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festesfteude für drei Millionen Kinder
Unser lagesspisgel

Dr . Goebbels hielt vom Saalbau Friedrichs¬
hain aus an drei Millionen Kinder eine
Weihnachtsansprache.
Flottenchef Admiral Foerster ist aus dem
aktiven Dienst der Kriegsmarine ausgeschie¬
den ; sein Nachsolger ist Konteradmiral
Carls.
Der neue Flottenkalender widerlegt mit
seinen amtlichen Zissern böswillige Auslands-
lugen über Deutschland.
Der Versicherungsschutz für Berufskrank¬
heiten ist erweitert worden.
Der litauische Staatspräsident hat verur¬
teilte Memeldeutsche begnadigt.
Eine deutsche Firmengruppe hat einen Ver¬
trag über die Lieferung von Eisenbahn¬
material für China abgeschlossen.
Im Maschinenbau hat die Beschäftigung
weiter zugenommen.
Bei Drontheim ist D. „Afrika " der Reederei
Schulte L Vruns . Emiren, gesunken.
Ringsum Bremen flammten gestern abend
die Sonnenwendfeuer der Gliederungen.
Die Grog -Ausgabe an die RSV .-Betreuten
und die Weihnachtsfeiern der Ortsgruppen
der NSDAP . nahmen ihren Fortgang.

H '

Konteradmiraltarls Flottenchef
Admiral Foerster scheidet aus dem aktiven

Dienst der Kriegsmarine aus
Berlin . 21. Dezember.

Admiral Foerster , der mit Ablauf des Monats
Dezember aus dem aktiven Dienst der Kriegs¬
marine ausscheidet , holte mit dem 21. Dezember
seine . Flagge als Flottenchef nieder . Konteradmi¬
ral Carls ist mit der Wahrnehmung des Dienstes
als Flottenchef beauftragt.
' Am' Montaanachmittag fand in Kiel die feier¬
liche Verabschiedungdes Flottenchefs Admiral
Foerster statt. An Stelle des gegenwärtig in den
spanischen: Gewässern liegenden Flottenflagg-

!schiffes Admiral Graf Spee" hatte das Pan-
Hzerschiff„Admiral Scheer" für den Tag die

Stellung eines Flottenflaggschiffesübernommen.
Auf der achteren Steuerbordseite des Panzer¬

schiffes „Admiral Scheer" hatte eine seemän¬
nische Division Ausstellung genommen. Die Eh¬
renkompanie stand unter den Rohren des Hin¬
teren Eeschützturmes, die übrige Besatzung auf
der Steuerbordseite in Paradeaufstellung. Punkt
14.30 llhr verließ Admiral Foerster feine Kajüte,
schritt mit den sechs Fallreepgästendie Front der
seemännischen Divisionen ab und begab sich an
Bord der bereitliegenden Gig. Sie wurde von
Offizieren des Panzerschiffes gepullt. Admiral
Foerster übernahm selbst das Steuer, während
der Kommandant der „Admiral Scheer", Kapi¬
tän z. S. Ciliax, den scheidenden Flottenchef in
der Gig an Land geleitete.

Beim Verlassendes Panzerschiffeswurden Ad¬
miral Foerster die militärischen Ehrenbezeugun¬
gen erwiesen. Querab vom Panzerschiffbrachte
der erste Offizier, Fregattenkapitän Virkner, drei
Hurras für den scheidenden Flottenchef aus, die
Admiral Foerster grüßend erwiderte. Dann er¬
tönten vom Kreuzer „Nürnberg" siebzehnSchuß
Salut . Im gleichen Augenblick ging langsam die
Admiralsflagge vom Panzerschiff „Admiral
Scheer" nieder, die nun am Bug der Gig flattert,
das Zeichen dafür, daß Admiral Foerster sein
Kommandoniedergelegt hat. Auf den im Hafen
liegendenSchiffen, den Kreuzern „Köln" „Nürn¬
berg" und der „Karlsruhe" waren die Besatzungen
in Paradeaufstellung angetreten, die Admiral
Foerster zum Abschied ein dreifachesHurra zu¬
riefen.

An der Scheer-Vrücke, vor der Dienstwohnung
des Flottenchefs, legte die Gig an. Auf der
Brücke hatten sich inzwischenseine engsten Mit¬
arbeiter eingefunden, um von ihrem Vorgesetzten
Abschiedzu nehmen. Die Offiziere der Big
brachtenauf den Flottenchefein dreifaches Hurra
aus. Dann verabschiedeteer sich von den Mit¬
arbeitern seines Stabes mit den Worten: „Auf
Wiedersehen, Kameraden!"

erweiterter Versicherungsschutz
Berlin , 21. Dezember.

Die demnächst im Reichsgesetzblatt erscheinende
Dritte Verordnung über Ausdehnung der Unfall¬
versicherung aus Berufskrankheiten dehnt den
reichsgesetzlichen Versicherungsschutz der schaffen¬
den Bevölkerung in sehr bedeutsamer Weise aus.

Die häufigste und gefährlichste Berufskrank¬
heit, die schwereS t a u b l u n g ene r kr a n-
kung,  wurde bisher nur dann entschädigt,
wenn sie durch berufliche Beschäftigung in be¬
stimmten Betrieben, deren Kreis eng begrenzt
war» erworben wurde. Durchs die neue Verord-
nung wird vorgeschrieben, daß diese Erkrankung
stets  zu entschädigenist, sofern sie überhaupt
bei versicherterTätigkeit erworben worden ist.
Neben der Entschädigungist der Verhütung ein
weites Feld bereitet. Auch auf dem Gebiete der
beruflichen Hauterkrankungen  wird der
Versicherungsschutz wesentlicherweitert:

Die Verordnung tritt am 1. April 1937 in
Kraft ; sie gilt aber für die neu in den Ver¬
sicherungsschutz eingezogenen Berufskrankheiten
rückwirkend für alle Versicherungsfälle, die nach
dem 30. Januar 1933 eingetreten sind, sofern
die Krankheit am 1. April 1937 noch besteht Die
Ansprüchedieser Art müssenbis zum 30. Juni
1937 erhoben werden. l

veutsche voltzsweilinocht Mb
Vr. Soebbels sprach

Berlin , 21 . Dezember.

Es konnte wahrlich keinen schöneren Auf¬
takt für das nahende Fest der Liebe geben
als die Weihnachtsfeiern , zu denen sich am
Montagabend in allen Gauen des Reiches
Millionen von Volksgenossen und Kindern
um strahlende Weihnachtsbäume scharten.
Gleich einer großen Familie feierte ganz
Deutschland an diesem Abend Weihnachten.
Zum vierten Male im Reiche Adolf Hitlers
ist es dadurch , daß der eine für den anderen
eintrat , möglich geworden » das schönste aller
Feste zu einer wahren Volksweihnacht zu
gestalten . Denn soweit es nur anging , ist —
durch die Betreuung der NS .-Volkswohlsahrt
innerhalb und außerhalb dieser Feiern —
keiner von denen vergessen worden , die der
Hilfe bedürfen.

In einem noch größerenund schöneren Nahmen
als in den Jahren zuvor waren diesmal die

23 000 Feiern von den Gliederungen der Be¬
wegung und den ihr angeschlossenen Verbänden
vorbereitet. In der Reichshauptstadtfanden un¬
ter der Leitung der Hoheitsträger der . Partei
etwa 200 solcher Feiern statt. 70 000 Kinder und
Erwachsene konntenhier beschert werden.

Wie im vorigen Jahr , so war auch diesmal
wieder die Feier im Saalbau Friedrichshainder
geistige Mittelpunkt dieses Festes der Volksweih¬
nacht. Viele fleißige Hände hatten den großen,
rechteckigen Saal der historischen Kampfstätteim
Nordosten Berlins festlich geschmückt. Auf den Ge¬
schenktischen lagen in großen und kleinen Päckchen
gar viele schöne Dinge, die die Herzen der Klei¬
nen — es waren 2500 eingeladen— erwartungs¬
froh höherschlagenließen. Der erste Blick siel
auf die Bühne, wo Weihnachtsbäumevon der
riesigen Hakenkreuzflagge einen Märchenwaldher¬
vorgezauberthatten. Die vielen Tische im Saal,
an denen die kleinen Gäste, von den Eltern oder
von BDM.-Mädeln betreut, ihren Platz hatten,
waren mit bunten Tellern reichlich versehen.Weih¬
nachtliche Weisen erhöhten die Festesstimmung.

Stürmischer Jubel begrüßte schon draußen am
Rande des Friedrichshains und dann im Saalden Gauleiter, .ReichsministerDr. Goebbels, der
gegen 19 Uhr in Begleitung seines Stellvertre¬
ters Staatsrat Görlitzer und des SA.-Ober¬

gruppenführers von Jagow erschien. Scheinwer¬
fer blitzten auf und ließen die glitzernde Pracht
der Weihnachtsbäume und der Ausschmückung des
Saales noch wirkungsvoller hervortreten. Gau¬
leiter ReichsministerDr. Goebbels nahm dann
von der Bühne aus das Wort zu einer An¬
sprache, die über die deutschen Sender in alle
23 000 Weihnachtsfeiern und darüber hinaus
zum ganzen deutschen Volk getragen wurde.

Er führte aus:
„Liebe Kinder ! Ich habe das große Glück, in

dieser festlichen Stunde , die drei Millionen Kin¬
der in ganz Deutschland vereint , über die Aether-
wellen zu euch allen zu sprechen. Ihr seid in
Nord und Süd und Ost und West versammelt,
um gemeinsam die frohe Weihnachtsbotschast ent¬
gegenzunehmen und dann im wahrsten Sinne des
Wortes vom Volke beschert zu werden . Am „Tage
der nationalen Solidarität " haben alle guten
Deutschen in einem bis dahin noch nicht erlebten
Opserwillen ihre Scherslein zusammengetragen
und sich damit nicht nur zur Volksgemeinschaft,
sondern auch zu einer wahren deutschen Nächsten¬
liebe zusammengeschlossen.

(Fortsetzung Seite 2)

" 7 ' flotte Wer des friedens!
VöswMige fluslandslügen- Vas deutsche vauprogramm im vertraglichen Natzmen

Berlin, 21. Dezember.
Es gibt Leute, denen das Lügen und Hetzen

so sehr zur Gewohnheitund zum Lebensbedürf¬
nis geworden ist, daß sie selbst dann frisch
drauflos lügen, wenn die llnwahrscheinlichkeit
ihrer Behauptungen längst dokumentarischer¬
wiesen ist. So konnte man dieser Tage in ver¬
schiedenenausländischen «Blättern die alberne
Behauptung lesen, daß DeutschlandsSeerüstun¬
gen kein geringeres Ziel verfolgen, als eine
Flotte zu bauen/ die stärker wäre als die eng¬
lische. Diese böswillige und für den unbewan¬
derten Laien berechnete Verleumdung wird
ausgerechnetin einem Zeitpunkt kolportiert, in
dem das bekannte Taschenbuch für die Kriegs¬
flotten erschienenist, das nicht nur die aus¬
ländischeMarine, sondern auch die deutsche
Flotte in genauen amtlichenZiffern umfaßt.

Das Maß der deutschen Flottenrüstung wird
— das ist auch diesen gewerblichen Brunnen¬
vergiftern sehr wohl bekannt — ausschließlich
durch die Abmachungen des deutsch-englische»
Flottenabkommens bestimmt.

In diesem Vertragswerk hat sich Deutschland
in einem zahlenmäßig festgelegtenVerhältnis
zur englischen Flotte freiwillig quantitativen
Beschränkungenunterworfen, wie sie noch keine
andere Nation auf sich genommenhat. Allein
schon dieser Umstand ist Beweis genug dafür,
daß Deutschland nicht die Absicht hat, etwa eine
Flotte zu bauen, die der englischen zahlenmäßig
gleichkommt oder sie gar übertreffen soll. Unsere
Kriegsschiffe haben nur eine große, aber gerade
darum, um so lebensnotwendigereund im In¬
teresse des Friedens unerläßliche Aufgabe, die
Sicherheit der deutschen Heimat, die Hoheits¬
rechte der deutschen Gewässer und den Schutz der
deutschen Handelsschiffahrt M gewährleisten
oder — wie es sich jetzt in Spanien als not¬
wendig erwiesen hat — Leben und Eigentum
deutscher Volksgenossen zu schützen. Daß die tat¬
sächlichen deutschen Flottenbauten vollkommen im
Rahmen der vertraglich festgelegtenBindungen
bleiben, geht aus den Abgaben des erwähnten
Taschenbuches hervor:

Das deutsche Bauprogramm 1938 umfaßt ledig¬
lich: ein Schlachtschiff zu 35 900 To ., einen Flug¬
zeugträger , eine « schweren Kreuzer zu 10 000 To .,
6 Zerstörer zu 1811 To., 4 U-Boote zu 500 To.
uud 4 U-Boote zu 250 To.

Dazu kommen die Spezialschiffe, die jedoch durch
das deutsch-englische Flottenabkommenkeinerlei
Beschränkungen unterliegen, 12 Torpedobootezu
600 To., 12 Minensuchboote zu 600 To., 4 Räum¬
boote, 2 Schnellboote und das Segelschulschiff
„Horst Wessel". Gerade bei diesen vertraglich
nicht begrenztenKriegsschiffenzweiter Ordnung
erbringt Deutschlandbesonderseindringlichden
unumstößlichen Beweis, daß seine Rüstungen zur
See ausschließlich das im Interesse seiner Sicher¬
heit und seines Friedens erforderlicheMindest¬
maß umfassen. Dieser Wille zur Selbstbeschei-
dung und zur Erhaltung des Friedens hat je¬
doch draußen in der Welt kein Echo gefunden; in
allen Ländern sind die Rüstungsfabriken und
Werften auf Steigerung ihrer Tätigkeit bedacht.

Vou äer. Lcinuouvoiiäkeier äss 8^ .-8tui -ms S/75 iu Babeuliausvu ^ukn.: Luväsack

MeNalHon
störke ihren Sprecher
So hat noch niemals ein deutscherReichs¬

minister zu einer Millionenschar deutscher
Kinder gesprochen, wie es am gestrî n
Abend Dr. Joseph Goebbels anläßlich der
Weihnachtsfeiern tun konnte. Das starke
Band der Einheit umschlingtdie Nation^der
Führer traf die deutsche Zwietracht mitten
ins Herz. Wenn heute die deutsche Jugend
heranwächstund aller Segnungen teilhaftig
wird, die ihr die nationalsozialistischeStaats¬
führung sichergestellthat, dann ist bei alle-
dem die Einheit der tragende Grund. Dr.
Goebbels zeigte den Kindern, wie stark das
Band der Volksgemeinschaft ist durch die
schlichte und erhabene Tatsache, daß es der
Wille der nationalsozialistischen Regierung
ist, keinen notleidenden Volksgenossen hilf¬
los zu lassen und keinen dem Gefühl der
Vereinsamung zu überantworten. Man
spürte es, daß hier ein Familiengeist das
ganze deutsche Volk durchwaltete, daß die
Wärme der Stimme in ihrer tiefen Echtheit
sich dem ganzen Volksorganismus mitteilte.
Es waren ja nicht nur in den 23 000 Feiern
die nach Millionen zählenden Kinder, es
waren auch viele Millionen Erwachsener, die
den Reichsminister hörten.

Dr. .Goebbels hat zunächst beglückende
Worte an die Kinder des deutschen Volkes
gerichtet, Worte von tiefem, sozialem Ge¬
halt. Weihnachten soll für alle das Fest der
Freude sein. Da drängt es jeden, der guten
Willens ist, zu helfen und zu opfern, so weit
er dies vermag. Weihnachten ist ein wahres
Gemeinschaftssest„ das den Menschen in sei¬
ner Unmittelbarkeit der Volksgemeinschaft
gegenüber zeigt und jeden Aufbauwilligen
und Leistungsbereitenals gleichwertig in die
große Front der Schaffenden eingliedert. Die
deutschen Kinder feiern das Weihnachtsfest
zum vierten Male im Zeichen der erwachten
deutschenNation. Von Jahr zu Fahr ist es
aufwärtsgegangen; die Kinder fühlen dies,
wenn sie auch von der gewaltigen Arbeit
keine Vorstellung haben können, die es aus
dem bisher zurückgelegten Wege zu bewäl¬
tigen galt. Der Weihnachtsglanz, der sie von
den Lichterbäumenher umleuchtet, ist ihnen
aber gleichwohl mehr als . äußerer Schein.
Sie dringen mit ihren feinen Kinderherzen
hindurch zur eigentlichen Wirklichkeit der
von Dr. Goebbels gezeichneten Volksweih¬
nacht. Aus ihren Augen leuchtet es zukunfts-
froh, und ihre Herzen klopfen tatbereit den
kommenden Tagen entgegen.

Die Weihnachtsbotschaft, die Dr. Joseph
Goebbels an die deutschen Kinder richtete,
hatte aber auch einen verpflichtenden Cha¬
rakter. Wenn das deutsche Volk in der
neuen, nationalsozialistischen Grundhaltung
Weihnachtenerlebt und seine Jugend in die¬
ser Geistesrichtung heranbildet, dann bedeu¬
tet dies für die Kinder selbst eine ernstzuneh¬
mende Pflicht, sich ganz der Freude über das
schwer Errungene hinzugeben und jederzeit
zum frohen Einsatz für Volk und Volks-

unssre
Leserinnen un«>l.vser!

Unsere Gefolgschaftsmitglieder , Trägerinnen und
Träger waren wieder ein ganzes Jahr bemüht,
unsere Leserinnen und Leser täglich mit der
neuesten Zeitung zu beliefern . Sonntags und
werktags , bei Tag und in der Nacht haben unsere
Betriebsangehörigen ihre Pflicht treu erfüllt . Nun
steht das Weihnachtsfest , das Fest der deutschen
Familie , vor der Tür . Da sind wir der Auf¬
fassung, daß unsere Gesolgschaftsmitglieder mit
Frau und Kindern gemeinsam das Fest der
deutschen Weihnacht begehen sollen . Diesem Um¬
stände Rechnung tragend , haben wir uns ent¬
schlossen» unsere diesjährige Weihnachts¬
nummer  unseren Leserinnen und Lesern bereits
am Donnerstag , 24. d. M ., nachmittags , zustellen
zu lassen. Ausnahmsweise kommt dafür die
Donnerstagfrüh -Nummer in Fortfall . Damit er¬
möglichen wir es unseren Betriebsangehörigen,
den Heiligen Abend inmitten ihrer Familie un¬
gestört verbringen zu können. Weiter ersparen wir
es unseren Trägerinnen und Trägern , am Weih¬
nachtsmorgen treppauf , trcppaü durch die Straßen
laufen zu müssen. Als Nationalsozialisten halten
wir uns zu dieser Maßnahme verpflichtet . Wir
glauben uns darin mit unserer Lesergemeinde
einig und hoffen , für diese Neuordnung im Inter¬
esse der deutschen Volksgemeinschaft vollstes Ver¬
ständnis zu finden.

Heil Hitler!
Verlag der „Bremer Zeitung".
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gemeinschaftbereitzustehen. Organisch wuchs
aus diesen Gedankengängen der Appell Dr.
Goebbels' an diejenigen, die schon seit Jah¬
ren, von äußeren Nöten und Sorgen unbe¬
rührt , das hohe Fest der Freude feiern und
viel Glück in den weihnachtlichen Stunden
erleben dursten. Eine echte, wirklich deutsche
Eigenschaft, die das Denken und Fühlen
erfaßt , hat sich in deutschen Landen Bahn
gebrochen. Nicht der Geist des Almosen¬
gebens, der in so vielen Fällen nichts an¬
deres war als eine Entledigung von Unver¬
meidlichem, sondern der Geist innerer Ver¬
bundenheit, volksorganischen Denkens und
damit gegenseitiger Verpflichtung hat sich
durchgesetzt.

Aus den begeisterten Kundgebungen, mit
denen der Minister auch in diesem Jahre
wieder vor dem Friedrichshain umjubelt
wurde, sprach das lebendige Vertrauen der
deutschenKinder und damit des Deutschlands
von morgen. So wird Tag für Tag vom
Reichsminister für Volksausklärung und
Propaganda bis in das kleinste Fähnlein
des Jungvolks eine Saat in die Herzen
deutscher Kinder gestreut, die dem deutschen
Volk in kommenden Zeiten reiche Ernte
bringen muß und wird . Ueber allem aber
leuchtet des Führers geliebtes Vorbild. Dr.
Goebbels hat das ganze schlichte Geheimnis
der großen Liebe des deutschen Volkes zum
Führer auch damit gezeichnet, daß er es mit
des Führers Liebe zur deutschen Jugend er¬
klärte . Weil der Führer die deutschen Kin¬
der liebt, deshalb haben ihn auch die Kin¬
der, die Millionen Kinder seines Volkes, von
Herzen liebgewonnen. Deshalb schauen sie
mit strahlenden Augen in der deutschen
Weihenacht zu diesem einzigartigen Manne
empor.

Hier sprachein Minister , besten letzte Voll¬
macht im Volke wurzelt , der die Seele dieses
Volkes kennt und deshalb in einer ihm zu
Herzen gehenden Sprache sagen kann , was
dem Volke heilige Gewißheit und heiße
Sehnsucht bedeutet. Das haben diese Millio¬
nen Kinder erfaßt und das hat sich ihnen
wie ein Ansporn eingeprägt , immer in die¬
sen Bahnen volksverbundener Grundhaltung
weiterzuschreiten. Die Vorweihnacht wurde
sü zu einem tiefen Erlebnis für das gange
Rutsche Volk. _

Saat Inkinderkerzen ging auf
Sonneverger Kinder

im Hause des Ministerpräsident «« Göring
Berlin , 21. Dezember.

Die schwierige Lage , in der sich das südthüringi-
sche Wirtschaftsgebiet mit seiner ausgedehnten
Spielzeugfabrikation viele Jahre hindurch befand,
konnte seit dem Jahre 1933 dank den tatkräftigen
Maßnahmen der nationalsozialistischen Dienst¬
stellen zu einem guten Teil behoben werden . Die
durch die DAF . geleitete Echulungsarbeit hat
es zuwege gebracht , daß die Qualitätsarbeit in
der Spielwarenindustrie wieder in den Vorder¬
grund trat und der Export sich von neuem hob.

Nicht zuletzt verdankt der Gau Südthüringen
seinen wirtschaftlichen Wiederaufstieg den Maß¬
nahmen des Ministerpräsidenten Generaloberst
Göring . Um dem Dank hierfür sichtbaren Aus¬
druck zu verleihen , schickte der Gau Kinder aus
Sonneberg zu Ministerpräsident Göring . Fünf
Mädel und vier Pimpfe zogen am Montag
schwerbeladen in der Wohnung des Ministerpräsi¬
denten ein und überraschten ihn und seine Gattin
Mit kleinen Geschenken, die fleißige Hände in
ih'ter Heimat schufen. Mit flinken Händen schmück¬
ten sie den Christbaum mit Lunten Kugeln . In
kindlich frischer Art überreichten sie dem Minister¬
präsidenten einen Nußknacker , „damit er seine
politischen Nüsse knacken könne" , und andere origi¬
nelle Geschenke. Unter dem strahlenden Lichter-
baum bewirteten dann Ministerpräsident Göring
und seine Gattin die Kinder mit Schokolade und
Kuchen.

Die Begleiter der Kinder , der Präsident der
südthiiringischen Industrie - und Handelskammer,
Schneider , Amtmann Ziener , Kreisleiter Bier¬
mann und Oberbannführer Heublein , unterrich¬
teten den Ministerpräsidenten über die wirtschaft¬
liche Lage Thüringens und dankten ihm im Na¬
men der Kinder . Sie überreichten eine prächtige,
in Holz gebundene Urkunde , deren Text auf Spiel¬
zeugtrommelpapier geschrieben war . Der Mini¬
sterpräsident gab seiner aufrichtigen Freude Aus¬
druck und ließ sich von jedem der Kinder einen
Weihnachtswunsch sagen . Als besondere Ueber-
raschung händigte er ihnen sein Bild mit Unter¬
schrift aus und versprach ihnen einen Rundslug
über Berlin.

Lsirs8 » IIsn *Islcklerung
lU? üsn SsttlsnlrÄgSf unü vino
llmwölrung suk clem Eedlsls

üsr Lekbttlsn . LISssf unü Lssroll müssen sver «lurck
Speciellsten gsneu sngspsSt  vsrclon.
Prüfung «ler Lugen uncl vsrstung  rlurck
«lsn ksclimsnn für llirs Lugen
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festesfteude für vrei Millionen Kinder
(Fortsetzung von Seite 1s

Manch einer von den Opfernden hat wahrschein¬
lich gar nicht gewußt , daß , weil er sein letztes
hergab , am . heutigen Abend ein deutsches Kind
glücklich und froh gemacht werden kann . Denn
die , die heute von uns beschert werden , stehen
nicht auf der Sonnenseite , sondern im Schatten
des Lebens . Und wenn wir alle uns ihrer nicht
angenommen hätten , dann wären sie selbst beim
Weihnachtsfest gänzlich einsam und verlosten ge¬
blieben . Wieviel Bitterkeit und Wehmut wür¬
den dann die Feiertage , die sonst nur Freude und
Jubel vor allem für unsere Kinder mit sich brin¬
gen, in ihren jungen Herzen zurücklassen!

Das ist auch der Erunh warum wir uns ihrer
im nationalsozialistischen Reich vor allem zu Weih¬
nachten besonders angenommen haben . Noch kein
Jahr ist vergangen , in dem wir nicht in einer
großen und umfassenden Millionenseier eine
echte Volksweihnacht  begangen hätten.
Das , was 1933 noch neu und kaum durchführ¬
bar erschien, ist damit heute schon schöner und
fast selbstverständlicher Brauch geworden . Ich
weiß , daß um diese Stunde auch unzählige Kin¬
der aus Familien , in denen das Weihnachtsfest
seit jeher nur Freude und Glück brachte , mit
uns durch den Rundfunk vereinigt sind. Wenn ich
mich an sie besonders wende , so deshalb , weil ich
sie bitten möchte, in allem bevorstehenden Festes¬
glanz niemals zu vergessen , daß es in Deutsch¬
land und überall in der Welt unzählige andere
Kinder gibt , denen das Schicksal nicht so gnädig
ist, und die deshalb , wenn man sich ihrer nicht
besonders annimmt , von jeder Freude ausge¬
schlossen bleiben . Daß wir sie in Deutschland mit
einem eigenen Fest beglücken, das soll allen ande¬
ren Kindern eine Lehre und Mahnung sein , die
Volksgemeinschaft schon früh zu üben , damit sie
später selbstverständliche Wirklichkeit wird.

In diesem Jahre braucht in Deutschland zu
Weihnachten niemand das Gefühl zu haben, daß
er allein steht. Alle , besonders die Kinder , sollen
misten, daß sie zu einem gemeinsamen Vaterland
gehören, das von ihnen nicht nur Opfer in der
Not verlangt , sondern ihnen auch Freude bei den
Festen gibt . Sie sollen miste«, daß wir alle Kinder
eines wieder stolzen, glücklichen und freien Volkes

sind, und das um so tiefer empfinden , wen» sie
sehen, daß überall anderswo in der Welt nur
Haß, Unordnung und Aufruhr herrschen, während
Deutschland eine stille, glückliche Insel des Frie¬
dens ist.

Bei uns ist die Weihnachtsbotschaft wirklich
wahr geworden ; darum auch sind wir Deutschen
heute so froh und glücklich und dienen voll treuer
und demütiger Hingabe dem großen Werk der
Wiederaufrichtung unseres Landes . Darum freuen
sich die Erwachsenen mit den Kindern , weil sie in
ihnen nicht nur ihre leiblichen Nachkommen , son¬
dern auch die zukünftigen Träger ihrer heutigen
Aufgaben sehen. Darum aber dankt das ganze
Volk auch dem allmächtigen Herrn , daß er uns
alle in den schweren Jahren unserer Not und
Sorge so gnädig gesegnet und beschützt hat . Die
Unterschiede zwischen arm und reich sind in
Deutschland nicht mehr ausschlaggebend . Wir
sehen in jedem Deutschen den Bluts - und Volks¬
genosten , und jedes deutsche Kind ist für uns ein
zukünftiger Mitverwalter unseres nationalen
Schicksals.

Gerade Kinderseelen sind für große Ideale be¬
sonders empfänglich . Wird schon frühzeitig die
Liebe zum Volk in die Herzen der Kinder hin-
eingepflanzt , dann wird die Gemeinschaft des
Volkes in späteren Jahren einmal wunderbare
Selbstverständlichkeit werden . Wir haben es
schwer gehabt , Haß und Zwietracht zu überwin¬
den und das Zusammengehörigkeitsgefühl in den
Deutschen wiederzuwecken . Was aber so mühsam
errungen wurde , das muß nun auch verteidigt
werden , und zwar wird es nicht mit Worten,
sondern durch Taten gesichert.

Eine dieser Taten im Geiste und im Sinne
einer deutschen Gemeinschaft ist das große Volks-
weihnachtsfest , das Regierung , Staat und Partei
in dieser Stunde mit drei Millionen deutschen
Kindern voll Beglückung begehen. Denn nicht
nur diese Kinder haben sich aus unsere Feier¬
stunde gefreut . Es haben sich mindestens ebenso¬
viel daraus gefreut alle die, die diesmal als Ge¬
bende vor die deutschen Kinder hintreten.

Und so wollen wir uns denn in dieser Stunde
vereinigen in einem aufrichtigen und herzlichen

Dankgefühl zum Führer , der als getreuer Ecke-
hard des deutschen Volkes ein besonderer Schutz¬
patron der Kinder unserer Nation geworden ist.
Die Kinder lieben ihn, weil sie das sichere Ge¬
fühl haben, daß er die Kinder liebt . Er ist bei
diesem Fest im Geiste mit allen deutschen Kindern
vereint . Drei Millionen glänzende Kinderangen-
paare schauen zu seinem Bild und zu seiner Er¬
scheinung empor. Ich sehe sie im Geiste vor mir
und fühle in diesem Augenblick den Schlag von
drei Millionen Hopsenden Kinderherzen , die voll
glücklichem Verlangen der Stunde des Festes ent-
gegenharren . Und so begrüße ich euch Kinder alle
mit dem uralte « Wort der Weihnachtsbotschast,
das für uns gerade in diesem Jahr eine beson¬
dere Bedeutung erhält : „Ehre dem Herrn, und
Friede den Menschen , die guten Willens find!"

Eaupropagandaleiter Wächter brachte anschlie¬
ßend das Sieg -Heil auf den Führer aus , in das
alt und jung begeistert einstimmten.

Dann aber kam der Weihnachtsmann  zu
seinem Recht , und in lustigem Zwiegespräch
zwischen ihm , Knecht Ruprecht und den gespannt
lauschenden Kleinen im Saal wickelte sich .ein
heiteres , von vielen Fragen und ebenso nieten
Antworten begleitetes Weihnachtsmär¬
chenspiel  ab , das so niedlich war , das auch
die Erwachsenen ihre helle Freude daran hatten.

Dann zogen die Kinder am Tisch vor der Bühne
vorbei und Dr . Goebbels , der seine beiden Töch-
terchen Helga und Hilde mitgebracht hatte , über¬
nahm nun , ständig beansprucht von der jubelnden
Kinderschar , die Rolle des Weihnachtsmannes.
Jedes einzelne Kind fand in ihm einen väter¬
lichen Betreuer . Spielzeug um Spielzeug wan¬
derte durch seine Hand zu den vielen glücklichen
Kindern ; auch zu den Jüngsten , die von der
Mütter oder der Schwester auf dem Arm getragen
wurden . Der Andrang wurde bald so groß , daß
auch der „richtige " Weihnachtsmann , Knecht Rup¬
recht und viele andere mithelfen und mitaus-

eben mußten . Fast anderthalb Stunden lang
escherte Reichsminister Dr . Goebbels die Kinder

und half mit eigener Hand ein Volksweihnachten
zu gestalten , wie es sein soll und wie es schöner
und harmonischer nicht verlaufen kannte.

flMü von den Koten gefangengesetzt?
See spanische Soneras Ynelpo de Llano schildert die Kampflage

Lissabon , 21. Dezember.
Ueber den Sender Seoilla sprach der spanische

nationale General Queipo de Llano . Er wider¬
legte die täglichen Lügenberichte der roten Sen¬
der , die behauptet hatten , daß die bolschewistische
Kriegsmarine .Kampfhandlungen " unternommen
habe . In Wirklichkeit habe seit Wochen kaum ein
bolschewistisches Kriegsschiff die geschützten Häfen
verlassen . In den vereinzelten Fällen , in denen
dies geschehen sei, hätten diese Schiffe ihr Unter¬
nehmen teuer bezahlen müssen.

Der General erklärte weiter , daß die Reorgani¬
sation des nationalen Heeres durch General
Franco im Gange sei. Die bisher unter dem Ge¬
neral Mola kämpsenden Truppen seien neu ein¬
geteilt worden , weil die von Mola befehligten
Fronten eine zu große Ausdehnung angenommen
hätten . General Varela sei als Kommandeur der
Kavallerie abgelöst und mit einer anderen wich¬
tigen Ausgabe betraut worden.

Auf die Kampftage eingehend , teilte General
Queipo de Llano mit , daß die sogenannte inter-
natronckle Volschewistenbrigade in den letzten
Tagen schwere Verluste erlitten habe . Sie sei
daher aus der Front zurückgezogen worden . Auch
der Geist dieser Brigade , die noch immer den
Mittelpunkt des bolschewistischen Widerstandes
bilde sei lange nicht so glänzend , wie die roten
Machthaber dies glauben machen wollen . Gerade
aus dieser Brigade seien nämlich in der letzten
Zeit immer mehr Ueberläufer zu verzeichnen ge¬
wesen . General Queipo de Llano hob sodann her¬
vor , daß die bei den nationalen Truppen ein-
getrosfenen Abordnungen englischer und fran¬
zösischer Parlamentarier ihren Abscheu über die
von den Bolschemisten begangenen Greuel geäußert
hätten.

Nach einer ihm aus Barcelona zugegan¬
genen Mitteilung sei Azana gefangengesetzt
worden.

An der Südfront hätten im Abschnitt Eranada
die nationalen Truppen mehrere kleinere Ortschaf¬
ten besetzen können . Bei Antequera sei ein bolsche¬
wistischer Gegenangriff zurückgeschlagen worden.
Bei Bayena hätten die Nationalisten die Ortschaft
Las Torres erobert , wo sämtliche männlichen Ein¬
wohner ermordet aufgefunden worden seien . — Die
nationalen Flieger hätten auch am letzten Tage
eine lebhafte Tätigkeit entwickelt und die bolsche¬
wistischen Stellungen ausgiebig mit Bomben be¬
legt.

London, 21. Dezember.
Die „Evening News " bringt einen Ueberblick

über die Entwicklung der Kämpfe in Spanien.
Zur militärischen Läge schreibt das Blatt , daß
der weitere Einzug der disziplinierten Truppen
des siegreichen Generals Franco in Madrid nur
durch die riesigen sowjetrussischen Waffenlieferun¬

gen aufgehalten werde sowie durch die „inter¬
nationale Brigade", die aus dem marxistischen
Gesinde! vieler europäischer Länder bestehe. Die
Verzögerungkönne aber nur vorübergehend sein,
und der endgültige Sieg der Nationalisten sei
sicher.

Lebend ins seuer geworfen
Massenabschlachtungen im rot«« Spanien

London , 21. Dezember.
Der Sonderberichterstatter des „Daily Tele¬

graph " berichtet erschütternde Einzelheiten Wer
die Äbschlachtung von 1V9 Personen in der Ort¬
schaft Valenzueka durch die spanischen Bolsche-
roisten . Nach der Besetzung der Ortschaft durch
Truppen der spanischen Nationalregierung er¬
zählten die Einwohner dem Korrespondenten des
Blattes , daß die Kommunisten zur Verhöhnung
der Kirche und ihrer Einrichtungen eine „Pro¬
zession" veranstaltet hätten , bei der auch Fahnen
mitgefühlt worden seien . Es sei ein Freudenfeuer
angezündet worden , in dem Einrichtungsgegen¬
stände aus Kirchen und Kapellen in Flammen
aufgingen . Den Höhepunkt der bolschewistischen
Frevettaten bildete der Augenblick , als der Prie¬
ster , der Richter und der Ortsvorsteher von Va-
lenzuela lebendig in die Flammen geworfen
wurden , in denen sie den Tod fanden . Insgesamt
seien 100 Personen getötet worden.

ModernstesKampfflugzeuggeliefert
Paris , 21. Dezember.

Das „Echo de Paris " teilt an auffälliger Stelle
aus der ersten Seite mit , daß Luftfahrtminister
Pierre Cot das neueste französische Kanonenflug-
zeug „v 510" an die spanischen Volschewisten ge¬
liefert habe. Der Apparat sei am vergangenen
Sonnabend von einem französischen Flieger , dessen

Newyork , 21. Dezember.
Der amerikanische Kriegsminister hat dem

Präsidenten in seinem Jahresbericht vorgeschlagen,
die Friedensstärke der Armee auf 1K5 000 Mann
und 11000 Reserveoffiziere zu erhöhe». Zu diesem
Zweck sollen monatlich 1500 Mann mehr ein¬
gestellt werden , so daß am 30. Juni nächsten Jah¬
res die Höchststärke erreicht wird.

Namen das Blatt ebenfalls bekanntgibt , nach
Barcelona gebracht worden . Es handele sich um
das neueste Modell von Devoitine , das mit einer
20-Millimeter -Kanone und vier Maschinengeweh¬
ren ausgerüstet sei. Bis heute habe es noch nicht
einmal in der französischen Armee Verwendung
gesunden ( !) . Es gebe überhaupt erst zwei Appa¬
rate des gleichen Modelles ; der zurückgebliebene
werde zurzeit in der technischen Abteilung des
Lustfahrtministeriums geprüft.

Sowjetdampfer mit Kriegsmaterial versenkt
London, 21. Dezember.

Die Londoner Presse berichtet in großer Auf¬
machung über die Versenkung des sowjetrussischen
Frachtdampsers „Komsomol", der Kriegsmaterial
an Bord hatte , durch ei« Kriegsschiff der spani¬
schen Nationalregierung . Von sowjetrussischer
Seite ist inzwischen die Versenkung bestätigt
worden.

kcht Misch!
Budapest , 21. Dezember.

Die ungarische Polizei kam vor einiger Zeit
einer großzügig aufgezogenen „Organisation " auf
die Spur , die angeblich für aus Deutschland ge-
slüchtete Emigranten Sammlungen durchführte.
Die Leiter dieser Sammelaktion waren aus
Deutschland ausgewanderte Juden . Die Ermitt¬
lungen ergaben , daß die Juden nur für ihre
Tasche sammelten und gar nicht daran dachten,
anderen irgendwelche Unterstützung zuteil wer¬
den zu lassen . Die Gelder brachten sie im Buda-
pester Nachtleben durch . Die jüdischen Verbrecher
wurden zu Freiheitsstrafen verurteilt , nach deren
Verbiißung sie des Landes verwiesen werden.

Kriegskunst " herausbildeten . Außer der Roten
Armee habe die Sowjetunion noch eine zweite
Armee , die ebenfalls machtvoll und unbesiegbar
sei, die Armee der Frauen der roten Komman¬
deure . In den Vortrügen der verschiedenen Frauen-
vertreterinnen wurden unter lebhaftem Beifall
immer neue Beispiele von Frauen erzählt , die zu
Scharfschützen, Fliegern , Tankführern usw. aus¬
gebildet werden.

USfl. rüstet weiter auf
Her amerikanische Kriegsministerschlägt Vergrößerungdersriedensarmee vor

Studentische lugen- im flusbau
Vorbereitung des Verfosfungsentwurfs des deutschen Studententums

Berlin , 21. Dezember.
Der Stellvertreter des Führers , Pg . Rudolf

H e ß , und der Reichs - und Preußische Minister
für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung,
Pg . Bernhard Ruft , erteilten dem Reichs-
studenteuführer bei seiner Ernennung den
Auftrag , eine neue Verfassung des deutschen
Studententums nach den bei seiner Amtsüber¬
nahme festgelegten Richtlinien zu schaffen. Zur
Vorbereitung dieser Verfassung erließ der Reichs¬
studentenführer Dr . Gustav Adolf Scheel am
15; Dezember 1936 eine Verordnung , welche die
Bildung eines Versassungsaus-
schusses  der Reichsstudentenführung zum Ge¬
genstände hat.

Die Verfassung hat , ausgehend von der Erzie-
hungs - und Führunasaufgabe der NSDAP . an
den Hoch- und Fachschulen und der Sicherung des
wissenschaftlich und fachlichen hohen Leistungs¬
standes des Studententums die Führungs -, Or-
ganisations - und Verwaltungsausgaben organisch
auf den Grundsätzen der Einheit von Partei und
Staat und der führungsmäßigen Einheit der
Hochschule aufzubarim . Die Stellung des Str
dentenwerkes als der großen Selbsthilfeorganisa¬
tion zur wirtschaftlichen Förderung und Betreu¬
ung des leistungsfähigen Volksdeutschen Nach¬
wuchses die Stellung der NS .-Studentenkampft
Hilfe als einigendem , umfassendem Verband aller
ehemaligen deutschen Studenten ist in den Ver¬
fassungsentwurf einzubauen . Ferner sind in der
Verfassung die wichtigsten Grundsätze der studen¬
tischen Disziplinarordnung und der Ehrenovdnung
festzulegen.

Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit dieser Auf¬
gaben für die künftige Entwicklung des deutschen
Studententums und der deutschen Hochschule be¬
rief der Reichsstudentensührer in den Verfassungs¬
ausschuß Parteigenossen aller Gliederungen und
Fachrichtungen, die durch ihre Verdienste und
Erfahrungen im Kampf um die Hochschuledie Ge¬
währ dafür bieten , daß die neue Verfassung aus
Grund der Erfahrungen der Kampfzeit und der
letzten 3V- Jahre die Stabilität der national¬
sozialistischen Hochschularbeit für alle Zukunft
sichert. Mit der Leitung des Verfassungsaus¬
schussesbeauftragte der Reichsstudentensührer den
Gebietsbeauftragtcn Südwest SS .-Obersturm-
führer Assessor Sandberger,  Stuttgart.

Partei und Schulung
Berlin , 21. Dezember.

Das Hauptschulungsamt der NSDAP . gibt
bekannt:

„Die Bezeichnung „Schulung " in Verbindung
mit irgendwelchen Veranstaltungen , Zeitungen,
Zeitschriften usw. sowie die Bezeichnung „Schu¬
lungsleiter " ist nur für die Partei und ihre Glie¬
derungen und die angeschlossenen Verbände ge¬
stattet . Für alle Organisationen außerhalb der
Partei ist die Bezeichnung „Schulung " untersagt
und durch eine andere Bezeichnung zu ersetzen.
Hauptschulup .gsa .mt : gez. Weber ."

Die aMenblickliche Stärke der Armee beträgt
146 826 Mann und 12 069 Offiziere . Die ameri¬
kanischen Truppen auf den Philippinen in Stärke
von 6386 Mann und 49 Offizieren sollen nebe -nt-
her beibehalten werden . Auch die Nationalgarde
soll von 189 606 auf 210 000 Mann gebracht wer¬
den . An Stelle der bisherigen 20 000 Reserveoffi¬
ziere sollen in Zukunft 30 000 alljährlich zu einer
zweiwöchigen Uebung einberufen werden . Ferner
sollen jährlich 50 000 Zivilisten gegen bisher
30 000 zur Reservemilitärausbildung herangezogen
werden.

In einer Begründung seines Vorschlages er¬
klärt der Kriegsminister : „Bei dem augenblick¬
lichen Zustand der Welt können wir es uns nicht
erlauben , unsere eigene nationale Sicherheit zu
vernachlässigen . Eine gesicherte Verteidigung ist
allein die beste Garantie gegen Angriffe . Nicht zu
Angriffszwecken , sondern zur eigenen Sicherheit
benötigen wir diese Armeestärke ." Abschließend
spricht sich der amerikanische Kriegsminister lobend
über die Fortschritte in der Mechanisierung des
amerikanischen Heeres aus.

srauen-strmee in Sowjetrußland
Moskau , 31. Dezember.

Im Großen Kreml -Palais wurde am Sonntag
die Beratung der „Frauen der roten Komman¬
deure " eröffnet , die von den Sowjets als große
Propagandaveranstaltung zur Militarisierung der
Sowjetfrauen aufgezogen wird . An den Bera-

> tungen nehmen Stalin und alle Mitglieder der
> Regierung sowie die Sowjetmarschälle teil Die

Eröffnungsrede hielt Kriegskommissar Woroschi-
low , der nicht nur die ..kulturelle " Betätigung
der Frauen der Kominandeure der Roten Armee
hervorhob , sondern auch besonders lobend er¬
wähnte , daß die Sowjetfrauen „sich zu richtigen
Kämpfernin den verschiedenen Spezialitäten der

erst überfallen, dann bestraft
Unerhörtes Vorgehen gegen Angehörige der

deutschen Minderheit in Polen

Posen , 21. Dezember.
Im November 1935 ist eine Versammlung der

Jungdeutschen Partei in Neu -Paleschken von einer
Gruppe polnischsprechender Personen überfallen
worden . In dem sich dabei entwickelnden Hand¬
gemenge wurden die Angreifer verprügelt . Dieser
Borfall führte zu einem Strafverfahren gegen
die beteiligten Deutschen . Sechs deutsche Volks¬
genossen wurden vom Posener Appellationsgericht
zu Gefängnisstrafen bis zu 1^ Jahren bestraft.
Bezeichnenderweise wurde den deutschen Ent¬
lastungszeugen keinen Glauben geschenkt, da sich das
Urteil lediglich auf die Aussagen der polnischen
Zeugen , die sich zum Teil unter den Angreifern
befunden hatten , stützt.

Kowno , 21. Dezember
Der litauische Staatspräsident hat aus An

der Feiertage auf dem Gnadenwege weiteren o
Memelländern , die in dem Kriegsgerichtspro
im Frühjahr 1935 zu langjährigen Zuchtha
strafen verurteilt wurden , die Strafe erlassen :
Begnadigten sind die zu je vier bis zehn Iah
Zuchthaus verurteilten Fritz Scheichkewitz K
Rehberg , Ernst Eaebler . John Vrinkies ,
Martin Füllhase , Walter Schockier , b -,,.. «Pj,
b-cker und Walter Loerzer.

ernährt . Noch dem Jahresbericht der Eesiuidkita!
lung des englischen Erziehungsmimsteriums siw
England und Wales mehr als eine halb « M
Schulkinder unterernährt.

Nandbemerkung
«« . k, Wieder ist eine für den Aus.

^ und die Aufgaben der
erkämpft sein Hitler - Jugend wichtige Ent.

scheidung getroffen . MitAnordnung vomIZ .Dezem.
ber hat der Jugendführer des Deutschen Reiches
eine Einrichtung getroffen , die den vollen Abschluß
des Leistungserziehungsplanes bedeutet , der in die.
ser Organisation der Partei seit Jahren von den
kleinsten und untersten Anfängen heraus ausge.
bildet wurde und nunmehr restlos durchgeführt
wird . Die Einführung eines pflichtgemäßen Wett-
kampfes , der alle zehn Uebungen der sogenannten "
körperlichen Grundschule der HJ . umfaßt , auch
für die Führer und Führerinnen , bildet sowohl
in der Richtung der reinen Ertüchtigung wie auch
des Höchstleistungsgedankens einen Abschluß der
bisherigen Entwicklung . Die Führerschaft soll
nicht nur zur Durchschnittsleistung auf allen ein-
zelnen Uebungsgebieten der HJ .-Körperschule ge¬
bracht werden , sondern zu einer Mehr - und'
Höchstleistung , sowohl in jeder einzelnen Disziplin,
wie vor allem auch in der Totalität der HJ .»
Grundschule . Diese Maßnahme der Einführung
eines Führer -Zehnkampfes bildet also einen
neuen Beweis für die hohen Anforderungen , die
der Reichsjugendführer künftighin an sein Füh,
rerkorps und jedes einzelnen seiner Mitglieder zu
stellen gedenkt . Im Verein mit dem angekündig¬
ten Auslandsdienst , mit der wissensmäßigen Aus«
bildung in den künftigen Reichsakademien für
Jugendführung , mit der Voraussetzung der Ab.
leistung des Arbeitsdienstes und der Wehrpflicht,
sowie auch einer möglichst abgeschlossenen Berufs,
schulung , läßt diese Anordnung erkennen , daß hier
die Bildung eines universalen Führerstabes mit
planmäßiger Folgerichtigkeit und mit eisernem
Willen angestrebt und verwirklicht wird . Die
Grundlage dieser Führerauswahl und -ausbil.
düng bildet jedoch die Erkenntnis von der Natur«
bedingtheit jedes wirklichen Führertums , Alle
Prüfungen und Leistungsnachweise , denen die
jungen Führer unterzogen werden , dienen letzten
Endes auch zur Feststellung der angeborenen
Eigenschaften , in deren Mittelpunkt Werte des
Charakters , Idealismus und der Kameradschaft
stehen . Darum besteht die Siegerehrung des neuen
Führer -Zehnkampfes auch nicht in irgendeinem
materiellen Preis , sondern in der Ehre » dem
Führer — voraussichtlich im Zusammenhang mit
den Nationalsozialistischen Kampfspielen — in
Nürnberg auf dem Reichsparteitag vorgestellt zu
werden . ;
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rschangstfueliangmäßigt seine
sorderungen

Peiping , 21. Dezember, lj
Aus den letzten Telegrammen Tschanghsneliangs

geht hervor , daß ihm offenbar Zweifel gekommen
sind, ob seine bisher gestellten Forderungen richtig
sind. Besonders bemerkenswert ist in diesem Zu«
sammenhang ein Antworttelegramm , das er den
Hochschuldirektoren schickte. Er betont lediglich,
daß Japan keine weiteren Konzessionen gemacht
werden dürften . Allerdings gibt man sich in Krei«
sen, die der Nanking -Regierung nahestehen , kei¬
nen besonders optimistischen Hoffnungen hin.

Ein aus Siansu eingetroffenes Telegramm des
Gouverneurs der Bank von China und Schwagers
des Marschalls Tschiangkaischek, Sung , hat dagegen
zu einer günstigeren Beurteilung der Lage Anlaß
gegeben . Die von Sung geführten Verhandlungen
halben anscheinend die Hoffnung auf eine Lösung
der Krise und eine Freilassung Tschiangkaischeks
wieder in greifbare Nähe gerückt.

Einer Meldung der „Central News " zufolge hat
ein nach Loyang entkommener Augenzeuge der
Revolte in Sianfu berichtet , daß die Tschangh-
sueliang -Rebellen 17 hohe Regierungs - und Pro«
vinzialbeamte gefangenhielten . Unter ihnen be«
fänden sich der Kansu -Befriedungskommissak
Tschuschaeliang , der Gouverneur der Provinz
Scheust Cchaolitze , sowie der unter dem Name«
„Held vom Nonnifluß " bekanntgewordene Ee«
neral Natschanscham . Fünf Beamte und Offiziere
seien gefallen , darunter der Chef der Polizei von
Sianfu , Matschintschiang , besten Leichnam die
Rebellen an das Stadttor genagelt haben sollen.
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von den Meuterern losgesagt
Peiping , 21. Dezember.

sar von Schensi
ieur Lhienchai

hat sich von den Meuterern losgesagtund bereits
Fühlung mit den nordwestlich von Sianfu stehen¬
den Truppender Nankingregierunggenommen

Der dem Vefriedungskommista
unterstehende Dioisionskommanoe

Ar ^ etLtec

sölzrimglück in Sowjetrußland
Moskau , 21. Dezember.

Wie die „Prawda " berichtet , hat sich auf dem
Baikalsee ein schweres Unglück ereignet . Beim
Uebersetzen geriet ein mit sieben Personen besetz¬
tes Fährboot in Nebel und verlor die Orientie-
rung . Erst 24 Stunden später wucke es vom
Wind an Land getrieben . Im Boot fand man,,
vier der Insassen tot auf . Sie waren erfroren -
Die drei übrigen sind ertrunken . Das Unglück soll
auf Fahrlässigkeit bei der staatlichen Schiffahrts¬
gesellschaft zurückzuführen sein.
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Italienische Vrdensverleitiungen
Berlin , 21. Dezember.

Wegen Verdienste um die Pflege der deutsch¬
italienischen Beziehungen hat der König von
Italien dem Staatssekretär und Chef der Prä - -,
sidialkanzlei Dr . Meißner sowie dem stellvertre¬
tenden Staatssekretär im Auswärtigen Amt , Mi¬
nisterialdirektor Dr . Dieckhoff das Großkreuz des
Ordens der Krone von Italien , dem Gesandten
im Auswärtigen Amt Freiherr von Weizsäcker das
Eroßoffizierskreuz des gleichen Ordens , dem Mi¬
nisterialdirektor Dr . Gauß das Großoffizierskreuz
des St , Maurizius - und Lazarus -Ordens ver¬
liehen.
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Neue Generalkonsulate in Addis Abeba . Die englische,
und die französische Regierung haben ihre Geschäfts¬
träger in Rom angewiesen , den , Grafen Ciano mit¬
zuteilen , daß ihre Gesandtschaften in Addis Abeba
künftig als Generalkonsulate geführt würden.
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Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen IS n
gallaues nach Corral . Anhalt 19 an Phil „hi
Attika 21. Norderney Feuerschiff passiert Bart fl 1“'
bür». Borkum 20. Ushant passiert nach Bavann^Bremen 21. an Cherbourg . Cordelia 20 TTst,»„Vanna ‘
nach Antwerpen . Crefeld 20 Ushant ’ mS PaS t'
Botterdam . Donau 19. ab Öran nach 5 ac,h
Düsseldorf 19 an Antofagasta Ägen w ^ hHamburg nach Pensaco a. Franken lj . i, a u ab
hai nach Dairen . Frankfurt 2th anBrem ™ SnchaP»-nau 20. an Hamburg . Inn 19 an fwf 1 TGneise-
ab Le Havre nach London. Lippe 19 Gibralt lsar 2#'
nach Port Said . Memel 18 Ushant pas i
Vera Cruz. Mosel 20. an Bremen P\nTn„h na ?a
Â fen passiert nach Antwerpen . Neckar 19 ab vt

lb9- Norderney 19. ab Antwerpen
Nürnberg 19. an Callao oTÄnach Teneriffa.

21. an Hamburg . Porta 2ü. Natal pass nach P->h^
Bianca. Beinhart L. M. Ruß 19. ab Vigo n Ten<£ ?ff=Saale 20. ab Hamburg nach Antwerpen D‘ «nh^ ri? a‘
20. Landsend passiert nach Cristoba 1P
Ceara. Weser 20. an La Union Snree ^ an

Deutsche Dampfschifffahrts . Gesellschaft „Hansa-
Bremen. Ehrenfels 20. in Kalkutta . Frauenfels 20*
m Antwerpen . Geierfels 19. von Basra nach Kho-
ramshar . Lahneck 19. von Hamburg nach vfgo . Lich-tenfels 20. in Bremen . Neuenfels 19 von »2!
Ockenfels 19. Gibraltar pass . Olbers *19 in Sevilla'
Botenfels 20, Gibraltar passiert Schönfe ? 19 GL
braltar paf 16rt . Sonnen feis 19. In Colombo. Stabl-eck 20. Ushant passiert Stolzenfels 19. Perim pass
Sturmfels 19 in Suez Treuenfels 20. von Antwerpennaeli Kal_k'utta . Wachtfels 21. Perim passiert . Warteu-
fels 19. m Kalkutta . Weißenfels 18. von Port Su-
dau. Werdenfels 19. Ushant passiert . Wolfsburg 19.Usüant passiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptnn “, Bremen.
^ au ra , ^ ottsräam. Andromeda 20. von Köln“iÜ,;,nach . Rotterdam . Apollo 19. von Antwerpen nach
kssa ês. Aniadno 21. Holtenau passiert nach Rot¬
terdam. Amon 19. m Hlssahon . Astarte 19. von
Amsterdam nach Bremen . Bacchus 20. in Bremen.
Bc'llona 18. von Odda nach Antwerpen . Ceres 19.
i? KPm£sherjr . Diana 20. von Köln nach Rotterdam.Egreria 2L Lohith passiert nach Rotterdam . Electra
19. von Gotenhnrßr nach Bremen . Euler 21. Sche-
veninffen passiert nach Bremen . Feronia 20. Holtenau
passiert nach Bremen . Flora 20. Lohith passiert
nach Rotterdam . Fortuna 20. in Kopenhagen . Hestia
W. yon Tums nach Rotterdam . Irene 20. in Neu¬
stadt . Ins 19- in Königsberg :. Jason SO. in Stettin.Jnno 19. in Koniffsherff. Klio 20. in Vig*o. Led-a

1 20. in Bremen . Mlnes 19. von Königsberg *nach Brake.
' heptun 20. m Rotterdam . Niobe 19. in Bremen Nixe

19. von Stavanger nach Bremerhaven . H. Nolze
20. Brnns -biittel passiert nach Gdingen . Orest 19.
von Rotterdam nach Stettin . Pallas 19. von Rot¬
terdam nach Altona . Perseus 19. Emmerich passiert
nach der Ruhr . Pbaedra 19. von Altona nach Rot-
terdam . Phoebua 21. Brunsbüttel passiert nach Ko-

, j- penhagen . Pluto SO. von Pasajes nach Ferrol . Pol-
lnx 19. in Köln . Pylades 19. in Stockholm . Rhea 20.
von Rotterdam nach Altona . Sirius 19. von Riga. nach Hamburg . Themis 21. Lobith pass , nach Rot-

3| , terdam . Thesen « 20. in Gotenburg . Uranus 21. in. i > Gefle . .Venus 20  Lobith passiert nach Rotterdam.
* Vesta 20. von Lissabon nach Oporto . Victoria 20.

H Holtenau passiert nach dem Rhein . Wiking 19. von
0Dgk Königsberg nach Oestrand . Oscar Friedrich 19. von

fluc heute und morgen- Donnerstag(ßieitigabend) qeschlossen!

Prachtgestalt
des deutschen
Humors
im Tonfilm!

Otto Wernicke
Fritz Hoopts , Carsta Lock
und vielen anderen Lachkanonen
Jugendliche haben Zutritt
3v* 6°° 8' 2

! Die letzten Tage!

Hilde Körner
Hilde
Hiidebrandt
Hans Schlenck
Alfred Auel

und dem kleinen
Fritz Arthur

Eugens

Zugleich in 4 Theatern
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Danzig nach Rotterdam . Hector 20. in Bremen.
Argo Reederei . Aktiengesellschaft . Bremen . Adler

"Wjp 19. in Hamburg . Albatroß 21. in Hüll . Alk 21. inRotterdam . Amisia 19. von Reval nach Räume . Butt
20. von Holtenau nach Antwerpen . Drossel 21. von
Bremen nach Rotterdam . Erpel 20. in Wiborg . Fink
20. von Brunsbüttel nach Riga . Forelle 20. von Hol¬
tenau nach Königsberg . Ganter 19. von Rotterdam
nach Antwerpen . Geier 20. in Bremen . Greif 21. in
Hamburg . Hecht 20. in ßtolpmiinde . Ibis 19. von
Holtenan nach Antverwen . Oliva 19. inMiddlesborough.
Optima 18. in Antwerpen . OrTa 19. von Raume nach
Bremen. Rabe 19. in Riga . Strauß 21. in Helsing-
fors. Taube 19. von Räfsö nach Kotka . Visurgis 21.von Hüllen «u nach Bremen . Lumme 21. von Holtenaunach Bremen.

Atlas Levante - Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Adana 19. von Alexandrette nach
Mersin. Andres 20. von Oran nach Malta . Angora20. in Izmir . Arta 20. in Rotterdam . Assunzione 20.
in Finme . Athen 19. in Alexandrien . Delos 20.
in Rotterdam . Ithaka 19. Ushant passiert . Mace-

1donia 19. Ushant pass . Helga L. M. Ruß 19. Malta
' passiert . Ilse L. M. Ruß 19. von Triest nach Oran.

Smyrna 20. Ushant passiert . Tinos 19. von Haifa
nach Oran . Talova 20. in Famagusta.

F. A. Vinnen & Co.. Bremen . Christel Vinnen 20.
Kapverdischen Inseln passiert.

Schöne weiße Zähne

Preise für Geflügel
Aus Grund der Anordnung des

Reichskommifsars sür die Preisbil¬
dung vom 10. Dezember 1836 dürfen
die Preise für Geflügel den Stand
vom 30. November 1936 nicht über¬
schreiten. Soweit dieses der Fall ist,
sind in der Stadt Bremen und im
Landgebiet die Preise mit sofortiger
Wirkung auf nachstehendeHöchstpreise
zurückzusühren:

für 500g
Suppenhührer . I . Qualität . . 1,—

„ I.
(entdarmt ) . 1,05

Brathühner (Poulets ) . 1,10
„ „ (entdarmt ) 1,15

Mastgänse . . 1,25
Bauerngänse . 1,10

Zuwiderhandlungen werden nach den
einschlägigen Vorschriften geahndet.

Bremen , den 2L Dezember 1936.
Der Senator für die Wirtschaft.

Preisbildungsstelle.

Zugeflogen: ein Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: ein Bastard¬
hund und ein Schäferhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 24

stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidireltion.

Freibanksleisch. Mittwoch, den 23.
Dezember. 10—13 Uhr , graue Karten
Nr , 7501—8001, Pfund 20—40 Pf . ,
Ein Verkauf ohne Karten sinket nicht!
statt . '

vis Banken und Bankgeschäfte
sowie die

Sparkasse
in Bremen

werden ihre Geschäftsräume am

Donnerstag , dem 24 . Dezember 1936,
ab 13 Uhr schließen.

Für das Grundstück Gras-Moltke-
Straße Nr . 26 ist um die Genehmi¬
gung zur Errichtung von Kraftwagen¬
hallen sür 30 Kraftwagen nachgesucht.

Es gilt die GewerbeklasseIV.
Ter Bauantrag liegt vom 22. bis

29. Dezember 1936 auf dem Baupoli¬
zeiamt — Herrlichkeit 18, Zimmer 20
— zur Kenntnis sür die 'Beteiligten
aus . Einwendungen sind bei Meidung
des Ausschlusses spätestens bis zum
29. Dezember 1936 schriftlich oder zu
Protokoll bei dem Baupolizeiamt zu
erheben.

21. 12. 36. Das Baupolizeiamt.

Bekanntmachung
Zollabfertigung von Postsendungen.
Das Postzollamt , An der Weide 49,

ist am 25. d. M. von 8—13 Uhr sür
die zollamtliche Abfertigung von Post¬
sendungen aus dem Auslande ge¬
öffnet.

Bremen , den 14. Dezember 1936.
Hauptzollamt Bremen-Ost.
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Hamborg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 19. an Newyork . Hamburg 20.
Fastnet Rock passiert nach Cohh. Wasgenwald 19. |Ouessant passiert nach Charleston . Idarwald 18.
an New Orleans . Bochum 19. Bishop Rock passiert I
nach Bosten . — Westküste Nordamerika : Seattle

■ 17. von La Libertad nach Cristobal . Oakland 20. an
Hamburg . Tacoma . 20. von Mazatlan nach Los An¬
geles . — Mittelamerika , Westindien : Adälia 18. an
Oaripito . Ionia 19. von Hamburg nach Antwerpen.
Vancouver 17. von Newyork nach Vera Cruz. Troja
19. von Ouracao nach Puerto Gabelte . Patricia 20. an
Cnracao . Phoeniciia 19. an Port of Spain . — West¬
küste Südamerika : Saarland 20. an Hamburg . Amasis [20. an Antwerpen . Rhakotis 19. Azoren passiert nach
Antwerpen . — Südafrika , Australien , Niederländiseh-
Indien : Essen 18. von Port Sudan nach Suez. Frei-

1t f bnrg 20. von Beiawan Uckermark 20. von Le Havre
’ “ nach Holland . Hanau 19. an Kapstadt . Naumburg I

19. Ymuiden passiert nach Amsterdam . Magdeburg |19. von Newcastle o. T. nach Bremen . Rendsburg 20.
von Bnrnie . — Ostasien : Burgenland 19. an Port Said,

jt - Duisburg 20. von Genua nach Casablanca . Ermland
19. an Hamburg . Kulmerland 20. an Hamburg . Ruhr
19. von Suez nach Penang . Leverkusen 19. von Ma- 1
nila nach Singapore . Rheinland 19. an Dairen . Oliva I
19. von Kobe an Osaka . Scheer 20. an Antwerpen . I

! — Vergnügungsreisen : Milwaukee 20. von Hamburgnach Lissabon . Reliance 20. von Fort de France |
nach Port of Spain.

Hambnrg -Südamerlkanlsche Dampfschlfffahrts -Ges. 1
Cap Arcona 18. von Rio de Janeiro nach Lissabon.
General Artigas 20. von Boulogne s/m nach Lissa¬bon. General San Martin 20. Ouessant passiert . Monte
Pascoal 19. von Montevideo nach Rio Grande . Adolf
Leonhardt 21. in Hamburg . Altona 20. in Hamburg.
Bereugar 19. von Bremen nach Antwerpen . Granden
19. Cap Finisterre passiert . Havenstein 19. von Ma¬
deira nach Rotterdam . Holstein 19. in Antwerpen.
Joao Pessoa 19. von Cabedello nach Natal . Maceio
19. von Madeira nach Hamburg . Ludwigshafen 20.
in Hamburg . Pernambuco 20. von Antwerpen nach
Süd-Brasilien . Paraguay 18. von Santa Fd nach Ro¬
sario . Steigerwaid 20. in Montevideo . Taunus 18. in
Cabedello. Tenerife 20. von Rio de Janeiro nach |Santos.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wagogo 21. an I
t Hamburg . London Corporation 20. Ouessant passiert.
| London Exchange 19. ab Monrovia . Ernst Brockel-
; mann 20. an Lissabon . — Süd - und Ostafrika : Pro - [
toria 19. ab Hamburg . Cuxhaven passiert.

Das mtumM  zum Jahresuiecliseli
Silvester
der große Operetten -Erfolg!
Jubelnder Beifall den ganzen Abend hindurch

Adrienne
Musik von Walter W. Goetze

1. Januar (Neujahr)
10 . großer Gastspiel -Abend

Ka"’?an,ger Helge Roswaenge
von der Staatsoper Berlin

in der Oper AidS von G.Verdi als RsddlTIGS

HanfleishranHenhasse
Unsere  Geschäftsräume

sind am

Donnerstag
dem 24.  Dezember 1936

geschlossen
Das am Donnerstag , Freitag und

Sonnabend fällige Krankengeld

kann am Mittwoch in Empfang

genommen werden.

Der Leiter.

Oienstag bis Mittwoch 8.25 Uhr
Die beiden letzten Tage
Güstau Fröhlich, marie-Luise

Claudius,Theo Lingeni.d.Lustp.

iMnlliitirunfl

Nur
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Dienstag und Mittwoch

Ein tolles Kilmlnal-Lustsplel
nadi Edgar Wallace mit

Georg Alexander , Camilla Horn , Theo I
| lingen , Gerda Maurus , Fritz Odemar |

feflSa
Lichtspiele / Ostertorsteinweq 105 '

Ruf 26583 - )
Heute (Dienstag ) und morgen (Mittwoch) <

Der spannende Kriminalfilm:

PMzei-Ma 91
ln deutscher Sprache

Anfang:
Werictogs : 3.30, 6.00. 8.301 Eintritt
Sonntags : 3.00, 5 .45, 6.30J jederzeit

.Admiral-.
PALAST • HEMM STR. |

8.15 Uhr
Der große ErfolqsfllmPola Negri in

Moskau -
Schanghai

Ein Film unvergeßlicher Eindrücke '
GuftavDienl , tuiiLanner i

Benjamino Gigli
Käthe von Nagy , Erna Berger

Harald Paulsen , Paul Henckels u. a.
in dem großen Erfolgsfilm:

AYdiaria
Ferner das Interessante Beiprogramm
Das vornehme Xlelnklno mtl tem guten len
Ant.-Zt. 11, N.-V. 3 .45, 6, Abd .-V. 8 .45
Donnerstag , 24. Dez . (Heiligabend)
bleibt das Theater geschlossen!

i

STAATSTHEATER
Heute,  20 .15 Uhr

St .-Anr. 4. V-rst.-Er. J
Ende ungefähr22 Uhr

Ein Deutscher
namens Stein

Schauspiel von Wilh. Müller-Scheld
MI., 23. D-z., 29.15 Uhr, M!.-Er. A
Der große Erfolg!
Adrienne

Operette von Walter W. Eoetze
Dienstag, Mittwoch, 15.39 Uhr

Ende ungefähr 17.45 Uhr
Vom unfolgsamenWolkenkind
Am 24. Dezember sind die Kassen
des Staaistheaters ab 14 Uhr

geschlossen

Sdiauspiemaus
I Heute , Dienstag , 6.30 Uhr, Ende 11

Uhr, Serie 8/7 O
Letztes Gastspiel Lucie HöflichDie Ratten

Mittwoch und Donnerstag wegen
Proben zum „Kleinen Hofkonzert"
geschlossen!

Freitag , I. Welhnochtstog , abends8 Uhr
„Das Publikum , bezaubert von
so viel Anmut , rast Beitall"
Das Kleine Hofkonzert

Muslkal . Lustsp. aus d . WeltCarlSpllzwegs
Inszenierung : Hans Tanneit

Sonnabend , II. Welhnochtstog
Sonntag , 10 . Ka .-Freltag

Das Kleine HoiKonzeri
Freitag , I. Welhnochtstog , nachm. 4 Uhr
Sonnabend , II. Welhnochtstog , nachm.

2 Uhr und 4.45
33 Aufführungen vollkommen ausverkauft
Sneewittchen
Öffentliche Vorstellung

Wir verlegen am
23. Dezember unsere

Geschäftsräume
nach

Blumen thalstr .16
Vntermeser Reederei

Mtlengesellsdiaft
7ernspredi-fammelaumm. 40744

Pianos
Stimm .u.Reparat.

Ehristensen,
Adlerstr . 1 R.28030

Kam merjägerKiehne
nur Schröderst. 13

W. 833 37.
Ausrott . v. sömtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

M » * § !
Der Roman

30

einer 9 r'
,,p,og»amr» a r \ ete
.tVlasstge®

GESfSS*
8 .15

heute von Rob® rl
NU, " .° FÜ - ° " e ' e,,avie neue r
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Die glückliche Geburt eines
gesunden Jungen

zeigen hocherfreut an
Grete Althans, aeb. Borchers
Kurt Althans, Rechtsanwalt

Bremen, den 21. Dezember 1936
Delmtzstraße 1911 Willechadhaus

Heute u. morgen:
Geflügel-

Preis - SKat
Anfang 8.30 Uhr.

ö . Kackebart,
Neuenlanbe.

Heute 8.30 Uhr:
Großer Preisskat,
Karl Kaune,

Casö Behrens,
Pappelstraße,

Ecke MoselstraßeMarliese°3ohanna
Die glückliche Geburt

eines gesunden Mädels
zeigen hocherfreut an

JohannaSchumacher
geb. B e i che

Gustav Schumacher
Emden,  18. Dezbr. 1936

YPxeiszSkcd  1

Heute Dienstag:
Großer

Geslügel-Preisflat
Ans. 8%. Balkens,
Stephanit 'w'str. 1

Heute 8 Uhr?
Großer

Geflügel-Preisskat
J .D. Uhlenwinkel,

Kirchweg 40/42

Gänse-Preisflat
Prersflat8 '/,. 10P.
20, 18, 16, 14, 12,

Irmgard Friedrich
August Vinrichs

Diplom-Kaufmann
Verlobte

Nordstr . 78 Llohdstr. 116
Weihnachten 1936

Empfang am 1. Festtag 11 bis
13 Uhr Nordstraße 78.

8'/» uyr . rwalvea, ' w, y, 8, i,  v . sne-
Münchenerst. 76 ! dendarp , Altenw. 3

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt

Erna Müller
Mchard Dolchen

Weihnachten 1936

Bremen -Oslebshausen.

Ihre vollzogene Vermäh¬
lung  geben bekannt

Ernst Oöbbel
Hedwig Oöbbel

geb. Köhler

P
apierservlett
lOOStdc.». 50Pfg.ar
Chr .nnbsdier
Ostertorrteinw .QQ
geg .Paulsburg U£

Martha Markwardt
Marl Schlechte

Verlobte
Bremen , 1. Weihnachtstag 1936
Gutenbergstraße 39, 1. Etg.

Nnna-Liese Mütze
Johann Dltmann

Verlobte
L Weihnachtstag 1936

Bremen , Elisabethstraße 16.

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt

Thea Vuhlmann
Ludwig Rüchler

Weihnachten 1936
Bremen , Weberstraße 7

Kein Empfang.

Auktionen
Erinnerung

an die heute vor^
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König
strahe 11 stattsin
dende Dersteige
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

R u st e d e,
Gerichtsvollzieher,
Langenstr . 141.

Ruf 2 53 78

»Mi UM«

Silber-Fuchse
sowie

Mongolen
in allen Farben
und Preislagen

mnziaff
Vegesackerstr . 49

H. O. Horn , Hambarg.
Dach Port of Spain.

Heinz Horn 20. von Dover

Reederei F . Laelsz G. ra. b. H., Hamburg . Poseidon
In Hamburg . Padua 29. 11. 8 Grad Süd, 31 Grad

, West. Priwall 20. 14 Grad Süd , 28 Grad West . Pla¬
net 19. Ouessant passiert . Panther in Hamburg . Pu¬
ma 11. Kanarische Inseln passiert . Pionier 19. Da¬
kar passiert . Pelikan 20. Kap Finisterre passiert.
Python 17. Kanarische Inseln passiert . Pontes 19. ab

j Tiko. Kamerun 20. an Tiko . Vibran in Hamburg.
Oldenburg »Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei , |

Hamburg . Lisboa 19. in Danzig . Larache 19. Oues-
, sant passiert . Angast Sehultze 19. Ouessant passiert . '

,1,  Casablanca 19. von Casablanca nach Tanger. Ceuta
M ' 19. von Las Palmas nach Hamburg . Palos 20. von [
j/'S Rotterdam nach Pasajes . Pasajes 20. in Melilla . Am-‘ft merland 20. in Villagarcia . Tenerife 20. in Bremen.
iJf Tanger 20. Finisterre passiert . Sehn 20. Ouessant |

!lfS. passiert . Las Palmas 20. in Hamburg , Melilla 21. in
<* Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg . I
„ Senator 20. in Königsberg . Elbe 20. in Bremen.
. Jo9iah Macy 20. von Venedig nach Constantza . I . A.

J . Mowinckel 19. von St . Vincent nach Gniria . D. L.
% i. Harper 18. in Gniria - I - H. Senior 18. von Guiria
K ; nach Amha. Peter Hnrll 18. von Aruha nach New-' york. Gedania 19. in Campana . F . H. Bedford jr . |
;v 19. in Aruha.

Fischdampferbewegungen
ln Bremerhaven -Wesermönde

Angekündigte Dampfer : Holstein , Johs . Vester , I
Oliiokshnrg (Bäreninsel ), Haltenhank , Kassel (Weißes
Meer), Kap Kanin , Spessart (Norweg . Küste und [
Weißes Meer), Schütting (NcTweg, Küste ).

, 'Am Markt gewesene Dampfer : Antares (Norweg.
Küste), Weser , Sagitfca (Island ), Sylt , Gunter , Präs.
Mutzenbecher , Joh . Klatte (Weißes Meer). Niensted¬
ten, Bielefeld , Elberfeld , Anna Busse , Wurzburg,
Hochkamp, Barmen (Nordsee).

. , In See gegangene Dampfer : Oskar Neynaber , Dr.
A. Spilker , Sophie Busse (Weißes Meer), Ernst von |
Briesen (Island ). Lübeck , Dortmund (Norweg . Küste ), jReichenbach (Weißes Meer).

Kriegsmarine
Kreuzer „Nürnberg “ 19. in Kiel . Poststation bis I

auf weiteres Kiel -Wik . Die 3. Torpedohootsflottalle
mit „Tiger “, „Iltis “, „Wolf“ und „Jaguar “ 20. aus f
den spanischen Gewässern zurückkehiend in Wil¬
helmshaven,

Mt und verbreitet die Sremer Zeitung!

sggßStl

Lebende bieten wir an:
aga

Karpfen u . Schleie
Preiswerte Seefische

ldeSpeckaale IZ:
sö'rlen Fischkons «rv«ii
Oelsardinen , Fischmarinaden , Fleisch-,
Herings - u. Krabbensalat , Mayonnaise,

holl .Sardellen , Mat£es - u. Salzheringe usw
Hauptgeschäft : Hutfilterslraße 16, Tel . 23644/45 — Weilere
Verkaufsstellen : Kleine Allee/Ecke Westerslraße ; Vor dem
Steintor97 , Ecke Berliner Straße ; Sögestraße 11/13, durchgehend

nach Unser Liebfrauen Kirchhof 20/21.

Großenstr. Jodtemuseum
1 Dauerbrenner
Maike „JUNO*

_ Türen / Fenster
Bretter / Balken / Schal
holz und viele andere
Abbruchmalerlallen
Näh . auf der Baustelle
Heinz Willig jr.

Abbruch
Westbrücke
Srcssensli.Xrummenslr.
Wer baut Laden ??
2 LadentUren mit geschl.
Spiegelglas , 2 Schau*
fenster mit Rolläden und
den dazu gehörenden
Scherengittern
Näh . auf der Baustelle
Heinz Willig jr.

Abbruch
Westbrücke
Srcssenstr.Xrummenstr.
Für Croß -Garage oder
Werksatt fast neue

eiserne 2-telllge
Garagenschiebetür
ca 2.5t hoch, 6 .70 breit1 Benzinabscheider

mit Oelzang
Heinz Willig jr

Westbrücke
Für Bäckereien
eine sehr gut

_ erhaltene
leighnetmafchine

mit Motor billig
Näh auf der Baustelle
Heinz Willig jr.

Weihnachten joti
doch Verlobung sein
Da müssen natürlich all Ihre

Bekannten Bescheid wissen.

Deshalb ist es ratsam , Ihre

Verlobungs -Anzeige in der

DremerLeitung aufzugeben.

Ge den Sie bitte J hre Anzeige

rechtzeitig auf . Wenn sie in

derWeihnachts -Rusgabe

erscheinen soll , muh sie späte¬

stens am Donnerstag , dem

Z\ . Dezember, 10 Uhr, vor¬
mittags in unserem Besitz sein

Wir haben uns verlobt:
Hannchen Oahnden
Walter Sundwäker

Bremen, 25. Dezember 1936
Wiodhofstratze 19

Slfviede ‘ZShiemann
SHans 9ttaß

VERLOBTE

Bremen, den 21. Dezember 1936, Am Wall 56

Statt Karten

Ihre Verlobung geben bekannt

SMariannetPallasky
Werner Wefing

Bremen , Weihnachten 1936

Kein Empfang

Ihre Vermählung zeigen an
Studienassessor

.fHlfred Qammann
JZisa(Bammann
geb . Dollenberg

Stuhm (Wpr.), Nationalpolltische Erziehungsanstalt

„Kapitän SChrüCK/ Anerkannt vorzügl.
<so°/o3 . 90 5o°/o3 .10 38°/o2 . 20
Batavia-Arrac-Verschnitt, 42 % 3.—
Gepflegte Natur -Weine ab 704
l/nm E_ n I P®r fasche
vOin ra» , Wermut0.76, Lissabon-Rotwein
0.88, Samos 1.05, Apfelwein 0.44, Malaga 1.20, Ocken»
hetmer Berg, Rheinhessen u. Wollener Mosel
0.88 des uter , USw. 2 00 Sorten

GefchmackvoileGefchenkpackungen

Schröck
Wein- und Splrltuosen -Großhandlung / Elnzelverkaul
Jakoblstr. 8. ab Kalserstr. b. Wall / F. 51017
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bei SrUvksn-
u . Ostsrstraös

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig
im 90. Lebensjahre unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater,
unser Schwager und Onkel

Heinrich
Christian Thiel

Kriegsteilnehmer von 1870/71.

Um stilles Beileid bitten:
Wilhelm Thiel
Heinrich Thiel und Frau
Ernst Thiel und Frau
Georg Thiel und Frau
Theodor Thiel und Frau
Enkel und Urenkel.

Bremen , den 20. Dezember 1936
Mecklenburger Straße 18.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Pietät ", Humboldtstraße 190 . wohin
etwaige freundlichst zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 23 . Dezem¬
ber , 10 .30 ' Uhr vormittags , im Krematorium statt.

Gott dem Herrn hat es gefallen , meinen
innigstgeliebten Mann , meinen treusorgenden
Vater , unseren lieben Schwager und Onkel

Ernst Masemann
im 62. Lebensjahre abzurufen.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Adele Masemann,
geb. Körber

Marie Masemann
Bremen , den 19. Dezember 1936

Humboldtstraße 25.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
23. Dezember , 12 Uhr , in der Kapelle des
Ostevholzer Friedhofes statt.

Heute entschlief sonst nach schwerer Krankheit
mein innigstgeliebter Mann , mein guter Vater,
Schwiegervater , lieber Opi , Bruder , Schwager und
Onkel der

Polizeihauptwachtmeister

Karl Grube
im 58 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Anna Grube » geb. Warneke
Johann Sufemiehl jr . und Frau
Friedchen , geb. Grube

Renate Sufemiehl
Dir . Heinr . Sandersseldt und Frau
Lulu , geb. Grube

und alle Angehörigen.
Bremen , Elsfleth . den 20 . Dezember 1936

Doventorssteinweg 96.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Freundlichst zugedachte Kranzspenden nach den:
Beerdigungs -Jnstitut „N o rdli ch t ", H. Scho-
maker,  Nebenstelle Mbremerstr . 159 , erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 10 .30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Fvisdhofes statt.

Nach längerer Krankheit verstarb am
20. Dezember 1936 der

Hauptwachtmeisterder
Schutzpolizei

Karl Grube
Mit ihm ging ein alter Soldat , vor¬

bildlicher Kamerad und pflichtgetreuer
Beamter von uns , dem wir stets ein
ehrendes Gedenken bewahren werden.

Im Namen der Polizeibeamten des
6. Polizeireviers:

Kösterbeck
Hauptmann der Schutzpolizei

und Revierführer.

Am 18. Dezember ent - ^
schlief in Wesermünde un¬
sere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und
Urgroßmutter

Clltharinll Michaelis
geb. Freese

in ihrem 83. Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige:

Klaus Schnackenberg und
Frau , Adele , geb. Michaelis.
Friedrich Drewes u. Frau,

Anni , geb. Michaelis.

Die Beerdigung hat
gestern in Eeestemünde
stattgefunden.

Für die herzliche Teil¬
nahme , die uns beim Tode
unseres lieben Vaters,

Herrn

Friedrich Reiidirch
erwiesen wurde , danken wir
herzlich.

Evelyn Rieke , geb. Neukirch
Or . meä . Herm . Rieke.

Bremen , Am Wall 193.

Kamerad¬
schaft
ehem.

Jäger u.
Schützen
Bremen

Unser langjähriges Mitglied
und ältester Kamerad

HL Thiel
ist in die ewigen Jagdgründe
abgerufen.

Ehre seinem Andenkenl

Die Trauerseier findet am
Mittwoch , dem 23 . Dezember,
10 .30 Uhr , im Krematorium
Riensberg statt.

Zahlreiche Beteiligung er¬
wartet

der Kameradschastssiihrer.

Nach langem , schwerem
Leiden entschlief sanft und
ruhig mein lieber Mann,
unser guter Vater und
Großvater , der

Zugführer i. R.

im Alter von 76 Jahren.
In tiefer Trauer:
Meta Steins , geb. Meier
und Kinder.

Bremen , 20. Dezember 1936
Erünbergstraße 13.

Die Ausbahrung erfolgte im
Ge - Be - In .', Wilhelm -Decker-
Haus ; srdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Mittwoch um 11 Uhr in der
Kapelle des Riensberger Fried-
hoses statt.

Eiscnbahnverein Brcmcn - Hbs.

Am Sonntag , dem 20 . De¬
zember , starb unser liebes Mit¬
glied , der

Zugführer i . R.

Heinrich Steins
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerseier sinket am
Mittwoch , dem 23 . Dezember,
11 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhoses statt.

Bitten um zahlreiche Betei¬
ligung.

Der Vorstand.

Heute morgen 3 ^l Uhr ent¬
schlief nach einer schweren Lun¬
genentzündung unser lieber
Sohn und Bruder , Enkel und
Nesse

Gustav Adolf Rudloff
im 17 . Lebensjahre . Er war
unser Stolz und unsere Hoff¬
nung.

Tief betrauert von
Joh . Rudloss und Frau,

Fernande , geb , Sperling
Hanna Rudloss
Marga Rudloss
Licscl Rudloss
und allen Angehörigen.

Bremen , den 20 . Dezember 1936
Möckernsträße 1l.

Von Besuchen bitten wir ab¬
zusehen.

Die Ausbahrung erfolgte im
Ge - Bc - Jn„  wohin etwaige
Kranzspenden erbeten.

Die Einäscherung sindet am
Mittwoch , 23 . Dezember , 13 .30
Uhr im Krematorium  statt.

Für die Beweise liebevol¬
ler Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Reusche, unseren innigsten
Dank.

Marie Diedericy,
geb . Hornschuch

Margarethe Diedericy.

Statt Karten

Am 20. Dezember entschlief sanft im 91. Lebensjahre mein lieber
Vater und Schwiegervater , unser Großvater und Urgroßvater , Bruder,
Schwager und Onkel , Herr

Otto Thein
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Paul Mathias und Frau
Maria , geb. Thein

und Kinder
Emilie Thein , geb . Wiedemann,
und Kinder
Johann -Heinrich Reiche! und Frau

Anna -Maria , geb. Thein
und Kinder
Otto Thein

Bremen , den 21. Dezember 1936
Bahnhofstraße 1.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut „Brema ", Fried-
hosstraße , Riensberg.

Das Requiem findet am Mittwoch , 23. Dezember , um 7.30 Uhr in
der St . Johanniskirche statt.

Die Beerdigung erfolgt um 13.30 Uhr von der Kapelle des Riens¬
berger Friedhoses aus.

Am 20. Dezember 1936 verschiedder

Gründer der Pianosorte-Fabrik Otto Thein
Herr

Otto Thein sen.
im hohen Alter von 91 Jahren.

Bis zuletzt nahm er regen Anteil am Fortgang des Geschäfts
und war uns durch seine umfassenden Kenntnisse ein wertvoller
Berater . Sein Fleiß und seine ganze Persönlichkeit werden uns
stets ein unvergeßliches Vorbild bleiben.

Die Inhaber der Firma

Otto Thein, 7' -Fabrik
Otto Thein
Anna Maria Reichet
geb . Thein

, Heute abend entschlief sanft nach langem,
mit aroßer Geduld ertragenem Leiden meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter und Schwägerin , Frau

Im Brandes
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Eisenbahn -Amtmann Ferd . Brandes
Studienrat Albert Brandes u. Frau
Arina , geb . Henning

Heinrich Bathmann und Frau
Wilhelmine , geb. Brandes

Gustav Brandes
und 4 Enkelkinder.

Bremen , den 19. Dezember 1936
Rsmbertistraße 61

Hameln , München.
Zugedachte Kranzspenden an Beerdigungs-

Jnstitut „Pietät ", Humlboldtstr . 190/192 erbeten.
Die Beerdigung sindet statt am Mittwoch,

23 . Dezember , vormittags 9 Uhr , von der Ka¬
pelle des Riensberger Friedhoses.

Heute entschlief sanft nach kurzer , schwerer
Krankheit mein innigstgeliebter , treusorgen¬
der Mann , unser lieber , guter Bruder,
Schwager und Onkel , der

techn. Reichsbahn -Oberinspektor

Ferdinand Knhlmnn
im Alter von 62 Jahren.

In tiefer Trauer:
Cva Kuhlmann , geb . Rauhudt,
und Angehörige.

Bremen , den 19. Dezember 1936
Palmenstraße 29

Hannover , Salzwedel , Vreslau , Wreschen,
Mogilno , Obornik.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Justitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartbuvgstraße 39.

Die Trauerseier findet am Mittwoch , um
2.30 Uhr , im Krematorium statt.

Nach langem , schwerem Lei¬
den entschlief am 20 . d. M . !
unsere liebe , herzensgute
Mutter u . Großmutter , Frau

EWESMWm.
im 70 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Alwin Sack und Frau

Hermann Drechsler und Frau
Susi . geb . Sock

und Enkelkinder.

Bon Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Die Ausbahrung erfolgte im
Ge -B «-Jn ., Gevinaniastraße,
wohin auch zugedachte Kranz¬
spenden erbeten.

Trauerseier am Mittwoch,
23 . Dezember , 8 .30 llhr , im
Krematorium.

Heute nachmittag entschlief
sanft und ruhig unsere liebe,
gute Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter und Urgroß¬
mutter

Iihmm MihrslM
Wwe.

geb . Meinte

im 76 . Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:

August Möhrftedt u. Frau
Marne , geb . Jürgenbering.

Bremen , den 19 . Dez . 1936
Landwehrstrahe 159.

Die Ausbahrung erfolgte im
Ee -Be -Jn „ Germaniastraße,

Die Trauerseier findet am
Mittwoch , 23 , Dezember , 14,30
Uhr , in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhoses statt.

Am 20. Dezember 1936 verschied nach einem arbeitsreichen
Leben unser hochverehrter Senior -Chef,

der Pianoforte-Fabrikant
Herr

Otto Thein sen.
im Alter von 91 Jahren.

Der Verstorbene war uns bis in sein hohes Alter hinein ein
stets wohlmeinender und aufrichtiger Berater , ein Vorbild von
Pflichttreue und unermüdlichem Fleiß . Wir betrauern sein Hin¬
scheiden und werden ihm stets ein ehrendes und dankbares Ge¬
denken halten.

Die Gefolgschaft
der Firma

Otto Thein, Pianoforte -Fabrik

In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag verstarb nach
kurzer , heftiger Krankheit unser lieber Kamerad , der

Fähnleinführer

Wm Mls Mllss
Er verzehrte sich im Dienst an Deutschlands Jugend . Als

vorbildlicher , opferbereiter Kämpfer und Führer wird er
seinen Jungens und der Führerschaft des Jungbannes als
Mahner zur Treue und Hingabe an die Idee des Führers
ein leuchtendes Beispiel sein . Er weilt nicht mehr unter
uns . Sein Geist und sein Wesen jedoch werden uns erfüllen
immer und alle Tage.

Die Führerschaft des Bremer Jungvolkes
Die Pimpfe des Fähnlein 33/75

Walter Flex

Familien-
Ereignifse
bekanntzugeben ist
vie besondere Aus¬

gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten.
Freunde und Be¬

kannten.

Heute entschlief sanft und ruhig nach län¬
gerer , schwerer Krankheit meine innigst-
geliebte Frau , unsere treusorgende Mutter,
unsere gute Schwester , Schwägerin und Tante

AmmPrigge
geb . Stern

im 45. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

FriederichPrigge
Anna Prigge
Herta Prigge
Wilma Prigge
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 20. Dezember 1936
Husumerstraße 17— 19.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut Frz . Feiertag , Osterseuerbergstr . 104/05.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier sindet am Donnerstag , 10 .30
llhr , in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

An seinem 73 , Geburtstage verstarb nach kur¬
zer Krankheit unser Ueber Vater , Schwiegervater,
Großvater . Schwager und Onkel

Heinrich Salzburg
In tiefer Trauer:

Ernst Salzburg und Familie
Heinz Salzburg und Familie
Elise Schröder als Pflegerin.

Vremeu , den 20 . Dezember 1936
Thielenstraße 18.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn ., Wil-
Helnn-Decker -Haus.

Die Trauerseier sindet am Mittwoch um 16 .30
llhr im Krematorium statt.

Heute entschlief nach kurzer , schiverer Krankheit
meine liebe Frau , meine liebe Mutti , unsere liebe
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Elfe Stürmann
geb , Ebbert

im Alter von 35 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:

Eduard Stürmann
und Günter.

Bremen , Dortmund , 19 . Dezember 1936
Ricns 'bergerstraße 3.

Die Ausbahrung «rsvlgie im St . Jvsephstist,
wohin auch Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Mittwoch , 10 llhr,
in der Kapelle des Riensberger , Friedhoses statt.

Nach langer , schwerer Krankheit verschied
heute früh meine liebe Frau , meiner Kinder
treusorgende Mutter , unsere liebe Tochter,
Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

MWttthe Pmlmski
geb . Tiedemann

im 36. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Pawlowski und Kinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 20. Dezember 1936
Möckernsträße 75.

Die Ausbahrung erfolgte in der Kapelle des
Buntentors -Friedhoses . Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Beerdigung sindet am Mittwoch , 11 Uhr,
aus dem Buntentors -Friedhos statt.

Nachruf

Am 16. Dezember 1936 verstarb unser
lieber Kamerad , der Bootsmann

KMllhM
Wir werden ihm stets ein ehrendes

Andenken bewahren.

Kapitän und Mannschaft
D . „Borkum"

Norddeutscher Lloyd

Heute morgen 6.45 Uhr wurde uns unser
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder und Schwager

Friedrich Mariens
im 77. Lebensjahre durch den bitterlichen
Tod entrissen.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Oellrich und Frau
Gesine, geb. Mariens

Wilhelm Mariens und Frau
Magdalene , geb. Schreiber

Hans Langhage und Frau
Anni, geb. Harjes

3 Enkelkinder nebst allen
Angehörigen.

Bremen , den 21. Dezember 1936
FinborWraße 44.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus . Freundlich zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch um
15.30 Uhr im Krematorium statt.

Dkumenküöek
D)asen / Zchalen
1/ " affee- ,

Vinäer - Service
reiche Auswahl
».»SI'HHIGW.«
Fed elhörenls

Unser lieber Vater und guter Großvater

Wilhelm Köper

Am 20 . Dez . entschlief sanft nach jahrelangem,
mit unendlicher Geduld ertragenen schweren Lei¬
den mein innigstgeliebter , herzensguter Mann,
unser über alles geliebter unvergeßlicher Sohn
und Bruder , Nesse , Vetter und Schwiegersohn

Harris Ahle
im 29 . Lebensjahre.

In unsagbarem Schmerz:
Meta Dohle , geb . Ahrens
Hinrich Töhle und Frau

Bertha , geb . Steffens
Walter Dohle
Gunda Dohle
und alle Angehörigen.

Bremen , den 20 . Dezember 1936
Alter Postweg 247 . z. Zt . Fleetrode 79.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190.

Die Beerdigung sindet am Mittwoch , 23 . d . M„
mittags t2 llhr . von der Kapelle des Hastedter
Friedhoses aus statt.

ist am 17. ds . Mts . im Alter von 88 Jahren
entschlafen.

Nach arbeitsreichen Tagen des Wirkens und
nach einem friedlichen Lebensabend ging er
ruhig heim.

In stiller Trauer:
Wilhelm Köper u. Frau

Diedrich Schaafberg u. Frau
Hanni , geb . Köper

Friedrich Köper u . Frau
und alle Angehörigen.

Bremen,  den 22. Dezember 1936.
Die Trauerfeier hat im engsten Familien¬

kreise stattgefunden.

Nah -Wäscho ISP !.
Mangel - , , 2l>Ps.
Mangel - ,, 25 Ps.
Mangel-
plattwäsche MPs.

Mindestmcnge
lv Pfund trocken.

Einweichen
1 Ps . mehr.

^S1T ! l7l677-

<rs/srk prsrs «rsrt u. spdnskl.

in AUtsr »4us/ü drang -, ckrs

V/oÄrisKä

Osrbcu -ckrlroDs
60 iosirs guts

MöllNSlM
Länderpakele in
groher Auhwahl.

Molkenstr . 41/42
D . 23082

fklttkiW
haben viel zu lei¬

den.
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Schule, die großes Vorbild ist
Desuch in der Nationalsozialistischen DeutschenOberschule- Kameradschaft der krzieber und Lchüler

Berlin , 21. Dezember.
- die der Nationalsozialismus an die Schulerziehung der Jugend stellt,
Md klar in den Grundsätzen, groß in dem Ziel. Die ZukunftDeutschlands braucht echte
jierls , Fuhrerpersönlichkeiten, Kämpfernaturen. Männer, die im Nationalsozialismus
leben, nicht nur von ihm wissen und sprechen. Charakteristisch fest und treu. körperlich zäh
und hart. geistig klar und wissend. Ein besondererLehrertyp ist dafür notwendig und
eine Methodikder Schulerziehung, die den Ballast und die Unentschlossenheit des Üeber-
kommenen über Bord wirft und durch Neues ersetzt, das dem Geist und Willender neuen
Zeit entspricht.

Diese nationalsozialistischenForderungen sind heute keine Theorie mehr. In der Na¬
tionalsozialistischenDeutschenOberschulein Feldafingam Starnberger See, die der Par¬
tei unmittelbar untersteht, wurden sie in die Tat umgesetzt. Die Nationalsozialistische
Partei -Korrespondenzhat dieser Schule, die großes Vorbild für alle ist— nicht nur we¬
gen ihrer Methoden, sondern ihrer Erfolge —. besucht, um die Einzelheitenihres Lebens
und Unterrichtes kennenzulernenund der Oesfentlichkeit zu vermitteln.

„Der völkische Staat hat seine gesamte Er¬
ziehungsarbeit in enter Linie nicht auf das
Linpumpen klotzen Wissens einzustellen , sondern

k auf die Heranzüchtung kerngesunder Körper Erst
> in zweiter Linie kommt dann die Ausbildung

P geistiger Fähigkeiten , hier aber wieder an der
1; Spitze die Entwicklung des Charakters , besonders
s die Förderung der Willens - und Entschlußkraft,

verbunden mit der Erziehung zur Verantwor¬
tungsfreudigkeit . und erst als letztes die wissen¬
schaftliche Schulung ." (Adolf Hitler „Mein
Kamp f".)

Nur eine halbe Bahnstunde von München ent¬
fernt liegt im schönen bayerischen Alpenvorland
das reizende Städtchen Feldafing am Starnberger
See . und mitten darin die NätionalsozialistWe
Deutsche Oberschule , deren Jungmannen diesem
Ort das Gesicht geben . Gleich am Bahnhof kreuzt
einer jenen Jungen meinen Weg . Gerade und
aufrecht kam dieser Thüringer im grauen , ein¬
fachen Drillichanzug daher , stolz der ' Blick, selbst¬
verständlich und klar die Antwort.

Kerle aus echtem Schrot und Korn
Dann stand ich in der Parkvilla der Schule.

Tanne ^ iuft erfüllte das weite Haus . Grüne
Kränze wanden sich um Lampen , Bilder und Ge¬
länder , Kulissen wurden im Flur gemalt ; die
Weihnachtsfeier der ersten , zweiten und dritten
Klasse wurde vorbereitet . Ich schaute mich um
in dem peinlich sauberen Haus . Standarten¬
führer Eoerlitz . Oberstleutnant a . D ., der jetzige

r Leiter dieser in Deutschland einzig dastehenden
Schule , führte mich. ein Lachen im Gesicht.

Der richtige Mann am richtigen Platz ! Die
tz Erfolge sprechen für ihn und seine Methode . Auf

den ersten Blick erkennt man den Offizier in
dieser ausrechten und wuchtigen Gestalt . Lang¬
jähriger Erzieher in der alten Armee und in
dem neuen Reichsheer , Lehrer an der Heeressport¬
schule Wünsdorf und auf der Jnfanterieschule
Dresden war Pg . Eoerlitz , und so könnte man an¬
nehmen . datz dieser frühere Bataillonskommandeur
hier einen militärischen Betrieb aufgezogen hätte.
Das Gegenteil ist der Fall.

„Selbstverständlich bin ich für äußere Ordnung,
füy sine anständige Haltung , für Zucht und
Disziplin , aber die Soldatenspielerei lehne ich ab,
oben weil ich Soldat war . Unsere Jungen werden
hier auch Kerle aus echtem Schrot und Korn ohne
Wachestehen und Parademarsch ."

Ueberall , wohin man auch kam — peinlichste
Sauberkeit . Ob man einen Blick in die Schlaf-
oder ^die Wohnzimmer warf . die Namen von
Führern der Bewegung oder Helden des Welt¬
krieges tragen , ob man in die Schulzimmer und
Eßsäls schaute : Licht , Luft und Sonne . Und alles
nett , anheimelnd eingerichtet.

Wie die Schule entstand

Auf Anregung der Obersten SA .-FLHrung ent¬
stand im April 1934 diese Schule . Ursprünglich
nur für bayerische Schüler gedacht , wurde daraus
die Schule der Partei — seit dem 1. Februar 1936
dem Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz unter¬
stellt —, in der Jungen aus allen deutschen Gauen
und dem Auslandedeutschtum eine den national¬
sozialistischen Erziehungsgrundsätzen entsprechende
Ausbildung erhalten.

Auf 14 Villen der Stadt sind jetzt die Schul-
und Wohnräume der 260 Jungen verteilt , und
wie mir Pg . Eoerlitz mitteilte , soll für den ge¬
planten Neubau der Schule der Koloniecharakter
bewahrt bleiben.

Dann standen wir auf dem Balkon der Park¬
villa , weit hinaus geht von hier der Blick über
den blauen , von bewaldeten Höhen eingerahmten
Starnberger See . Dahinter aber ragen die schnee¬
bedeckten Häupter der Alpen , die Zugspitze , die
österreichischen Alpen , in ihrer Erhabenheit das
ganze Bild beherrschend . Man kann sich schwer
trennen . Wie können die Jungen hier diese Ein¬

drücke in ihrer Seele verarbeiten und aus dem
Erlebnis dieser beispiellosen Natur heraus
schaffen!

Auslese unter 12VVV
Wer kann nun diese Anstalt besuchen? Die

Söhne alter verdienter Kämpfer für die national¬
sozialistische Bewegung , Söhne von Parteimit¬
gliedern , Söhne von Frontkämpfern , Ausländs¬
deutschen , Bewohnern der entrissenen Gebiete,
dann aber auch sonstige Schüler . „Aber " , lächelnd
erklärt es der Schulleiter , „es ist kein Platz , denn
über 12 000 Anmeldungen liegen bereits vor.
Außerdem bedingt das Ziel der Schule , die Her¬
anbildung eines nationalsozialistischen Führer¬
nachwuchses . eine sehr scharfe Auslese . Die Be¬
werber müssen nach charakterlicher , körperlicher
und geistiger Veranlagung über dem Durchschnitt
der Altersgenossen stehen ."

Wir treten in ein Schulzimmer , in dem ein
junger Erzieher gerade mit der 3. Klasse Zeichen¬
unterricht hat . Fabelhafte Jungen , blond und
braun ; nicht ein bißchen scheu sind sie, wenn der
„gestrenge Herr Direktor " in die Klasse tritt . Sie
lachen . Man kann hier in Feldafing gehen , wohin
man will . trifft man Jungen der National¬
sozialistischen Deutschen Oberschule : Sie lachen
uick sind fröhlich . Fürwahr , das hier ist die
Schule mit dem lachenden Gesicht.

Erziehungzur schöpferischen Leistung
Eine Baustelle der Autobahn wird gerade ge¬

zeichnet . Ausgezeichnet , was die kleinen Kerlchen
schon mit Pinsel und Tusche zustande bringen.

Während es früher ankam , den Zöglingen viel
Wissensstoff beizubringen , bemüht man sich hier,
aus den Jungen möglichst viel an eigenen
schöpferischen Leistungen herauszuholen . Die Natur
draußen gilt als der beste Lehrmeister für das
schöpferische Zeichnen . An einem Elasschrank vor¬
bei , in dem schöngeformte und gutglasierte Ton¬
gefäße stehen, kommen wir in einen kleinen Raum,
wo gerade vier Quartaner als „Töpfermeister"
knetend oder an der Drehscheibe beschäftigt sind.
Auch hier wieder die Erziehung zum schöpferischen
Menschen.

Elf Zeichnungen der Schüler dieser Anstalt
waren in einer von „Tds Sokolastie ^ varcks"
in den Räumen des Carnegie -Institutes in Pitts-
burgh (USA .) veranstalteten Ausstellung zu sehen
und sind mit dieser durch die bedeutendsten Städte
Amerikas gewandert . Bei der Ausscheidung für
diese Ausstellung hatte die Oberschule von sämt¬
lichen bayerischen sechsklafsigen Mittelschulen am
besten abgeschnitten.

Dieselben Grundsätze herrschen auch im Musik¬
unterricht . Nicht nur jeder Sturm , auch jede Klasse
hat ihr eigenes Orchester , und mehr als 80 Schü¬
ler erhalten von eigens dazu angestellten Lehr¬
kräften entsprechenden Unterricht.

Lehrer ; Kamerad und Vorbild
Sturm ? Die einzelne Klasse wird von dem Er¬

zieher geführt , der im Bereich seiner Klasse wohnt
und Freud und Leid mit seinen Jungen teilt . Je
drei Klassen zusammen bilden den Sturm , der
von einem älteren , erfahrenen Erzieher geführt
wird.

Das persönliche Vorbild ist das beste Er¬
ziehungsmittel , und so nehmen denn sämtliche Er¬
zieher an allen sportlichen und wehrsportlichen
Uebungen teil . Es ist auch bezeichnend , datz der
Leiter der Schule und sein Stellvertreter das
goldene Sportabzeichen besitzen. Alle Erzieher wer¬
den aber zur Weiterbildung und zur Jungerhal¬
tung noch besonders sportlich herangezogen . Bei
der Abnahme des SA .-Sportabzeichens der zu
Ostern die Anstalt verlassenden Klasse machte das
ganze „Lehrerkollegium " geschlossen den Gepäck¬
marsch mit . Wir wollen bei allem nicht vergessen,
daß in solch einem Betrieb die Aufgabe der Er¬
zieher besonders schön, aber auch besonders schwer
ist. Nur Männer , die wirklich in sich die Berufung
zu ihrem Amt fühlen , können den Anforderungen
genügen . Von morgens bis zum Schlafengehen
ist der Erzieher der treueste Berater und Kamerad
seiner Jungen.

Iragödie eines Kunstwerkes
Leonardo da Vincis„flbendmalft" vor dem verblassen

(Von unserem römischen ^ .-Korrespondenten)
Rom , 21. Dezember.

Die internationale Kunstwelt wird aufs
höchste erregt durch die Mitteilung einer
italienischen Studienkommission , datz es nur
mehr wenige Jahre dauern wird , bis
Leonardo da Vincis gewaltiges Wand¬
gemälde „Abendmahl " vollkommen ver-
blatzt ist.

Es ist eine Tragödie der Kunstgeschichte , datz
manche Meisterwerke , die es wahrhaft verdienen
würden , ewig zu sein . dem Tod geweiht sind, weil
sie der Zahn der Zeit langsam und unaufhaltsam
vernichtet . Zu diesen gehört in erster Hinsicht
eines der großartigsten Gemälde der Welt,
Leonardos „Abendmahl " , das sich in dem ehe¬
maligen Dominikanerkloster Santa Maria della
Grazie in Mailand befindet . Die Kunstfreunde,
die heute zu dieser genialen Schöpfung eines
großen Meisters pilgern , haben kaum mehr eine
Vorstellung von der Ausdruckskraft , der Farben¬
pracht und erschütternden Menschlichkeit , die
dieses Gemälde einst besaß. Denn das „Abend¬
mahl " ist zum Tode verurteilt . Keine Macht der
Erde vermag seine Schönheit zu erhalten . Un¬
aufhaltsam verblaßt es , nur noch ganz schwach
hebt es sich von der Wand ab , und die Kunstsach¬
verständigen übermittelten dieser Tage der Welt
die Trauerbotschaft , datz das gewaltige Bild in
wenigen Jahren unseren Blicken vollständig ent¬
schwunden sein wird.

Das Tragische an diesem Verlust , den die ganze
Welt schmerzlich empfindet ist die Tatsache , datz
Leonardo selbst unbewußt das Todesurteil seines
Gemäldes schrieb, als er die Auswahl seiner ^
ben traf . Er wollte nämlich gerade diesem

Llugzeuge auf Monatsraten
Vie neueste englische Sensation- SS0 Mk. flnzcchlung- preis Z4W Mark

VUV . London , 21. Dezember.

In England  hat sich soeben eine Firma auf-
getan . bei der man ein Flugzeug erstehen kann,
zu eben den gleichen Bedingungen wie überall wo¬
anders ein Äuto , — auf Raten . Eine Gebrauchs¬
anweisung gibt es gleich mit dabei und selbstver¬
ständlich auch die Versicherung . Das nennt sich
Fortschritt ! Jedermann kann gleich abfliegen,
Auskunft holt die Gesellschaft über den Käufer
erst gar nicht ein.

Wahrlich , eine seltsame Firma . Aber sie be¬
steht und jeder kann sich ihrer bedienen . Und
teuer ist das schmucke Flugzeug auch nicht einmal
— nach dem heutigen Stande des englischen Pfun¬
des etwa 3400 Mark . Das Flugzeug hat Raum
genug , ist bequem und mit allem Notwendigen
ausgestattet . Gelegenheit zum Einbau einer Funk¬
anlage ist vorhanden — gegen Sonderberechnung,
das versteht sich.

Nun ist es allerdings nicht so, daß man einfach
den Laden dieser Gesellschaft aufsuchen kann . wenn
man gerade mal seinen Zug verpaßt hat , um noch
rechtzeitig zum Ziel zu kpmmen . Man muß schon
seinen Flugschein vorweisen , erst dann wird einem
die „Kiste " auf Raten anvertraut . 850 Mark
müssen sofort fallen , der Rest läuft auf Wechsel
über 24 Monate . Bequemer geht ' s nicht.

Tatsächlich fliegt schon eine ganze Anzahl dieser
Ratenflugzeugeüber England und das Interesse
zur Ausbildungzu Privatfliegern ist erheblich ge¬
stiegen, der Erfolg ist also da. Wie ist nun aber
die Gesellschaft ohne Auskunftgenügend gesichert?
Schließlich kann ja schnell einmal einer der Käufer
mit einem Flugzeug ihren und des Gerichtsvoll¬
ziehers Armen entwischen?

Darum aber hat die neue Firma keine Sorge.
Zu großen Ueberseereisen reichen der Motor und
die Menge des mitzunehmendenBenzins nicht.
Für eine regelmäßigeLandung auf irgendeinem
Sturzackerist die Maschinenicht geeignet. Die
Piloten müssen also regelmäßig die bestehenden
Flugplätzeaufsuchen. Nichts ist einfacher, als hier
sofort die Maschine sicherzustellen, falls die Raten¬
zahlungen nicht rechtzeitig genug entrichtet wur¬
den. Gegen Bruch und sonstige Schäden ist die
Gesellschaft aber - auf Kosten des Raten-
zahlers natürlich— versichert. Wenn er das Flug¬
zeug in einen Haufen Kleinholzverwandelt, dann
kommt die Gesellschaft bereitwilligst und leimt
alles wieder zusammen, Rechnung geht an die Ver¬
sicherung. Und das Flugzeug erhält der Raten-
zahler, sofern er die Episode lebendig überstanden
bat, zu neuen Taten ausgeliefert.

Die Flugzeuqgesellschaft besteht gut dabei. Fragt
sich, ob die Versicherung durch dieses Abkommen
nicht in Konkurs gerät.

numentalbild , mit dessen Schaffung er einen lang¬
jährigen Traum verwirklichte , eine besondere
Leuchtkraft verleihen . Darum verwandte er nicht,
wie es bisher bei Freskogemälden üblich war,
Wasserfarben , sondern zum erstenmal Oelfarben.
Dadurch bekam das Gemälde , an dem der damals
41jährige Künstler beinahe sechs Jahre arbeitete
und das ihm der Herzog von Mailand im Jahre
1494 in Auftrag gegeben hatte , seine außerordent¬
liche Wirkung . Damit trug es jedoch auch schon
seinen Todeskeim in sich. Durch die Feuchtigkeit
der Steinwand bildete sich Salpeter , der sich mehr
und mehr in die Oelfarben hineinfraß und all¬
mählich nicht nur ihre Leuchtkraft zerstörte , son¬
dern das ganze Gemälde mehr und mehr . ver¬
blassen ließ.

Heute, nachdem mehr als vier Jahrhunderte
seit der Schaffungdes „Abendmahl" verflossen
sind, sieht man nur noch einen schwachen farb¬
losen Schatten und ahnt nur mehr durch den
Schleier, den die Zerstörung darüber gebreitet
hat, die Genialität dieses Werkes, bei dessen Aus¬
führung Leonardo, wie er selbst einmal erklärte,
stets aufs neue gezittert hat, so besessen war er
von seiner Aufgäbe. Leonardo war es, der mit
seinem„Abendmahl" der Christenheitzum ersten¬
mal einen eindeutigen Begriff von jener er¬
schütterndenSzene aus dem Leben Christi gab,
in der der Heiland im Kreise seiner Jünger das
prophetische Wort spricht: „Einer von euch wird
mich verraten."

Seitdem dieses Gemälde entstand, hat man die
Szene in der Kunst und auf der Bühne — man
denke nur an das Passionsspielin Oberammer¬
gau — immer wieder so dargestellt, wie sie
Leonardosah. So wird das Kloster Santa Maria
della Grazie in Mailand, das mitsamt dem Ge¬
mälde Leonardos im Laufe der Jahrhunderte
mancherleiZwecken diente, war es doch einmal
sogar ein Pferdestall, ein Heumagazinund — ein
Gefängnis, zum Grab eines der schönsten und er¬
schütterndsten Kunstwerke der Welt.

Seltsame„Heilige" aus flmerika
Große Razzia gegen eine Sekte der „Zitternden"

Rom , 21. Dezember.
Die römische Polizei  hat sich in letzter

Zeit mit einer geheimnisvollen Sekte , die sich
die Sekte der „Zitternden " nannte , gründlich
beschäftigt . Die Anhänger dieser mittelalterlich
düster anmutenden Riten , die sich auch den
Namen der „Lontsoostisri " (Pfingstjünger ) bei¬
legten , haben schon seit langem in der Ewigen
Stadt Zusammenkünfte gehabt . Doch erst in der
letzten Zeit nahm ihr Treiben ein solches Aus¬
maß an , datz die Behörden eine energische Aktion
gegen die sich mit epidemischer Schnelligkeit aus¬
breitende Sekte einleiteten . Die Sekte dürfte aus
Amerika stammen . Als Gründer wird eine
mysteriöse Persönlichkeit namens Cart . H. Par -
ham genannt . Die Gemeinschaft suchte sich ihre
Prosslyten hauptsächlich in den Kreisen des
einfachen Volkes , das durch mündliche Propa¬
ganda und durch Geldspenden gewonnen wurde.
Die religiösen Feiern wurden bei wohlhaben¬
deren Mitgliedern abgehalten , die über einen
entsprechend grohen Raum verfügten.

Ein Augenzeuge, der als Gast zu einer solchen
Feier mitgenommenwurde, schilderte seine Er¬
lebnisse bei den „ksntsoostisri" folgendermaßen:
Er wurde in ein großes leer geräumtes Zimmer

In der Uniform sind alle Jungen gleich da sie,
die hier aus allen Schichten der Bevölkerung
ohne Rücksicht auf Stand und Herkunft zusammen¬
geführt wurden , zusammen mit ihren Erziehern
eine große Kameradschaft bilden . Da sstbt es
auch keine Taschengeldfrage , keine persönlichen
Liebesgabenpakete und keine besonderen Geburts¬
tagsgeschenke. Alles eingehende Geld kommt in
eine gemeinsame Taschengeldkasse der einzelnen
Klassen und diese steht jedem Jungen zur Be¬
streitung kleiner Ausgaben zur Verfügung , ^ s
ist auch Ehrensache , daß die Pakete allgemein
verteilt werden . So etwas erzieht zu sozialem
Empfinden . Das ist echte Kameradschaft , die be- ,
sonders noch in den Kameradschaftsabenden der
Stürme gepflegt wird.

Lebensnaher Unterricht

Auch die wissenschaftliche Schulung ordnet sich
dem Endziel , der Erziehung zum harten , viel¬
seitigen Kämpfer und Führer in der Bewegung
unter . Selbstverständlich stehen die deutschkund-
lichen Fächer im Mittelpunkt der Erziehung , die
in Verbindung mit dem praktischen Anschauungs¬
unterricht in der Natur die Jungen zu arteigenem
religiösem Erleben und zu einer dem Gefühl der
nordisch-germanischen Rasse entsprechenden Moral
hinführen . Hier gibt es keine Aufsatzthemen mehr,
die man nur unter Benutzung einer deutschen
Literaturgeschichte und dem kleinen Hilfsmittel
„Von einem Schulmann " lösen konnte . Hier lauten
die Themen : Deutschland nach der Machtüber¬
nahme Adolf Hitlers : Was ich vom National¬
sozialismus weiß , erlebt und erfahren habe ; HI .-
Lager im Grunewald 1931 ; Die Reichsautobahnen.
Nicht abstrakt , lebensnah werden die Jungen in
dieser vorbildlichen Schule erzogen , über die eine
Gruppe schwedischer Hoch- und Mittelschullehrer
äußerte:

„Das war das Schönste , was wir in Deutschland
gesehen haben . Jungen und Lehrer mit solch strah¬
lenden Augen werden einmal zu ausgezeichneten
Führern ihres Volkes werden ."

Ergänzt wird der Lehrplan durch den prak¬
tischen Unterrichtstag der Woche, an dem es in
das praktische Leben , in die Natur hinaus¬
geht . Während eine Klasse mit dem Geographie¬
lehrer . dem Mathematiker , Biologen und Zeichen¬
lehrer zu selbständigen Uebungen ins Gelände
geht , verteilt sich eine andere Klasse auf die
Schuster , Schneider , Schlosser und Schreiner von
Feldafing und Umgebung , um unter den Meistern,
Gesellen und Lehrlingen mitzuarbeiten . Wieder
andere sind vom Morgen bis zum Abend im
Bahn - oder Postbetrieb , beim Bauern oder zum
Arbeitsdienst beim Ausbau von Straßen und
Plätzen . Besonders aktiv haben verschiedene
Klassen am Bau der Olympiastraße nach Garmisch-
Pavtenkirchen mitgewirkt . 6ert Saobs.

geführt , in dem sich etwa 30 Personen jeden Alters,
unter ihnen sogar kleine Kinder , befanden . Die
Zeremonie begann mit der Predigt eines dunkel¬
gekleideten Mannes , der eine ziemlich verworrene
Ansprache hielt . Dann begannen die „Lstsco-
stiori " auf den Knien mit lauter Stimme zu
beten . Der anfangs eintönige Chor wurde bald
von Schluchzen und Seufzen unterbrochen , und all¬
mählich begannen die Sektierer konvulsivisch an
allen Gliedern zu zittern , mit den Köpfen gegen
die Wand zu schlagen und schließlich auf dem
Höhepunkt der Raserei einander mit spitzen Ge¬
genständen Verletzungen zuzufügen . So beobach¬
tete der entsetzte Zuschauer , wie einer der An¬
wesenden einem andern mit einer Schere die
Wange durchstach. Nachdem die Polizei diesen Zu¬
sammenkünften in Privathäusern einen Riegel
vorgeschoben hatte , war dadurch die Sekte noch
lange nicht zum Verschwinden gebracht . Ihre An¬
hänger versammelten sich nun nachts im Freien
an einsamen Plätzen und setzten sogar ihre Werbe¬
arbeit fort . Es entspann sich eine langwierige
Verfolgung mit einer Reihe von Verhaftungen
führender Mitglieder der „ Lsntsoostisri ". Immer
neue Schlupfwinkel der Sekte wurden aufgestö¬
bert . und nur durch einen Zufall gelang es der
Behörde endlich , auch den letzten Zufluchtsort
der „Zitternden " zu entdecken. Es war dies eine ge¬
räumige Felsenhöhle in einem alten Steinbruch
in der Campagna , zu der sich die Sektierer heim¬
lich bei Sonnenuntergang begaben . Ein Hirten¬
mädchen beobachtete sie und benachrichtigte die
Polizei , die die Versammlung mitten im besten
Zittern überraschte und die meisten Teilnehmer
verhaftete . s.

Schweres krdbeben in
kl Salvador

Newyork.  21 . Dezember
Wie die Morgenblätter melden , wurde in der

letzten Nacht die Stadt Sän Vincente in der Re¬
publik El Salvador in Mittelamerika von einem
schweren Erdbeben heimgesucht . Gleichzeitig machte
der Vulkan Santarita einen Ausbruch . Die Stadt
Vincente die SO 000 Einwohner hat , wurde fast
gänzlich zerstört . Ueber 1000 Tote sind « ach den>>»» «Mn»n-nblätter bereits geborgen.

Auch die Städte und Ortschaften Tepetio »,
Apastpeque , Verapaz , Sa « Sebastian , Sän Caqe-
tano und Tecoluca wurden von dem Erdbeben
betroffen und teilweise zerstört . Da die Kata¬
strophe sich nachts ereignete und die Lichtleitungen
bei den ersten Stößen bereits rissen , entstand in
den Ungliicksgebieten eine große Verwirrung . Die
Flüchtende « sielen teilweise in Erdrisse oder wur¬
de» von einstürzenden Häusern begraben . Ber¬
stende Wasserrohre erhöhten das Durcheinander.
Man befürchtet den Ausbruch von Seuchen , da
das Wasser sehr knapp ist.

Uruguays Staatspräsident empfing
Loren; Hagenbeck

Montevideo . 21. Dezember.
Circus LarlHagenbeck  befindet sich zurM

auf neuer Weltreise . Drei deutsche Schiffe , „Ge¬
neral Osorio " , „Vigo " und „Paraguay " bringen
das weltbekannte Unternehmen zunächst nach
Uruguay , wo Mitte Dezember eröffnet wurde.
Loren ; Hagenbeck, der mit seinem engsten Mit¬
arbeiterstab dem Unternehmen vorausreiste , wurde
nach seiner Ankunft in Montevideo vom Staats¬
präsidenten Dr . Gabriele Terra  m halbstundi-
ger Audienz empfangen . Der Staatspräsident
brachte den Ausführungen des weitgereisten
Zirkusmannes über die praktische Anlage von
Freianlagen für die Tierwelt allergrößtes Inter¬
esse entgegen.

Die beliebte erschossen
Dresden . 21. Dezember

Am letzten Sonnabend erschoß der in Reichen¬
berg wohnhafte 28 Jahre alte Schlosser Paul
Förster die 22 Jahre alte Gertrud Thomas vor
dem Eartentor ihrer elterlichen Wohnung . Dar¬
auf richtete er die Waffe gegen sich.

Die Ursache der Bluttat ist Eifersucht . Die
beiden hatten seit längerer Zeit ein Liebesver¬
hältnis , das die Thomas in der letzten Zeit ge¬
löst hatte . Förster hatte am Sonnabendnachmittag
die Geliebte in Dresden von ihrer Arbeitsstelle
abgeholt und war mit ihr nach dem Bahnhof
Pirschen gegangen . Dort trennten sie sich. Wäh¬
rend die Thomas mit dem Zug nach Dippelsdorf
fuhr , fuhr Förster mit feinem Fahrrad « nach
Dippelsdorf und lauerte ihr dann vor der Woh¬
nung ihrer Eltern Horst -Wessel-Stratze 30, auf.
Nach! einem kurzen Wortwechsel zog er «ine Pistole
und gab auf sie drei Schüsse ab, die sie alle in
die linke Brustseite trafen. Die Getroffenewar
sofort tot. Die Thomas wurde in die Wohnung
ihrer Eltern, die Leiche des Förster wurde nach

Linder Dampfer gesunken
Emden,  2t . Dezember.

Wie wir von der Atlas -Reederei (Schulte und
Vruns , Emden ) erfahren , ist der Dampfer
„Afrika " der Reederei , der mit einer Ladung von
11800 Tonnen Erz von Naroik nach Emden
unterwegs war , an der norwegische « Küste nörd¬
lich von Drontheim bei schwerem Wetter gesunken.
Von der 38 Mann starken Besatzung konnten S7
von dem deutschen Dampfer „Frieunghaus " ge¬
rettet werden . Leider muß man damit rechnen,
daß der Kapitän des Schiffes den Tod in den
Wellen gefunden hat . Der gesunkene Dampfer , der
im Jahre ISIS auf der AG . „Weser " erbaut

I wurde , ist 146 Meter lang , 18,96 Meter breit und
hat eine Tiefe von 10,07 Meter . Das Schiff ist
82SS BRT . und S218 NRT . groß und besaß eine
Tragfähigkeit von 12 200 Tonnen . Der Dampfer

' war das größte Schiff der Emder Handelsflotte.

«Dornröschen ist erwacht
Der fünfjSlirige Dauerschlaf der Patricia INaguire

Chikago , 21. Dezember.
Patricia Maguire , das „Dornröschen von

Chikago ", dessen seltsame Schlafkrankheit
seit langem die Medizin beschäftigt , ist, nach¬
dem es beinahe fünf Jahre unaufhörlich ge¬
schlafen hat , vor kurzem aus diesem toten-
ähnlichen lethargischen Schlaf zum ersten
Male richtig erwacht.

Sie ist eines der seltsamsten Begebnisse unserer
Zeit , die Geschichte des „Dornröschens von Chi¬
kago" . An einem Februarabend des Jahres 1932
sank die damals 22jährige Stenotypistin Patricia
Maguire in einen tiefen , totenäynlichen Schlaf,
aus dem sie trotz aller Bemühungen der Aerzte,
und obgleich man sie mit allen der medizinischen
Wissenschaft zu Gebote stehenden Mitteln behan¬
delte , fünf Jahre lang nicht mehr erwachte . Sie
schlief den Märchenschlaf eines Dornröschens,
und ihre ungewöhnliche Schönheit trug das Ihre
dazu bei , daß der Fall sehr bald in der ganzen
Welt Aufsehen erregte . Fünf Fahre bewegte sich
Patricia nicht und sprach nicht ein einziges
Wort . obgleich sie gelegentlich die Personen um
ihr Krankenlager zu erkennen schien und auch
Nahrung zu sich nahm . Es war ein Fall von
Schlafkrankheit , wie ihn die Medizin in dieser
Form kaum vorher erlebt hat.

Mit rührender Sorgfalt hat man das unglück¬
liche, Geschöpf seit jenem Tage umgeben. Das
Rätselhafte und zugleich Hoffnungsvollean Pa¬
tricias Krankheit war, datz sie körperlichvöllig
gesund blieb. Die Organe arbeiteten gang nor- .
mal, sie verlor all die Jahre hindurchnicht ein¬
mal ihre frische rosige Gesichtsfarbe, sie sah wahr¬
haftig aus wie eine Mürchenfiguv, wenn sie reg¬
los mit einem sanften, fast lächelndenGesichts,
ausdruckin ihren Kissen lag. sie verlor weder

ihr Gewicht— man mutzte sie freilich mitunter
künstlich ernähren — noch verriet sie jemals, auch
in den kurzen Augenblicken der Halbdämmerung
nicht, einen Zustand des Leidens. Die berühmte¬
sten Aerzte bemühten sich um sie, man versuchte
oft mit Bluttransfusionen, Sauerstoffzufuhr. Mus¬
kelmassage, serumeinspritzungen und Psycho¬
analyse, sie zu erwecken. Äber alle Bemühungen
waren vergebens. Täglich besuchte„Pats " Bräu¬
tigam sein „Dornröschen", der um keinen Preis
der Welt zu bewegen war, die Verlobung auszu¬
lösen. Aus allen Teilen der Vereinigten Staaten
liefen immer wieder Briefe der Aufmunterung
und des Trostes für das schlafende Mädchenein,
Heilkünstlerund „Magier" boten sich an, es zu
heilen und die verzweifelten Eltern ließen kein
Mittel unversucht, um das Los ihrer Tochter zu
lindern, dennoch schienen die Aussichtensehr ge¬
ring, datz sich der Zustand der Kranken jemals
besser» werde.

Und nun ist Dornröschen tatsächlicherwacht.
Nicht der Kutz eines Ritters war es, der sie ins
Leben zurückrief, und nicht eine der zahllosen
Kuren, die man an ihr angewandt hat. Ganz
von selbst und völlig überraschendhat Patricia
vor wenigen Tagen die Augen aufgeschlagen und
begonnen, sich zu bewegen, Signale zu geben und
leise Sätze zu murmeln, aus denen hervorging,
daß sie die Eltern und den Bräutigam erkannte.
Die sofort herbeigerufenen Aerzte stellten fest,
datz die Kranke nun doch Aussichthabe, völlig
zu genesen. Denn sie ist feit jenem ersten Er¬
wachen nicht wieder eingeschlafen. Man bemüht
sich, sie durch Massage und Muskelbewegunqen
bei Bewußtsein zu halten, und ihr Zustand der
Lethargie bessert sich stündlich. Noch hat Patricia
nichts Zusammenhängendesgesprochen, aber sie
interessiert sich für alles, was um sie vorgeht,
lächelt ihre Besucher an und zeigt alle Werk-
male, datz sie sich auf dem Wege der Besserung,
vielleichtder endgültigen Genesung, befindet.
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überraschende Ergebnisse bei den Zweijährigen 19Z6 — Stellt der krlenhofer Nennstall wieder den Sieger?
Für die Klassepferde ist das Rennjahr 1936 vor¬

über . Die kopfreiche Herd « der Vollblüter , die ja
«in beachtliches Stück des deutschen Volksver-
mögens darstellt , hat nun gute Tage . Ein Teil
tummelt sich in den warmen Mittagsstunden auf
den Koppeln ihrer Besitzer, zumeist stehen sie aber
im behaglich warmen Winterquartier . Ein Tag
läuft ab wie der andere , zwischen Futtern , leich¬
ter Gesundheitsarbeit in gedeckter Reitbahn oder
auf windgeschützt liegendem Hof, wieder Futtern
und ausgedehnte Ruhe.

Die Betreuer der edlen Vollblüter , die Trainer
und Besitzer, benutzen diese durch das rauhe
Klima Deutschlands erzwungene lange Mutze da¬
zu, die bisherigen Leistungen ihrer Pfleglinge
auf Wert und Brauchbarkeit für die neue Renn¬
zeit sorgfältig zu untersuchen . Von der richtigen
Beurteilung der Fähigkeiten junger Pferde und
der Auswahl der für sie geeigneten Rennen hängt
sehr wesentlich die Laufbahn der Zwei - und Drei¬
jährigen ab . Die Natur macht bekanntlich keine
Sprünge , sönderir entwickelt stetig und langsam,
aber unbedingt folgerichtig , weiter . Wie ein
Busch im Frühjahr eher grünt , als ein Baum,
so kann es durchaus vorkommen , datz ein in klei¬
nem Rahmen gebauter junger Vollblüter geringe¬
rer Abstammung in seines Lebens Maientagen
auf dem grünen Rasen erheblich mehr leistet , als
ein großer schlacksiger Altersgefährte erlesenen
Blutes , der offensichtlich bis zur körperlichen
Reife noch viel zuzusetzen hat . 2m Spätsommer
und Herbst liegen bann oft Ergebnisse vor . die
in krassem Widerspruch zu denen des Frühsom-
mers stehen. Es ist keineswegs leicht , aus diesen
bunt durcheinanderlaufenden Formen die klare
Leistungskurve für jede - versprechenden Galoppie¬
re ! herauszuschälen . N :cht mit Unrecht werden
deshalb die Erfolge eines Renwstalles zum großen
Teil der wohlüberlegten Wahl des richtigen
Marschweges der Stallinsassen für die nächste
Rennzeit zugemessen. Während der Winterruhe
muß , wenigstens in großen Zügen , für jedes
Klassepferd ein Schlachtplan entworfen werden,
der in vorsichtiger Steigerung der Anforderungen
vorn Leichten zum Schwereren führen , jedoch
peinlich Aufgaben vermeiden muß , die der Stall¬
insasse nach seinem Können trotz besten Wollens
nicht lösen kann.

Für die zahllosen Freunde und Anhänger des
Pferdesports und der Rennen ist es um diese
sportlich stille Jahreszeit stets fesselnd, zu erfahren,
welchem jungen Pferde in diesen Arbeiten der
Fachmänner Ausfichten eingeräumt weiden , die
großen klassischen Rennprüfungen , insbesondere
das Deutsche Derby , gewinnen zu können . Voll¬
blüter , die diesen großen Zuchtrennen zustre¬
ben , müssen schon zur Elite ihres Jahrgangs ge¬
hören . Aber wer von den zahlreichen Zweijäh¬
rigen ist zur ersten Klasse zu zählen ? Mit der
Abgrenzung dieser Spitzengruppe beginnen schon
die Schwierigkeiten , da nur häusliche Probe¬
galopps , die in der Regel wenig besagen und die
Nennleistungen dieses Jahres der Beurteilung
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zugrunde gelegt werden können . Ueber die Nenn¬
formen von Zweijährigen ein abschließendes Ur¬
teil abzugeben , ist aber schon seit jeher eine höchst
mißliche Sache gewesen . Zwischenfälle , wie sie in
jedem Rennen vorkommen können , pflegen Hch
in den Prüfungen der Zweijährigen besonders
häufig zu ereignen . Diese Erfahrung wurde auch
im Rennjahr 1936 wieder gründlich bestätigt.
Mehrere wichtige Zuchtrennen , bedauerlicher¬
weise gerade die wertvolleren , verliefen für den
einen oder anderen Teilnehmer höchst unglück¬
lich. Ueberraschende Ergebnisse - waren die Folge.
Trollius , Abendfricden , Pfeiferkönig , Feurige,
Jniga . Jiolani wurden geschlagen, als man all¬
gemein sichere Siege von ihnen erwartete . Einige
von ihnen schlugen sich wechselseitig, obwohl alle
Bedingungen für Beständigkeit ihrer Formen ge¬
geben waren . Gastgeber , Blasius . Elritzling und
Marco Polo , sämtlich Pferde , die bestenfalls zur
zweiten Klasse gerechnet wurden , fertigten ge¬
legentlich den einen oder anderen der oben ge¬
nannten erstklassigen Altersgefährten überlegen
ab.

Während der langen Rennzeit hat kein Zwei¬
jähriger es vermocht , sich durch eindeutig gute
Leistungen den Ehrenplatz an der Spitze des
Jahrgangs erkämpfen zu können . Diese Fest¬
stellung steht völlig im Gegensatz zur Wahrneh¬
mung in früheren Jahren . Aber — diese Regel¬
losigkeit der öffentlichen Formen bei den Jüng¬
sten des Vollblutgeschlechts braucht nicht bedenk¬
lich zu stimmen , da sie zum größten Teil aus der
natürlichen Unreife der jungen Pferde ihre Er¬
klärung findet . Zweijährige , die ja immer noch
mehr oder weniger stark im Wachstum stehen,
werden , wenn sie Ansätze guten ererbten Ealop-
piervermögens zeigen , in der Regel sehr brauch¬
bare Dreijährige . Man muß ihnen nur Zeit
lassen , sich völlig zu entwickeln . Selbstverständlich
geschieht diese vernünftige Schonung ihrer Kräfte
in deutschen Rennställen stets , sie wird schon
durch unsere Rennordnung erzwungen , die im
Gegensatz zu der mancher anderer Länder , bei¬
spielsweise der französischen, keine Zweijährigen-
rennen über längere Entfernungen duldet . Richts
würde verderblicher für die jungen Geschöpfe sein,

als sie entgegen dem Willen der Natur vorzeitig
anstrengen zu wollen . Ein solcher Raubbau würde
sich bitter rächen, da er , im großen betrieben,
jede Vollblutzucht ruinieren müßte.

Trotz geringer Ausnutzung haben sich durch
große Gleichmäßigkeit und Güte der Leistungen
zwei Pferde klar aus der stattlichen Schar der
Angehörigen des jüngsten Jahrgangs herausge¬
hoben , der Oleander -Sohn Trollius und die Eraf-
Jsolani -Tochter Jniga Jsolani.  Trollius ist
aus der als Rennstute hocherprobten Tiberia ge¬
zogen , Jniga Jsolani stammt aus der Jniga Jones
und ist in Erlenhof beheimatet , der seit Nereides
Wundertaten berühmtesten deutschen Zuchtstätte.
Es ist so gut wie sicher, daß , wie 1934, 1935 und
1936, auch im Jahre 1937 Trainer Adrian von
Vorcke, der Betreuer des Erlenhofer Rennstalles,
mit einem seiner guten Dreijährigen in den End-
kampf um das begehrte Blaue Band des Deut¬
schen Derbys eingreifen wird . wahrscheinlich wird
seine Erwählte Jniga Jsolani  sein . Ob sie
oder Trollius.  dem nach der im abgelaufenen
Rennjahr gezeigten Form doch wohl die Füh¬
rung des Jahrgangs zugewiesen werden muß , da¬
bei zuerst die Rase über die Ziellinie stecken wird,
hängt von Unwägbarkeiten ab . die zu so früher
Zeit noch nicht abzuschätzen sind. Eine Voraussage
darüber würde einem Rätselraten gleichkommen.
Das Können , um das Derby  zu gewinnen , be¬
sitzen jedenfalls beide . Jniga Jsolani und
Trollius . 3.
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Luxemburg — flustria - wien 2:S
Luxemburgs Nationalmannschaft spielte gegen

Austria -Wien — die Wiener waren für Portugal
eingesprungen , das absagen mußte — und ver¬
lor glatt 2 :5 (2 :3). 12 909 Zuschauer wohnten
diesem Spiel , dessen Reinertrag der Unfallunter-
stützungskasse des luxemburgischen Verbandes zu¬
geführt wird , bei . Die Wiener waren gut auf¬
gelegt und zeigten vor allem in technischer Hin¬
sicht sehr großes Können . Luxemburg schoß zwar
das Führungstor , konnte dann aber dem Tempo
der Oesterreicher nicht mehr standhalten und wurde
schließlich glatt 5 :2 überspielt.

viedersachsens lurnerfütirer tagten
Erweiterung der turnerischen Veranstaltungen im kommenden Jahr

In Bremen  war der Fllhrerstab des Eau-
fachamtes Turnen im DRL .-Gau Niedersachsen
zu einer Arbeitstagung zusammengekommen , in
der unter Eaufachamtsleiter Hermann D.
Meier,  Bremen , alle Fragen der zukünftigen
Arbeit beraten wurden . Alle Fachwarte des
Eaufachamts waren zugegen und gaben für ihr
Arbeitsgebiet einen Bericht über die im letzten
Jahr geleistete Arbeit . Im Männer - und Frau¬
enturnen stand dabei die Beteiligung an den
Olympischen Spielen , bei denen Walter Steffens
und Trudi Meyer in den Turnmannschasten mit¬
kämpften und mehrere hundert Turnerinnen und
Turner die Vorführung „Deutsches Turnen " mit-
gestalteten , im Vordergrund . Die umfangreiche
Lehrarbeit diente der Ausbildung von Uebungs¬
leitern auf allen Gebieten und hat beachtliche
Erfolge gehabt . Im Frauenturnen konnten bei-

ise "spielsweise schon zwei Lehrgänge an der Gau-
sportschule in Hannover mit großem Erfolg ab¬
gehalten werden , durch die zahlreiche Stadt - und
Landn«andvereine Leiterinnen ausgebildet erhalten.
Besonders förderlich sind bei der ganzen Lehr¬
arbeit auch die Reichslehrgänge , von denen die
für die Sommerspiele bereits erledigt sind. In
Kürze folgen die für das Männer -, Frauen -,
Jugend - und Kinderturnen . Das Gaubergrurn-
fest bei Obernkirchen und das Eauspielfest in Ol¬
denburg waren zwei Veranstaltungen , die in
jeder Hinsicht erfolgreich waren . Recht aufschluß¬
reich war auch der Abschlußbericht über die 1935
im Anschluß an das Bremer Gaufest durchge¬
führte Turnfahrt mit dem Dampfer „Colum-
bus " . die allein einen Geldverkehr von 270 909
Mark nötig machte . In diesem Zusammenhang
sei auch hingewiesen auf die Pläne zu einer
ähnlichen Fahrt im Jahre 1938, die über Lon¬
don , Lissahon , Nordafrika nach Madaira führen
soll.

Die Neuordnung des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen und die sich hieraus für das
Fachgebiet Turnen ergebenden Maßnahmen für
das nächste Arbeitsjahr waren Gegenstand der

zweiten Hälfte der Beratungen . Eauoberturn-
wart Fr . Dürbaum,  Bremen , und Eaugeld-
wart W. Körb er,  Oldenburg , die , beide als
Vertreter des Gaues an der Tagung des Reichs¬
fachamtes in Berlin teilgenommen haben , gaben
ein Stimmungsbild über die Ergebnisse dieser
Tagung . Die am 1. April in Kraft tretende Neu¬
ordnung des DRL . dürste in ihren Grundzügen
bekannt sein. Für das Fachgebiet Turnen werden
neben dem Fachamt für Turnen noch Obmänner
für Frauen -, Männer - und Kinderturnen , für
Presse , Sommerspiele und den neuen Gesellschafts¬
tanz , sowie der Jugendfachwart die Arbeit weiter¬
führen . Das Spielmannswesen untersteht den
Dietwarten . Im übrigen ist als Vorbild der
ganzen Neuordnung die Organisation der frühe¬
ren DT . anzusehen . Für die Leibesübungen der
Frauen ist eine wichtige Zusammenarbeit des
DRL . mit den Frauen -Organisationen der NS-
DAP . angebahnt . Hierüber sprach Reichsfrauen-
wartin Henni Warninghoff.  Neben den
Führern der Kreise und Gaue steht ein Frauenrat,
der die einheitliche Gestaltung der fraulichen Lei¬
besübungen gewährleistet.

Die für das kommende Jahr geplanten turne¬
rischen Veranstaltungen sind gegenüber den Vor¬
jahren erheblich erweitert worden . Das gilt nicht
nur für das Geräteturnen , der Männer , wo es
Einzel - und Vereinsmeisterschaften geben wird,
und Wettkämpfe der Kreis - und Gaumannschaf¬
ten , sondern ehenso für das Frauen - und Jugend-
turnen . Die Sommerspiele werden ebenfalls auf
eine breitere Grundlage gestellt . Abschluß im Gau
wird das Eauspielfest in Hildesheim sein. Ferner
bleibt das Eaubergturnsest auf dem Bllckeberg
bestehen . Die vorbildliche Lehrarbeit des Eau¬
fachamts Turnen wird auch in kommenden Jahren
im selben Umfang wieder betrieben und noch durch
den Einsatz von Wanderlehrern vertieft . — Der
Abschluß des alten DT .-Gaues Niedersachsen und
seine Umwandlung in ein „Hilfswerk DT . — Gau
Niedersachsen ", wird im April auf einer Gau-
tagung erfolgen.

Studium , flrbeitsdienst , Wehrdienst
Entscheidende Fragen für den flbiturienten 19Z ? / von Vr . Walter wienert , Berlin

Wir vevweifen auf den kürzlich von uns ver¬
öffentlichten Beitrag aus der gleichen Feder über
„Was soll man studieren?" (BZ. Nr. 359), den
der heutig« Artikel ergänzt . (Die Schvistl.)

Der Oberprimaner , der Ostern 1937 das regel¬
rechte Abiturium ablegt , hat sich normalerweise
schon während des letzten Schuljahres über seine
Berufswahl Gedanken gemacht . Ganz plötzlich
aber tritt diese Frage an die meisten der Unter¬
primaner heran , die zu Ostern 1937 vorzeitig zum
Abiturium zugelassen werden . Für alle diejenigen,
die ein Studium ergreifen wollen , ist es von be¬
sonderer Wichtigkeit , schnell Stellung zu nehmen
ü den Fragen des Arbeite - und Wehrdienstes,
va Entschlüsse binnen kurzem zu fassen sind. sollen

hier einige aufklärende Hinweise gegeben werden.
Nach den Bestimmungen des Reichserziehungs¬

ministers kann kein Abiturient an einer Hoch¬
schule immatrikuliert werden , der nicht vorher ein
halbes Jahr Arbeitsdienst abgeleistet hat . Wer
aus gesundheitlichen Gründen arbeitsdienstuntaug-
lich ist, wird zum sogenannten „Ausgleichsdienst"
(ebenfalls ein halbes Jahr ) durch die Deutsche
Studentenschaft eingezogen . Der Abiturient mit
Studiumabsicht muß sich also in den nächsten
Wochen (spätestens bis Anfang Februar) bei dem
für ihn zuständigen Meldeamt des Reichsarbeits¬
dienstes um Einstellung als „vorzeitig Dienender"
zum 1. April 1937 bewerben . Eine Erklärung des
Vaters bzw. des Vormundes über die Absicht, ein
Studium zu ergreifen , ist beizufügen . 2m An¬
schluß an den Arbeitsdienst kann zum Herbst 1937
die Immatrikulation an einer Hochschule bean¬
tragt werden.

Von der Ableistung des Wehrdienstes ist die
Immatrikulation nicht abhängig . 2m Falle der
terminmäßigen Einziehung kann sich der Student
.alljeweils auf ein halbes Jahr zurückstellen lassen.
Durch entsprechende Wiederholung des Zurück¬
stellungsantrages kann also unter Umständen er¬
reicht werden , daß die Einziehung erst nach Ab¬
schluß des Studiums erfolgt . Zu diesem Wege ist
aber nicht zu raten ; im Gegenteil : es ist jedem
Abiturienten dringend zu empfehlen , den zwei¬
jährigen Wehrdienst vor dem Beziehen der Hoch¬
schule — als » im Anschlug an den Arbeitsdienst

— abzuleisten . Für diesen Rat sind folgende
Gründe  maßgebend:

1. Heeresdienst  während des Studiums
bedeutet eine solche Unterbrechung der wissen¬
schaftlichen Arbeit , daß die entstandene Lücke nur
mit Mühe wieder ausgefüllt werden kann . Zum
mindesten entsteht ein erheblicher Zeitverlust , bis
der Student das in den ersten Semestern Er¬
arbeitete nachgeholt und sich in den wissenschaft¬
lichen Arbeitsganq wieder hineingefunden hat.
Auch einer Zurückstellung bis zum Abschluß des
Studiums ist aus gleichen Gründen zu wider¬
raten . Denn in den meisten akademischen Aus¬
bildungswegen schließt sich unmittelbar an das
Studium ein praktischer Vorbereitungsdienst an
(als Gerichts - oder Regierungsreferendar , Stu-
dienrefendar , Vermessungsrefendar , Vikar,
Medizinalpraktikant usw.) . 2n dieser Vor¬
bereitungszeit müssen die Ergebnisse des theo¬
retischen Studiums praktisch angewandt werden;
ein „Herausreißen " aus der akademischen Arbeit
ist also in gleicher Weise fühlbar.

2. Die körperlichen Anforderungen , die der
Wehrdienst stellt , sind mit 18 bis 20 Jahren —
besonders im Anschluß an den Arbeitsdienst —
bedeutend leichter zu erfüllen als mit etwa 25
Jahren nach jahrelanger anstrengender Geistes¬
arbeit.

3. Dem Abiturienten wird es auf jeden Fall
angenehmer sein. mit ungefähr gleichaltri¬
gen  Kameraden die Rekrutenjahre zu verbrin¬
gen , als durch höheres Alter aus der Gemeinschaft
herauszuragen . Hierzu kommt noch ein anderer
Umstand : Der größte Teil der Schulkameraden
wird schon befördert , ihm also als Unteroffizier
oder gar Feldwebel vorgesetzt sein. während er
selbst als Rekrut beginnt.

4. Die freiwillige  Meldung hat nicht nur
den Vorteil , daß der Zeitpunkt für Arbeits - und
Wehrdienst selbst gewählt werden kann , sondern
daß Wünsche für Einstellung in eine bestimmte
Waffengattung , ja einen bestimmten Truppenteil
oder Standort angebracht werden dürfen und auch
Aussicht auf Berücksichtigung haben . Bei der ter¬
minmäßigen Einziehung kann solchen Wünschen
im allgemeinen nicht entsprochen werden.

Hat sich der Abiturient , der zu studieren beab¬
sichtigt, nach diesen Ausführungen entschlossen, den
zweijährigen Wehrdienst gleich im Anschluß an
den Arbeitsdienst abzuleisten , dann muß er sich
sobald wie möglich einen Freiwilligenschein bei
seinem zuständigen Polizeirevier holen . Mit die¬
sem Freiwilligenschein meldet er sich spätestens
bis zum 15. Januar 1937 bei dem Truppenteil , in
den er eintreten möchte. Es sei aher gleich dar¬
auf aufmerksam gemacht , daß — je länger er mit
der Meldung wartet — desto geringer die Mög¬
lichkeit wird , seinen Wunsch erfüllt zu sehen. Die
Einberufung zum ArbeitÄüenst erfolgt in diesem
Falle dann selbständig , und zwar züm 1. April
1937.

Diese kurzen Hinweise dienen nur schnell einer
zu treffenden Entscheidung formaler Art ; wer
über die Wahl des Studiums , die Möglichkeiten
in den einzelnen akademischen Berufen , die Stu¬
dienkosten usw. Näheres wissen will , wende sich an
eines der Akademischen Auskunftsämter an den
Universitäten Berlin (NW 7, Vauhofstr . 7) , Leip¬
zig , München . Köln , Tübingen , Frankfurt , Ham-
hurg , Halle und der Technischen Hochschule Darm¬
stadt.
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Leibesübung war von Anfang an eine Be¬
wegung . Und diese Bewegung wurde getragen von
den Kräften der Jugend . Von der politischen Auf¬
gabe zu Zeiten Jahns über das zweckbestimmte Ar¬
beiten an der Leistungssteigerung , der Erfassung
großer Massen in einer Gemeinschaft , die keine Un¬
terscheidung nach Stellung und Bermögen kannte,
bis zu der Aufspaltung in konfessionelle und poli¬
tische Gruppen , die das Wort Leihesübung nur als
Werbemarke führten , was es ein auf und ab in
der Entwicklung.

Eins aber blieb . Immer war die Jugend der un¬
erschöpfliche Kraftstrom , immer kam aus der Ju¬
gend die Begeisterung , die Gefolgschast , der Glaube
an das Neue . Immer steckten in der Jugend auch
die willigen Kräfte zum Aufbau . Und hier in der
Welt der Leibesübung war der Begriff Jugend
nicht mit einem bestimmten Lebensalter verknüpft.
Oft waren Männer und Frauen mit weißem Haar
die Menschen mit den jugendlichsten Herzen . Ost
waren sie in ihrer Begeisterung , in ihrem stillen
Opfer und ihrem Dienst die Vorbilder für die
Bereinsgemeinschasten . Bei ihnen paarte sich Er¬
fahrung und Frische , hier wurde der kühle Ver¬
stand und die Bedachtsamkeit der reifen Jahre
nicht gehemmt von verknöcherten Seelen , sondern
immer wieder angetrieben von einem Willen zur
Gestaltung , zur Steuerung aller Not . Diese Stützen
der Vereine trugen in den schweren Entwicklungs¬
jahren der deutschen Leibesübungen die Last der
Verantwortung auf ihren Schultern und ihr flei¬
ßiges , ehrenamtliches Arbeiten und ihr Dienen
an einer liebgewordenen Sache haben ungeheure
Werte auch für die Zukunft geschaffen.

Aber neben diesen Stützen , die Vorbilder für
alle Zeit bleiben sollen, standen auch die Ver¬
knöcherten , die ewig Zweifelnden , die Verkalkten,
die Ausgebrannten , die Menschen ohne Glauben
und ohne Begeisterung . Sie tragen mit Recht den
Namen Vereinsmeier . Mit der Bereinsschelle und
dem geflügelten Wort „Ich protestiere " griffen

sie nur zu oft in das lebendige Geschehen des
Vereinslebens . Sie sind der Menschentyp , die aus
falschverstandener Pflicht und Tradition an der
strömenden Entwicklung der Zeit vorbeigehen . Sie
sind die Bürokraten der Leibesübungen , die nach
Gesichtspunkten und Methoden regieren , die um
Jahrzehnte schon überholt sind. Nicht böser Wille,
sondern Unkenntnis vor den wirklichen gestalten¬
den Kräften des Lebens läßt sie hartnäckig aus¬
harren . Sie glauben nur zu leiten und sind doch
schon lange ohne Gefolgschaft . Die Jugend bekennt
sich zur Leibesübung nach dem Gesetz in ihrer
eigenen Brust . Die Jugend und die Menschen,
die vom Leibe her zu einer neuen Lebensführung
streben , sind auf den Turn - und Sportplätzen , in
den Schwimmbahnen , draußen in der freien Na¬
tur zu finden . Sie lachen, wenn die so nebensäch- ,
liche Glocke am Vorstandstisch ertönt , denn diese
Jugend hat ja den Klang der Olympia -Glocke
im Ohr . -

Hier sind wirkliche Gegensätze vorhanden , und!
alle Verantwortlichen , die aufgebaut haben , die
an >der Gemeinschaft ihres Vereins wie an einem
Stück Lebenswerk hängen , sie fühlen sich viel mehr
zur Jugend hingezogen , als zu den verknöcherten
Vereinsmeiern , die über das Protestieren nicht
hinauskommen . Der Typ des Vereinsmeiers wird
ausgerottet aus dem Leben der DRL .-Vereine.
Denn nun steht alles unter neuen nationalsozia¬
listischen Gesetzen. Der Kampf gegen die wirk¬
lichen Vereinsmeier aller Altersstufen , die wirk¬
lich in allen Sportarten zu finden waren , ist er¬
folgreich im Gange . So schlimm wie es der spitze
Bleistift des Karikaturisten sieht, war es wohl
nur in den seltensten Fällen , und gerade in den
Turnvereinen wurde von den Alten wertvollstes
Gut geschaffen und erhalten . Der Kampf richtet
sich notgedrungen gegen alles , was den Schwung
der großen Bewegung des DRL . hindern kmknte.
Die Dereinsmeier müssen verschwinden , weil un¬
sere Gegenwart diesen Menschentyp nicht mehr
braucht , und da hilft kein Protestieren.

fiui
I ldie

sfck-cdnt

8 dötl
In Veire
I« Ä?K

, Icklt. I>

WMMI
Mster
Ipik1mm

Rr!

I,e M
l i« n

<
IliM

Wintersportkämpfe der NSVflp.
Die Wintersportkämpfe der Gliederungen der

NSTAP . werden vom 19. bis 21. Februar 1937
in Rottach -Egern am Teaernsee ausgetragen . Die
Ausschreibungen und Wertungen erfolgen ge¬
meinsam für die SA ., die SS . und das NSKK.
Von der Hitler -Jugend werden Eeburtsjahrgänge
1917 bis 1923 teilnehmen . Die Durchführung
liegt in den Händen der Reichssportführung SS.
An der Spitze des Organisationsstabes steht der
Reichssportfuhrer . Auf einem Kameradschafts¬
abend am 21. Februar werden während der Sie¬
gerehrung der Wanderpreis des Führers für den
18-Kilometer -Patrouillenlauf und der Ehren¬
preis des Reichssportfllhrers für den 12-Kilome-
terlauf verliehen.

Ehrenurkunde für Larl Steding
Dem Reichsfachamtsleiter und Oberturnwart

des Fachamtes Turnen , Larl Steding , ist durch
den Reichssportführer von Tschammer und Osten
die höchste Auszeichnung der DT ., die Ehren¬

urkunde , verliehen worden . Vor einem kleinen
Kreis seiner Mitarbeiter überreichte der Reichs¬
sportführer Carl Steding die Urkunde unter An¬
erkennung seiner Berdienste um das Turnen und
seine Arbeit für die Deutsche Turnerschaft , die
nun in der größeren Gemeinschaft des DRL . aus¬
gegangen ist. Diese Ehrung Carl Stedings wird
bei den Turnern und Turnerinnen des ganzen
Reiches , besonders aber der Stadt Bremen , in der
die turnerische Laufbahn Stedings begann , herz¬
liche Freude hervorrufen.
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Weltmeister I . I . Braddock ist auf der Suche nach
„AufbaUkämpsen", um sich sür den Titelkamps gegen
Schineling am 3. Juni vorzubereiten. Der zuerst vor¬
gesehene Ray Jmpelletiere kommt infolge seiner ko.-
Niederlage gegen Bob Pastor nicht mehr in ' Frage.
Pastor wird nun übrigens wahrscheinlich der nächste
Gegner Joe Louis sein.
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Eine Olympia-Feier fand an: Wochenende im Amster¬
damer Stadion statt. Z>m Anschluß daran pflanzten
die holländischen Schwimmerinnen eigenhändig ihre
in Berlin erhaltenen Siegereichen aus dem Stadion-
gelände ein.

10 Jahre Freilichtbühne in Nettelstedt
Der Nettelstedter Arbeitskreis  kann

an der Jahreswende auf eine Freilichtspieltätig-
keit von über zehn Jahren zurückblicken. Auch in
diesem Jahre war die Aufführung „Die Schlacht
bei Minden " von Studienrat Hjalmar Kutzleb wie¬
der ein voller Erfolg . Nach Nettelstedt kamen in
diesem Sommer allein 60 000 Personen . Insge¬
samt haben in diesem ersten Spieljahrzehnt rund
600 000 Personen die Spiele auf der Bühne in
Nettelstedt besucht.

Richard -Ttrauß -Uraussührungen in Dresden.
Wie bereits gemeldet wurde , hat Richard Strauß
zwei kleinere Opernwerke „Daphne " und „Die
Friedensglocke " komponiert . Die beiden Werke
kommen in der zweiten Hälfte der gegenwärtigen
Spielzeit in der Dresdner Staatsoper,
der traditionellen llraufführungsbühne der
Strauß -Opern , unter der Stabführung von Gene¬
ralmusikdirektor Pros . Karl Böhm  zur Urauf¬
führung . —t.

Josef prestel

Nobinson erzieht!
O Robinson , du Wundermensch , du Heros der

Kindheit , Held meines Herzens ! So begrüßte ihn,
vor bald hundert Jahren , Bogumil Goltz in
seinem enthusiastisch -idyllischen „Buch der Kind¬
heit " . Robinson ist unsterblich und bleibt ewig
jung und hat unlängst auch seinen Einzug ins
Dritte Reich gehalten . Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley forderte auf der Großkundgebung der
Deutschen Arbeitsfront den Einbau einer
„Robinson -Erziehung " ins letzte Volksschuljahr.
Den Begriff hat Poppclreuter geprägt in seinem
Buch „Robinson erzieht ", aufbauend auf den Er¬
fahrungen der „Dinta " lDeutsches Institut für
nationalsozialistische Technische Ärbeitsschulung ).
Es soll eine Einfachstschulung sein, die sich auf die
betrübliche Feststellung stützt, daß den Jugend¬
lichen die Handhabung und Auswertung der ein¬
fachsten Werkzeuge und der Sinn für den Werk¬
stoff fast unbekannt ist. Die Einfachstschulung soll
zu zäher , kämpferischer Auseinandersetzung mit
den Werkstoffen : Holz , Leder , Pappe , Tuch,

Metall erziehen , soll eine allzugroße Abhängig¬

keit von Sonderwertungen überwinden helfen;sie stellt tätiges Selbstlernen vor das bequemere
Sichbeibringcnlassen . In all dem kann ihr der
wirkliche Robinson zum Vorbild dienen.

Dieser Robinson , wie ihn Defoe geschaffen
(1719 ) , ist keine kulturgeschichtliche Abstraktion
und kein Uebermensch . Als er auf eine einsame
Insel verschlagen wird , ist er mit bedürftigen
Behelfsmitteln vom Schiffbruch her ausgestattet;
sonst aber ist rings um ihn Wildnis und Gefahr.
Und er ganz allein muß ihr begegnen . Das schärft
seine Sinne , übt seinen Verstand und stählr seinen
Willen ; er macht seine Erfahrungen und Erfin¬
dungen nicht methodisch , nicht genial . Er irrt im
Praktischen , aber jeder Fehlgriff , jede Unter¬
lassung wird ihm Warnung und Ansporn zu
neuem Versuch . So lernt er ein Fellkleid nähen,
Töpfe machen , Waffen fertigen . Und weil er uns
ehrlich über jeden Erfolg und Mißerfolg be¬
richtet . so wird uns die Kleinwelt seiner Be¬

dürfnisse gerade so wichtig wie ihm selbst. Das
ist die erzieherische Seite dieses Buches , das einst
ein Welterfolg ohnegleichen war . Davon hat sich
der Dissidenter Daniel Defoe kaum etwas träumen
lassen, als er wirkliche Abenteuer eines Matrosen
Selkirk umformte und ausweitete zu einem
Roman , in dem das religiöse Gefühl und Be¬
wußtsein einer providentiellen Führung stark aus¬
geprägt war . „In jeder meiner Lagen bin ich
für diejenigen eine Warnung gewesen , die von
der allgemeinen Krankheit des Menschengeschlechts
befallen sind, daß sie mit ihrer von Gott und
Natur gesetzten Lebensstellung unzufrieden sivd-

„Dem Geist damaliger Zeit entsprechend wurde
die Robinson -Dichtung in ihrem Verhältnis zu
Gott , Natur und Mensch Ausdruck eines
rationalen Deismus , eines optimistischen Mili¬
tarismus und einer toleranten Humanität . Weil
aber all das im bunten Gewand des Abenteuers
erschien und einer bislang unerhörten Begeben¬
heit , so haben sich die einen mehr an diese Außen¬
seite gehalten , die andern suchten den Ideengehalt
umzubilden . So kam es einerseits zu abenteuer¬
lichen Nachbildungen , den sogenannten Robin¬
sonaden , andererseits zu pädagogischen Be¬
arbeitungen . Unter diesen war die erfolgreichste
die von Campe (1779) , ein treues Spiegelbild
der pädagogischen Aufklärung . Robinson wird
hier mit allem Wissenskram der Zeit bepackt. 2"
endlosen Lehrgesprächen , über deren Pedanterie
wir heute nur lächeln können , wird das Abenteuer
eines freien Mutes und einer harten Bewährung
zur Enzyklopädie eines Schulmeisters , es ist die
Vergewaltigung eines großen Stoffes der Welt¬
literatur , der seinen Bildungswert nur dann
ausstrahlt , wenn man ihn so nimmt , wie er ge¬
wachsen war . Die heutige Jugend ist glücklich in
der Lage , daß sie wieder den echten Robinson
vorgesetzt bekommt ; so in den schönen Ausgaben
bei Schaffstein und Thienemann,  wobei
das Original selbstverständlich da beschnitten ist.
wo es dem Empfinden und dem Verlangen nach
gesunder Spannung zuwiderläuft , z. V. in den
endlosen Reflexionen über Gott und die Welt.
Um so klarer und farbiger tritt das Bild des
auf sich selbst gestellten Menschen , die Leistung
des Willens hervor und die Lesung des herrlichen
Buches ist sür jung und alt die beste Einstimmung
in das , was der nationalsozialistische Aufbau¬
plan Robinson -Erziehung nennt.
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Neue Richtlinien
für die Devisenbewirtschaftung

Für die Devisenbewirtschaftung sind neue
Richtlinien erlassen worden, die im Reichs¬
gesetzblatt I vom 21. 12. veröffentlicht we'rden

•Sie treten am 1. Januar 1937 in Kraft. Mit die¬
sem Tage treten außer Kraft : die Verordnung
zur Devisenbewirtschaftung (Richtlinien für
De\ isenbewirtschaftung) vom 1 Februar 193o
(Reichsgosetzbl. I S. 119), die erste Verordnung
zur Aenderung der Richtlinien für die Devisen¬
bewirtschaftung vom 25. 2. 35 (Reichsgesetzbl. I
S. 282, 513, 552), die zweite Verordnung zur
Aenderung der Richtlinien für die Devisen¬
bewirtschaftung vom 15. Mai 1935 (Reichs¬
gesetzbl. I S. 682), die dritte Verordnung zur
Aenderung der Richtlinien für die Devisen¬
bewirtschaftung vom 12. September 35 (Reichs¬
gesetzbl. I S. 1149), die vierte Verordnung zur
Aenderung der «Richtlinien für die Devisen¬
bewirtschaftung vom 2. Dezember1935 (Reichs¬

gesetzbl. I S. 1410) und die fünfte Verordnung
izur Aenderung der Richtlinien für die Devisen¬
bewirtschaftung vom 26. Mai 1936(Reiehsgesetz-
blatt I S. 468).

Zum Depotzwang für ausländische Wert-
1 papiere . Die Reichsstelle für Devisenbewirt¬

schaftung hat in ihrem Runderlaß Nr. 177/36
D. St. — Ue. St. ergänzende Anordnungenüber
den Depotzwang für ausländische und gewisse
inländischeWertpapiere getroffen. Inhaber ver-

. wahrungspflichtiger Wertpapiere, welche die
1 Einhaltung der Frist , die am 11. Dezember1936

ablief, versäumt haben, müssen die Einlegung
depotpflichtiger Wertpapiere bei Devisenbanken
unverzüglich veranlassen.

» Nur drei Weizenmehlsorten
itV ^ n0rdnuno der Vereinigung der Deut-,
I,:"] sehen Getreidewirtschaft schränkt die Zahl der

Weizenmehltypenerheblich ein. Statt der bisher
zugelassenenacht Typen dürfen außer Weizen¬
backschrot in Zukunft nur noch drei Mehltypen
bergestellt werden. Dadurch wird eine wesent¬
lich höhere Ausmahlung  erreicht , und
der Weizenbedarf für Ernährungszwecke fühl-
bar eingeschränkt.

Neue Anordnungen für die SüßwaKPnwirt-
schaft. Im Verkündungsblatt des Reichsnähr¬
standes vom 17. Dezemberwerden drei neue An¬
ordnungender Wirtschaftlichen Vereinigung der

,Deutschen Süß waren Wirtschaft veröffentlicht.
.Die Anordnungen behandeln Anträge auf Kauf
.von Stärkesyrup und Stärkezucker, die Her¬
stellung von Hart- und Weichkaramellen und
eine Abänderung der Vorschriften über den
Bezug von Kakaohalbfertigwaren für Weiber¬
verarbeiter mit einer monatlichenVerarbeitungs¬
grundmenge unter 50 kg.

Deutsches Eisenbahnmaterial für China
Langfristige Ausfuhrkredite einer deutschen Firmengruppe

Berlin, 21. Dezember
Zwischen dem chinesischen Eisenbahnmini¬

sterium und einer deutschen Gruppe, die aus
den Firmen Ferro Stahl, Friedrich Krupp, Stahl
Union und Otto Wolff besteht, ist unter Füh¬
rung der Stahl Union und von Otto Wolff, ein
Vertrag zustande gekommen, der die Lieferung
von Eisenbahnmaterial auf Kredit im Betrage
von 40 Mill. chinesischenDollars vorsieht. Von
dieser Summe sollen 10 Mill. Dollar für die
Wiederherstellung der .Peking-Hankow-Bahn,
insbesondereder Brücke über den Gelben Fluß,
und 30 Mill. Dollar für den Bau und die Aus¬
rüstung einer neuen  Eisenbahnlinie verwen¬
det werden, die von Chuohowin der Provinz
Honan nach Kweiyang in der Provinz Kweichow
führen wird. Die Lieferungen für die Wieder¬
herstellung der Peking-Hankow-Bahn (10 Mill.
Dollar) erfolgen unter Führung der Stahl Union,
die für den Neubau der Kweiyang-Strecke
(30 Mill. Dollar) unter Führung von Otto Wolff.

Die Rückzahlung der von den deutschen
Lieferanten gewährten Kredite wird im Lauf
von sechs bzw. zehn Jahren erfolgen. Der Zins¬
fuß beträgt 6%>. Die neue Eisenbahnlinie bil¬
det die westliche Fortsetzung der jetzt im Bau
befindlichen Strecke von Nanchang nach Ping-
hsiang. Sie wird u. a. als Sicherheit für den
Kredit von 30 Mill. Dollar dienen.

Der gegenwärtige Vertrag ist das Ergebnis
von Verhandlungen, die auf Grund eines am
22. Januar dieses Jahres geschlossenenVorver¬
trages geführt worden sind und fast ein Jahr
gedauert haben. Er ist ein neuer Ausdruckder
vor einigen Jahren von deutschen Firmen auf¬
genommenen vertrauensvollen Zusammenarbeit
mit der chinesischenRegierung auf dem Gebiete
des Eisenhahnbaus.

Warenabkommen mit Irland verlängert
Berlin, 21. Dezember. Durch einen deutsch-

irischen Notenwechsel ist das Abkommenüber
den Warenverkehr zwischen Deutschland und
dem Irischen Freistaat, das durch Notenwechsel
vom 28. 1. 35 abgeschlossenwar, vom 1. 1. 1937
ah um 2 Jahre 'verlängert worden. Deutschland
bezieht auf Grund des Abkommensin erster
Linie Vieh, ferner Eier, Butter, Pferde, Wolle,
Häute und Felle und andere verschiedene
Waren.

Verlängerung des deutsch-lettischen Waren¬
verkehrsabkommens. In der Zeit vom 10. bis
19. Dezember haben in Berlin Verhandlungen
zwischen Vertretern der deutschen und der
lettischen Regierung stattgefunden, die zu einer
Vereinbarung über die Verlängerung des

Gut beschäftigter Maschinenbau
Erhöhter Auftragseingang aus dem In- und Ausland

11 ; Zahlreiche zur Ausführung drängende Pläne
von Neuerrichtungen, Erweiterungen und Er¬
neuerungen industrieller Anlagen machen sich
in weiter steigendem  Eingang von Anfragen
bei  der Maschinenindustrie bemerkbar. Auch

dem Ausland laufen, nach dem Bericht der
I Wirtschaftsgruppe,zahlreiche Anfragen ein,diedas lebhafte Interesse des Auslands an deut¬

schen Maschinenund Apparaten beweisen. Der
Auftragseingang aus dem Inland nahm ebenfalls
weiter zu. Die Besteller müssen zum Teil
längere Lieferfristen  in Kauf neh¬
men. Auch der Eingang von Auslandsaufträgen
ist in der letzten Zeit günstiger verlaufen, als
im Hinblick auf die Abwertung der Währungen
verschiedener Länder vielfach erwartet wurde.
Aus einem Teil dieser Länder gingen die Auf¬
träge allerdings zurück; der Rückgang wurde
aber bereits durch Auftragssteigerungen an¬
derer Abwertungsländer zum größten Teil wie¬
der ausgeglichen. Da ferner aus Südosteuropa,
Mittel- und Nordeairopaerhöhte Aufträge herein-
kamen, erfuhr das Europa-Geschäft im ganzen
eine Zunahme.

Das Geschäft mit Mittel- und Südamerika
r zeigte eine wesentliche Besserung. Das

Asiengeschäft erfuhr auf fast allen Märkten
eine erhebliche Belebung.

.Der an den insgesamt geleisteten Arbeiter-
&stunden gemessene Beschäftigungsgrad der Ma¬

schinenindustrie ist daher auf 87 °/o  gestiegen.
Betriebe, denen die weitere Erhöhung des Ge-
folgschaftsstandes infolge Fehlens geeigneter
Arbeitskräfte nicht in dem  erforderlichen Aus¬
maß möglich war, mußten ihre Leistung zum
Teil durch Erhöhung der Arbeitszeit
steigern.

Die stärkste Beschäftigung durch Inlandsauf-
träge war nach wie vor in den Fachgruppen
•Werkzeugmaschinen, Maschinen- und Präzisions¬
werkzeuge, Triebwerke und Wälzlager und Tei¬
len des Apparatebaus zu verzeichnen. Zuge-
nommen haben die Inlandsaufträge weiter in
Bergwerksmaschinen, Walzwerksanlagen, Indu¬
strieöfen, Aufbereitungs- und Baumaschinen,
Hebezetigen und Fördermitteln, Erzeugnissen
der Druckluft- und Pumpenindustrie und in
Armaturen. Im ganzen gleich gebliehen ist das
Inlandsgeschäft in Holzbearbeitungsmaschinen,
Spinnerei-, Weberei- und Appreburmasohinen,
Ventilatoren, Nahrungs- und Genußmittelmaschi¬
nen. Dagegen erfuhr es eine Abschwächungin
Verbrennungsmotorenund saisonmäßigin Land¬
maschinen. Eine Steigerung von Auslandsauf¬
trägen wurde in Werkzeugmaschinen, Walz¬
werksanlagen, Aufbereitungs- und Baumaschi¬
nen, Verbrennungsmotoren, Lokomotiven, Textil¬
maschinen, Papierverarbeitungsmaschinen und
Apparaten gemeldet.

deutsch-lettischen Abkommensüber den gegen¬
seitigen Warenverkehrs vom4. Dezember 35 ge¬
führt haben. Der Warenverkehr für das Jahr
1937 wurde in einer den Interessen beider Län¬
der entsprechenden Weise neu festgesetzt. Es
steht zu erwarten, daß die in letzter Zeit durch
die lettische Währungsumstellungentstandenen
Stockungen im deutsch-lettischen Warenverkehr
überwunden werden.

Nach einer im ReichsgesetzhlattTeil II Nr. 45
vom 19. Dezember veröffentlichten Bekannt¬
machung tritt der Vertrag zur Abänderungdes
deutsch-niederländischen Zoll- und Kreditver¬
trags vom 26. November1925 am 30. Dezember
in Kraft. Das Abkommen über den Warenver¬
kehr zwischenDeutschlandund Niederländisch-
Indien wird vorläufig angewendet

Uebernahme der
Orientbahngesellschaft durch die Türkei

Istanbul, 21. Dezember. Im Einvernehmenmit
den Vertretern der Orientbahngesellsehaft, die
derzeit noch eine französische Konzessiondar¬
stellt, ist jetzt ein Vertrag festgelegt worden,
der dem türkischen Ministerrat zur Genehmi¬
gung vorgelegt wird. Danach ist die Ueber¬
nahme der Konzessionund des rollenden Mate¬
rials zu einem Preis von rund sechs Millionen
Türkpfumd(etwa 12 Mill. RM) durch den Staat
vorgesehen. Die in Rede stehende Strecke, die
Istanbul über Edirne (Adrianopel) mit der
bulgarischen Grenze verbindet, ist die älteste
Bahnstrecke der Türkei. Die Uebernahmedes
Betriebes durch den ' türkischen Staat dürfte
voraussichtlicham 1. Januar 1937 erfolgen.

Französisches Schrottausfuhrverbot. Die fran¬
zösische Regierung hat die bisherige Lizenz¬
gebühr von 7 Fr. für 100 kg für den Export,
von französischem Schrott in eine Exporttaxe
umgewandelt, die den prohibitiven. Satz von
20 Fr. für 100 kg erreicht. Damit ist praktisch
die Ausfuhr von französischem Schrott vom
19. Dezember ab unterbunden. Schiffsschrott
fällt nicht unter die neue Maßnahme.

Haftpflichtzuschläge
bei den Genossenschaften

Das Aufsichtsamt für das, Kreditwesen hat
eine vierte Be_kanntmachung erlassen, die im
Reichsanzeiger vom 21. 12. veröffentlicht ist.
Danach beträgt der für eingetragene Genossen¬
schaften im § 11 Abs. 2 Buchstabe C des Ge¬
setzes vorgesehene, der Haftsummenverpflich¬
tung der GenossenRechnungtragende Zuschlag
für die Genossenschaften mit unbeschränkter
oder beschränkter Haftpflicht — mit Ausnahme
der Zentralkassen — 30°/o des Eigenkapitals.
Bei Genossenschaften mit beschränkter Haft¬
pflicht darf jedoch der Gesamtbetrag des Zu¬
schlages den Gesamtbetrag der Haftsummen
nicht übersteigen. Für Zentralkassen bleibt die
Regelung des Zuschlages Vorbehalten. Für die
dem Reieh'sverband der deutschen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften — Raiffeisen
— e. V. angesehlosseuenGenossenschaften—
mit Ausnahme der Zentralkassen — wird der
Zuschlag bis auf weiteres durch eine in der
Bekanntmachung näher ausgefüht’te -;,Regelung
ersetzt.

• ■ . ..
Goldina A-G, Bremen. Die in Köln abgehal¬

tene GV genehmigte den bekannten Abschluß
für 1935/36. Die freien Aktionäre erhalten be¬
kanntlich entsprechend der 6proz. Stollwerck-
dividende eine Dividende von 3 (i. V. 2Va) °/o.
Der Vorsitzendewies darauf hin, daß die Gold'ina,
deren Betrieb seit 1931 stilliegt, mit der
Reichardt-IVerk G. m. b. H., einer Tochter¬
gesellschaft der Gebr. Stollwerck A-G, 1931
einen Pacht- und Betriebsführungsvertrag ab¬
geschlossen hat, wonach die Führung des Be¬
triebes auf die Reichardt-Werk G. m. b. H.
übergegangen ist, der pachtweise die in Bre¬
men gelegenen Fabrikgrundstticke und Maschi¬
nen überlassen sind. Von dieser ist nur ein
Teil der Goldinabetriebe in Betrieb genommen.
Die Pächterin hat sämtliche Verwaltungs- und
Betriebskosten übernommen, so daß die Goldina
selbst für die Dauer des Vertrages ohne Ge¬
winn und Verlust abscbließt. Ihre Tätigkeit
beschränkt sieh auf die Verwaltung des Grund¬
besitzes. 85%> des Kapitals liegen hei Stoll¬
werck. Zur Frage des Vertragsablaufs sei

Spinnstoffe
Bremen , 21. Dezember . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
r 14.7® (14.78).

t  *  Bremen Dez. Jan . 37 März Mal Juli Olrt.
12 .96/93
12 .96/92
12 .96/92
12 .97/93
12 96/92

, Vor. SchluB
Eröffnung

r , 12 .30 Uhr
“*' 16 .20 Uhr

Heutig . Schluß
—[- 1-

12 .85/
12.86/—
12.86/-
12.86/ -
12 .84/—

13 .01/96
13 .02/95
13 .04/95
13 .04/99
13 .03/ ?7

13 .11/05
13 .13/11
13 .14/11
13 .14/13
1313/11

13 .14/10
13 .15/11
13 .16/12
13 .16/13
13 .15/1?

i'f  Abrechnung 12 b0 1c .83 I 13 04 1 13 .13 1 13 .14 12 .94

Abrechnungspreis : Dezember 12.80.
■i- Bis 12.30 Uhr bezahlt: Mai 1937 13.12, Juli 13.14.

Nachmittags bezahlt : Mai 1937 13.13.
Bremen, 24. Dezember . Der Miarkt eröffnete heute

mit einiger Nachfrage ruhig -stetig 3 Punkte höher
bis 1 Punkt niedriger . Bei gleichmäßiger Entwiek-
hing von Angebot und Nachfrage blieb die Stimmung

,.«<1 während des ganzen Vormittags ruhig , aber doch
stetig . Die Kursveränderungen waren daher sehr
gering . Der Markt schloß um 12-30 Uhr stetig -unver-

mi,,  ändert bis 1 Punkt über den Eröffnungsnotierungen,
fi - Der Nachrrfittagsverkehr eröffnete stetig -unverändert
-Bf1’ bis 2 Punkte "höher , da die Nachfrage sich auf die

ODitfernteren Monat © b©schränkte . Im Verlauf wurde
das Kaufinteresse allgemein etwas zurückhaltender,

pi* und di© Kurs © bröckelten schließlich einige Punkte
■ ab. Der Markt schloß ruhig 1 bis 2 Punkte unter

den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 24. Dezember.

Lokopreise per Ib Tendenz : ruhig
Ostindische : Supertine myd , Sclnde white rougish

Bremer Kl. 1 . 4 .95
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 5 .95

Newyork 1Jon. 37 März Mal Juli Olctb. Nov.

Vorig . SchluB 12~ 20/ — 12 21/2212 .12/141211/02 11 .68/ - 11 65/-
Heutig . Sdilu8l | 2 .14/ - 12 .18/1912 .07/ - 11 .98/ - 11 .64/ — 11 .64/—
Loko : 12.78 >12 .81)

New Orleans . . . . heutige Not . 12 . 58 vorige Not . 12 -60
Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 28000 1 25000

Leicht abgeschwächt
Newyork, 21. Dezember . Der Baumwpllterminmarkt

eröffnete ruhig aber stetig und zeigte das vor
Weihnachten übliche wenig belebte Bild . Zunächst
tätigten der heimische Handel und das Ausland wei¬
tere Käufe auf Grund der verhältnismäßig geringen
Entkömungsziffer . Später erfolgte wieder eine Ab¬
schwächung , als Sicherungsabgaben und Glattstel¬
lungen vorgenommen wurden , während sich nur we¬
nig Nachfrage zeigte , abgesehen von Preisfixierungs-
geschäften . Im übrigen machte sich bei den er¬
mäßigten Notierungen vorwiegend Neigung geltend,
die weitere Entwicklung abzuwarten . Es herrschte
eine gewisse Unsicherheit bezüglich der weiteren
Gestaltung des Januartermins , dessen erster Anuie-
nungstag bekanntlich heute in einer Woche, nämlich
am 28. Dezember ist . Die Lokonachfrage war ruhig,
die Basis fest . Textilien blieben lustlos.

Antwerpen , 21. 12.
Wolle

Kammzug
p .kg .belg .Fr .u. lb . pence
71 . 18. I 21 . 18.

p. kg .belg .Fr .p .ib . pence

Dez. 43 .75 43 .75
Jan . 43.75 43 .50
Febr . 43 .75 43 .50
März 43 .75 43 .50
April 44 .00 43 .50 33 .37 32 .75

33 .25 33 .12
33 .12 33 .00
32 .87 32 75
33 .25 32 .75

21. 18. I 21. 18.

Mai 44 .00 43 .50 I 33 .37 32 .75
Juni 44 50 43 .50 I 33 .37 32 .78
Juli 44 25 43 .7ä I 33 .37 32 .78
Ums. 65000 Ibs 275000 Ibs
Tendenz ; behaupt.

Bradford , 21. Dezember . Der Woilmarkt verkehrte
in sehr fester Haltung . Die. Lage war im allge¬
meinen unverändert . Es entwickelte sich ziemlich
lebhaftes Geschäft . Garne  zeigten ebenfalls eine
feste Haltung , die sich aber kaum verstärkte.

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 21. Dezember . Die Umsatztätdgkeit be¬

schränkt sich auf Abschlüsse im neuen Jahre . Die
Mehrzahl der herauskommenden Mengen werden noch
zur Erfüllung früher eingegangener Verpflichtungen
gebraucht . Weizen ist augenblicklich leichter als
Roggen käuflich , dagegen ist Futterhafer selten nnd
Futter - und Industriegerste nicht zu haben.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , Basis
75/77 kg 216. Saale -Magdeburg , Basis 75/77 kg 216. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer , 69/71 kg
179, Mecklenburger 179. — Hafer,  inländischer
(zu Futterzwecken ): Meckienbg.-Pomm.-Ostholsteiner,
48/49 kg nom. 174—179. — Buchweizen,  inländ .,
70/71 kg 500—520. — Futterbohnen:  hart-
trocken , Ostholsteiner/Mecklenhurger 270—280 franko
hier.

Berlin , 21. Dezember . Zu Beginn der neuen Woche
setzte das Geschäft im Berliner Getreideverkehr nur
zögernd ein und bewegte sich auch im Verlauf in
recht ruhigen Bahnen . Die Zufuhren der Land¬
wirtschaft haben sich nicht verstärkt , während die
Kauflust der Mühlen unvermindert erhalten blieb.
Mit einem regeren Abfluß der Ernte aus der ersten
Hand dürfte erst im neuen Jahire zu rechnen sein.
Starke Beachtung fand die Aenderung der Weizen¬
mehltypen , die bereits seit längerer Zeit erwartet
war . Am Futtergetreidemarkt waren die Anlieferun¬
gen gleichfalls gering . Hafer und Gerste zu Futter¬
zwecken kamen so gut wie nicht an den Markt.
Auch Industriegersten blieben begehrt . In Brau¬
gersten kam es vereinzelt zu Umsätzen . Industrie¬
hafer wird laufend in kleinen Mengen gehandelt.
Newyork , 21. 12.
Weiz . Rn. 1. 149 . 25
Welz . Hw. 1. 152 25
Chlkago , 21. 12.
Gerste lokolOO—14C
Welzen k . stet.
Dezember 138 -25
Mai 132*—Jä
lull 117,M

Mals loko —_
Mehl h. Pr . 6 65
Mehl n. Pr . 6 75

Egl. Fracht 2/6 —3/0
Kont . Fr . 12*—14

Mals
Dezember
Mal

lull
Hafer
Dezember

stetig
109 -50
103 -62
100 . 00
stetig
51 75

Mai
lull
Roggen
Dezember
Mai
lull

Juli ioi7/8.

51 . 00
45 -37

stetig
115 -75
112 -12
1U612

Mais, neuer Kontrakt . Mai 105,
Viehmärkte

Bremen , 21. Dezember . (Eigenbericht ). Dem zu den
Feiertagen verstärkten Bedarf vor allem in höchst¬
wertigen Tieren wurde durch eine entsprechende
Auftriebsgestältung im allgemeinen Rechnung ge¬
tragen . So entsprachen die im Vergleich zur Vor¬
woche wesentlich reichlicher vorhandenen Kinder
qualitätsmäßig fast durchweg den Ansprüchen der
Märkte , zumal der Anteil an Kühen zurückgegangen
war . Es wurde überall glatt geräumt . Der lebhaf¬
tere Verlauf der Kalb  fleischgroßinärkte blieb auf
die Abwicklung der Lebendkälberinäi -kte nicht ohne
Einfluß . Die Zufuhren hatten sich etwa im gleichen
Ausmaß wie bei Rindern verstärkt und wurden fast
ausnahmslos ohne Mühe untergebraeht . Auch hier
war die Beschaffenheit als ausreichend zu bezeich¬
nen . Schafe  waren den Märkten ebenfalls mehr
zugeführt . Wie üblich , erhielt der Schafabsatz durch
die Feiertage keine besondere Anregung : Die Märkte
wurden hier verhältnismäßig langsam geräumt.
S oh weine  w 'aren im Hinblick auf den wesentlich
höheren Bedarf sowie im Zusammenhang mit der am
1. Januar 1937 in Kraft tretenden Sclnveinepreisn,eu-
regelung im weiter wesentlich verstärktem Umfange
angeliefert . Die gewünschten Eindockungen für das
Fest konnten damit in voller Höhe vorgenommen,
und darüber hinaus beträchtliche Mengen in die
Vorratsbewirtschaftung geleitet werden.

Bremen , 24. Dez. Auftrieb : 4279 Schweine . Vom
13. bis 19. Dez. zum städt . Schlaohthof direkt : 161,
liebend ausgeführt 1441. Marktveriauf : verteilt . —
Preise : Schweine : ah 54‘/s (125 Stück ), bl ) 531/* (374),
b2) 52Vs(1172), c) 50Vs(.1894), d), e) und f) 481/! (570),
Sauen : ga) 51'/s—53Vs(112), g2) 48—50‘/s (15), Altschnei¬
der 48—52V* (17).

Fleischgroßmarkt vom 15. bis 18. Dezember. Rind¬
fleisch I . 73—76. II . 57—65, Kalbfleisch I . 95—104, II
85—93, III . 70- 78, Schaffleisch I 85—110, II . 80—85,
Schweinefleisch I . 65—71, II . 52—66, III 45—55 RM für
50 kg. Geschlachtet eingefübrt : 22‘/i Rinder , 16‘/s
Kälber , 43V*Schafe , 112’/* Schweine . Geschäftsverlauf:
In allen Gattungen glatt.

Wunstorf 21. Dezember . Auftrieb : 603 Ferkel und
13 Läufer - und ältere ; Futtersehweine . Preise : Fer¬
kel 5—6 Wochen alt 6—8 RM, 6—8 Wochen 8—11 RiM,
8—10 Wochen 14—14 RM, 10—12 Wochen 14—17 RM,
3—5 Monate 17—24 KM, ältere Futterschweine bis
44 RM. Marktveriauf : langsam.

Cloppenburg , 21. Dezember . Auftrieb : 22 Rindvieh,
450 Schweine . Preise : Milchkühe 330—430 RM, trag.
Färsen 280—400 RM, Weideländer 140—280 RM. Han¬
del : langsam . — Ferkel , 5—6 Wochen 8—10 RM, 6 bis
8 Wochen 8—10 RM, 8—10 Wochen 10—12 RM, ältere
Tiere je ‘/* kg 30—35 Rpf . Handel : mittelmäßig.

Vechta i. Oldbg., 24. Dez. Auftrieb : 412 Schweine.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen 5—7 RM, 6—8 Wochen
7—8 RM, 8—10 Wochen 8—9 RlM das Stück , Läufer-
schweine 27—30 Rpf . je V« kg. Marktveriauf : flott.

Dortmund , 21. Dez. Auftrieb : 569 Rinder , darunter
32 Ochsen, 78 Bullen 459 Kühe , Färsen , 552 Kälber,
30 Schafe (Lämmer und Hammel ), 3600 Schweine , di¬
rekt zugeführt : 15 Rinder , 28 Kälber , 3 Schafe (Läm¬
mer nnd Hammel ), 141 Schweine . Marktveriauf:
Rinder , Kälber und Schweine : zugeteilt , Schafe : mit¬
tel . Preise : Ochsen : a) 45, b) 40—41; Bullen : a ) 43, b)
39, c) 34; Kühe : a) 43. b) 3,5—39, c) 30—33, d) 20—25;
Färsen : a) 44, h) 40, c) 35; Kälber : a) 63, b) 58, c) 38;
Schafe : e) 40—49, f) 30—35; Schweine : a) 56‘/>, hl ) 95‘/>,

Köln , 24. Dez. Auftrieb : 903 Rinder , darunter 111
Ochsen, 85 Bullen , 727 Kühe , •Färsen , 1422 Kälber , 43
Schafe (Lämmer u. Hammel ), 7797 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder , Kälber , Schweine : zugeteilt . Preise:
Ochsen : a) 45, b) 41; Bullen : a) 43. b) 39; Kühe : a)
43, b) 39, o) 33, d) 25; Färsen : a) 44, b) 40, e) 35, Käl¬
ber : Doppellender bester Mast 78, Kälber : a) 63, b)
53, c) nnd d) 38; Schweine : a) 57, bl ) 56, b2) 55, cj
53, d) 51, Sauen : gl ) 56, g2) 53 RM.
Chlkago , 21• 12. Schweine.
■eich. n. Pr . 9 -75 | schw . n. Pr 10 -00 I Zufuhren 26000
leich . h. Pr 10 05 Ischw . h . Pr . 10 . 25 I Im Westen 96000

Salzheringe
Bremen , 21. Dezember . (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte am 18. Dezember in Leer : ML Gertrud,
6. Reise , 669 Kantjes . — Emden : M>L Ursula , 8. Reise,
382 Kantjes . ML Fortuna . 7. Reise, 398 Kantjes . DL
Orion, 7. Reise . 484 Kantjes . DL Vesta , 7. Reise,
683 Kantjes . ML Friedr . Brons , 8. Reise , 1043 Karft-
jes . ML L. Ruyl , 7. Reise , 787 Kantjes . DL Frank¬
furt , 6. Reise, 603 Kantjes . — 19. Dezember in Emden:
ML Gr. Kurfürst 9. Reise, 615 Kantjes . ML P. v.
Reusen , 8. Reise, 655 Kantjes . ML G. F. Zimmermann,
7. Reise , 864 Kantjes . ML Dr. Eichelbaum , 6. Reise,
794Ve Kantjes . DL Brandenburg , 7. Reise, 648 Kantjes.
Insgesamt 13 Schiffe mit 8625Ve Kantjes . — Sämtliche
Schiffe legen auf.

Seefische
Am 21. Dez. landeten in Wesermiiude 14 Dampfer

insgesamt 538 500 kg frische Seefische , die teils ver¬
kauft , teils versteigert wurden . Sieben Dampfer aus
der Nordsee brachten 107 500 kg. meist gemischten
Fang und Heringe . Zwei Islanddamofer brachten
100 000 kg, vorwiegend Schellfisch . Kabeljau , See¬
lachs , Goldbarsch und Austernfisch . Ein Dampfer
von der norwegischen Küste kam mit 63 590 kg,

mitzuteilen, daß dieser zunächst bis zum
30. Juni 1937 verlängert 'wurde, und, falls bis
April keine Kündigungerfolgt, sich jeweils um
ein weiteres Jahr verlängert. Der gesamte
satzungsmäßigausscheidendeAR wurde wieder-
gewählt. Bei einer Präsenz von 876 900 Ril
vertrat die Gehr. Stollwerck A-G 821 400 RM.

DeutscheSeefisehhandels-A-G, Cuxhaven. Für
1935/36 wird ein Rohertrag von 1,45(0,95) Mill.
RM ausgewiesen. Die Gesamtunkesten.beliefen
sich auf 1,57 (1,01) Mill. RM, darunter Ab-
Schreibungenauf Anlagen 0,14 (0,03) und son¬
stige Aufwendungen0,5 (0,23) Mill. RM, so
daß unter Berücksichtigung des Gewinnvor¬
trages aus dem Vorjahr die Abrechnung aus¬
geglichen ist.

Auslandsaufträge für Telefunken. Bei der
Telefunken Gesellschaft für drahtlose Tele¬
graphie m. b. H. hat Portugal für seine afrika¬
nische Kolonie Guinea drei Sender kleinerer
Leistung in Auftrag gegeben. In Argentinien
haut Telefunken einen Mittelwellensender von
30 kW. Afghanistan hat einen Mittelwellen¬
sender von 20 kW bestellt. Auch Siam hat den
Bauauftrag auf je, einen Kurz-, Mittel- und Lang¬
wellensender geringerer Leistung erteilt. Zu
diesen. Aufträgen kommt noch die Lieferung
eines.15 kW Rundfunksendersfür Athen.

Hochzucht-Süßlupine-Preis stark gesenkt. Der
neue Hochzuchtpreis für Süßlupine, und zwar
für .gel'be und blaue, ist für die Aussaat 193/
stark verbilligt und auf 28 RM je 50 kg fest¬
gesetzt worden.

Zusammensetzungund Markenbezeichnungvon
Harzleimen oder harzhaltigen Leiinstoffen. Der
Reichsbeauftragte für Chemie hat am 21. De¬
zember die Anordnung Nr. 4 (Reichsanzeiger
vom 21. 12.) erlassen, in der hinsichtlich der
Zusammensetzungund Markenibezeichnungvon
Harzleimen oder harzhaltigen Leimstoffen neue
Bestimmungengetroffen werden.

Zunehmende Liquidität
und Kreditbereitschaft der Banken

Mit. den November-Bilanzen der zur Ein¬
reichung von Monatsausweisen verpflichteten
Kreditinstitute wird die monatliche Bericht¬
erstattung für 1936 beendet. Der Monat De¬
zember ist nach den Bestimmungendes Kredit¬
wesengesetzesbericbt9frei. Zwei charakteristi¬
sche Züge sind es, die das Bilanzbild der Be¬
richtsinstitute im November bestimmen: Auf der
einen Seite hat die günstige Einlagen¬
entwicklung  des Vormonats in recht er¬
heblichem Umfange ihren Fortgang genommen
und hei den 202 monatlichberichtenden Kredit¬
instituten zu einer Erhöhung der echten Kund-
schaftseinla.gen um 152 Mill.TtM geführt. Diese
Entwicklung zeigt, wie sehr der Entschluß der
Reichsregierung, im Hinblick auf das günstige
Zeichnungsergebnisder neuen Konsolidierungs¬
anleihe den Begebungsbetrag um 100 Mill. RM
zu erhöhen, auch durch das Bilanzbild der Ban¬
ken gerechtfertigt wird. , Auf der andern Seite
machen sich in den Bilanzziffern bereits die
von den Kreditinstituten getätigten Vorzeich¬
nungen auf diese Konsolidierungsanleihein der
Erhöhung der Anleihebeständegeltend, die eine
Zunahme bei den 202 berichtenden Kreditinsti¬
tuten von rund 83 Mill. RM verzeichnen. Diese
Grundzüge der Entwicklung sind in, allen
Gruppen .der berichtenden Kreditinstitute er¬
kennbar. Bei den Berliner Großbankenbeträgt

, die Zunahme der ephtep .Kundschaftseinlagen
insgesamt 68 Mill. RM ais Saldo einer Entwick¬
lung, von der nicht nur die täglich und inner¬
halb 7 Tagen fälligen Gelder begünstigt wurden,
sondern vor allein auch die mittel- und lang¬
fristigen Depositen. Die übrigen Gruppen der
Berichtsinstitute verbuchen entsprechend ihren
Zuwachsan Kundschaftseinlagenteils in vollem,
teils in überwiegendemUmfange auf den Kon¬
ten der festen Gelder.

-Für die Veränderungen auf der Anlagen¬
seite  sind neben der Verstärkung der Eigen¬
bestände an Anleihen vor allem die Rückgänge
bei den unverzinslichen Scbatzanweisungen
charakteristisch. Da im November eine Serie
unverzinslicher Schatzanweisungen fällig war,
beträgt die Verminderung dieses Postens hei
den 202 Berichtsinstituten 98 Mill. RM, die so¬
mit zur Uebernahme von Stücken der neuen
Reichsanleiheverfügbar waren. Verstärkt wur¬
den ferner die Wechselbestände, unter ihnen vor
allem die Bestände an längerfristigen Ab¬
schnitten, die sich bei einer Gesamtzunahmedes
Wechselportefeuillesin Höhe von 111 Mill. RM um

85 Mill. erhöhten. Im Rahmendieser Gesamtent-
wicklumghaben die Berliner Großbanken ihre
Handelswechselum 37 Mill. RM vermindert, ihre
längerfristigen Wechselheständeum 44 MdI. KM
verstärkt. Bekanntlich dienen diese Abschnitte
der Finanzierung nationalpolitisch
besonders wichtiger Aufgaben.  Aus
Tilgungen der von den Großbanken hinaus¬
gelegten Wirtschaftskredite flössen im Novem¬
ber 18 Mill. RM zurück (im Vormonat 39 Mill.
RM) als Saldo einer Entwicklung, innerhalb•
derer die Reichs-Kredit-Gesellsohaftden Betrag
ihrer „Sonstigen Schuldner“ um 5 Mill. RM er¬
höhte. Im Dienste der Finanzierung des
Außenhandels  haben die Großbanken in
Fortsetzung der Vormonatsentwicklung a.n
Rembourskrediten  neu insgesamt 6 Mill.
RM gewährt. Die unverminderte Aufrecht¬
erhaltung einer bankmäßigen Liquidität
vou über 39°/o zeigt, daß die Großbanken • ■
ebenso wie die übrigen Gruppen von Kredit¬
instituten — über eine

beträchtliche Kreditkapazität
verfügen, die ihnen die Durchführung kommen¬
der Finanzierungsaufgaben, insbesondere auch
im Rahmendes neuen Vierjahresplanes, in wirk¬
samer Weise gestattet.

Außenhandelsaufgaben
Der Jahresbericht der HandelskammerHamburg

Der Bericht der Industrie- und Handels¬
kammer Hamburg über das Jahr 1936 geht u. a.
auf die Lage der hamburgisehen Industrie
ein, deren Beschäftigungslage insbesondere
durch die Belebung des Seeschiffbaus günstig
beeinflußt worden ist. Die rund 100 größten
Betriebe des Hamburger Wirtschaftsgebiets
konnten im Sommer 1936 mehr als 54 000 Ar¬
beitskräfte beschäftigen gegen nur 30000 im
Sommer 1933 und auch nur rund 45 000 Im
Sommer des Konjunkturjahres 1929. Der Auf*
hau neuer Industriewerke  in Hamburg
habe bereits zur Entlastung des hamburgisehen
„Arbeitsmarktes“ —den es im nationalsozialisti¬
schen Staat im Gegensatz zum liberalistischen
nicht  gibt ! (Schriftleitung) — beitragen kön¬
nen.

Einen größeren Raum nehmendie AusfÜhrnö-
gen über die Entwicklung des Groß-, Ein1- und
Ausfuhrhandels ein. ' In diesem Zusammenhang
weist der Bericht darauf hin, daß „Hanseaten¬
geist“ und „hanseatische Tradition“, auf deren
große Erfolge in Hamburg gern hingewiesen
werde, in Wahrheit Gemeinschaftsgeist bedeu¬
ten. Dieser Begriff der gemeinschaft¬
lichen Arbeit  stamme aus Zeiten, die den
unsrigen insofern außerordentlich ähneln,. als
jene Kaufleute sich gegenüber der damaligen
Umwelt nur deshalb durchsetzen konnten, weil
sie sich zusammenschlossenund unter Aufrecht¬
erhaltung eiserner Disziplin die ihnen’ gemein¬
sam gestellten Aufgabenerfüllten. Von solchen
Erwägungen ausgehend, habe sich die Indu¬
strie- und Handelskammerbereits seit längerer
Zeit bemüht, die an der Einfuhr wichtiger Roh¬
stoffe beteiligten Kreise zu Einfuhr-
gemeinschaften  zusammenzuschließen,und
aus der gleichen Erwägung seien im»Rahmen
der Organisation der gewerblichen Wirtschaft
Länderausschüsse geschaffen worden, die. auch
die Exporteure  im Laufe der Zeit zu immer
stärkerer Zusammenarbeit  miteinander
verbinden werden. Die Kammer erblicke in der
Zusammenführungder drei Kreise — Ausfuhr,
Banken, Einfuhr — zu geschlossenemEinsatz
für die Ziele des Vierjahresplanes eine ihrer
wichtigsten Aufgaben- Weiter wird in diesem
Abschnitt auf die Notwendigkeit einer Zu¬
sammenarbeit des Hamburger Außenhandels-
kaufmanns mit der Industrie hingewiesen.

In den Darlegungen über die" Seeschiff¬
fahrt  wird u. a. ausgeführt, daß das Fracht¬
geschäft der deutschen Linienfahrt im allgemei¬
nen besser war als im Vorjahr, in den einzel¬
nen Diensten jedoch nicht einheitlich. Iffi
Passagegeschäft, das sich am günstigsten ent¬
wickelt hat, erhöhte sieh vor allem im Zu¬
sammenhang mit den Olympischen Spielen die

' Zahl der befördertenFahrgäste im Nord’atlantik-
verkehr. Auch die Beteiligung am Vergnügungs¬
reiseverkehr und den KdF.-Reisen entsprach
den gehegten Erwartungen. Im großen und gan¬
zen haben es jedoch auch im Passagegeschäft
die Währungsverhältnisse den Reedereien un¬
möglich gemacht, einen der gestiegenen Zahl
der Reisenden entsprechenden finanziellen Ge¬
winn zu erzielen. In der Elbesehiffat
war das Mißverhältnis zwischen dem Rautn-
angebot und Güteraufkommennoch so groß, daß
eine ausreichende Beschäftigungsmöglichkeit
nicht gegeben war.

hauptsächlich Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch.
Neun Hochseesesler stellten 8500 ksr Langheringe und
2000 kg Schollen und Feinlisch zur Versteigerung.
Eine Reihe knapper vertretener Sorten wurde zu den
festgesetzten Höchstpreisen verteilt . Die Auktions¬
preise  fiir Massenfische erfuhren leichte Aufbesse¬
rungen . Norwegische Küste : Kabeljau I 9‘/i—11, II
8’/*—40, Seelachs 8’/<—9, Goldbarsch 13. Barentssee:
Kabeljau I 8‘/s—12s/<, II 8—10t/:, III 6s/i—UV«, Schell¬
fisch I VU—Iß1/:, II 6—Mi's, III 4—10, Goldbarsch 13.
Island : Kabeljau I 9‘/>—IO1/:, II 81/!—9, Schellfisch I
38, II 34, Seelachs S'/s-riOV., Goldbarsch 13. Nordsee:
Heringe 10, Makrelen 5’/*—9‘/i, Kabeljau I 10'/t—19'/t,
Wittlinge 5—8*/i, Seelachs 85/*—9.

Kolonialwaren
Hamburg , 21. Dezember.

Reis : An den östlichen Märkten trat in Reaktion
der voraufgegangenen Steigerungen eine weitere Be¬
ruhigung ein . Der Inlandsmarkt bot ein ruhiges
Gesamtbild bei nominell unveränderten Preisen.

Gewürze : Der Markt verkehrte in ruhiger Haltung.
Von nennenswerten Umsätzen war kaum etwas zu
hören . Preise wie zuletzt.

Hülsenfrüchte : Mit Ausnahme von Bohnen , für
die sich die Kauflust erhalten hat , bestand kaum ir¬
gendwelche Aufnahmeneigung . In den Preisen trat
keine Aenderung ein.
Chlkago . 21 • 12

Tendenz : ruhig
Dezember 13 -45 6
Newyork , 21 . 12-
Oele und Fette
Schmalz 13 .071
Talg , lose 8 -50
Bw’saatöl —

Schmalz.
Januar 1345
März 13 -70G
Januar 11 .13
März 11 21
Mai 11 -33
Juli 11 -36
Terpentin 48 -00

Mal 13 -95 B
lull 1415Q
Terp . Sav . 43 -00
Petr . SWO. 16 -25
Petr . SWT. 12 25
Mid. Conti . 1 04
Pens . Rohöl .971-171

Kaffee
Bremen , 21. Dezember . Das Geschäft ist inzwischen

infolge der nahe bevorstehenden Feiertage sehr tu-
big geworden und dürfte sich auch vor dem Fest
nicht merklich beleben . Von den Ursprungsländern
lagen keinerlei Offerten vor . ab Mittwoch finden bis
zum 4. Januar keinerlei Preisaibstimmungen statt,
so daß uns in diesem Jahre keine Zuteilungen ans
erster Hand mehr zukommen werden.

Das Loko-Geschäft und der Abzug nach dem Inland
waren heute sehr still.

Hamburg , 21. Dezember . Restaufträge finden ihre
glatte Erledigung . Im allgemeinen verlief das Ge¬
schäft in ruhigen Bahnen auf letzter Preisgrundlage.
Von den Herkunftsländern lagen unveränderte Offer¬
ten vor.

Hamburger Kaffcetermlnbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 41 B 39 G, Mai
41 B 39 G, Juli 41 B 39 G. September 41 B 39 G.
Dezember 41 B 39 G.
Newyork , 21 . 12-

Tendenz : willig
Santos
Dezember
März
Mai

11 12
'0 17nom
10.21 nom
10 17/18

lull
September
Dezember
Tagesums.
Rio 7
Dezember

10.1Bnom
1(1 l4nom
1010
14000

» •87
3 -54 nom

März
Mai
lull
September

3 -64r

Tagesums . —
Newyork , 21. Dezember . Am Kaffeeterminmarkte

erfolgten Käufe der europäischen Firmen , der Kom¬
missionäre und der auswärtigen Kreise . Andererseits
waren Abgaben des Platzes und des heimischen Han¬
dels zu beobachten.

Kakao
Hamburg , 21. Dezember . Itolikakao:  Weiter

stetig . Preise unverändert . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Markt - und Preislage unverändert.
Newyork , 21 - 12 - Kakao willig
Dezember 10 72 iMärz 10 73 I Juli
Januar 10 -77 | Mal 10 75 ISeptember

10 80
1084

Zucker
Magdeburg , 21. Dezember . Gemahl . Melis für Dez.

31.45, 31.50, für Dez.-Jan . 31.62‘/!. Tendenz : ruhig.
Newyork , 21 - 12 - Rohzucker stetig
Dezember 2 -93nomlMärz 2 86/87 *1Juli 2 -92/93*
Januar 2 87/69 ‘ lMal 2 -8091 " ISeptember 2 -92/94*

*) Geld- und Bricfnotiernngen
Metalle

Berlin , 21. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung Aer
Vereinigung f . d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 64 TRM
für 100 kg.

Originalhüttenalnminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 40.70—13.70 RM.

Feinsilber (1 kg fein ) 40.60—40.90 RM (Gültig für
den 22. Dezember).

Standard -Blei für Dez. 32’/» RM nom. für 100 kg.
Berlin , 21, Dezember . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 21. Dezember für eine Unze Feingold 141 sh
8‘/t d gleich 86,5838RM, fiir ein Gramm Feingold
demnach 54,6723 Pence gleich 2,78373 RM.

Hamburg, . 21. Dez. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
43.70 B 40.70 G. Hüttenrohzink nom. 23s/< B, 23V* G.

Hamburg , 21. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 57*/*—591/!, Schwerkupfer 57—59, Rotguß 56
bis 58, Schweriressing 38V*—40V*, Leichtmessing 32
bis 34, Messingspäne 38V*—40‘/t, Altzink 15—16,
Altblei _28V*—29V*. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : lest

Standard p . Kasse 471/io—^
do . 3 Monate 471 - %
do . Settl . Preis 47%

Electrolyt 51K—52
oest selected 50*—52
strong sheets 79
Elektrowlrebart 52

Zinn (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard p . Kasse 2321 —233
do . 3 Monate 232\ —233
da . Settl . Preis 233

Banka * 235
Straits * 236

Blei (per Tonne)
Tendenz : stramm

ausl . pr . offiz . Preis 271
do. pr . inofllz . Preis 275/1«—’/»
da . entl . s . oft . Pr . 27%
do . entl . S. inolf . Pr . 27*/>•—s/>«
do . Settl . Preis 271

Zink (per Tonne)
Tendenz : lest

gcwöhnl . pr . oll . Pr . 181
do . pr . Inoffiz . Preis —
do . entl . S. oll . Pr 191/ie
do . entl . S . ' mwi o , lg —19‘/io
da . gew . Settl .Preis 181

London , 21. Dezember.
Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 67%- 1
chlnes . per * 50 —51
Quecksilber *

(per Flasche ) 285/0
Platin *(p.20.Unz.) 9.75
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 321—33%
Nickel , inländ . *

(per Tonne ) 200— 205
do . ausld . * (per t ) 200— 205
Welßbl . I .C.Cokes
20x24 lob . swans . •
(sh .p. box ol 108 Ibs) 19/3
Kupfersulfat
lob . • per t ) 17 .87
Clcveland Gußeis.
Nr 3 , fob . Mlddl .-
borough * (sh o tt 78%
Silber

Barren prompt 23 00
Barren Lieferung 22 '93
Fein prompt 21 3 |
Fein Lieferung 2L2s

Gold (sh u. Pence
per Unze ) 141/8%

* Inakt . Notierung

uuze leiu veraauit.
Newyork . 21 - 12-
El. Kupt . I 11 -17% | Blei , loko 6 -00

30/90 Tagt 11 -17% I Zink, loko 5 . 45
Zinn, loko 52 -00 I Sllb . ausl , 45 . 25

Weißblech
Roheis . 1
Rohei : . I

7
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Die Börsen

Freundlich
Hamburg , 21. Dezember . Die Börse zeigte

auch zum Wochenbeginn die freundliche Grund¬
stimmung , die schon dem SonmabendschluGver¬
kehr kennzeichnete . Seitens der Bankenkund-
schaft lagen auf einzelnen Marktgebieten Kauf¬
aufträge vor , die zu teils unerheblichen Kurs¬
steigerungen führten . Von Verkehrswerten wa¬
ren Bremer Straßenbahn mit 963/< gesucht.
Schiffahrtsaktien  lagen ziemlich wider¬
standsfähig . Von Hapag , die mit 15s/s eine
Kleinigkeit gebessert eröffneten , wurde einiges
mit 1514 gehandelt . Auch in Deutsch -Ostafrika
war geringes Geschäft zu 58. (plus 1 %>) . Neptunr
Dampf waren mit lOß'A 1 % gebessert gefragt.
Unterweser hatte zu unverändert 91 Aufnahme¬
neigung . Hamburg -Süd auf 39' /2 befestigt . Die
unnotierten Hansa -Dampf hörte man mit IO8V2
V2V0 höher . Norddeutscher Lloyd büßte mit
1514 ' !*°/o ein . Am Markt der Bremer  Werte
wurden Bremer Allgemeine Gas 127 ex Divi¬
dende genannt , Vereinigte Werkstätten mit 106
um 1 % gebessert . Reis und Handels konnten
auf 130 1 %>anziehen . Jute -Bremen wurde zu 108
aus dem Verkehr genommen . Nordwestdeutsche
Kraft hörte man 125 ex Dividende . Am
Rentenmarkt,  der ziemlich still lag , waren
Bremer Altbesitz mit 115V4 unverändert.

Uneinheitlich'
Hannover , 21. Dezember . Am Aktienmarkt

war die Kursentwioklung bei kleinen Umsätzen
uneinheitlich . Dampfkessel .Wilke , Doornkaat
und Ilseder Hütte gingen zu niedrigeren Kur¬
sen um , erholt waren dagegen Continental
Gummi , Deutsche Erdöl und die amtlich notier¬
ten Kaliaktien . Hannoversche Immobilien blie¬
ben 2 RM und Teutonia Cement 10 °/o höher ge¬
fragt Am Rentenmarkt  waren einige Um¬
sätze in Provinzanleihen , Gold - und Liquidations-
Pfandbriefen zu gut behaupteten Kursen . Die
Reiohsanleihe -Altbeeitz war auf 116 und Hanno*
versehe Provinz -Altbesitz auf 1183/« befestigt
von Industrieanleihen sind Hackethal Draht mit
103 weiter fest , Mechanische Weberei Linden
gaben dagegen auf 79 nach . Im Freiverkehr
nannte man Rentenbank -Ablösunigssdhuldver-
Schreibungen mit etwa 87, Burbach Kali mit 81
bis 83 und Wintersball mit 13814. Schluß un¬
verändert

Vorwiegend fest
Berlin , 21. Dezember . Nach einer bereits am

Sonnabend zu beobachtenden guten Widerstands¬
fähigkeit der Aktienkurse lagen zum Wochen¬
beginn von der Bankenkundschaft Kauforders
vor , die , wenn auch ohne nennenswerten Um¬
fang , überwiegend Kurssteigerungen auszulösen
vermochten . Man nimmt an , daß ein Teil der
für Anlage in Aktien gelangenden Mittel aus
dem Verkauf von Auslandswerten herrührt , der
namentlich bei den ausländischen Renten wieder
reoht großen Umfang hatte . Nebenher will man
in einigen Standardwerten auch Käufe für
Rechnung von Sperrmarkkonten beobachten . Im
Verlauf  verursachten anhaltende kleine
Pnblikumskäufe erneute Kurshesserungen nm
Prozentbruchteile . Farben überschritten den
Anfangskurs um 1Vi 0/o  auf I68V4. Lahmeyer,
Deutsche ’ Erdöl und Schuckert waren nochmals
um je 1, Ver . Stahlwerke um Vs, Gesfürel und
Siemens nm je */«*/o gebessert . Stolberger Zink
konnten einen ' Anfangsverlust von V«°/ö aus-
gleichen und darüber hinaus IV # gewinnen.
Junghans waren ebenfalls erholt und gegen den

Dollar - 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund - 12,22 ( 12,23) RM.

Eröffnungskurs um IV#VS gebessert . Gegen
Schluß ließ das ohnehin nicht umfangreiche Ge¬
schäft nach , so daß die Kursermittlung an ver¬
schiedenen Aktienmärkten Schwierigkeiten be¬
reitete . Infolgedessen sah man vielfach /
Striohnotizen . Farben gingen mit 168 aus dem
Verkehr . Nachbörslich blieb ea etilL

Bei den zu Einheitskursen gehandelten Indu-
striepapieren war die Haltung uneinheitlich.
Brannechweiger Jute zogen um 3% °/o an . Bre¬
mer Gas gaben um 57 # nach , doch ist dabei der
Abschlag einer 6proz . Dividende zu berück¬
sichtigen . Vom Bankaktien zogen Deutsche
Ueberseebank um 2V#, DD -Bank und Dresdner
Bank um V4V0 an . Hypothekenbanken waren
nur geringen Abweichungen nadh beiden Seiten
unterworfen . Steuergutscheine blieben unver¬
ändert.

Am Kaesare nteümärkt waren ’dig Umsätze
meist wieder so geringfügig , daß sie keinerlei

Kursveränderungen von Belang auszulösen ver¬
mochten . Von Liquidationspfandbriefen waren
Berliner Hypotheken , und zwar sowohl kleine
als auch große Stücke um Vs “/<> fester . Bei den
Stadtanleihen ermäßigten sich 26er Essen um
V2, 28er Elberfeld um % n/i>. Provinz - und
Länderanleihen zeigten eher Befestigungs¬
tendenz . Von letzteren sind mit Erhöhungen
um VsVo Baden , Braunschwelg , Lübeck und
Meckienhurg -Strelitz zu nennen . Oldenburger
Liquidationspfandbriefe büßten bei kleinem An¬
gebot V4V» ein . Ferner sind 34er Reichsawleihe
mit 0,20, 35er Reichsbahnschätze mit plus 0,15
und von Industrieobligationen Harpener mit
minus 1, dagegen . Aschinger mit plus VeVa her¬
vorzuheben . — Privatdiskont 3 % .

Ruhig
Frankfurt , 21. Dezember . An der Abendbörse

blieb das Geschäft klein , da weitere nennens¬
werte Kaufaufträge fehlten . Die Grundstim-
mung war indessen behauptet , vor allem gilt
dies für die Berliner Schlußkurse . Etwas ge¬
fragt wurden Montanwerte und IG . Farben.
Am Rentenmarkt war das Geschäft ebenfalls
ruh 'ig . Man . nannte Kommunalumschuldung mit
90,45 bis 90,50. Auch im Verlauf war der Han¬
del außerordentlich gering . Die Berufsspeku¬
lation tätigte auf Basis der erhöhten Mittags¬
kurse kleine Abgaben , so daß die Notierungen
verschiedentlich leicht abbröckelten . Licht und
Kraft verloren Vit,  Metallgesellschaft 1 */o. Leb¬
hafter waren Vereinigte Stahlwerke , Mannes¬
mann und IG Farben . Von Ausfendsaktien wur¬
den Aku mit unverändert 55 und Schantung mit
144V# notiert . Auslandsbonds lagen unverän¬
dert Auch in deutschen Renten blieb das Ge¬
schäft gering . Kommunalumschuldung war spä¬
ter mit 90,45 nicht ganz behauptet Heidelberger
Stadtanleihe sank auf 91V< (9174) . Die Naeh-
börse war umsatzlos.

Schwächer
Newyork ', 21. Dezember . Die Börse begann

die neue .Woohe in kaum stetiger Haltung . Im
Verlauf gewann ! wieder eine etwas schwächere
Tendenz die Oberhand . Die Mehrzahl der ge¬
handelten Werte waren rückläufig und bröckel¬
ten ab . Die Umsatztätigkeit war bemerkens¬
werterweise gering , was zum Teil auf das an¬
haltend große spekulative Interesse an den
Warenmärkten zurtiekzuführen sein dürfte.
Gleichzeitig üben die Arbeitsprobleme eine ab¬
schreckende Wirkung auf die Effektenmärkte
aus . Das amerikanische Eisen - und Stahlinstitut
schätzt den Beschäftigungsstand der Industrie
in der letzten Woohe auf 77,0 V» gegen 79,2 V#
ip der Vorwoche und nur 49,5 V# in der gleichen
Woehe des Vorjahres . In der letzten Börsen¬
stunde zeigte die Marktlage keine Aenderung.
Die Börse schloß in schwacher Haltung.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 21 . 12.
Berlin 73 .45’
London 8 96!*
Newyork 182 .69
Pari « 8 .52K

London , 21.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
BrOssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helslngforo
Prag
Budapest

Zürich , 21.
Paris
lonoon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkuro
Kopenhagen
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngforo
Prag
Wien
Warsdian

12.
4.9081

105.13
64.00 »
4.90',
8.96!?

29.035
93.21
21.35%
22.40
19.3954
19.90

226.69
139.68
26.75

12.
20.38%
21.35!*

435.00
73.575*
22.92'j

238*30
175.00
79.50

, 21 . 12
22.40

457.50
183.45
21.45
77.30

105.15
24.35

250.50
115.65
112.70

9.97
16.20
86X0

Belgien 30.87
Schweiz 41 .98
Madrid —
Oslo 45 .05
Kopenhagen 40 .07!*

Belgrad 215 .00
Sofia 400 .00
Rumänien 670 .00
Lissabon 110 .18
Istanbul 612 .00
Athen 546 .00
Wien 26 .18
Warschau 26 .06
Moskau 24 .74
Lettland 25 .25
Buen . Alret 15 .00
Rio de Jan. 4 .12
Montevideo 26 .75
Mezlko 18 .00
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/287
Stockholm 110 .15
Oslo 107 .35
Kopenhagen 95 .35
Sotta
Prag is !m
Warschau 82 .00
Budapest 85.75
Belgrad 10.00
Athen 3 .90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25
Oslo , 21. 12.
London 19 .90
Berlin 164 .10
Paris 19 .15
Newyork 407X0
Amsterdam 223X5
Zürich 94 .00
Heisingfers 8.90
Antwerpen 69X5
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22.00
Prag 14 .60
Wien 77 .25
Warschau 77 .75

Stockholm 46 22!*
Prag 6 .43
Prlvatdlsk.
Tägl , Geld
1 Monatsg. «

Schanghai 1/245
Yokohama 1/198
Australien 125 .00Neuseeland 124 .00
Südafrika 100.12
London auf

Bombay 1/614
Bombay auf
London 1/612

Buenos auf
London 16 .05
London
Prolongs-

tionssatz f
tägl . Geld

Helsingfors 9 .42!*
Buen . Aires 132 .75
Japan 124X5
Prlvatdlsk.

Inland n
Prlvatdlsk.
Ausland 3—3%

£ p. 1 ML 1«
£ p. 3Mte. 3
S p. 1 Mt. u
8 p . 3 Mte. §
Stockholm , 21 . 12.
London 19 .40
Berlin 160 .00
Paris 18 .50
Brüssel 67 .50
sehe». Platz » 91 .50
Amsterdam 216 .75
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 396 .00
Helslngforo 8.60
Rom 21 .00
Prag 14 .25
Wien 75 .00
Warschau 75 .25

Paris , 21 .12.
London 105 .15
Newyork 21 .42%
Belgien 362.25
Spanien —

Wien, -21. 12.
Amsterdam 295 .23
Berlin 216 .59
Brüssel 91 .11
Budapest
Bukarest

Prag , 21 . 12.
Amsterdam 15.65
Berlin 11.46
Zürich 656 .25
Oslo 701X0
Kopenhagen 626 .S0
Newyork , 21. 12
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
90 Tg. Briet 0.19
90 Tg. Geld 0.25
Pr . Hand .-

wechsel
niedr . Satz 0.75
höchst . Satz 1.00
Wechsel auf

Italien 112 .70
Schweiz 492X0
Kopenhagen 469X0
Holland 11.73',
Oslo 527 .75
Kopenhagen 117 .98
London 26 .44
Madrid — —
Mailand 28 .12'*
Newyork 538 .39
Oslo 132 93
London (40 .25
Madrid
Mailand 150!00
Newyork 28X5
Paris 133 .30
Stockholm 723 00
Lond . 60 Tg
B' weehsel 4.9016
H' wechsel 4X978
Paris 4.6693
Brüssel 16.9Ü!
Rom 5.26%
Madrid 7.75

Stockholm 543 25
Helsingfors
Prag 75X0
Berlin 8 .63
Warschau
Paris 25.12
Prag 18 .61ä
Sofia
Stockholm 136 .30
Warschau 100 .81 G
Zürich 123 .93
Wien 530 .00 n
Marknoten
Poln . Noten 540 .00
Belgrad 66 .077n
Danzig 54#.00 n
Warschau 538X0
Kopenhagen 21 .921
Prag 3X1*Wien 10 .71
Budapest 19.83
Belgrad 2 .33
Athen 0.90
Japan 28 .60
Buen . Aires 30.45
Rio de Jan. 8 .27
Berlin <0.24

Bern 22.99
Amsterdam 54.76
Stockholm 25.321*

London -Ohl. 4 .91031 Oslo 24 .67':
Kolumblscher Peso. 100 USA.-Dollar briefl . Aus¬

zahlung Newyork gleich 174! , kolumbische Pesos.
(Kabelmeldung des Banco Aleman AntioqueSo, Me¬dellin vom 19. Dezember 19301.

Ostasiatische Wechselkurse vom 21. Dezember
Newyork gegen Japan 38.58—28.60, London gegenJapan 1.2 (Teiegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .).
Bombay nnd Kalkutta 1.61/,, Hongkong 1.2,, /h,

Schanghai 1.2V«, Kobe l .l 'Vi« (Teiegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.l

Berliner Devisenkurse
MMa cdasCO

Telegraphische
Auszahlung:

21. 12.
Geld Brief

19. 12.
Geld Brief

7 Aegypten 1 äg . £ 20.99 12X05 12X3* 12X15 12X456 Argentinien 1 P.-P. 1.78 0.756 0.761 0.756 07602 Belgien 100 Belg, 81- 42.05 42.13 42.08 42.161 Brasilien 1 Mllrels 1.33 0.149 0.151 0.149 0.1516 Bulgarien 100 Ley 61.00 3.047 3.053 3.047 3.0536 Canada 1 can . 8 4X8 2.469 2.493 2.490 2.4944 Dänemark 100 Kr. 112X0 54X0 54 60 54X5 54.65s Danzig 100 (1. 47.04 4714 47.04 47.142 England 1 £ 20.47 >12 .205 12 235 12.215 12X45
VJt Estland 100 e . Kr. — —. 67.93 68 07 67.93 68.07
V/t Finnland 100 f. M. 81.- 5.395 5.395 5.395 5.4052 Frankreich 100 Fr. 81.- 11 .61 11 63 11.62 11.64
/ Griechenld . 100 D. 81.- 2.353 2 35? 2.353 2.3572 Heiland 100 fl. 166.74 136.16 136 44 136.19 136.47— Iran 100 Rials 20.43 15.18 15 22 15.18 15.226V* Island 100 Ist . Kr. 112X0 54.74 54 64 54.79 54 894‘/s Italien Ido Lire 81- 13.09 1311 13.09 13.113-29 lapan 1 Yen 2.40 0.710 0.712 0.711 11713
b1/» Jugosl . 100 Din. 81- 5.654 5.6fit 5.654 5.666
S1/» Lettland 100 Latis — 48.47 48X7 48.47 49.375*)t Litauen 100 UL 41.94 42.02 41.94 42.024 Norwegen 100 Kr. 112.75 61.35 61 4/ 61.40 61X23V« Desterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49 05 46.95 49.056 Polen 100 Zloty 47.04 47.14 47.04 47.1441/« Portug . 100 Esc. 453X7 11.085 11.105 11.095 11.1156 Rumänien 100 Lei —— 1.813 1.81J 1.813 1.8172 Schweden 100 Kr. 112X0 62.93 63.05 62.98 63.10i 1/» Schweiz 100 Fr. 81- 57.14 57.26 57.19 57.315 Spanien 100 Pes. 81- 19.46 19.52 19.73 19.773 Tschech . 100 Kr. 85.- 8.726 Ü.744 d.726 67447 Türkei 1 türk . £ 18X0 1.97» 1.98k 1.97d 1.9824 Ungarn 100 Pgä. “ - *— — — — — -

L Uruguay 1 G.-P. 4.30 1.364 1.38t 1.384 1.386
7 /* V. Staat , v. A. 1 $ 4.1S 2.488 Z.4*t 2.488 2.492
An den internationalen Devisenmärkten traten dem.

Stand vom Sonnabend gegenüber kaum Veränderun¬
gen ein . Das englische Pfund notierte in Zürich 20,36,
in Amsterdam 8,97 und in Paris 10,15, d. h. ohne jedeAbweichnug vom letzten Sonnabendkurs . Ebenso
stellte sieh der Dollar an den genannten Plätzen
mit 4,35 bzw. 1,82V» bzw. 21,tl1/* nahezu unverändert.
Letzterer kam nur gegen Paris etwas niedriger an,
da der französische Franc leichte Besserung zeigte.Auch beim Gulden und heim Schweizer Ft aIIo waren
Veränderungen nioht zu beobachten . Im Verlauf
hatte der holländische Gulden weiter anziehende
Tendenz, während der französische Franc einen 'leich¬
ten Rückgang erkennen ließ.

Konkurse
Hildesheim : Nachl. Molkerelbesitzer Josef Oyes in

Gr. Förste . — Leipzig : Nachl . Bäokersehefran Emma
Frieda Baach geh. Vörokel in Leipzig-Volkmarsdorf.

Pößneck : Kaufm . Gustav König in Fa . König &
Lindig . — Saulgau : Schreinermeister Michael Ehrat.
— Triebes : Kaufm . Paul Alfred Mieth. — Kaufm.
Oscar Hupfer in Fa . Oscar Hnpfer , Baumwollweberei.

Vergleichsverfahren
Köln : Kaufm . Fritz Maas. — Beantragt : Klei : Bau¬

unternehmer Heinrich Kreutzfeldt in Kiel-Dietriohs-
dorf . — Lndwigshafen/Rhein : Pfälzische Wellpaippen-fabrik G. m. b. H. — Vacha : Kaufm . Hermann Lier.

Verarbeitung von Zuckerrübenschnitzel « in
Kornbrennereien . Der Reichsminister der . Fi¬
nanzen bat in einer Verordnung vom 19. De¬
zember bestimmt , daß landwirtschaftli '’he und
gewerbliche Brennereien , deren Brennrecht ganz
oder teilweise für Korn gilt , im Betriebsjahr
1936/37 ohne monopolrechtliche Folgen , insbe¬
sondere ' ohne Verlust des Brennrechts , Zucker¬
rübenschnitzel verarbeiten dürfen . Der . in sol¬
chen Brennereien ganz oder teilweise aus
Zuckerrühenschnitzeln h'ergestellte Branntwein
ist auf der Grundlage des Grundpreises von
46 RM für einen Hektoliter .Weingeist au die
Reichsmonopolverwaltung für Branntwein ab¬
zuliefern . Die Genehmigung zum Brennen dex
Zuokerrübenschnitzel ist von einem Berechti¬
gungsschein abhängig , der von der Fachgruppe
Kornhrennereien der Wirtschaftsgruppe Spiritus¬
industrie auszustellen ist.

Bmcti—pwra Schiffahrt
„Schönheit der Arbeit“

an Bord des MS. „Cairo“
In der deutschen Seeschiffahrt haben wir be¬

reits eine ganze Reihe von Neubauten , auf denen
der nationalsozialistische Grundsatz der Schön¬
heit der Arbeit , die Anerkennung der Würde
des schaffenden deutschen Menschen und der Ar¬
beit als solcher in vorbildlicher Weise zum
Ausdruck kommt . Die bremischen Reeder dür¬
fen hier für sich in Anspruch nehmen , gerade
in dieser Beziehung bahnbrechend vorangegan¬
gen zu sein und mustergültiges für ihre Be¬
satzungen geschaffen zu haben . Auch die Atlas
Levante -Linie A-G, Bremen , hat auf ihrem
neuen MS. „C a 1r o“, das in diesen Tagen seine
erste Ausreise nach Aegypten und den Häfen
des östlichen Mittelmeers mit voller Ladung an-
tritt , Unterkünfte - und Gemeinschaftsräume ge¬
schaffen , die für den sozialen Geist dieser bre¬
mischen Reederei kennzeichnend sind und einen
Vergleich mit andern Schiffen nicht zu scheuen
brauchen . Die vorzüglichen Einrichtungen für
die Besatzung finden nicht nur von dieser selbst
dankbar -aufrichtige Anerkennung , sondern auch
von der Deutschen Arbeitsfront Auslandsorgani-
eation Abteilung Seefahrt , die zusammen mit
den Vertretern der Bremer Presse Gelegenheit
hatte , MS. „Cairo “ eingehend zu besichtigen . Bei
dieser Gelegenheit betonte der Betriebsführer
der Atlas Levante -Linie , Reeder Richard Adler,
insbesondere auch die vorzüglichen Leistungen
der Bauwerft , der Fried . Krupp Germaniawerft
in Kiel -Gaarden . Diei Einrichtungen des
Schiffes haben wir bereits ausführlich gewür¬
digt . Hervorzuheben bleiben noch neben dem
Zweikammersystem für die Besatzung die Lage
der Räume an der Außenseite des Schiffes und
damit natürlich Licht - und Luftzufuhr , die elek¬
trische Heizung der Kammern , Brausebäder , die
von elektrischen Warmwasserspeichern gespeist
werden , Trockenräume , die Rundfunkanlage und
der Einbau eines elektrische nKiihlschrankes
zum Aufbewahren der Speisen in der Gemeln-
echaftsmesse . Alle Räume sind im übrigen hell,
freundlich und wohnlich , so daß MS. „Cairo"
dank der , sozialen Einstellung der Reederei und
der tätigen Unterstützung ihrer Inspektion
sicher auch hinsichtlich der Einrichtungen für
die Besatzung in den Auslandshäfen Anerken¬
nung und Beachtung finden wird.

Schleusenerweiterung in Antwerpen erwogen.
Den Zugang zum Antwerpener Hafen , wenig¬
stens zu den neuen Hafenbecken , gibt die
Kruisschans - Schleuse.  Aus einer An¬
sprache , die der , Präsident der Föderation
Maritime d’Anvers gehalten hat , geht hervor,
daß diese Schleuse dem gestiegenen Verkehr
nioht mehr genügt . Die in den Bauprojekten be¬
reits vorgesehene und ausgearbeitete Verdopp¬
lung gewinne heute bereits an Aktualität.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Die Gesamtläge hat sich kaum geändert . Gegen¬
wärtig sind zwar die Ostfahrten etwas weniger gut
vertreten , wofür jedoch der Hauptgrund die Knapp¬heit passender Tonnage ist , während immerhin die
Sojahohnen -Ahlader von Dairen die bisher beste Hate
dieses Jahres , zahlten . Von Australien  gab eskeine Abschlüsse , da die Reeder anscheinend nicht
geneigt sind, die von den Befrachtern jetzt ange¬
deuteten niedrigeren Raten zu akzeptieren . Die La-
P 1a t a - Verschiffer bekunden jedoch weiter leb¬
haftes Interesse und schlossen wieder sieben Schiffe
zu eehr guten Raten . Die Aussichten in diesem
Markt deuten auf eine stetige Festigkeit angesichts
der Berichte über große deutsche Weizen-
känfe vom La Plata.  Die Nachfrage für
amerikanische  Schrotteisenladungen nimmtgleichfalls au Umfang zu. Außerdem werden wei¬
tere Schiffe für Zeitcharter benötigt nnd die Kuba-
z n c k e r - Verschiffer suchen gleichfalls Schiffs¬raum.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 21. Dez.,
nm 16.5# Uhr folgende Ab-Wamnng für die süd¬
liche Nordseeküste nnd die Helgoländer Bueht er¬
lassen:

Gefahr vorüber.

Ein englisches Schiff von 8000t, erzielte für Soja¬
bohnen von Dairen  nach dem Kontinent für Ja¬
nuar 40 sh. Von den Reishäfen  besteht gute
Nachfrage . Von Indien  gab es keine neuen Ab¬
schlüsse . da die meisten Schiffe , die von der West¬
küste unter Anstellung sind , von den Befrachtern
als nicht passend abgelehnt werden . — Die Raten
im Mittelmeer  sind kaum ganz so fest wie in
den letzten Tagen , nnd die Befrachter am S o h w a r -
z e n M‘e e r naben im Augenblick keine eiligen Auf¬
träge vorliegen.

Abschlüsse : San LorenaoMmstimmte englische Hä¬
fen, D „Pendeen “, 6200t, 10 Pzt .. 29 sh 6 d, Sohwer-
getreido . Opt. U. S. Atlantik 30 sh 6 d, 20. Febr ./
15. März. — Nicht oberhalb von San Lorenzo—
bestimmte engl . Häfen , D „Hydraios “, 6500t , 10 Pzt .,
30 sh, Schwergetreide , mit Optionen, 17./28. Januar.
—1 Northern Range —Hüll , D „Evtos “. 3205 t netto,
16 sh 9 d, SchTotteisen, 1./15. Januar . — Northern

Range—GenuatSavona , D „Evviva “, 3500 t, $ 5_Schrotteisen . Januar . — Dairen—Rotterdam/Hambure-’
engl . Dampfer , 8000t , 10 Pzt ., 40 sh, Bohnen, Januar!

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1>. Dezember:
City of Alma, amerik ., von Antwerpen , WatermanLinie , Kali -Anlage.

Angekommene Seeschiffe am 20. Dezember:
Walmar Castle , engl ., von Southampton , CarlScholle, Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Phoenix

dtsch ., von Hüll . Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4’
Stückgut . Hector , dtsch ., von Riga , D. G. Neptun’
Hafen II , Schuppen. 18, Stückgut . Zander, dtsch.,
von Blyth , Böning & Co., Röchling , Kohlen. Aenne,dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser , Weserbahn¬
hof, Stückgut . Astarte , dtsch., von Amsterdam, D.
G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . City of
Jolieth , amerik ., von Galveston, Dasco, Hafen II,Schuppen 17, Baumwolle . Tenerife , dtsch ., von Ham¬
burg , Gottfr , Steinmeyer , Hafen II , Schuppen 11.
Mosel, dtsch .. von Hamburg . Rab. & Stadtl ., Haf. II
Schupp . 18. Frankfurt , dtsch ., von Hamburg , Nordd.
Lloyd , Hafen II , Schuppen 14. Laertes , holl., von
Hamburg . Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 13.
Troyburg , dtsch ., von Hamburg , Carl Scholle, Ha¬
fen II , Schuppen 17. Flachsee , dtsch ., von Bremer¬
haven , Nie. Haye & Co„ Getreide -Anlage , Lichten-
fels, dtsch ., von Kalkutta . Hamburg , D. D, G. Hansa,Hafen II , Schuppen 12, Jute . Rose, dtsch ., von Rot¬terdam , John Bode, Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 21. Dezember:

Schleswig , dtsch ., von Emden, Habal , Hafen I,Schuppen 3. Fasan , dtsch ., von London, Herrn!
Dauelsberg , Hafen 1. Schuppen 2, Stückgut . Kong
Trygve , noTw., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg,Hafen II , Schuppen 11. Magdeburg , dtsch ., von Ham¬
burg , Carl ,T. Klingenberg , Hafen II , Schuppen 15,
Birkenau , dtsch ., von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer,
Hafen II , Schuppen 17, Reis. Patrick Henry , amerik.,von Rotterdam , Dasco, Hafen II , Schuppen 17, Baum¬
wolle. Ardennia , sohwed., von Rouen, Nie. Haye &
Co„ Kohlenhandel . Planet , dtsch ., von Hamburg,Böning & Oo„ Krages , Holz. Geier, dtsch ., von Re¬
val , Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen I , Schuppen 5,Stückgut . Brita , finnl ., von London, Herrn, Danels-
berg , Röchling . Stuttgart , dtsch ., von Bremerhaven,Nordd. Lloyd, Hafen II , Schuppen 15.
Abgegangeno Seeschiffe am 19. Dezember:

Herma , dtsch ., nach Stettin , Karl F . Müller. Ban¬
net , engl ., nach London, The Gen. Steam Nav.,Stückgut.
Abeegangene Seeschiffe am 20. Dezember:

Walmar Castle , engl ., nach Southampton , CarlScholle, Stückgut.
Norddeutscher Lloyd, Schleppschlftahri

Bremen-Stadt angekommen am 21. Dezember:
• Lloydleichter 169 (Oltmanns), von Hamburg , Ha¬fen I , Schuppen 1, Stückgut . Lloydleichter 94 (Hülse-
husch ), von Hamburg . Hafen I . Schupp . 3, Stückgut.
Lloydleichter 136 (v. Häfen ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 3, Stückgut . Lloydleichter 157 (Schäfer),
von Hamhurg , Hafen I , Sch. 5, Stückgut . Lloyd-
leichter 167 (Rüge), von Hamhurg , Hafen L Sch. 5,
Stückgut . Lloydleichter 168 (Winter ), von Hamburg,Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut.
Bremerhaven angekommen:

Lloydleichter 166 (Kriete ), von Hamburg , NeuerHafen , Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 21. Dezember:

ML Tao (Niestedt ), nach Hamburg , Stückgut.

Hafen I : Zander 3, Phoenix , Leda 4, Schleswig 1,Astarte 3.
Hafen II : Tenerife 11 (800 26), Kong Trygve 11

(800 63), Laertes 13 (817 33), Fasan 15, Magdeburg 15
(8W 58). Troyburg 17 (817 34), Stuttgart 15 (801 A4),
City of Joheth 17 (801 83), Patrick Henry 17 (817 35),
Birkenau 17 (817 35), Lichten fels 12 (853’76), Geier,
Atlas 12 (853 43). Frankfurt 14 (853 30). Lindenau 16,

18. Cairo 18 (854 90), Westfalen (Erzplatz)(802 12)«
. dnatrlehtaferi: Laimdota . Chapaev , Brita . Rose
(Roohling), Ardennia , Krasny Profintem (Kohlen¬handel ), Saerimner (Hütte ), City of Alma (Kall-Anlage ), Planet (Krages ).

Werft : Griesheim (Dock III ).
Weserbahnhof : Aenne.

Im Hafen liegende Schiffe dee Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , General von Steuben, Co*Inmbus, Stuttgart.
Hamburg : Der Deutsche . Erfurt , Gneisenau, Oro-tava , Osnabrück . Sierra Cordoha.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 30. Dezember sind voraussichtlich

zu erwarten:
fällig etwa Schiff von , Ball.
22. 12. D Almir . Alexaudr. Sautoa23. 12. D Oakland Cristobal t23. 12. D Delos Alexandria t24. 12. I) Nordmaxk tSM. 12. D Minden Galveston 810927, 12, D Königsberg New Orleans 41)6428. 12. D München Cristobal 128. 12. D Gen. Sau Martin Buenos Aires t29. 12. D Maceio Pernambuoo29. 12. D Havenstein Buenos Aires i29. 12. D Anita L. M. Ituß Alexandria i29. 12. D Smyrna Alexandria iSO. 12. D Attika Ceara i

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven RoleTsand l Std>
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Strt.. Farge
_ . 1 Std. 40 Min.Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerh .iv.
22. Dez. 9.00 21.39 8.40 21.19 6.40 19.10
23. Dez. 9.59 22.43 9.39 22.23 7.39 20.23
24. Dez. 11.12 23.55 10.52 23.33 8.53 21.35

Datum
19. Dez.
20. Dez.
21. Dez.

Binnenschiffahrt
Wassersfand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls-

MUnden hafen Hameln
2.86 3.63 2.82
2.93 3.T7 3.14
2.82 3.63 3.15

Minden
3.75
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3.75
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Reichsbankdiskont 4% Weripapierkurse der Bremer Zeitung vom 21. Dezember Lombardsa/z 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche SVerte
Deutsehe Reichs-
u. Staatsanleihen 21.12. 19.12.

5 Dt. Relchsanl . 27 101 .00 101 .00
4 do . 34 97 .80 98 .00
4 ' /iDt .R#lchsb .Scti .35
4 ' /« Reichspost 34 I.
4 Brem. Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesltz
Hamburg Altbesitz

90 .87
99 .75
89 .00
21.62

98.62
99.62
89.00
21.62

115 .75 115 .75
115 .25 115 .25
1 4 75 115 .25

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

4 ' /« do.
4 ' /; do.
4' /« do.
4V» da.
4*7* de.

4*/« do.

, Gsdt. y. 25 — —*
Kom. S. 1 — —«
do. S. 2 96!00
do. S. 3 —i—
S. 1 u. 3
do. s. 2 — —
do. s.4 se!oo

Gpfbr. s. 3 — —
do. s. « 98,00

Hypothekenbanken
4 ' /> DL Schifibel . 3 95 .0 G 95 .00
4 ' /> de . 4 95 .00 95 .00
4</t Hamb . Hypbk . A 97 .0 G 97 .0 G
4Vs de . B 97 .0 G 97 >>G

do. D F G H 1 K 97 bC 97 bG
4V« do . Em. H. 97bG 97 bG
5</i do . Liquid . 101 .25 101 .12

do . Anteilschein 3.30 G 3.30G
Vh  Pr . Ctrbd. 26/27 96 .75 96 .75
Vit  do . 28 96.75 96.75
5</> de. Llq. 26 A 2 100.75 100.75
VSt Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 26/27/28 94 .75 94 .75

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 36 101 .00 101 .00
Nordd . Steingut 27 101 .50 16t .50
Brem . Tauwerk 96 .06 96 .00

Steuergntschelne Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934
fällig am 1. 4. 1935 - —.-
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4 . 1937 114 .00 114 .00
fällig am 1. 4 . 193S 112 .60 112 .80

Bank-Aktien
Adea 90 00 89 .00
Comm .- und Pr .-Bank 108 SO 106 .25
Deutsch .-Aslal .-Bank 699 00 715 .00
DD.-Bank ‘
Dresdner Bank
GeestemUnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl -Hol .Jk . l.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

109.50 109.25
105.50 105.25
84 00 84.00
91.00 91.37

185.00 185.00
85.50 85.00

124.00 124.00
140.00 140.00

Schl ffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Ot. Ost -Alrlka -Llnle
Hapag
Hbg.-SiHam D -G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unierw . Reederei
Voarminn -Linle

80.00
57.00
15.25
39.00

80.CO
57 00
15.25
39.25

103 .25 102 .25
15 .50 15 .50
91.50 91.00
57.00 57.00

Elsenbahn -Aktien 21.12. 19.12.
A.-G. für Verkehr 124 .00 122 .00
Brem . StraGenbahn 97 .60 96 .75
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 126 .87 126 .50
Hamburger Hochbahn 68 .00 87 .75
LOb.-BUch. Elsenb.
Breunschw . Land . El.

7700

39.50 39.00
165.00 164.00
93.50 93.50

240 .00 240 .00
122 .00 122 .00
154.00 155.50
112.U -!.00 112.00

Industrie - Aktien
A. E. 0.
Alsen ' sche Portl .-C.
Atlas Werks
Bavaria u. St . Pauli
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg. Fisch .-G. 133 00 133.00
Br. Allg . Gas u . E. 127 .00 132 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 150 .00 150 .00
Br. Clgarreüfabrlken 70 .00 70 .00
Br. Pap . u. Wellp . 116 .00 116 .00
Br. RolandmOhle lEÖ.Ofl 149 .00
Br. Sllberwarenfabr . 140 .00 140 .00
Bremer Vulkan 136 .00 136 .00
Br. Wollkämmerei 155 .00 155 .00
Dt. Linoleumwerke — ~ 161 .00
Dynamit Nobel 86 00 85 .50
ElbschloBbrauerel 127 .50 127 .00
I. G. Farbenindustrie 167 .75 166 .00
Flensb . Schiffsbau 65 .00 66 80
Guano Werke 115 06 113 .50

21 . 12 . 19 . 12.
146 .00 145 .00
122 .00 120 .00

157.00 155.00
185.00 182.50
123.00 123.00

H. E. W.
Daimler
Harb . Gummi
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hotlm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei _ _
Jutesp . u . Web . Br. I 06 00 —.—
Mannesmann -Rühren 119 .75 117 .50
Mansle ’d ~ .— — —
Markt - u . KOhthall . 114 .00 115 .00
Nordd . Steingut 134 .00 134 00
„Nordsee " Dt.Hochs . 135 .00 135 .00
Nordwestd . Kraft

146 .00 146 .00
111.“ .I.75 111 .50

Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thärl Oel
Transp . Hevecka
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolontalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl Min. u . Eis .G.
Schantung Hand AG.

150 gg j 50.00130 .00 129 00
118.00 118.00
117 .00 117 .00
157 .50 154 .75
114 .50 114 .75
196 .00 192 .50
122.00
113 .06 113 .00

95 .00 $5.00
106 .00 105 .00
68.00 68.00

85 .00

2725

88.00

20?50

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
Vit  Hann. Prov. Anl.

R. 15 96.50 96.50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen

96 .00 98 .00

96 .00 96 .00

98.00 98.00
97.50 97 50

47 « Oldbg . st . Kr. G.
Pldbr . S. 5

do . Gold-Komm .-
Obi. S. 3

Landeshanken
Vit  Hann. Ldkr. G.-

PL S. 1 1924
4V> Brschw . Staatsb.

Soldplbr . R 16
57 « do . Liqui . Pldbr . 101 .50 101 .50
4 do . RM Pldbr . 5 . 6 92 .10 92 .50
Ritterschaften
47 « Brschw . rtttl . G.-

PI . von 29
47 « Bremer ritt.

Gotdpfandbriet
47t Calenbg . ritt.

G.-Ptdbr . v. 28
47t do . von 1927
4 ‘/t Celler ritt.

Goldpl . C.
Sladfschaffen
47t PreuG . Zentral

Stadtschaft Pfand
briet R 22

Hypothekenbanken
47t Brschw .-Hann.

Hy; . Bk. Goldpld .-
von 1929

97.00
98X0

97 .00

98 .00

97 .75
97 .75

97 .75
97 .75

97X0 97 00

97 25 97 25

97.50 97.50
57 « do . I iquId .Pfdbr . 161 .00 100 .75

97 .25

91 .00

47a Hann . Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr . R. 7 97 .25

Industrie -Anleihen
6 BrauerelgiMeObl. 102.25 102.25
6 Busch laeg.tr Obl. 100.00 100.00
6 Hackelhal Obl. 103.00 102.756 Lindener Brauerei

Obl. 101 .60 102 .00
3 Mech. Linden Obl . 79 .00 79 .50
5 PrB. Elektr . Kohle

Wert In RM f. d. 18 .50 18 .50
6 Vorw. Zem. Obl. 101.00 101.00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . PL
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . PL
57t Hann . Bd. Kr.

Llgul . Ptandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl.
47t Lüdenscheid M

Obl.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen WUltel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 422 .00 470 .00
Hannoversche Zem . 134 .00 124 .00
Hemmoor Zement
ilseder Hütte
Kall Acchorsleben
Lindener Brauerei

91 .00

90 .00

89 .50

90 .00

90 .00

100 .87 100 87

90 .00 98 .00

102 .50 102 .50

160X0 158.50
162.00 163.75
106.00 107.00
128.00 128.03
132.01) 133.00

183X0 100.00
175.25 176.00
135.00 131.25
93.00 93.00

Norddeutsche Zem.
Salrdetfurth Kall
Teutonia Zement
Vor. Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch , Dähren
Zucker Bennigsen

21.12.
130 .00
181 .00
200 .00
126 .00
153.00
118 .00
132 .00
160 .25

19.12.
130.00
179.75
190.00
126.00
160.00
118X0
130.50
160.25

. „ „ 21 . 12 . 19 . 12.Brschw . Hann . Hyp .-
Bank 90.00 90 .00

GaestemDndar Bank 64 .00 84 .00

Verkehrs -Aktien
Brschw . StraGenbahn 100 .50 108 .50
Hlldesh . Peln -Krelsb . 35 .06 35 .00
Ueberlandw . Hann . 115 .50 116 .00

90 “ “ “Marlenbprn -Beend. 90 .00 90 .00

Berliner Börse

100.12
98 .25
97 .00

812.12

99 80
10 .90
99 90

J .50
98 .25
98 .25
98 25

98.50
98 25
98 .25
98 25

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 116 .00 116 00
57 « Relchsanl . 27 100 .90 101 .00
4 Relchsanl . 34 97 .80 97 .75
S7t7 « Young -Antelhe 102 .12 102 .40
47t Pr . st . -Ani. 28 100 .50 108 .50
47 » Pr . Staats R. 2
47 « Pr . Staats R. 1
47 « Bayern V. 1927
47t Brschwg . 1928
47t Schutzgebiete
47t D.Relchsp .34 F.1
47s do . 1935 100 .00 100 .00
47t D.Reichsbahn 35 9| .90 90 .75
Vit  D .Relchsbahn 36
47 « Pr . Ldrbk . 1— 2
47 « do . 3— 4
47 « do . 5— 6
Stadtanlelhen
47 « Bin. Goldsch . 26 96.50 96.50
67 « da . Verk .-Anl. 28 — —.—
67 . Frklt . Schätze — —.—
Oeffentl . Kreditanstalten
47 « Bin. Ptdbr .-A. 96 .50 96 .50
DL Komm . Auslos .-

Scheine I
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine II
47t Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. 1
da . 1927 Serie 2

47t Old. Staatl . 25
Vit  do . Serie 1 u. 3
47t do . Serie 2
47t do . Serie 4
47 > do . Serie 5
Vit  do . Komm. 1
47 ; de . Komm . 2
47t de . Komm . 3
57 « do . LlquI.
47t Pr . Ldpfbr . S. 4
47 » do . S. 11
47t do . S. 17 — 18
47 « do . S. 21
47 « da . R. 24
47t do . R. 25— 27
47t do . R. 28
47t Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
47t Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47t Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
47t Westf . ldschftl.

Goldrfandbr.
Hypothekenbanken
47t Braunschw.

Hann . V. 1929
Vit  Goth . Grund¬

kredit 4 . 5. 5a

121 .50 121 .50

142 .62 142 .25

96.75
98.00

97 .75
97 .87

98 .00

98 .00

96 00 - !-
96 .00

100 .50
97 .50
97 .50
97 .50
97 .50
97.25
97 .25
97 .25

97 .50
97 .50
97 .50
97.50
97 .25
97 .25
97 .25

96 .00

94 25

94.00
T4.75

56X0
94 50
94 40

97 .50 97 .50

96 .50 96 .50

97 .2$
97 .00
97 .00

97.00
97.00

4Vs Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

Vit  Memlnger
Hypoth . Bank R. 5

Vit  Pr . Centralb . 28
4*/s Pr . Hvpoth .1— 3
4V« Pr . Ptandbr .-

bank Em. 50
4V» Rhein . Westfll.

Bdkr . 4 , 6,10 , 12
4 ' /t Schl . H. Idsch.

A 30
Vit  Berl . Hyp. 15
Vit  Berl . Hyp. K.

Obl. 6
S' /t Pr . Centr . B.

Liquid.
Vit  Pr . Pldbr.

Komm. 20
4' /« Pr . Centr . Bod.

0 24
4 ' /• de . de . 27 — 28
Vit  Pr . ZtrsL R. 19
4 ' /s Pr . ZtrsL R. 20
Vit  Hann . Landesk.

S. 4
4 ' /t Hann . Landesk . S
Kommnnal -Ohllgatlonen
4 ' /« Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 95 .00
Vit  Pr . Ctr. Bod.

Komm. S. 26— 28 95 .00
Vit  Rh . Wstl . Bdkr.

Geld -Korn. S. 4— 6 95 .00
Industrie -Obligationen
6•/« DL Llnelwerke
6' 7t Kläcknerwerke —
6’/« Thür . Elek . ' L. — —
6*7« Verein . Stahl . 102 .25
6•/• Zuckerkredit 101 .62
Ausl . Staatsanleihen

97 .25 97 .25

97 .25
97 .00
97 .00

97.00
97.00

97 .00

94 .50

100 .75

95.00

96 .50

94 .87
97 .00

94 .50

100  62
95 .00

96 .50

97.25
97.25

97 .25
97 .25

98 .00
98 00 98 .00

95 .00

95 .00

95 .00

102 .25
101 62

Vit  Oest . SL 14
4 ' /t Ung. St . 13
Vit  Ung . SL 14
Vit  Mexiko abg.
5•/• Mexiko abg.
Stenergutseheine

fällig 1934 . .
fällig 1935
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.
Verkehrs - Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Hanken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u. Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Barl . Handelsg.
Comm .- u. Priv.
DD.-Bank

43.25
5.60
5.35
5 60
7 75

26 50
5 .25
$.ü0
5 .50
8.00

103 .75
107 .75
111 .75
114 .00
112.80
110.00

103 75
107.75
111.75
114.00
112 .00
110 .00

87.62
117.00
76.25

88.00
116 .50

9G.12
92 .75
99 .25

123.50
108.50
109X0

90 00
92.25
98.75

123.75
100.50
109.25

DL AsIaL Bank
DL Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

21. 12 . 19 . 12.
699 .00 715 .00
137 .50 135 .00
105 .50 105 .25

99 .25 98 .50

185 .00 185 .25
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr . -G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Reslgh.
Br. Allg .Gas - u. El.
Bremer Vulkan
OL Asphalt
Christian Dlerlg
OL Spiegelglas
DL Stelnzeug
Ot. Ton u. stein
Dvnam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
larburgor Gummi
Hemmoor P.
Hotfm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschrädt
KUppersbusch
lind . Elsmasch.
Hasch . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kllm.
Mlag -MUhlen
Mltteld . Stahl
MUhlh. Bargw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.

39 .37 39X5

93X0
137.12 - ~
138.00

166.00
134,50 134 .50
86.00 86.00

114 .25 113 .25
127 07 127 .25
134 .00 132 50
117 .00

185.00
132X5 130 50

00
165 00
128.50
192.00
98.50 98.50

119X0
165.50
133X5

„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phän . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thärl ’s Oelt.
Ver . D. Nicket
Ver . Glanzstott
Wanderer -Werke
Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung A.-O.

21.12. 19.12.
135.00 134 50
129.00 132.50
119.00 12100
119 00 117 .00

76 .50 76 .12

144 SO 144.50
114.50

162.50 164.50
163.50 163X0

138.12 138.12
145 00 146XÖ

Rolchsschnldbnchforde*
rungen (mit Stückzinsen)
ab Ausgabe1 Ausgabe il1. 4, Geld Brief Geld Brief

1937 100X0 —_
1936 99.62 — —
1939 99.12 99.87 99.00 99.751940 99 3/ 99X5
1941 97.(7 98.67 —— ——
1942 97.62 96 37 97X0 98X51943 97-50 98 37 ——
1944 97x0 98 37 97 75 98 00
1845 97.50 98 3/ 97X5 96(0
1946 97.50 98 37 97X5 90.00
1947 97.50 98 37
1948 97.50 98.37 ——• —^
1949 -— —
1950 —— — —

Wiederau tbsu -Zuschlägo
1944/45 . 1 72121
1946/4 . . 72121

Fortlaufende Notierungen

73X0
73 00

DL Anl. Ausl . Scheine
elnschl . V« Ablösungsch.i ’lt Hoesch Eisen- und
Stahl -RM-Anlelhe

6' /t Frledr . Krupp -RM-
Anleihe

I’lt VereinigteStaht-RM-
Anleihe Serie B

Accumu ' atoren -Fabrlk
Allqem . Kunstzl )de Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaltenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Benin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chottottenb . Wasserwerk
Chem . von Hevden
Comp . Hlspano S. A— C

de . do . S. D
Continental Gummi
Contlnent . Llnol . Zflrlch
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl

Anfangs-
Kurs Schluß-

Kurs
116.20

Ausgabe

102.12

11620
102.30
1(2.37

39.25
138 75
104 50
136.50
158.00
165.00
137.62

102.25
196.25
55.00
39.10

141.87
139.75
1U6.50
136.12
116.00
165.00

158 25
124.00
118.37
141 25

160 .( 0

122.25
119.50
107.12
144.00

214 ( 0
157.75
124 00
11850
141 25
227 .00
224 ( 0
161.10
158 0U
122 B7
119 00
107 .50
145 .00

Einheitskura
21. 12. 19. 12

116X0
102.30
102.12

116.00
101.62
1C212

102.25
196.25
55.00
39 37

141.50
138.75
105.50
13612
158.00
165X0

102.25
195 50
55.00
39.25

139.50
138.12
103.75
135.00

21400
158.25
U4.CÜ
118.00
141.25
227 .IIU

165.25
137.75
214.00
158X0
120.50
117.12
227.00

160.00
158 00
122.7$

■9 ca119 ca
107.50
144.75

1/9 .00
158.09
120 .37
119X0
107.12
143.75

Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm . Unlon Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Lleterungsges.
Elektr .-Werka Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Trauerel
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.

Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburqer Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Küln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr .-Gesellschafl
Ilse , Bergbau
l ' se , Bergbau GenuDsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Keksw . u . Chem . Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
MannesmannrShrenwerke
Mansfeld AG. L Bergbau
Maschinenbau Untern.
MailmllianshUtta
Metallgesellschatt
Montecatlnl loo Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . Westt . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kalt
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . El. u . Gas Lit .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schulthelü -Patzenheter
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teiegr . Draht
Wasserw . Gelscnkirchen
Westd . Kaufhot (vorm.

Leonhard Tletzl
Westereqeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank (Ur Brau Industrie
Reichsbank
AG. lür Verkehrswesen
Allg . lokalb . u. Kraltw.
Ot. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Pakett.
Hamburg -Südäm . Damol.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u . Eisenb.

Anfangs - Schluß
Kurs Kurs

157P0 156 75
163.50 162 C0
142X3
161.0t)
169.00
137 87
118.50

167.50
143 SU
144X0
1« !ÖÖ
157.50
119.50
134.50
84 00

17309
146 00
116.25
135 03
126 62
140.00
134X0
135.75
118.75
155.00
133.75

142.37
161 C0
194.50
1-0.00
136 .50
13710
119 ( 0
150 75
84 on

168C0
143.75
141 50
144 87
132 75
145.50
157.75
120X0
135.75
84(0

174(0
148(0
117.62
147.10
135.10
127.50
140 37
135.50
1587

135 00
119 37
155 00
134.37

154 .50

191.00
89.62

218 51)
131.25
150.50
139.06
154X0
138.25
181.25

152X0
31X0

134.25
136 75
157 25
ICO62
196X5
118 00
91.25

130 .87
124.75

69.75
218.75
132 50
151.8/
13912
1*4X0
138*0
183.00
70 C0

134.25
138 00
1*8 25
1(0.62
197.50
117 50
93 00

204 75
139 50
125.37
160 00

60.37
132.50

60 .25
132X0

163X0 16350

164.50
123X7

125.87
15 25
39 37
15.00

19S00
124 25
148 C0
126 67
15 25
39 .37
15 .37
20. 50

Einheltsknrs
21. 12. 19. 12.
H6.75 157.12
162X0 161.75
142.37
161X0
194.50
190X0
136.' 0
137.00
118.75
149.75
94 C0

1(887
143 25
141.50
143.51)
132.50
145X7

142 50
161.75
192.09
1S1.00
13575
11600
1(975
85.75

16612
1433/
13875
142.87
132(0
143.(0

157.7512tl.rJX0
135.(0
84 00

175(0
147.75
117.62
147(0
135.(0
12710
140.37
134.37
15X7

135X0
11937
155.(0
134.(0
192.00
152.50
31X0

155.80
11875
13450
176.60
148 (0
116 25
14406
132.( 0
125 75

1.12140.12
133.75

134.( 0
117 50
153.50
132.3/

09 75
218 75
132.10
152.10
139 37
154.10
138.(0
183 00
<0 .00

134 25
138X0
158 08
100.12
197.25
117.50
53 25

204 75
139 50
125.50
160X0

154 CO
31(0

190 50
69(0

723.(0
132.00
150*0
130.12
154 00
137.75
16050
<0.(0

134 00
130.50
55.50
CO0
95(0

110X8
51 5

2(3(0
12375
159.50

60 25 60X0
132 00 132.5»
138.25 137.50
163(0 160 50

18CX0
148X0
126.87
15 00
15.37
20X0

13025
18525
121.ij
148 ( 0
12675
15.00

1525
28X9
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VezaHlung der Sonntagsarbeit
M Einzelhaudclsbctricven

B r e m e n , 22. Dezember.
Die Zweigstelle des Treuhänders der Arbeit

für das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen in Bremen
gibt bekannt:

Durch die neue Tarifordnung für die Betriebe
des Einzelhandels im Wirtschaftsgebiet Nieder¬
sachsen vorn 7. 11. 1936 (veröffentlicht im Reichs-
a^ eitsblatt vorn 23. 11. 1936 und in den „Amt¬
lichen Mitteilungen des Treuhänders der Arbeit
für das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen " vom
1. 12. 1936) sind Bestimmungen über die Bezahlung
der Sonntagsarbeit in Einzelhandelsbetrieben
enthalten , die von der bisherigen Regelung teil¬
weise abweichen . Die Betriebsführer und Eefolg-
schaftsmitglieder werden deshalb besonders auf
folgendes hingewiesen:

Die regelmäßige Arbeitszeit beträgt gemäß 8 2
der neuen Tarifordnung 18 Stunden wöchentlich
oder 96 Stunden in der Doppelwoche . Darüber
hinaus geleistete Mehrarbeit ist besonders zu ver¬
güten . und zwar ist für jede angefangene Ueber-
stunde der Stundenlohn (bei Wochenlöhnern
— */»» des Wochenlohnes . bei Angestellten — ' /-«->
des Monatsgehaltes ) sowie ein Aufschlag von
25 v. H. zu bezahlen . Zu dieser Ueberstünden-
vergütung tritt bei Sonntagsarbeit noch eine be¬
sondere Entschädigung von 50 v. H., so daß Sonn¬
tagsarbeit , die nicht durch entsprechende Freizeit
während der laufenden oder folgenden Woche aus¬
geglichen wird . mit dem Stundenlohn sowie ins¬
gesamt 75 v. H. Aufschlag zu bezahlen ist. Soweit
jedoch infolge besonderer Genehmigung die Einzel¬
handelsgeschäfte an den Sonntagen vor Weih¬
nachten ( sog. Verkaufssonntagen ) geöffnet sind, ist
für die an diesen Sonntagen geleistete Arbeit der
Angestellten ausnahmsweise nicht die besondere
Entschädigung für die Sonntagsarbeit zu zahlen,
sondern lediglich die gewöhnliche Ueberstunden-
vergütung , d . h. der Stundenlohn (*/-°<> des Mo¬
natsgehaltes ) nebst 25 /L Aufschlag , während den
Ctundenlöhnern und Wochenlöhnern auch in die¬
sem Falle die volle Sonntagsarbeitsoergütung,
d. h. der Stundenlohn (— ' /,» des Wochenlohnes)
nebst 75 v. H. Aufschlag zu bezahlen ist.

Höchstpreisefür Seflügel
Der Senator für die Wirtschaft (Preisbildungs¬

stelle ) hat in der Stadt Bremen und im Land¬
gebiet mit sofortiger Wirkung Höchstpreise für
Suppenhühner , Brathühner , Mast - und Vauern-
gänse festgesetzt. (Den genauen Wortlaut der
Verordnung siehe unter den amtlichen Bekannt¬
machungen der vorliegenden Ausgabe .)

Zwei Motorraddiebe festgenommen . In der
Nacht zum 21. Dezember beobachtete der Wach¬
mann Haarstrick  der „Bremer Wach- und
Schließgesellschaft " m. - . H. auf seinem Rundgang
durch die St . Paulistraße zwei Männer , die ein
Motorrad schoben. Als die Diebe des Wachmanns
ansichtig wurden , ließen sie das Motorrad stehen.
Hierdurch stutzig genzacht, beobachtete der Wach¬
mann die Leute und machte dann der Polizei-
Agche 6 entsprechende Mitteilung , so däß die Ver-

," .HWung der beiden vorgenommen werden konnte.

Rentenzahlung für Januar . Bei den Postämtern
in Bremen werden die Heeresrenten am 29. und
die Sozialrenten am 30. Dezember gezahlt.

Die Diensträume des Schutzpolizei -Abschnitts-
kommandos Süd befinden sich ab 21. Dezember
Westerftraße 12 I . Fernsprecher 21411 über Poli-

, zeihauszentrale.
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Sonnenwendfeuer loderten um Vremen
vier Llammenstöße der 53 . und HI. vor den Loren unserer 5tadt / Leier des 5fl .-5turms 5/75 im Nickmers-Park

WWD

.....

88 .-Ob«iküliivi ' Uviäeor „Mvr , am bvilixvn k'vuor, gvlobsn wir , b'avkoltläKvi : kür äio ckoutscbo 2ukunkt ru sein !" 8.4 .-8turm 5/75 ru nsobtllvlier - k'oior im kivkmors -k'arst anxotretsn
^ukn .: Lcbwiät (1) . Sors (1)

Wie überall im Deutschen Reich flammten auch Bremens Feuerstöße gestern in die Nacht,
und unter dem klaren Sternenhimmel klangen die Lieder deutscher Männer und der Jugend
weit ins Land, war ihr Bekenntnis zu dem uralten Brauchtum der Vater der Schwur» das
Licht, die heilige Flamme deutschen Geistes in die Zukunft zu tragen für den Bau des ewigen
Deutschlands.

An vier Stellen vor den Toren Bremens feier¬
ten die Stürme der 88 . SS . - Standarte
„Stedinaen"  gemeinsam mit der Hitler-
Jugend gestern avend Wintersonnenwende.

Auf dem Sommerfeld bei Hasen-
büren,  dicht an dem Ufer des Weserstroms,
hatten die Männer des SS .-Sturms 6/88 und die
Hitlerjugend von Bremen -Neustadt einen ge¬
waltigen Holzstoß errichtet . Silbern schimmernd
im Scheine des Mondes und der Sterne trennt
das breite Band der Weser den Platz der Winter¬
sonnenwende von dem Lichterglanz der Stadt und
der Industrieanlagen am anderen Ufer der Weser.
Blutigrot flammt der Feuerschein vom Hochofen
der Norddeutschen Hütte herüber , während sich
SS . und HI . zu der Sonnenwendfeier sammeln.
Schweigend stehen die Männer der SS ., der HI.
und viele Volksgenossen aus Hasenbüren und See-
hausen . Als der Regierende Bürgermeister SS .-
Oberführer Heider  und der Führer der 88. SS .-
Standarte , Obersturmbannführer Goecke,  sowie
der Führer des HI .-Standorts Bremen , Ober¬
bannführer Finkentey,  mit Oberjungbann-
fllhrer Rolf Redeker  erscheinen , sind der SS .-
Sturm 6/88 , der Musikzug des SS .-Abschnitts XIV
und etwa 200 Jungen des HJ .-Unterbanns Neu¬
stadt rund um den Holzstoß angetreten . Auch der
Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Seehausen '—
Hasenbüren der NSDAP . wohnte der -Fezer bei.

Nachdem SS .-Oberführer Herder Meldung er¬
stattet worden ist, treten die zwölf SS .-Fackel - ,
träger um den Holzstoß , und während unter den
Klängen des Musikzuges der gemeinsame Gesang
des Niedersachsenliedes erschallt , werden die
Fackeln angezündet . Ein SS .-Mann sagt den
Feuerspruch . Dann klingt wie ein Gelöbnis sas
Lied „Heilig Vaterland " auf . Die alten Kien-
fackeln zum Entzünden des heiligen Feuers , welche
die SS . mit der diesjährigen Sonnenwendfeier
wieder eingeführt hat , werden angebrannt . Jetzt
schreitet Bügermeister SS .-Oberführer Herder mit
einer Kienfackel zu dem Holzstoß und entzündet
ihn . Hoch schlägt die Flamme auf und im Nu
brennt der gewaltige Stoß . Der alte Fenerspruch
„Volk will zu Volk — Blut will zu
Blut — Flamme will zur Flamme —"
wird gesprochen und setzt sich in dem Gesang des
Feuerkiedes „Flamme empor !" fort . Oberführer
Herder tritt zu der Feuerrede dicht an den
Feuerstoß heran:

Kameraden ! Wir sind hier zusammengekom¬
men , um nach alter Sitte Sonnenwende zu be¬
gehen . Seit Tausenden von Jahren lodern in
Deutschland die Flammen gen Himmel , wenn
eine Wende bevorsteht.

Immer , wenn die Sonne sich wendet , stets»
wenn durch fremde Art deutsches Bolkstum be¬

droht war » hat dem deutschen Volk eine Flamme,
ein Licht gezeigt , was wir sind: ein Volk mit
einem eigenen Brauchtum , ein Volk mit eigenem
Blut , ein Volk mit eigenem Leben.

Seit alter Zeit bedeutet die Flamme den Ruf
„Empor zum Licht". Ebenso , wie heute die
Flamme den Holzstoß erfaßte und auflodern ließ,
so wurde auch das deutsche Volk im Laufs seiner
Geschichte immer wieder von einer heiligen
Flamme erfaßt , wenn es galt , Volk und Volks-
tum zu schützen. So war es im Weltkrieg , als
Millionen deutscher Männer hinauszogen ; so
war es auch, als die Bewegung - des Führers
Deutschland erfaßte und das morsche Gebäude
neu und stark aufbaute . Wir sind ein Volk von
Brüdern . Wir geh ö r e n zu sa mmen , und
nichts kann uns trennen.  Wir bauen
ein neues Reich , in dem das Licht siegen soll,
nicht die Finsternis.

Hier, am heiligen Feuer , geloben wir , Fackel¬
träger für die deutsche Zukunft zu sein, Kämpfer
des Lichts. In diesem Kampfe mutz die Jugend
mit den alten Kämpfern zusammenstehen. Auch
sie muh von der Idee durchdrungen sein, datz das
deutsche Volk gemeinsam für den Sieg des Lichtes
kämpft.

Dann gedachte Oberführer . Heider der .Kame¬
raden , die im grauep Kleid des Krieges rings um
Deutschland den Heldentod gefunden haben . S,ie.
seien die ersten Vörkämpfer für das neue Reich
gewesen . Er gedachte weiter der Freikorpskämpfer.
Die in Oberschlesien , im Baltikum und im Westen
für das deutsche Volkstum kämpften . Er gedachte
der gefallenen Kämpfer im braunen Ehrenkleid
des Führers . Alle seien sie gefallen , um Deutsch¬
lands willen.

„Und auch wir geloben , genau wie sie uns
für Deutschland einzusetzen: denn Deutsch¬
land mutz leben , und wenn wir sterben
müssen!"

Die Klänge des Liedes vom Guten Kamera¬
den klangen feierlich durch die Nacht . Still ge¬
dachten die Männer mit erhobenem Arm der ge¬
fallenen Helden.

Oberführer Heider übergab die Kienfackel dem
Führer der bremischen Jugend . Oberbannführer
Finkentey gelobte im Namen der Hitlerjugend
Bremens , daß sie die Flamme weitertragen
werde bis zur Zeit der Sommersonnenwende.

Die Jugend Deutschlands sei beseelt von dem
starken Glauben an des Reiches Zukunft und be¬
reit , für diesen Glauben , für die heilige Flamme,
stets zu kämpfen.

Das Treuelied der SS . hallte über den weiten
Platz . Obersturmbannführer Goecke nahm das
Wort zu einer Rede , in der er sich besonders an
die Jugend wandte . Sonnenwende , wie wir sie

feiern — so sagte er — habe etwas Arteigenes
in sich. Gerade die Jugend  des neuen Deutsch¬
lands sei dazu berufen , dazu verpflichtet , dieses
Brauchtum und den Geist , von dem es getragen
werde , zu pflegen und weiterzupflanzen . Damit
werde der deutschen Jugend ein großes Erbe
übergeben . Bei ihrer hohen Aufgabe möge sie
stets an die Opfer denken , die in den Kampf¬
jahren für Deutschlands Zukunft gebracht worden
sind. Dieses Erbe , für ein starkes , einiges und
stolzes Deutschland zu kämpfen , habe uns ein
Mann übertragen , der von deutschem Blute und
von deutschem Geist durchdrungen sei wie unsere
Vorfahren . Ihm verdanken wir , daß wieder
Millionen Volksgenossen arbeiten können , daß an

den Ufern dieses Flusses wieder Tausende ihr Brot
verdienen können.

Mit dem Wunsche, datz das neue Lichtjahr dem
Führer den schönsten und größten Erfolg bringen
möge, brachte er ein dreifaches Sieg -Heil auf
Adolf Hitler aus , in das die Menge begeistert
einstimmte . Wie ein Schwur klangen das
Deutschland- und Horst-Wessel-Lieü , auf.

Auch an den übrigen drei Orten , in - Börgfeld,
Lilienthal und Mittelsbllren , an denen die SS.
gemeinsam mit der Jugend Sonnenwende ' feierte,
wurde für den Führer ein Treuebekenntnis ab¬
gelegt und das Versprechen , auch im Jahre 1937
alle Kräfte für sein Aufbauwerk einzusetzen.

flm Nickmers - Stein . . .
Im Reigen der vielen Sonnenwendfeiern rings

um Bremen beging auch der SA .-Sturm 5/75
draußen an der Ehrenstätte des ersten bremischen
Helden der Bewegung , am Rickmers - Ge-
denkstein,  eine eindrucksvolle und erhebende
Feierstunde . —

Kein Laut rings . . . . Still liegt die Natur.
In der frostklaren Luft blinken die Sterne be¬
sonders hell , und der Mond gießt ein eigenartiges
Licht über Wege und Pfade . In langen Strahlen
dringt es durch das Geäst der Bäume und über
die feinen Nebetschwaden hin . Tritte knirschen.
Sturm 5/75  rückt anj Nimmt am Gedenkstein
Aufstellung und bereitet sich stumm vor für die
Feier . Die Trupps gruppieren sich um den blumen-
geschmllckten Stein , zu dessen beiden Seiten Fackel¬
türme errichtet werden . Die Kameraden selbst
empfangen Fackeln und entzünden sie. Hell lodert
das Licht zum Himmel , — das Licht , dessen Wie¬
derkehr an diesem Abend im ganzen deutschen
Vaterlands festlich begangen wird . Ernst sind die
Gesichter der Männer , und ihre Gedanken weilen
bei den Helden , die am 9. November 1923 ihr
Leben für Deutschland gaben.

Sturmfllhrer Adler  tritt in das von den
SA .-Männern gebildete Viereck. Wie die Fahne
glüht im Fackelschein, — wie die goldentn Buch¬
staben auf dem Stein leuchten und glänzen . . .

Wir wollen diesen Tag wieder zu einem lich¬
ten Tag machen , sagt der Sturmführer u. a ., so
wie ihn unsere Vorfahren dereinst begangen
haben . Im Zeichen des lebenspendenden Lichtes
stehen wir hier so wie sie. Als Symbol des Le¬
bensbaumes kam dann ein immergrüner Baum
hinzu , die Tanne , um die dann soviel anderes
hinzuentstand , was eigentlich nicht dazugehört.
Aber es löste sich einst die Jugend aus den Ee-
genwartsgebräuchen und kehrte zurück zu den
alten Feiern . Und so tun auch wir.

Sturmführer Adler sprach dann weiter über
die Sendung der SA . Sie als die Glaubens¬
trägerin der Bewegung hat die Aufgabe , auch
dieses Fest wieder zu dem zu machen , was es
war . Bewußt sind wir in der Vergangenheit ab¬
gelenkt worden von unserer Blutsbindung und
es wurde uns eine jüdische Weltanschauung auf-
gezwungen , die uns nicht entsprach . Man wollte
uns entwurzeln für immer . Doch da kam der
Führer , der das heilige Feuer der Bewegung
entfachte und uns das Licht brachte.

Wir geloben » d̂atz wir mit diesem Licht gehen
und keine Fremdlinge unter uns dulden werden,
die uns unsere Art rauben wollen . Wir werden
jeden niederkämpfen , der nicht zu uns gehört.

Kurz , klar und ernst hallt der Dankgruß an
den Führer in die nächtliche Stille der Natur.
Die lodernden Fackeln verglimmen . Still rückt
der Sturm ab . . .

Im Anschluß an die Feier zog der Sturm in
die St .-Pauli -Gaststätte , Horn, . um , wie auch die
übrigen Bremer Stürme, ' den Usbertragungen
aus Berlin zu lauschen.

Bis die Famllst zum Wcihnachts-
mahl antritt, hat .Vati ' heimlich
eine Flasche Schaumweinkaltge¬
stellt.Das wird eine Freude geben?scnku ?>wclbi
i-s -i - no, »,-: IU4 1.50. I .—. «.5» „nr, KLK«»
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Leget flnmut in das öeben . . .
Hans Lrman über das Schenken aus Liebe

Alle Geschenke, so heißt es um 1850. kurz vor
Weihnachten einmal in Hebbels Briefen oder
Tagebüchern , „alle Geschenke seien Symbole der
Liebe " . Und ähnlich schrieb Jean Paul in einem
Festbrief an Caroline Herder:

„Jedes Geschenk ist ein geistiger Wärmemesser
des Empfängers . Gibt es ihm den Druck der Ver¬
bindlichkeit oder die Last des Dankes , so ist es
wenig Liebe . Aber die Gabe aus geliebter Hand
löst alle Ketten auf . und das Herz schlägt , unge-
fesselt freier , und es wird streitig , was süger >ei
— empfangen oder geben " - - - . .

Das wahre Geschenk asto kann nicht dem
Zwang ja nicht einmal der Gewohnheit ent¬
springen ; ganz und gar beruht es auf jener herr¬
lichen Willkür der Liebe . Geschenke sind um uns;
sie begleiten das Leben von der Geburt bis zur
Stunde des Todes , sie erinnern an die Höhen und
Tiefen unseres Daseins , spenden Freude und spen¬
den Trost — und wollen doch nie „begriffen fein.

Sie bleiben Symbole einer liebenden Welt , die
ihre eigenen Regeln und Gesetze hat . Sie versagen
sich der verstandesmäßigen Betrachtung und er¬
lauben nicht einmal die Frage : weshalb ? wozu?

Ein Geschenk ist einfach „da " . . .

Vielleicht nur einem einzigen Gesetz scheint auch
das Geschenk Untertan zu sein;

Man hüte sich deshalb , das Geschenk etwa mit
einem Andenken zu verwechfelm Das Andenken
nährt sich und lebt im zertlo,en Bereich des , Tages,
es hat keine andere Aufgabe als eine Erinerung
oder ein Denkmal zu sein . Es mag deshalb nun
wertlose und häßliche Andenken gebendoch  es
gibt keine wertlosen oder haschen Geschenke . Es
rann sie nicht geben ; denn jedes Geschenk bedarf

Gleichgültig dann , ob es im Werte kojtbar oder
gering ist. Wenn sie dem symbolischen Sinn des
Geschenkes gerecht wurde , so beglückt sie den Be-

In den ältesten Zeiten der Menschheit mag der
echte Sinn des Geschenkes klarer als heute
gewesen sein . Wiegengaben und tsiastgemienke sind
immer Brauch gewesen . Legenden u? d Volkslieder
erzählen von den Gaben der gebenden . Die
wissenschaftliche Volkskunde berichtet , daß nach dem

Glauben frühester Kulturen solche Spenden einen
günstigen „Anfangszauber " bewirken sollten . Von
Mensch zu Mensch schuf das Geschenk jene magische
Verbindung , wie ähnlich das religiöse „Opfer"
den Gläubigen in wunderbare Einigkeit mit Gott
stellte.

Von alters her schien jedes Geschenk verborgene
Kraft mit sich zu tragen.

Fortgeschenkte Dinge nehmen ihren Geist , ihr
Glück, ihren Dämon mit sich.

Empfangene Gaben bringen ihn mit . Geschenkte
Dings haben deshalb eine Kraft , die gekaufte
niemals haben können . Handele es sich um Ta¬
lismane oder Geldmünzen , um Waffen oder Lot¬
terielose . . .

*

Mag sein . daß gerade diese Besonderheit das
Geschenk allen „aufgeklärten " Leuten verdächtig
gemacht hat . Schon Domitius Ulpianus . ein
Römer , der sich etwa 200 Jahre nach Christi
Geburt um die Ordnung aller bürgerlichen Rechts¬
verhältnisse bemühte , meint : Geschenke machen
den Empfänger reicher und den Spender ärmer
— ohne daß hierzu dych eine vernünftige Not¬
wendigkeit vorliege . . .

Der Bürger solle tun . was rechtens sei und vom
Gesetz verlangt werde , nicht weniger und auch
nicht mehr . Dann , so meint Domitius Ulpianus,
und nur dann herrsche säuberliche Ordnung im
Staate . Und aus festem Blickwinkel römischer Be¬
griffe angeschaut , wollen Geschenke geradenwegs
als Verhöhnung aller sittlichen Ordnung er¬
scheinen . . .

Und wahrhaftig : zwischen den Begriffen Arbeit
und Lohn , wie das Römische Recht sie kannte , ist
kein Raum für Geschenke. Traurig bekennt der
römische Historiker , daß man auf das Spenden
eines Geschenkes nicht einmal klagen könne . . .

Uebrigens taten trotz aller grundsätzlichen Ab¬
neigung die Juristen so viel sie konnten , um auch
das widerspenstige Geschenk in die Formen recht¬
lichen Denkens zu pressen . Das heißt vor allein:

Sie gaben uns eine Definition ! Und wa '-
Dichter und Philisophen und Heilige nicht sagen
konnten , das verrät uns das Korpus juris . Das
Geschenk ist : „eine Zuwendung , durch die jemand
aus seinem Vermögen einen andern » bereichert,

Die beliebte kinsamkeit
kinsame vetrachtungen einer vereinsamten Seele

wenn beide Teile darüber einig sind, daß die Zu¬
wendung unentgeltlich erfolgt ."

Nun wissen wir es endlich . Und wenn die Welt
ein wenig auch entzaubert ist. Das Geschenk unter
dem Tannenbaum , es heißt „eine Zuwendung,
durch die . . .

Womit wir uns von den Juristen mit Dank
verabschieden wollen.

Die Frage nämlich , wer durch ein Geschenk sich
denn bereichere , ist trotz aller juristischen Defi¬
nition nämlich noch unentschieden und hat manch
denkenden Kopf in Unruhe versetzt . Zum Ge¬
schenk gehört bekanntlich auch ein Dank ! Und der
Dank macht manches wieder fragwürdig und um¬
ständlich , was doch so einfach schien.

So behaupten von alters her die Philosophen,
daß ja in Wahrheit sich der Geber aus Kosten des
Beschenkten bereichere . Durch seine eigenwillige,
ungeforderte und unverdiente Gabe zwinge er dem
Beschenkten in das Gefühl des Dankes und gar
der Abhängigkeit . Er erweitere dadurch auf Kosten
anderer Menschen seinen persönlichen Macht¬
bereich!

Wir alle kennen übrigens dies Gefühl . . .
Weder die Erde noch die Menschen sind voll¬

kommen . Auch das echte Geschenk wird zuweilen
in die Gefahr kommen , daß „ökonomischer Geist"
seinen Sin mißdeute , daß „Wert " das „Symbol"
überschatte , daß der Empfänger sich „verpflichtet"
fühle — auch wenn wir sorgfältigst die Preise
ausradiert haben . . .

<«
Leget Anmut in das Geben!
Leget Anmut ins Empfangen!
Lieblich ist's den Wunsch erlangen
Und in stiller Tage Schranken
höchst anmutig sei das Danken.

(Goethe ) .
Diese Anmut des Empfangens ist eben nicht

unwichtiger als die Anmut , die wir in das Geben
legen sollen.

Vielleicht verstehen es so recht nur Liebende
und Kinder . Für sie — mit dem Wort Friedrich
Nietzsches — „versteht es sich von selbst" . Und
andere werden sich an solche Selbstverständlich¬
keit im Nehmen und diese Selbstlosigkeit im Geben
erst gewöhnen müssen . Vielleicht stellt das hohen
Anspruch an die Formung unsere Gedanken , oder
allein diese Haltung läßt die wahren Geschenke
in das Leben treten . Nur in dieser Bereitschaft,
nur in dieser geistigen Freiheit gelten wirklich
dann Hebbels Worte:

Alle Geschenks seien Symbole der Liebe.

O wie seelig ist zu schätzen,
Welcher ausser ollem Streit,
Seine Sinne kann ergötzen
In beliebter Einsambkeit.

Teutsche Gedichte (1700).
Weihnachten ist doch das Fest der Liebe , der

Gemeinschaft und Gemeinsamkeit ? Sollte man
denken ! Aber es scheint sich bei vielen Schrift¬
stellern zu einer Orgie der Einsamkeit entwickelt
zu haben.

Deutschland ist danach überwiegend von ein¬
samen  Volksgenossen bevölkert . An der Häufig¬
keit gemessen , mit der sie einsam aber doch nicht
allein zur Zeit in den — Weihnachtsgeschichten
auftreten . Die Einsamkeit scheint zu grassieren wie
die Grippe . Eine geradezu massenweise Einsam¬
keit ist ausgebrochen.

Ein beliebtes , schönes, dankbares , aber keines¬
wegs einsames Motiv ist das folgende . Einsamer
Junggeselle , zwischen 40 bis 50 (je nachdem ) ,
leicht knorrig aber doch noch knusperig , betritt
nach 20 bis 30 Jahren zum erstenmal wieder
seine Heimatstadt . Am Weihnachtsabend ! Durch¬
läuft einsam einsame Straßen . Trifft schließlich —
o Weihnachtswunder ! — einsames Mädchen am
einsamen Baum . Traut seinen Augen kaum ! Die
Gespielin seiner Jugend ! Sie ist es ! Etwas älter
seitdem , aber sie ist es . Nach ihr (ihm ) sehnte sich
sein ( ihr ) 20- bis 30jähriger Traum . — Traum
und Einsamkeit sind zu Ende . Diesen beiden Ein¬
samen hoffen wir nächste Weihnachten nicht mehr
auf der Straße zu begegnen.
, Die zweite Art der Einsamkeit ist ähnlich , aber
vielleicht noch «inen Grad heftiger . — „Eine Frau,
Anfang der Dreißiger , mit hübschem Gesicht — ein
wenig vereinsamt — eine Tanne , klein aber eben¬
mäßig gewachsen , unterm Arm — bald erstrahlen
alle Kerzen — da . zwischen den Aesten ein Stück
Papier ! — Seltsame Botschaft . — Fern in den
großen Bergen , nahe der Grenze , war einem ein¬
samen Manne die Sehnsucht nach der Zweisamkeit
überkommen . — Er glaube noch an Wunder . —
Sie las und las und zitterte . — Erst um die

-Mitternachtsstunde erhob sie sich. Ihr ' Gesicht war
voller Ernst und Zuversicht . Sie ging und holte
Papier . Tinte und Feder ." — Und damit beendete
sie auf diesem keineswegs mehr ungewöhnlichen
Wege auch diese Einsamkeit!

Das Einsamste von Einsamkeit aber . das wir
in dem winterlichen Dickicht der Weihnachts¬
erzählungen angetroffen , ist doch wohl dieses . Da
hockt der einsame Aktuarius Wendelin in einer
ebenso einsamen Bahnhofswirtschaft . Er ist schon
so einsam geworden , daß er sie nur noch zum
Weihnachtsabend betritt . Ein hoher Grad der
Einsam - wie Enthaltsamkeit ! Der dort amtierende
einsame Kellner weiß aber trotzdem genau , was
der arme einsame Mann letzte Weihnachten ge¬
gessen hat . Er bringt es ihm wieder . Wendelin
ißt und trinkt . Zum Nachtisch aber betritt ein
Telcgraphenbote den Raum . Ha , er bringt ein
Telegramm ! Natürlich für Wendelin . Die liebe
gute Marie sendet ihm telegraphisch ihre wohl¬
gemeinten Weihnachtswünsche . Auch er fordert
nun tiefbewegt eine Postkarte vor sein Angesicht
und beschreibt sie mit einigen einsamen Zeilen
für die ferne , immer noch geliebte , die Gespielin
seiner köstlichen Jugend . Er wirft die Karte in
den dennoch auf dieser einsamen Station haltenden
V-Zug . Ob sie aber je ihr Ziel erreicht ? Wer
weiß das ? Ob die Adresse noch stimmt , ob seine liebe
gute Marie noch lebt , verheiratet oder gestorben
ist, weiß auch Wendelin nicht ! Denn Marios Tele¬
gramm — nun haltet euer einsames Herz fest ! —
gibt er jede Weihnachten an sich selber auf . Das
tut der Wendelin ! Ach. es ist eine f ' rchtbar ein¬
same Sache ! Nur die Reichspost verdient 1,50 Markdaran.

O . ihr Schriftsteller und ihr alle . die ihr fest
entschlossen seid, einmal eine Weihnachtsgeschichte
zu schreiben ! Wenn es sein muß , schont unser Herz!
Soviel Einsamkeit ist es nicht mehr gewachsen
Vergoßt es nicht . Weihnachten ist das Fest der
Liebe , laßt es nicht zu dem derWehleidigkeitwerden.
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Mittagessen I. Fleischlos: Apfelsuppe, Kar-
tosselauflaus, Rote -Bsten -Salat

Aepfel werden geschält, in seine Scheiben ge¬
schnitten, Wasser mit Zimt und Zitronenschale
und etwas Zucker zum Kochen gebracht. Die
Apselscheiben hineingegeben und einige Lösscl

-Sago, Ein Ei wird in der Suppenschüsselmit etwas
Wasser geschlagen, langsam unter svrtwährendcm
Rühren die Suppe dazugegeben und abgeschmeckt,
Pellkartoffeln  werden in Scheiben ge¬
schnitten, Gestreifter Speck (auch Schinkcnspcck-
rest« und dergl,) werden in Würsel geschnitten
und mit reichlich Zwiebeln hell angebraten —
oder die Zwiebeln ivcrdcn in Jett angebraten
und mit den Kartoffeln vermengt und in eine
gefettete Auslausform gegeben. Dann schlägt man
S bis 3 Eier mit ^ Liter Milch, schmecktmit
Satz ab und gibt diese Eiermilch über die Kar-
tosseln, Butterflöckchcn und Stvßbrot darüber-
geben und etwa 2/« Std , backen, Rote Beten
werden saubergebürstet, ohne die Wurzelspitzeund
den Blattansatz zu verletzen, weil sonst beim
Kochen der Saft herauszieht, im Dampf gar-
gemacht oder weichgekocht, in kaltem Wasser ab¬
geschreckt, abgezogen und aus einer Eemüsereibe
geraspelt und mit Zwiebeln, Salz , Essig, Oel und
Zucker zum Salat angemacht. Nach Belieben
1 bis 2 rvhe Aepfel mit der Schale daranreiben,
Rote Beten gleich reichlich kochen, die Halste
zurücklassenfür den Heringssalat zu Silvester,

Sauerbraten für Sonntag einlegen. Ein
Schmorbraten (Rindfleisch) wird geklapst und in
einen Steintvps gelegt, mit einer Marinade
halb Essig halb Wasser und etwas Salz und
Zwiebelringe übergössen. Bis Sonntag kühl
stellen. Das Fleisch täglich wenden oder beziehen
mit der Marinade.

Lbt . VolksvirtsvIiLkt-Hsusrvlrtscbskt
im vsutsokau k'rauellivvrk

was bietet der deutsche Markt
Zum letztenmal in diesem Jahr vermittelt uns

die Abteilung Volkswirtschaft- Hauswirtschaft im
Deutschen Frauenwerk ihre Anregungen für den
wöchentlichen Marktbericht, der nun schon lange
unseren Hausfrauen zum vertäuten Berater bei
ihren Einkäufen geworden ist. Er wird es auch
im neuen Jahr bleiben, und man wird ihm um
so größere Aufmerksamkeit schenken müssen, als
auch er zu seinem nicht geringen Teil die Auf¬
gaben des Vierjahresplanesmit verwirklichen
hilft, indem er die Hausfrau zu praktischem
und zeitgemäßem Warenverbrauch
hinlenkt.

Wo die Frage des Weihnachtsbratensauch
heute noch nicht gelöst ist, wird es höchste Zeit,
sich für den einen oder anderen zu entscheiden.
Der Gänsebraten soll dabei nicht vergessen
werden, denn eine gut gebratene Gans ist nicht
nur eine gute Gabe Gottes, sie ist bei ihrer gro¬
ßen Ergiebigkeit auch preiswerter, als es zunächst
den Anschein haben mag. Wenn man sie heute
einkauft, kann man morgen zunächst das Gänse-
klein zu Mittag geben. Bindet man es mit Mehl¬
schwitze und streut Petersiliedarüber, oder läßt
man eingeweichte getrocknete Birnen mitlachen,
so braucht man nur Salzkartoffelndazu; gibt
man es mit Gemüse, so kocht man gleich so viel
Braunkohl, daß man für den Gänsebraten am
ersten Feiertag mit dem aufgewärmtenRest
genug hat. Der Braten wird dann entweder mit
Aepfeln, Rosinen und etwas Beifutz gefülltoder
mit einem Mettkloß. Diesen Kloß nimmt man vor
dem Anrichten heraus und ißt ihn am nächsten
Tag mit der übrigen Ganstunkeals Fleisch¬
gericht. Die Eanstunke, die man beim Braten be¬
kanntlich sehr reichlich verlängern kann, weil sie
sehr fett ist, schmeckt auch ausgezeichnet zu gefüll-

/ U/,

„Tante, was sagt die sprechende Puppe?"
„Die sagt: ich bin viel zu teuer!"

/R Will»KIMM MN
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
kin schwerer Junge und eine diebischekister

Die Große StrafkammerI unter dem Vorsitz von
Landgerichtsdirektor Dr. Wilckens  verhandelte
gestern in einer fast sechsstündigen Sitzung gegen
den 47jährigen, wiederholt vorbestraften Friedrich
Becker,  dem Riickfallbetrug, einfacher Betrug in
vier Fällen und Untreue zur Last gelegt wurde.
Obgleich die von ihm begangenen Straftatenbe¬
reits mehrere Jahre zurückliegen, mußteden»
Angeklagten eine erhebliche Freiheitsstrafe treffen,
da er sich in einer geradezu gemeinen Weise an
seine Opfer herangemacht und sie zur Erlangung
eigener wirtschaftlicher Vorteile betrogen hatte.

Der Angeklagte, der früher ein Fischmehlgeschäft
betrieb, lernte eines Tages einen auswärtigen
Landwirt kennen, mit dem er in geschäftliche Be¬
ziehungen trat. Als B. dem Landwirt eines Tages
Außenstände in Höhe von 800 Mark abgetreten
hatte, kassierte er diese trotzdem und behielt die
Beträge für sich. In einem'weiterenFall ver¬
untreuteB. gleichfalls einen größeren Geldbetrag,
den er im Auftrage des Landwirts an einen hie¬
sigen Rechtsanwalt abliefern sollte. Neben diesen
Veruntreuungen wurden noch vier weitere Be¬
trugsfälleaufgeklärt. Gegen ein Darlehenvon
200 Mark verpfändete der Angeklagte eine nicht
mehr rechtsgültige Versicherungspolice, Hierbei
handelt es sich um einen Riickfallbetrug. Ferner
ergaunerte er sich zwei weitere Beträge von ins¬
gesamt 290 Mark.

Weiter brachte der Angeklagte eine Waise im
Alter von 21 Jahren um ihren gesamten Erb¬
schaftsanteil in Höh« von rund 4500 Mark. Becker,
der zu dieser Zeit von seiner Frau noch nicht
geschieden war. deutete dem Mädel wiederholt an,
daß er es später heiratenwolle. Wie sehr das
Mädchen unter seinem unheilvollen Einfluß stand,
geht daraus hervor, daß es Verträge und Ver¬
pflichtungen für den Angeklagten einging, deren
Tragweite ihm nicht bekannt war. Immerwieder
betonte der Angeklagte, daß das Geld„arbeiten"
müsse, sich zu verdoppeln, — Das Urteil lautete
wegen Rückfallbetruges. Untreue in zwei Fällen
und Betruges in vier Fällen aus eine Gefäng¬
nisstrafe von zwei Jahren.»

Wieder einmal stand eine bereits mehrmals
vorbestrafte ältere Frau in den Schranken des

Gerichts, gegen die die Anklage auf Rückfall-
diebstahl lautete. Als Nachfolgerin einer be¬
kannten„diebischen Elster", die augenblicklich im
Zuchthaus ein« längere Strafe verbüßt, hatte sie
bei einem Mann die Stelle einer Haushälterin
angenommen. Wenn der Hauswirtauch in der
Lohnauszahlung im Rückstand war, so hatte die
Angeklagte nicht unter einer wirtschaftlichen Not
zu leiden, wie sie in der gestrigen Hauptverhand¬
lung beteuerte. Eines Tages ging die Angeklagte
in einen Uhrenladcn und ließ sich mehrere Stücke
vorlegen, In einem unbewachten Augenblick stahl
sie eine Armbanduhr, Einige Tage später versuchte
sie dieses Manöverzu wiederholen. Sie wurde
jedoch gefaßt und der Polizei übergeben. — Die
Angeklagteerhielt eine Gefängnisstrafe
von einem Jahr.

Wegen zweifachen Fahrraddiebstahls hatte sich
gestern eine Frau vor dem Einzelrichter zu ver¬
antworten, Das Gericht vermochte die von der
Angeklagten vorgebrachtenMilderungsgründe
nicht anzuerkennen und verurteiltesie zu einer
Gefängnis st rase von neun Monaten,»

Trotz seiner bisherigenUnbescholtenheit geht
dem AngeklagtenB., einem schon älteren Mann,
kein sonderlich guter Ruf voraus. Er neigt zur
Trunksucht und soll sich in diesem Zustand zu un¬
verantwortlichen Handlungenhinreißenlassen.
Auch hält sich der Mann oftmalsin übelbeleum¬
deter Gesellschaft auf. Gestern hatte sichV, wegen
Betruges zu verantworten. Anfang dieses Jahres
beabsichtigte seine Tochter zu heiraten, und der
Vater begab sich zu einem Möbelhändler, um der
jungen Braut eine Möbelausstattung als Aus¬
steuer mit in die Eh« zu geben. Der Angeklagte
bestellte eine Wohnungseinrichtung im Wert von
1200 Mark und versprach, bei Lieferung bezahlen
zu wollen, er habe ein größeres Guthaben auf der
Sparkasse, Als der Händler die Einrichtung ge¬
liefert hatte und um Bezahlungbat, stellte sich
die völlige Mittellosigkeit des Angeklagten heraus.
— Nur mit Rücksichtdarauf, daß V. noch nicht
vorbestraft ist, wurde er wegen Betrugeszu der
milden Gefängnisstrafe von zwei Mo¬
na  t en verurteilt. 8

ten Schweinsrippchen(womit wieder ein Gericht
für den zweiten Feiertaggegeben ist). Trotzdem
wird vor dem Dicken der Bratensoße noch so viel
Fett abgeschöpft, daß man es mit ausgelassenen
Flomen und etwas Schmalz szur Erzielung einer
größeren Festigkeit) mischt; die Flomen dürfen
dabei nicht zu stark ausbraten. So erhältman
Gänseschmalz mit Grieben, einen köstlichen Auf¬
strich zu Weißbrotoder Toast, Die Gänseleber
wird mit viel Ringzwiebelnund Apfelscheiben
gebraten und mit Kartoffelbrei zum Abendbrot
gegeben. Die Knochen ergeben endlich eine feine
Linsen- oder Eraupenbouillon. Will man üppig
sein, so gibt man zum Gänsebraten außer Braun¬
kohl noch einen Rohsalat von Weißkohl.

Mit einer Ente  wird genau so verfahren.
Steht eine Hühnersupve  auf dem feiertäg¬
lichen Speisezettel, so bereitet man schon mittags
den schmackhaften Eeflügelsalat; dazu wird das
kleingeschnittene Fleisch mit Mayonnaisegebun¬
den. Gut und billig ist auch ein Wildragout von
Kaninchen;  dazu wird das Fleisch gut ge¬
waschen, in Würfel geschnitten, in Mehl gewälzt,
in Suppengrün und Speck angeröstet, mit soviel
Wasser, wie man zur Soße braucht, aufgefüllt und
aaraeschmort. Dazu gibt es Rotkohl oder Apfelmus,
vielleicht auch beides.

Es bleiben die Salate,  die der Hausfrau in
den Feiertagen viel Arbeit sparen können, da man
re lange vorher zubereiten kann. Es gibt einen
bunten Salat von Kartoffeln, gekochten Roten
Beten und Sellerie, sämtlich klein gewürfelt oder
grob geraspelt und mit Mayonnaiseoder Mari¬
nade vermengt; es können auch noch rohe Aepfel
dazukommen, auch klein gewürfelte gekochte Mett¬
wurst. Nimmt man statt der KartoffelnFleisch-
reste, Schinkenreste und Eurkenwürsel, so hat man
den Fleischsalat. Es können auch noch ganz wenig
zerschnittener Weißkohl, ein Hering, eine Sardelle
oder hartgekochte Eier dazukommen— ganz nach
Geschmackund Geldbeutel, die Möglichkeiten sind
unerschöpflich.

Wenn die Mittel der Hausfrau nicht mehr für
den Weihnachtskarpfen reichen, so wird sie mit
einem sorgfältig gedünsteten Schellfisch in Butter-
oße ihre Familie ebenso erfreuen. Gerade für die

Vorweihnachtstage sind sehr preiswerte und hoch¬
wertige Schellfischzufuhren angekündigt.

Wertdienst nach Frankreichund Durchgangsländern,
Auf Veranlassung der französischen Posbvevwaltung ist
der Höchstbetrag der Wertangabe bei Wertbriefen und
Wertkästchen nach Mrankreich auf 3100 RM, herab¬
gesetzt worden . Dasselbe gilt daher auch für die Wert¬
briefe und Wertkästchen, die über Frankreich nach
dritten Ländern befördert werden. Weitere Auskunst
erteilen die Postanstalten.

weilinachtsdienst bei den Postämtern
in Bremen und Hemekingen

I. Am 24. Dezember. Die Postschalter sind für
den allgemeinen Verkehr bis 16 Uhr, beim Post¬
amt 5 (Bahnhofsplatz) bis 18 Uhr geöffnet. So¬
weit die Postämter sonst planmäßig mittags schlie¬
ßen, öffnen sie ihre Schalter von 15 bis 16 Uhr.
Darüber hinaus werden beim Postamt2 (Doven-
tor) bis 17 Uhr und bei den Postämtern1 (Doms¬
heide) und Hemelingen bis 19 Uhr Postwertzeichen
verkauft und Einschreibbriefe angenommen. Bei
den Zustellämtern der Vororte werden bis 18 Uhr
Postwertzeichen verkauft, Telegramme angenom¬
men und Ferngespräche vermittelt. Die Post¬
annahmein der Bahnhofshallebleibt dauernd
geöffnet.

Die Paket- und die Ei(Zustellung werden nicht
eingeschränkt. Die Briefzustellung wird nachmit¬
tags 1 Stunde vorverlegt; in Bürg fällt sie aus.
In Bremen werden die Briefkästenletztmalig
zwischen 16 und 18 Uhr geleert; in der Nacht vom
24. zum 25. oder am 25. früh findet eine besondere
Leerung statt. Die Telegrammannahme Neuen-
strahe schlicht um 13 Uhr; an der Domsheide bleibt
sie dauernd geöffnet.

II. Eine Brief-, Geld- und Paketzustellung
findet am 25. Dezember im Orts- und Ländzustell-
bereich statt; am 26. Dezember werden diese Zu¬
stellungen nicht ausgeführt; am 27. Dezember
findet eine Brief- und Paketzustellung statt.

III. Das Postzollamt an der Weide 49 ist am
24. Dezember von7.30 bis 16 Uhr und am 25, De¬
zember von8 bis 13 Uhr zur Verzollung von Post¬
sendungen geöffnet.
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fferdentor feiert Weihnachten
Zu einem weihnachtlichen Kameradschaftsabend

hatte der Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe
Herdentor,  Pg , Kurt Henneberg,  seine
aktiven Mitarbeiter und Mitarbeiterinnenlns
Lass Hitlergerufen, um nach einem Jahr reicher
Arbeit einmal einige Stundenso richtig auszu¬
spannen, In dem weihnachtlich-festlich hergerich¬
teten, vollbesetzten Saal sah manu. a, iu buntem
Durcheinander PolitischeLeiter, Kameradinnen
der NS.-Frauenschaft, Kameraden der SA,, des
NSKK„ der DAF., NSV,, HJ,. des BDM., der
NSKOB,, des Reichsbundes der Kinderreichen
mit ihren Angehörigen, Den musikalischen Teil
des Abends erledigte frisch und flott ein Teil des
Musikzuges der SA.-Standarte75.

Nach einem Weihnachtspotpourri und einer Re-
zitation des Eefolgschaftsführers Ernst Frese
„Deutsche Weihnacht" sowie nach gemeinschaft¬
lichem Gesang eines Weihnachtslisdes gab Orts¬
gruppenleiter Pg, Kurt Hennsberg in seiner Be¬
grüßungsansprache einen Ueberblick über die

großen politischen Ereignisse des Jahres1936, die
klar gezeigt und bewiesen hätten, daß das deutsche
Volk eine große Gemeinschaft sei. Ob Arbeiter
der Stirn oder der Faust, alle schaffen gemein-
am an dem großen Werk des Führers. Wir selbst,

sagte Pg. Henneberg, sind das beste Beispiel da¬für. Auch bei uns wirkt der Arbeiter der Stirn
neben und mit dem Arbeiter der Faust zum Wohls
des deutschen Volkes. Der Lrtsgruppenleiter
dankte seinen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen
für ihre im Jahre 1936 geleistete Arbeit und
forderte sie auf, auch im neuen Jahre mit gleicher
Hingebung und Treue ihre Pflicht zu tun. Der
besondere Dank des Ortsgruppenleiters galt den
Mütternund Frauen der Kameraden, Begeistert
gelobten die Versammelten, auch im Jahre 1937
ihren aufopferungsreichen Dienst zu tun und sich
restlos für das Gelingen des Vierjahresplaneseinzusetzen.

Im Anschlußzeigte die Werbegruppedes
Sportamtes„Kraft durch Freude" gut gelungene
Volkstänze, Artur Brendelerfreute die Zuhörer
durch sein Bandoniumspiel. Lamke durch launioe
Lieder zur Laute. Der Sieger im Rundfunk¬
sänger-Wettbewerb. SA.-Mann Schütte,  sang
sich schnell in die Herzen der reichen Beifall spen¬
denden Zuhörer hinein.

Die,Verteilungeiner großen Anzahl Geschenke
und ein geselliges Beisammensein mit Tanz bil¬
deten den Abschluß der gut gelungenen Veran¬staltung. Kreisleiter Blanke  und Eturm-
hauptführerHarmeling  konnten sich bei
ihrem Besuch von dem echt kameradschaftlichen
Geist, der in der Ortsgruppeherrscht, über¬
zeugen. Zu später Stundeerschien auch noch der
Sturm I/R 75 unter Führungvon Obersturm¬
führer Hans Roll,  der am selben Abendin
Falkenbera an einer Sonnenwendfeierteilge¬
nommen hatte. Trotz eines anstrengenden Nacht¬
marsches wollten aber auch diese SA.-Kameraden
dem Abend der Ortsgruppenicht fernbleiben,
ein Zeichen der engen Verbundenheit der Orts¬
gruppe mit der SA. Kv.

Staatliches Gesundheitsamt. Sämtliche Be¬
ratungsstunden(Säuglingsberatung, Tuberkulose-
beratung. Eeschlechtskrankenberatuna, Beratungs¬
stelle für Erb- und Rassenpflege) fallen am 24.
und Z1. Dezember 1936 sowie am 2. Januar1937aus.

Nächster Postschluß sür Briespost nach Newhork am
22. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für
Dampfer „Newyork" über Cuxhaven um 4 uhr , über
Eherbourg um 12.30 Uhr.

weroen , n ver Zeit von 15,30 bis 16 Uhr und von
bis 22,10 Uhr die Tomglocken den Heiligen Abend ei
läuten . Es linden drei Ehristvespcrn statt , um 16 U
Landesblschof Lic. Dr . Weidemann , 17,45 Uhr Past
Prim . Mauritz , 19,15 Uhr Pastor Schäfer. Bei allen di
Feiern wird der Domchor mitwirken, Kinder hab,
nur in Begleitung Erwachsener Zutritt , In der Z-
von 18.30 bis 19 Uhr weroen die Turmbläser von oi
Domtürmen Weihnachtslieder blasen.

WWW
NSDAP.

Die Kr ei s pre sseste l l e teilt mit:
Parteiamtlich« Mitteilungen, die in der Weih¬

nachtsausgabe der „BremerZeitung" erscheinen
sollen, müssen spätestens Mittwoch(23. Dezember),
18 Uhr, auf der Kreisleitung, Holler-Allee, vor¬
liegen.

Ortsgruppe Steintor . Heute, Dienstag , treten sämt¬
liche Politischen Leiter in Zivil um 29 Uhr vor der
Geschäftsstelle, Fehrseld 59, an , — Morgen , Mittwoch,
um 29 Uhr , Antreten aller uniformierten Pol . Leiter
vor der Geschäftsstelle.

NS .-Bolkswohlsahrt
Wichtige Mitteilung!

Wegen Verlegung der Geschäftsstelle bleibt das
Kreisamt der NSB.  sowie die Kreisfüh-
rung des Winterhilsswerks  in den Tagen
von Donnerstag, 24. Dezember, bis einschließlichSonn¬
tag, 3. Januar , geschloffen.

so

StaatstkeaterVremen

Die weilMchtsoperette„fldnenne"
Man möchte dem Leser, um seine Neugierzu

wecken, gern verschweigen, wer nach dem immer
mehr sich verwirrenden Geschehen dreier sprühen¬
der Lperettenakte am Schlußendlichzu all¬
gemeiner Befriedigungwem in die «Hebereiten
Arme sinkt. Aber die Entscheidung darüberist
aufgeschoben, bis der frischgebackeneFeldmarschall
Prinz Moritz von Sachsen an der Spitze seiner
hoffentlich siegreichen Armee aus dem soeben aus-
gebrochenen Kriege zurückkehrt. Aber auch dann
dürfte ihm die Wahl schwerfallen! Denn die
kapriziöse Pariser PrimaballerinaAdrienneLe-
couvreur (MarietheresHeindl)  entfaltet in
ihrer anmutigen aristokratischen Fraulichkeit eben¬
soviel charmanten Liebreiz, wie ihre Rivalin, die
junge kurländische HerzoginAnna Jwanowna
(Ruth Puls) (der man übrigens ihr Witwentum
weniger glaubt, als daß auch sie„haben muß, was
sie braucht"), sich durch gesundes, von westlicher
Kultur kaum berührtes Draufgängertum begeh¬
renswert zu machen weiß. Immerhinscheint, als
Moritz ins Feld zieht, das ganze Problemder
Sphäre hoher kurfürstlicher Kabinettspolitik ent¬
hoben zu sein. Denn Serenissimus August der
Starke (Philipp Orlemann ), reichgeschmückt
mit Pointenzahlreicher sächsischerKönige, hat die
von ihm gesponnenen Fäden doch wohl nicht mehr
ganz in der Hand, nachdem er sich von der Wir-
kungslosigkeit seiner muskulösen und amourösen
„Stärken" hat überzeugen müssen. Lieber als dem
höfisch-glatten GrasenBrühl (Karl Scheit¬
hauer)  würde der unbestechliche Zuschauer die
Lösung des Knotens dem charmanten Ballett¬
meister Fleury (Heinrich Kastn er) oder dem
läppischenKammerdienerIwan Poppowitsch
(Georg Schmidt)  anvertrauen, je nach Ge¬
schmack, ob man nun mehr jür eine galante oder
für eine ländlich-sittliche Befriedung des Spiels
wäre. Aber es fragt sich, ob Fleuru in reizvollen,ballett- und chorumschwärmten Chansons ein
Meister seines seriösen Milieus genügendes Ver¬
ständnis mitbringt, etwa für die schmissigenKatha¬
rina- und Branntwein-Songs, die Anna Jwa¬
nowna mit ihren blauen Kosaken-Voys steppt, und

ob er dem Aufzug der langenund kurzen Kerls

der preußischen Garde die gleiche Begeisterung
zollen würde wie das beifallsfreudige Publikum;
sicher würde Iwan Poppowitsch die Entscheidung
zwischen den glänzend-temperamentvollen Auf¬
tritten der jungen Herzogin, den verhalten schwin¬
genden Weisen der Adrienne und den feinen Tanz¬
szenen Fleuryszugunsten seines geliebten Wodka
aussetzen. So bleibt zu hoffen, daß der junge,
vielgeliebteMoritz von Sachsen(Erich Witte)
nach dem letzten Fallen des Vorhangs von sich aus
— unbehindert durch die vielen zündenden Ein¬
fälle des Librettisten Oskar Felix — seinen
Weg selbst weiterfinden wird, als der liebens¬
würdige Bonvivant, ganz „der Sohn seines Va¬
ters", als der er hier zu fesseln wußte.

Das reizvolle heitereSpiel entfaltetesich vor
glänzendenBühnenbildern(Th. Schlonski)
und in verschwenderisch vielseitigen Kostümen

Werke von Nößler

flbendmusik in
Der Oslebshauser Kirchenchor  unter

Leitung von WilhelmSteinhoff  hatte für
seine Abendmusik in der Kirche zu Oslsbshauien
ausschließlich Werke des Bremer Komponisten
Pros. Eduard Nößler einstudiert. Man freute sich,
auf diese Weise durch die Vermittlungeinheimi¬
scher Kräfte einen Blick in das Werk des ein¬
heimischen Tonschaffenden zu tun, dem erst kürzliib
durch den Präsidenten der Reichsmusikkammer eine
Anerkennungzuteil wurde. „Eduard Nößlers
Kompositionen", so urteilte u. a. Pros. Raabe,
„zeichnen sich durch eine sichere, ausgewogene Mei¬
sterschaft aus, mit der sie gesetzt sind. Der Stil
dieser Werke ist- von gesunder, charaktervoller
Haltung und bewegt sich in nachromantischen Bah¬
nen." Dieser Wertung brauchen wir nichtshin¬
zuzufügen; sie'wurde auch an diesem Musikabend
durch die verschiedenartigen Vortrügegerechtfer¬
tigt, besonders durch die hervorragenden gemisch¬
ten Männer- und Kinderchöre, an denen sich Nöß-

(Franz Alke  und Lulu Mahnken)  in be¬
schwingter Zwanglosigkeit, die HeinrichKast¬
rier  sicher führte. Chören(Rudolf Esser)  und
Tranzgruppen(Egon Wüst, Etta Janssen,Richard
Erwin) gelangen stilvolle und charakteristische
Leistungen, angeregt und befeuert durch eine
Musik, die in Gesangs- und Tanzteilenimmer
wieder das erfindungsreiche und erfahrene Kön¬
nen Walter W. Soetzes verriet. Das prunkvolle
kurländische Hofmilieu und die Intimität desDresdenerKabinetts belebten neben Walter
Michels jugendlich-frischem Graf Kayserling Na-
talie Hinsch (Gräfin Armin), Carl Tröndle
(Vestuschesf), Gert Keller (Larsdorf), Hermann
Uhde(Baron von Kobel) und Rolf Weidenbrück,
Carl Achenbach, Bruno Radigk, Paul Dressen,
Marlene Weidenals Hof- und Militärchargen.

Einen großen Teil der begeisterten Aufnahme
sicherte der Neuheit die spritzige und schwungvolle
Musizierfreudigkeit im Orchester unter Alfred
Habermehl,  so daß dem stürmischen Verlan¬
gen des dankbaren Publikums schon bei den ersten
zündenden NummernWiederholungengewährt
werden mutzten. vr . b'rits Lisrsig.

Vslebsstausen
lers Meisterschaft eindringlich erwies. Die Vor-
tragsfolgegliederte sich in zwei Teile. Nach dem
Orgelvorspiel„Auf, auf ihr Reichsgenossen" hörte
man den Chor „Dich will ich, 0 Jehova, loben",
und zwei geistliche Lieder für Sopran und Orgel.
Zwei weitere kirchliche Chorlieder und zwei sehr
frische, liebliche Kinderchöre beschlossen den ersten
Teil der Vortragsfolge, der sich eine „Musik auf
die Weihnachtszeit" nach Worten der Heiligen
Schrift für gemischten Chor, Solostimmen, Kinder¬
chor, Orgel, Violine, Oboe und Viola anschloß.
In glücklicher Verbindung von eigenen Chorwer¬
ken, Rezitativenund bekannten Choralmelodien,
zusammengefügt durch mehr oder weniger aus¬
gedehnte Jnstrumentalpartien, gibt Nößlerhier
den vielfältigenStimmungen, die man beim Hö¬
ren der Weihnachtsgeschichte suhlt, ursprünglichen
musikalischen Ausdruck. Das Werk hinterläßt einen
geschlossenen, feierlichen Eindruck.

In den Dienst der Wiedergabe hatten sich neben

dem Oslebshauser Kirchenchor Schülerinnen des
Oslebshauser Schulchors, die SopranistinMarga
Steinhoff,  der Tenor Wilhelm Rösken,
die ViolinistinMarion Vastanier,  Kammer¬
musiker Heinrich Schmiedecke (Oboe ) und Jo¬
hann Koch (Viola) gestellt. Eduard Nößler hatte
selbst den Orgelpart übernommen. Alle mitwir¬
kenden Kräfte gestalteten vereint unter hingeben¬
dem Einsatz einer schönen Leistungsfähigkeit die
Abendmusik, die einem raumfüllenden Zuhörer¬
kreis zu einem erhebenden vorweihnachtlichen Er¬leben wurde. Z-Vsilsstssusgr.

Der schlesischeDichterpreis. Das Preisgericht
zur Verteilung des „Schlesischen Literaturpreises"
hat beschlossen, keinen Einzelpreis  zur
Verteilungzu bringen, vielmehr wurde den drei
schlesischenDichtern WaldemarGlaser (Bres-
lau), Erich Heinkis (Vreslau ) und Stephan
Sturm (Hirschberg) mit Rücksicht auf die Ge¬
samtheit ihres bisherigen veröffentlichten Schrift¬
tums eine lobend « Anerkennung  aus¬
gesprochen, die mit einer Ehrengabe von je 1000
Mark verbunden ist. g.

Der Maler Professor Erässel 75 Jahre. In
München  konnte der Maler ProfessorFranz
Grässel,  ein Landsmannvon Hans Thoma,
sein 75. Lebensjahr vollenden. Der Jubilar, der
in der Mühle zu Oberhasbach geborenwurde,
studierte in Karlsruhe und München. Seine
außerordentliche Begabungfiel auf den inter¬
nationalenAusstellungen des Münchener Glas¬
palastes auf, wo er die zweite und die erste Gold¬
medaille erhielt. Die Münchener Akademie er¬
nannte den Künstler zum Professor. s.

Der endgültigeStandort des Vassenheimer
Reiters. Der Vassenheimer Reiter, der nach seiner
Wiederherstellung für kurze Zeit im Landes¬
museum in Trier  zur Ausstellungkam, hat
großes Interesse gefunden, wie die ungewöhnlich
hohe Besucherziffer während der sieben Ausstel¬
lungstagebeweist. Das Kunstwerk ist inzwischen
wieder in die Dorfkirche nach Bassenheim  zu¬
rückgebrachtworden, wo es seinerzeit entdeckt wer¬
den konnte. Es wird künftig auf einem Altar
Aufstellung finden. g.

Dienstag , 22. Dezember: 6.15 Weckruf, Morgenspruch;
Morgenygmnastik. 6.3V Morgenmusik. In der Pause:
6.50 Landwirtschaftliche Berichte. 7.00 Wetterdienst,
Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst. Allerlei' Ratschläge. 10.00 Weihnach¬
ten unter fremdem Himmel. Hörspiel von Alfr. Prügel.
10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 Bremen : So
zwischen els und zwölf.  11 .49 Eisbericht.
11.45 Meldungen der Binnenschiffahrt, Binnenlands¬
und Seewetterbericht. 12.00 Bremen : Musik zur
Werkpause.  Es spielen die „Bremer Stadtmusi¬
kanten". 13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschau am Mit¬
tag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst.
14.20 Musikalische Kurzweil. 15.00 Schiffahrtssunk.
15.20 Klaviermusik. 15.50 Eisbericht. 16.00 Musik am
Nachmittag. 17.00 Das wertvolle deutsche Buch: Von
Kindheit und Jugend . 17.15 Bunte Stunde : Morgen,
Kinder, wird '? was gebenI Festliche Vorbereitungen
und Vorfreuden . 18.00 Konzert. 18.40 Bauer und Er¬
nährung . 18.50 Wetterdienst, Hasendienst. 19.00 Unter¬
haltungskonzert . 19.45 Funkschau. 29.99 Erste Abend¬
meldungen. 20.10 Raucht der Schlot, hat's keine Not!
Bunte Bilder vom Schassen der Werktätigen. 22.00
Nachrichtendienst. 22.30 Tanz - und Volksmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender : 19.25 Vom
Gold der Ostsee. — Vreslau : 19.00 Deutsche im Aus-
land, hört zu! — Frankfurt : 19.00 Friedrich List, ein
Mann ohne Volk. 20.10 „Der Günstling ", Oper. —
München: 19.00 „Feuer steh' auf dieser Erdei" 20.10
„Die Flucht", Hörspiel.
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Keiler und Nachtfrost
Seit Sonntag ist bei uns das südostsuropäischeHoch¬

druckgebiet in zunehmendem Maße wetterwirksam ge¬
worden. Die atlantische Wirbsltätigkeit wird durch
vorstoßende Kaltlust , die die Warmluft abhebt, immer
mehr geschwächt. Unter diesen Umständen ist pdamrt zu
rechnen, daß wir weiterhin ruhiges , tagsüber meist
heiteres Wetter mit allmählich stärker werdenden nächt¬
lichen Strahlungssrösten haben werden. Niederschlage
sind nicht zu erwarten.
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Voraussage sür den 22. Dezember: Schwache Winde
aus südöstlichen Richtungen, Frühnebel , tagsüber hei¬
ter , Temperaturen über 0 Grad , nachts Frost.

Aussichten sür den 23. Dezember: Schwachwindig,
Frühnebel , tagsüber heiter, nachts Strahlungsfrost.

Liszt-Sedenkfeier in Königsberg
Peter Raabe zum Ehrendoktor ernannt

Bei einer Feier in Königsberg  zum Ge¬
denken an Franz Liszt,  dessen 50. Todesjahr
sich soeben neigt, wurde der Präsident der Reichs¬
musikkammer, Generalmusikdirektor Pros. Dr.
Peter Raabe  zum Ehrendoktor der Musik der
Philosophischen Fakultät der Königsberger Alber¬
tus-Universität ernannt. Zahlreiche Vertreter des
musikalischen Schaffens, der Bewegung, desStaates, der Wehrmacht und des kulturellen Le¬
bens nahmen an dieser Ehrung teil. Nach der
Begrüßung des Gastes durch den Leiter des
GollsZiumnurslonill der UniversitätDr. Hans
Engel  verlas der Dekan der Philosophischen
Fakultät, Professor Freiherr von Richthofen
die Verleihungsurkunde, in der Pros. Dr. Raabe,
der seine künstlerische Laufbahn vor 43 Jahren in
Königsberg begann, als Bahnbrecher und Kllnder
der Musik als Vorkämpfer der deutschen Musiker
und als Forscher und Herausgeberder Werke
Franz Liszts gewürdigt wird. Rektor Pros. Dr.
Eerullis übermitteltehieraufdem neuen Ehren¬
doktor die Glückwünsche der Universität.

Der Präsidentder Reichsmusikkammer, Peter
Raabe. dankte in bewegten Worten für die Aus¬
zeichnung, die ihn um so mehr freue, als er nun¬
mehr die gleiche Würde an derselben Universität
mit dem Manne teile, dem er sich als Künstler
und Forscher während seines ganzen Lebens be¬
sonders verbunden fühle, dem MeisterFranz
Liszt, dem im Jahre 1842 der Dr. ivusioasli. c.
in Königsberg verliehen wurde. Pros. Dr.
Raabe hielt sodann einen großangelegten Vortrag
über„FranzLiszt und das deutsche Musikleben".

Haupttagung der AnatomischenGesellschaft.
Die Anatomische Gesellschaft hat beschlossen, ihre
Tagung im nächsten Jahr vom 25. bis 28. August
in Königsbergabzuhalten. An dieser bedeuten¬
den wissenschaftlichen Tagung werdennicht nur
viele Gelehrte aus dem Reich, sondern auch aus
dem Ausland, u. a. Italien, Holland, der Schweiz
und den nordischen Ländern, teilnehmen. s.

Berichtigung . In unserer gestrigen Montag -Ausgabe
ist iu der Eile in der Besprechung des Max- L v r e n z-
Gasispiels im S t a a t s t h e a t e r ein Drucksehler
stetzengebliebeu, den „kaum menschlich" nennen wird,
dem alles Menschliche fremd. Es darf natürlich nicht
„kaum menschlich", sondern muß kaum merklich
heißen.
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Und wieder wurden lausende bedacht
wechnachtskuchen - riesengroß / Die Sroßausgaben des WHW . in den verschiedenen Ortsgruppen / weitere stimmungsvolle Weihnachtsfeiern überall

Tage - und wochenlange heiße Arbeit in den
^Ortsgruppen der NSV hat nun ihr Ziel gefun-

den : 2n großen unld kleinen Tiiten verpackt in
Paketen , Einkaufstaschen . Kinderwagen und

wandern die Weihnachtsgaben des
^Wmtechilfswerks m die Häuser der betreuten

Familien . Am Montag war in den verschieden
7Men Stadtteilen Großausgabe  angesetzt.
2,2" " ch h ari ^ »n schlägt uns Weihnacht
V nach Aepfeln , Tannen und allerlei
L «Uten Dingen entgegen . Die Ausgabe der Weih-

»!» nachtstüten ist in vollem Gange . Mit uns zu-
L>> iunge Frau mit einem kleinen

I. >Mdel auf dem Arm in die Ortsgruppe . Sie er-
Nx. halt wie all die andern eine große Tüte mit
«î Lebenmnrtteln und als Beigabe Kaffee , konden-
M, ' sielte Milch , Käse uno eine Handvoll Aepfel und
^ . Msse obendrein . Jetzt kann es auch in ihrem

R Hause Weihnachten werden und in vielen anderen
ach. Familien bis zu sieben Kindern hat die
Srtsgruppe Schwachhausen zu betreuen , und sie

i tut das mit freundlichem Wort , das in jedem
Ut die Freude erhöht . Die Pfundspende im Dezem¬

ber hatte soviel erbracht , daß auch noch an eine
k, andere Ortsgruppe abgegeben werden konnte

Die NSV .-Ortsgruppe Walle  hatte in den
vergangenen Tagen eine ungeheure Arbeit zu
bewältigen . Da mußten nicht weniger als 3770
Pfund Zucker ausgewogen werden und 1940
Büchsen Gemüse -Konserven , 1650 Dosen Milch
sollten an die Betreuten verteilt werden . Bei
der verhältnismäßig großen Zahl war natürlich
eine bis ins kleinste gehende Organisation
nötig. eine Organisation die überflüssige Rei-
Lungen vermeidet und so den Bedachten auch

- ungetrübte Freude über die Gaben vermittelt.
In Gruppen nach der Kopfzahl der Familien
eingeteilt , kamen die Männer und Frauen , um
sich den Weihnachtssegen abzuholen . Da gab es
zur Feier des Festes einen Kohlenschein extra,
Lebensmittel , kleine Kleidungsstücke wie Kinder¬
handschuhe, Schals oder Mützchen und — nicht
zu vergessen — Spielzeug für die Lütten.

Das Lyzeum Westen  stiftete wieder ein
-sitz I ganzes Paket reizender Kindersachen , die aber

erst später zur Verteilung kommen werden.
Auch in der Turnhalle der Schule Tal-

straße  empfängt uns lebhafter Betrieb . Weih¬
nachtsbäume Helferinnen in weißen Kitteln,
Berge von Konserven , große Marmeladen -Eimer,
das alles gibt ein Bild schönster Festesvorberei¬
tungen . Die Betreuten , die um unnötiges War¬
ten zu vermeiden , nach Zellen eingeteilt sind^ er¬
halten heute vor allem Lebensrnittel , die Weih-
nachtssonderspende , die aus Aepfeln , Nüssen und
Packwerk bestand , wurden bereits bei der Weih¬
nachtsfeier verteilt . Man sah lauter frohe Ge¬
sichter unter den Gästen . Die Kinder gerieten
ganz aus dem Häuschen . Da hatte der alte
Kälten seine liebe Not . Er sorgte für Keks und
Süßigkeiten die Menge ! Und wer sonst die Hand

H der Mutter nicht loslassen mochte — vor „Opa"

r

: !>-!

hatte niemand Angst.
Auch die Ortsanappe Findorffhat  vorzugs¬

weise Kinderreiche zu betreuen . In nächtelanger
Arbeit bereiteten die NSV .-Walterinnen das

r große Eabenwerk vor , bei dem auch viel „Selbst¬
en eingekochtes " zur Verteilung kam. Die letzte

Pfundspende ergab rund 96 Zentner , ein schöner
II Erfolg , der nun den Volksgenossen zugute kommt,

ßs Und eine große Tüte voll Aepfel und Nüsse gab
d es jedesmal , noch obendrein ^ „Ich seh' nur lachende
^ Gesichtes , sagte der Ortsgruppenamtswalter , als
e »wir ihn fragten , ob denn alles klappe . Und das
: ' ist wohl der schönste Lohn , den sich die Helfer und

Helferinnen wünschen.
^ Weihnachten ist es schon draußen vor dem

Haus der Ortsgruppe Osterholz.  Ein mit
les vielen Kerzen geschmücktes Weihnachtsbäumchen

i brennt in die blanke Winterluft und grüßt die
Betreuten schon von weitem . Nachdem am Sonn¬

st ! tag in einer großen Weihnachtsfeier 500 Kinder
'"' mit Weihnachtstüten und Spielzeug beschenkt
H - werden konnten , holten sich nun die Mütter ihr
W Paket , das vielerlei gute Sachen in bunten Tüten

enthielt . Frohe AusHabetätiakeit herrschte auch
hier und hinterließ ihren Widerschein auf den

R Gesichtern der Beschenkten.
Die Pfundspenden und andere Lebensmittel sind

in der Ortsgruppe Woltmers Hausen  bereits
in der vergangenen Woche verteilt worden . Ge¬
stern gab es nur die Extragaben,  die in
Aepfeln, Butter , frischer oder kondensierter Milch
und dem guten Weihnachtsklaben bestand . Aber
auch ein Kohlenschein und eine Reihe von Kino-
Freikarten wurden als besondere Festesgaben ver¬
teilt.

, . Auf einen ganz hervorragenden Spenden -Monat
kann die Ortsgruppe der NSV . Horn  zurück-

1̂ . blicken. Die Dezember - Pfundspende hatte sich
gegen die anderen Male fa st verdoppelt  und

^ ' auch die Eintopfspende war noch nie so hoch ge¬wesen wie bei diesem Mal.,. . . , _ Ein schöner Beweis
dafür , daß die Freude am Mitteilen und Geben

i gerade zu Weihnachten besonders groß ist. In
st« einem Raum der Hörner Volksschule lagen im

, Schein des brennenden Weihnachtsbaumes die
I" Tüten und Päckchen, die zur Verteilung gelangten.

2n großen Körben standen noch Riesenmengen
,« von Nüssen und Gebäck, die bei der Weihnachts-
M .frier am heutigen Dienstag an die Kinder ver-
- kk teilt werden . Auch Spielzeug , das von den Schu-
Slüt len gebastelt wurde , wird Freude in viele Kinder-
M herzen tragen.

Herzliche Hilfsbereitschaft und freudiges Emp¬
fangen, das waren die Merkmale , die alle Aus¬
gabestellen kennzeichneten . Und in dieser selbst-

8iv Iioicke rälilon über 170 ckalnv — ob jung , ob alt , si « sllo Avbören nur grollen äoutsobsn Kamille , ävron böekstss Ideal liamsiadsebakt unck Treue ist.

verständlichen brüderlichen Hilfe , die wir uns
heute aus dem Leben unseres Volkes nicht mehr
fortdenken können , erwachst die echte Volks¬
gemeinschaft in ihrer schönsten Form.

Nicht alle Hilfsbedürftigen aber empfingen ihre
Weihnachtsgaben an den Verteilerstellen . Eine
Reihe wunderschöner , stimmungsvoller Feiern gab
für manche Ortsgruppen den Anlaß , auch der
Bescherung der „Großen " damit «inen noch inni¬
geren Rahmen zu geben . Andere .wieder berei¬
teten den Kindern eine vorweihnachtliche Feier
an weißgedeckten Tischen ünd 'brenneKen LiMeV - ^
bäumen . Festlich geschmückt und von zahllosen
Kerzen weich erhellt war die Wandelhalle des
Wilhelm - Decker - Hauses,  in der etwa
500 Kinder bei Kakao und Kuchen Stunden
schönster weihnachtlicher Vorfreude erlebten . Die
Feier wurde von der NSDAP .-Ortsgruppe
Westen in Verbindung mit der NSV . veran¬
staltet . Mitglieder der NS .-Frauenschaft betreu¬
ten die kleinen Schützlinge , die mit großen Augen
in all den Lichterglanz schauten.

450 Erwachsene hatte die NSDAP .-Ortsgruppe
Findorff  zu ihrer schönen Vorweihnachtsfeier
eingeladen . An schön gedeckten Tischen wurden
die Gäste bewirtet , und «in auserlesenes Pro¬
gramm weckte die richtige Weihnachtsstimmung.
Pg . Früchte nicht,  der Ortsgruppenschulungs-
leiter , wies in einer kurzen Ansprache auf die
Bedeutung unseres urdeutschen Weihnachtsfestes
hin , dann wurden die Lichter auf den Tischen
angesteckt. Drei Mann vom Musikkorps unserer
Schutzpolizei sorgten für die rechte musikalische
Umrahmung . Ein sehr hübsches Märchenspiel,
das nach Erimmschen Motiven zusammengestellt
worden war , wurde vom BDM . mit Blockslöten¬
begleitung gebracht und fand bei den Gästen herz¬
lichen Beifall . Lieder des Jungvolks , Gedichte
und eine kurze Vorlesung aus Zöberleins „Glaube
an Deutschland " folgten . Zahlreiche Tüten , die
Weihnachtsgabe für diese alleinstehenden Volks¬
genossen , wurden am Schluß der schönen Feier
verteilt.

Eine Weihnachtsfeier ganz anderer Art berei¬
tete die Ortsgruppe Vurgder  NSV . ihren Kin¬
dern in der Wilhelmshühe . Nach der Uebertra-
gung der Rede Dr . Goebbels , die auch in vielen
anderen Feiern abgehört wurde , begann das
Programm . Ein Kinderchor sang Weihnachtslie¬
der , gemeinsamer Gesang , Musik und hübsche Kin¬
dertänze wurden von den kleinen Gästen mit
großer Andacht aufgenommen , dann aber kam die
Hauptsache : der Weihnachtsmann mit all den
vielen Tüten , die an die glückstrahlenden Kinder
verteilt wurden . Die Leitung der Feier hatte an
Stelle des erkrankten Ortsgruppenamtsleiters der

Parteigenosse Fast übernommen . 376 Kinder
aus fast ausschließlich kinderreichen Familien
wurden an diesem Abend vom Weihnachtsmann
des WHW . beschert.

Die Feier der Ortsgruppe Eröpelingen
wurde von der NSDAP . gemeinsam mit der
NSV . durchgeführt . Zu diesem Vorweihnachts-
fest waren all die Familien eingeladen worden,
die am Donnerstag ihre diesmalige Zuteilung
erhalten hätten . Der große Saal des Lass Flora
war . mit frohen . Menschen gefüllt . Berge von

..Kloben wurden von den erwartungsvollen Kin¬
derblicken schon im voraus mit den Äugen ver¬
schlungen und die mit vielen Kerzen geschmückten
Tische, der Weihnachtsbaum und all das so Feier¬
liche und Schöne machte sie fast befangen . Aber
dann wurden die großen Kannen mit Kakao ge¬
bracht , die „Futterschlacht " begann , und schon
lockerte sich das Band der Schüchternheit ."

Der Ortsgruppenleiter Pg . Jung  begrüßte all
die kleinen und großen Gäste und gab einen kur¬
zen Rückblick über die Weihnachtsfeiern früherer
Jahre . Heute finden wir uns zusammen in dem
einen Gefühl , als Deutsche  dieses Fest zu
feiern . Der Stolzenfelser Mandolinen-
klub  Oslebshausen spielte Weihnachtslieder und
frohe Weisen und der Ortsgruppenamtsleiter Pg.
Nothdurft  sorgte in seiner frischen Art da¬
für . daß niemand zu kurz kam. — Und dann er¬
schien auch hier der Weihnachtsmann ! Unendlicher
Jubel empfing ihn , jetzt waren die Kinder in
ihrem Element . Nüsse, Backwerk und Aepfel hatte
er für sie, die Eltern aber holten sich unter¬
dessen ihre Pakete ab , die bei kinderreichen Fami¬
lien eine recht erhebliche Größe und ein beträcht¬
liches Gewicht erreichten . Strahlende Gesichter,

Fröhlichkeit und Dankbarkeit , das war auch hier
der Erfolg der wohlgelungenen Feier.

Im Läfö Lehm kühl  fanden sich die Ein¬
samen und Alleinstehenden zu einer von NSDAP.
und NSV . gemeinsam - veranstalteten Feier zu¬
sammen . Bei Kaffee und Kuchen erlebten diese
Volksgenossen ein paar Stunden rechter Weih¬
nachtsstimmung . Der BDM . sang Weihnachts¬
lieder , Ortsgruppenamtsleiter Pg . Sarkander
sprach zu ihnen , und gemeinsames Singen brachte
die einzelnen einander näher . Unter , den Gästen
waren auch Arbeiter gus 26 deutschen ' Städten,
die hier in einem Brenitt Werk umgeschult wer¬
den . Alle wanderten sie mit ihren , großen Weih¬
nachtstüten beladen glücklich und zufrieden nach
Hause , nachdem Ortsgruppenleiter Pg . Stür-
mann  das Schlußwort und die Führerehrung ge¬
sprochen hatte . „So eine Feier könnten wir alle
acht Tage mitmachen " , sagte einer der jungen Ar¬
beiter in seinem süddeutschen Dialekt , „es war
wunderbar ". Und mit diesem Urteil dürfte er
allen anderen der Bedachten aus dem Herzen ge¬
sprochen haben.

Weihnachtsfeiern überall , Freude , Glück und
dankbare Zufriedenheit . Ob es in Hastedt  war,
wo Erwachsen « und Kinder ein frohes Fest feier¬
ten . ob in Arsten  oder im Osten,  es herrschte
dort wie auch bei der Bescherung der Kinder¬
reichen am Lehester Deich  durch die NSV.
nur eine  Stimme:

Im Zeichen dieser Volksgemeinschaft kann es
kein Gefühl der Verlassenheit , kein Gefühl des
Ausgestoßenseins mehr geben. In diesem Jahr
steht unter dem deutschen Weihnachtsbaum ei«
Volk, das sich in gemeinsamem Dank und gemein¬
samer Freude längst gesunden hat. s)

DlenRas, be tt 22. Dezember 1936

kmporblickend zum ewigen Licht
Sonnwendfeier des SA .-St « rms 6/75

Der SA . - Sturm 6/75  veranstaltete in der
Nacht zum Sonntag draußen in Oberneuland ferne
Wintersonnenwendfeier . Schweigend , in ausgelo¬
ster Ordnung , marschierte der Sturm zu dem von
Männern des Sturms auf freiem Felde errich¬
teten Holzstoß, vor dem der Sturmfuhrer , flan¬
kiert von sechs Fackelträgern , bereits verharrte.
Nachdem die Männer im Halbkreis um den Schei¬
terhaufen Aufstellung genommen hatten , leitete
Sturmführer Schütt die Feier mit dem Bor-

^,Mein Führer ! Wo deine Fahne steht, da steht
deine Sturmabteilung , bereit zum ewigen Kamps
um unser Volk, nie verzagend and gläubig em¬
porblickend zum ewigen Licht!" Unter dem Lied
„Flamme empor !" wurde dann das Feuer ent-

^Jn ^ der anschließenden Feuerrede erinnerte
Sturmfllhrer Schütt an die symbolhafte Bedeu¬
tung des Wintersonnenwendfeuers . Wir sind uns,
so führte er u. a . aus , darüber klar , daß zwar
die Revolution machtpolitisch beendet ist, daß
aber der Kampf der Geister erst beginnt . Nicht
nur im äußeren Erscheinungsbild der Nation,
andern auch in der Haltung der deutschen Seele

soll sich der Zusammenschluß vollziehen , der uns

Heute Ziehung der
flrbeitsbesthaffungslotterie

die Kraft gibt zu neuem Schaffen und zur Er¬
haltung der Werte . So wird Zeitenwende ! Vom
Feuerstoß der Sonnenwende loht die Flamme
neuen Lebens , in ihrer Glut erhärtend die Ehre,
die Treue , den Mut!

„Stillgestanden !" Mahnend und beschwörend,
hart und fest klang die Stimme des Sturmführers
in die Nacht hinaus , sich tief eingrabend in die
Herzen seiner Männer : „Feuer reinigt und be¬
reinigt , und dem Feuer kann man alles Ge¬
rumpel anvertrauen . So wollen auch wir den
Ballast abwerfen.

Alles , was wir an Gedanken mit uns herum¬
schleppen, die nicht SA .-mäßig sind. streifen wir
hier ab. Nörgeleien und die kleinen Gehässigkeiten
übergeben wir dem Feuer . Gleichzeitig werfen wir
den Rest eines uns artfremden und unverständ¬
lichen Glaubens hinein . Männer , wenn ihr das
vollziehen wollt , so antwortet mir : Wir wollen !"
— Ein geschlossenes „Wir wollen !" ertönte macht¬
voll in den sternenklaren Mitternachtshimmel.

Zum Schluß der eindrucksvollen Feier wurden
Opferkränze dem Flammenstotz übergeben . In dem
Gelöbnis zu ewiger Treue wurden Kränge den
Müttern , der Jugend und dem Vaterland « ge¬
weiht und in dem Gedenken an die Toten wurden
Opfer 'kränze für die Helden des Krieges , für die
Opfer der Arbeit und für die unsterblichen Toten
der Bewegung den lodernden Flammen über¬
geben.

Unter dem Lied „Siehst du im Osten das Mor¬
genrot ?" rückte der Sturm wieder ab und begab
sich nach dem Oberneulander Landhaus . In fest¬
lichem Rahmen wurden hier die zahlreich ein-
getroffenen Geschenke an die SA .-Männer ver¬
teilt . Mit besonderer Freude wurden Standarten¬
führer Thristensen,  der vor seiner Ab¬
berufung als Führer einer Brigade in Berlin
zmn letztenmal bei dem Sturm wellte , und der
neue Führer der Standarte 75, Standartenführer
Jaulen,  begrüßt . Auch Sturmhauptführer
Goebel,  der Fichrer des Sturmbannes 11/78,
hatte es sich nicht nehmen lassen , an der Weih¬
nachtsfeier seines alten Sturms teilzunehmen.

MckzalilungMndigungsfreier
Spareinlagen

Auf Grund des 8 55 Satz 2 des Reichsgesetzes
über das Kreditwesen vom 5. Dezember 1934
(Reichsgesetzblatt 1 Satz 1203) wird mit Zustim¬
mung des Aufsichfsamts für das Kreditwesen
durch eine neunte Bekanntmachung des Reichs¬
kommissars für das Kreditwesen folgende Ueber»
gangsregelung getroffen:

Der im 8 23 Absatz 3 des Gesetzes angeführte
Rückzahlungsbetrag , der ohne Kündigung auf
Spareinlagen mit gesetzlicher Kündigungsfrist
für jedes Sparbuch im Monat geleistet werden
darf , beträgt bis 31. Dezemder 1938 1000 RM.
Bis zum 31. Dezember 1938 können bei außer¬
gewöhnlichen , durch Naturereignisse hervorgeru¬
fenen Notständen (Ueberschwemmungen , Miß¬
ernten , Viehsterben , Brandschäden ) Spareinlagen
mit gesetzlicher Kündigungsfrist bis zu 3000 RM.
vor Fälligkeit zurückgezahlt werden , ohne daß
eine Verpflichtung zur Berechnung von Vorschuß¬
zinsen besteht.

Die LtsnciessmtSf melden

Tansevds dieser Latzete bereiteten unermelllivbe Urondo ^ukn : Lobwickt (2)

Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)
Gestorbene

9. Dezember : Schmied Carl Kranz , 53 I .,
Heimatstr . 3. — Adolf Schäfer Ehefr ., geb . Fischer,
46 I ., Starnberger Str . 59 a . — Lokomotiv¬
führer Friedrich Burose , 90 I ., Lindhornstr . 13. —
Schriftleiter Johann Freesemann , 36 I ., Lür-
manstr . 26. — Schneidermeister August Tiemann,
59 I ., Erünenstr . 15. — Diedrich Kelkenberg
Wwe ., geb . Sprathoff , 77 I ., Wilhelmshavener
Str . 34. — Carl Scheuer Wwe ., geb . Obermann,
77 I ., Eoesselstr . 116. — Heinr . Dieckmann Ehefr .,
geb. Nordhausen , 46 I ., Waller Heerstr . 131. —
Hausangestellte Anna Wohlers , 39 I .. Herden-
torssteinwcg 51. — Landmann Friedr . Schnaars,
90 I ., Timmersloher Str . 40. — Lloydbeamter
Erwin Linden , 33 I ., Dobben 147. — Jeanette
Höpker , 8l I ., Schwachhauser Heerstr . 264. —
Handlungsreisender Ernst Windhorst 57 I ., aus
Osterholz -Scharmbeck . — Otto Zimmermann
Ehefr ., geb . Wittkuqel , 56 I ., Hempenweg 17. —
Johann Gätjen Ehefr ., geb . Poppe , ' 68 I .,
Bürgermeister -Smidt -Str . 2 6. — Friedrich
Bruns Wwe ., geb . Wessel , 86 A , Richtweg 5. —
Kesselschmied Gustav Bringmann , 52 I ., Wildcs-
hauser Str . 35. — Hilfsweichensteller Wilhelm
Krekeler , 47 I ., Auwigstr . 10.

10. Dezember : Kaufmann Diedrich Kuhlmann,
58 I ., Rückertftr . 5/7 . — Werkmeister August Otto.
82 I ., Schwachhauser Heerstr . 40. — Friedrich
Schiele Wwe ., geb . Bruhns , 81 I ., Neustadts-
contrescarpe 96. — Arbeiter Oswald Schneider,
79 I ., Kirchweg 96. — August Podzus Ehefr .,
geb . Köhnemann , 69 I ., Pastorenweg 79. —
Josef Langwieder Wwe ., geb . Dahm , 49 I -,
Hemholtzstr . 15. — Gewandmeister Heinrich
Schwarze , 73 I .. Ritterstr . 1. — Kellner Johann
Meinten , 43 I ., Meyerftr . 75. — Eisenbahnlade¬
meister i. R . Hermann Voller , 83 I ., Flensburger
Str . 74. — Georg Klockgether Wwe ., geb . Haar,
85 I ., Am Brill 16. — Kassierer Carl Katen-
kamp , 82 I . — Pastor i . R . Christel Freudenreich,
74 I ., Nordstr . 106. — Heinrich Hilgendorf Wwe .,
geb . Benthien , 81 I ., Helmholtzstr . 16. — Christian
Ortgies Wwe ., geb . Rolfs , 78 I ., Herderstr . 43.
— Dolmetscher und Ingenieur Stefan Lichownik,
65 I ., Keplerstr . 13. — Schlosserlehrling Robert
Fingado , 14 I ., Blocklanderstr . 27. — Arbeiter
Heyo Heyen , 64 I ., Flensburger Str . 13. —
Friederike Bruns Ehefr ., geb . Straß , 64 I .,
Timmersloher Str . 49. — Geschäftsinhaberin
Marie Scharf , 65 I ., Fedelhören 50. — Schmied
Friedrich Hülsemann , 66 I ., aus Hemelingen . —
Ludwig Montignon Wwe „ geb . Hafers , 83 I .,
Hansastr . 149. — Alfred Stdckmann . Ehefr ., geb.

Albers , 68 I ., Hamburger Str . 236. — Carl
Weihberg Ehefr ., geb . Kern , 70 I ., Osterfeuer-
bergftr . 34.

11. Dezember : Anton Schober Ehefr ., geb.
Lange , 62 I ., Am Hulsberg 109. — Privatmann
Hermann Hagemann , 67 I ., Allerstr . 26. — Ja¬
cob Middelsdorf Ww ., geb. Holjes , genannt
Huthosf , 76 I ., Achterbergstr . 25. — Heinrich
Feldhufen Ehefr ., geb . Spradau , 55 I ., Molken-
straße 14. — Hausangestellte Martha Prigge,
23 I ., Eoesselstr 60. — Kriminaldirektor Emil
Krebs , 56 I ., Rheinstr . 114. — Louise Wurt-
mann , 70 I ., Sandersdeich 25. — Justizange¬
stellter Heinz Reupke , 26 I ., aus Verden . — Stu¬
dienrat Professor Dr . phil . Philipp Schauder,
81 I ., Herderstr . 10.

12. Dezember : Rudolf Behr Ehefr ., geb . Voß,
32 I ., Steffensweg 7. — Ernst Brandes Ehefr .,
geb . Weide . 61 I ., Am neuen Markt 15/16 . —
Fuhrmann Georg Wellbrock . 51 I ., Berckstr . 24.
— Schneidermeister Wilhelm Feuerhahn . 39 I .,
" " August Wollge Ww ., geb . Har-Born,rr . >w . — August Wollge Ww .. geb . Har-
jes , 69 I ., Humannstr . 11. — Schuhmacher Carl
Fenselau , 83 I . — Elisabeth Tonnemacher,
1l Monate , Leher Heerstr . 237.

13. Dezember : Otto Rönnefahrt Ww ., geb-
Loth , 70 I ., Hornerstr . 70. — Heinrich Stünkel
Ehefr ., geb . Sievers , 35 I ., aus Syke . — Ge-

Mainstr . 11. — Kaufmann Johann Kirchner,
70 I ., Lahnstr . 96. — Gerhard Kühl , 2 Monate,
Essener Straße 11. — Gustav Ehrhorn . 55 I .,
Großenstr . 17. — Peter Böhmer Ww „ geb.
Steinhoff , 60 I ., Delmestr . 122. — Hildegard
Behn , 1 Monat , Rosenpfad 26. — Lloydbeamter
i. R . Carl Bergmann , 60 I .. Osterholzer Straße
39. — Kaufm . Lehrling Willi Hase , 17 I ., aus
Lesum.

15. Dezember : Johann Horstmann Ww ., geb.
Kottenhoff , 82 I ., Wiesbadener Straße 28. —
Maschinenarbeiter Wilhelm Henze 66 I ., Eli-
sabethstr . 43a . — Wirt Paul John , 68 I .. Vor
dem Steintor 103. — Schneiderin Anna Prcckel,
68 I ., Knochenhauerstr . 15. — Handelsvertreter
Diedrich Müller , 63 I Mainzer Straße 1a. —
Arbeiter Peter Kupzak , 55 I ., Klitzenburg 19.
- Johann Rippe Ehefr ., geb . Eichner . 67 I .,
Neukirchstr . 61. — Milchkontrolleur Diedrich
Erotheer , 18 I .. aus Tüschendors . - Wilhelm
Adam Ehefr ., geb . Barg , Knabe totaeb ., Euten-
bergstr . 42. — Friedrich Tegge Ehefr ., geb.
Hoppe , 74 I ., Meyerftr . 154, — Geschäftsführer

Heinrich Behrens , 77 I . — Heinrich Brems Ww
geb . Hollmann , 89 I . Vergedorfer Straße 11. -
Erich Tädgenhorst , 10 I ., aus Huchting , im B«
Geb . — Arbeiter Hermann Schwiebert , 80 I
Vahrer Straße 226. — Verwaltungsamtmani
i. R . Heinrich Meyer , 70 I Bachstr . 128. -
Kaufmann Friedrich Ülmer , 70 I ., Hamburge
Straße 261. — Zivilingenieur i . R . Friedrik
Neukirch , 92 I .. Am Wall 193.

16. Dezember : Kaufm . Angestellter Heinriö
Schulz , 44 I . Ruhrstr . 52. — Johann Timm
Wwe ., geb . Eylers , 86 I ., Lilienthalstr . 41.

16. Dezember : Joachim Brünjes , 4 Tage , Ho
lunderstr . 11. — Rolf Hülsberger , 4 I .. Glücks
burger Straße 66. — Meta Tietjen , 52 I ., Klein
Allee 8. —- Bote Hermann Stegemann , 82 I
Talstr . 27. — Arbeiter Hinrich Wöltjen , 44 I>
aus Mittelsbüren i . Br . Geb . — Alexander Sim
noch Ehefr ., geb . Schueckener , Knabe totgeboren
Jacobtstr , 25. — Johann Rodegerdts Ww ., geb
Winter , 77 I . — Lilly Brettschneider , gel
Tchönberg , 39 I ., Er . Annenstr . 5. — Privat
mann Gustav Thiermann , 73 I ., Contrescarpe 64

17. Dezember : Heinrich Windhorst , 4 I ., Lese
wisch 25. — Privatmann Wilhelm Köper , 88 I
— Carl Feiertag Wwe ., geb . Reinken , 88 I.
Osterfeuerbergstratze 104—105. — Privatmam
Hermann Plümer , 61 I ., Osterdeich 205, — Mau
rer Johann Fick, 70 I .. Dammweg 2. — Christ!
Sundermann , 9 I ., Mainstr . 68. — Ernst Eige
brecht Ehefr ., geb . Becker, 47 I .. Nordstr . 94.

Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)
Aufgebote

12. Dezember : Assistent der Zahn -Medizi,
Karl -Hellmuth Eschholz, Freiburg , und Jngebop
Henny Wilhelmine Schnur , Hamburg . — Mon
teur Emil Hermann Wagner , Bremen , z. Zi
Darum , und Berta Magdalene Johanne Heidt
mann . Darum . — Heizer Leo Wydra , Erahn
und Wilma Gesine Reinhard , Erahn . — Kühl
Maschinenwärter Friedrich Heinrich Ernst Vogel
sang und Gesine Margarete Kammrath ( Kam
rad ) . — Buchhalter Ernst Fritz Hermann Rüp
und Katharina Margareta Tietje . — Küpe
Wilhelm Franz Heinrich Lünsmann und Etti

- Heizer Ernst Auguf
Heinrich Rieck und Beta Adele Wischnewsk
E ^ Ewjki ) . __ Zimmerer Hermann Friedriil
Wilhelm Gutzmann und Betty Anna Flömer -
Schneidermeister Heinrich Fritz August Rieke uni
Erika Luise Ida Helmeke.

14. Dezember : Schlächter Wilhelm Alber
Otto Hemnch und Marie Dessaules . — Vor
arbeiter Rudolf Schlesinger und Elisabeth Frei

^ Mechaniker Hermann Rudolf Wunderlich
Wesermunde -Eeestemunde . und Anna Mari
Henriette Bremermann , Bremen



Dienstag , den 22 . Dezember 1936 Bremer Zeitung Nr . 353 Jahrgang 1SU

km Urnengräberfeld unter der Lupe
weitere krgebmsse der flusgrabungen auf der waHndorfer Hüne - flnttiropologische und rassenkundiiche Untersuchung der Skelette aus den Körpergräbern
durch Vr . von krogh - Eine Ueche herrlicher Zufallssunde - Übergabe der urgefchichtlichen Abteilung des 5ocke -1Nufeums an die Öffentlichkeit Mitte Januar

Von Dr . Grohne , Focke -Museum
Nach Neueinstellung eines frischen Halbjahr¬

gangs bei dem Arbeitsdienst  in Ach im
haben die vom Focke-Museum auf der Mahndor-
fer Düne seit längerer Zeit unternommenen Aus¬
grabungen nunmehr im Oktober ihre Fortsetzung
gefunden . Um den Unbilden der Witterung ge¬
wachsen zu sein, ist von feiten des Museums auf
halber Höhe der Düne eine heizbare Schutz¬
hütte  errichtet worden . Das sächsischeUrnen-
gräberfeld  auf dem Rücken der Düne , über
das wir ja vor Monaten ausführlich in Wort
und Bild berichteten , wurde weiter untersucht;
leider ist dieses aus dem 5. bis 6. Jahrhundert
n. d. Zw . stammende Vrandgräberfeld weitgehend
dadurch zerstört worden , daß im 7. bis 8. Jahr¬
hundert an der gleichen Stelle ein Friedhof
für unverbrannte Körper  angelegt
wurde , wobei man die Toten in westöstlicher Rich¬
tung verhältnismäßig dicht nebeneinander und
um 50 bis 60 Zentimeter tiefer als die Urnen-
lage eingrub . Bei diesem Vorgehen hat man die
allermeisten altsächsischcn Urnen zerstört , so daß
wir im oberen Erdreich fast nur Scherben und
zerstreuten Leichenbrand auffinden.

Die jetzige Arbeit zielt darauf , die zerstörten
Schichten des alten llrnensriedhofcs vorsichtig ab¬
zutragen und die Körpergräber , die sich in dem
harten „llr "- oder Ortstein deutlich abzeichnen,
freizulegen , so daß im Frühjahr mit der fachmän¬
nischen Untersuchung der Skelette , die freilich
nur z. T . erhalten sind, begonnen werden kann.

Diese wichtige anthropologische und
rassenkundiiche Untersuchung  durchzu¬
führen , hat sich Herr Dr . v. Krogh von den
Anthropologischen Staatssammlun¬
gen in München  bereit erklärt , wodurch die
Gewähr gegeben ist, daß dieser so außer¬
ordentlich wichtige Teil  der hier in
Frage kommenden Untersuchungen in die besten
Hände kommt.

In dem Abraum des sächsischen Urnensried-
hoses aus dem 5. bis 8. Jahrhundert konnten
als Zusallsfunde  eine Reihe wichtiger
Altertümer geborgen werden , von denen wir
die wichtigsten im Bilde zeigen.
Es befinden sich darunter zahlreiche Reste von

Spangen (sogen . Fibeln ) zumeist aus Bronze;
fünf davon sind fast vollständig erhalten und ge¬
ben von der Kunstfertigkeit unserer
sächsischen Vorfahren  eine vortreffliche
Anschauung.

Es lassen sich drei Spangentypen  unter¬
scheiden, und zwar der Typ mit dem runden
Kopf , der mit dem eckigen Kopfe und ferner die
Form der sogen. Doppelspange die aus zwei
gleichartigen Armen besteht . Die zweite und
dritte Art ist typisch nordger manisch,
während die erste Form auf ostgermanische Kul-
tureinfliisse hinweist . Die Schnittverzierungen
deuten an , daß diese Art der Ausschmückung in
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Lionnouö Aerxlatts des 7. dsilirkunderts.
8ie , wie allo anderen (loxenstände ant unse¬
ren Bildern , wurde bei lilalindork Sekunden.

einem anderen Stoff aufgekommen ist und zwar
dürfte wohl die Verzierung von Holz und Kno¬
chen in gewissem Sinne vorbildlich gewirkt ha¬
ben . Die Germanen haben ja überhaupt in der
Holzschnitzerei ihre größten bildnerischen Kunst¬
leistungen vollbracht.

Eine kleine bronzene Schmuck¬
platte,  die hier in vierfacher Vergrößerung
wiedergegeben wird , vermittelt von dieser höchst
eigenartigen Schnitzkunst der späteren Völker¬
wanderungszeit , wie sie uns mit besonderer
Großartigkeit im Wunderwerk des Osebergschiffs
gegenübertritt , einen sprechenden Eindruck . Die
Verzierungen der kleinen Bronzeplatten sind in
der Holztechnik sozusagen vorempfunden ; wir
sehen ein geheimnisvolles Gewirr von Linien,
Strichen und Winkeln , die sich zu drachenartigen
Tieren zusammenfügen , wenn man sich genauer
in das Runenhafte dieses frühgermanischen
Schmuckstils hineinvertieft . Die vorliegende Zier¬
platte offenbart unverkennbare Verbindungen
mit dem nordgermanischen Zierstil der frühen
Wikingerzeit.

Don hohem Interesse ist auch eine mit Tierköpfen
versehene Bronzeschnalle,  die hier in dop¬
pelter Größe abgebildet ist. Die Schlangenköpfe
sind noch ganz natürlich gebildet und keineswegs,
wie auf der genannten Bronzeplatte , unrealistisch
und gedanklich geworden , ein Zeichen dafür , daß
diese Schnalle etwa 150 Jahre früher anzusetzen
ist. Genau die gleiche Schnallenform wurde noch
einmal in kleinerer Ausführung gefunden . Die
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8äebsiseiio Urne . 5. dsilirüundert
K'ukuabmsü :; b'oolrs-Llussllvj s(6)^

Spiralen rechts und links vom Dorn sind aus
Bronze gegossen und zeigen in interessanter Weise
an , wie man damals die Zweckhastigkeit zy¬
lindrisch gewundenen Stahldrahtes , den man so
zur Erziclung der Federung der Spangennadeln
benötigte , in ein Ziermotiv umgewandelt hat . Das
doppelköpfige Schlangenmotiv ist ein uralter ger¬
manischer Vorwarf für Ringgestaltung , der zwei¬
fellos mythischen Ursprungs ist.

Vereinzelt haben die „Urmahndorfer " des
8. Jahrhunderts , als sie ihre Toten unverbrannt
auf der Düne bestgtteten , eine altsächsische
Vrandurn .e übersehen , deren Bergung für uns
natürlich stets ein besonderes Ereignis ist. Die
hier gezeigte Urne , die in ihrer Urlage photo¬
graphiert wurde , ist ein ungewöhnlich schönes Bei¬
spiel für die töpferische Kunstfertigkeit unserer
sächsischenVorfahren . Das Gefäß ist überaus wohl-
gebildet . durch die erhabene Linienführung cha¬
raktervoll belebt und im übrigen sehr sauber ge¬
glättet . Man ersieht daraus , daß die altsächsischen
Haustöpfer (handwerkliche Berufs¬
töpfer  gab es damals noch nicht , sondern die
Frauen stellten zumeist diese Gefäße her ) mit
großer Liebe an ihre Sache gingen und immer
wieder auf neue Formenbildungen sannen . In
den sächsischenSiedlungsschichten,auf dem Gelände
der Ziegelei am Seefelde haben wir in diesem
Frühjahr in großen Mengen ganz ähnliche Scher¬
ben von diesen sogen, altsächsischen Buckel¬
urnen  gefunden , zusammen mit Tierknochen und
bearbeiteten Holzteilen , ein Beweis dafür , daß
diese hervorragenden Ziergefäße von der Art des
hier Gezeigten nicht für Bestattungszwecke in einem
besonderen Schmuckstil hergestellt wurden , sondern
daß die Gebrauchskeramik  jener Zeit zum
Teil auch in dieser Weise schmucklichbelebt war.

Nach der Eroberung Englands durch die Angel¬
sachsen im Laufe des 5. und 6. Jahrhunderts ver¬
schwindet diese edle sächsische Töpferware so gut
wie restlos aus unserer Gegend , ein Beweis da¬
für , daß die Besetzung Großbritanniens in jenen
Jahrhunderten anscheinend die Mehrzahl der hier
wohnenden Sachsen aus unserer Gegend zum
Fortzug veranlaßt hat.

In der vorliegenden Urne lag zwischen ver¬
brannten Knochen d' ie Hälfte einer wunderbar
verzierten bronzenen Doppel spange  von
einer sehr charakteristischen Form , wie sie seit dem
5. Jahrhundert , eben seit dem Auftauchen der
Angeln und Sachsen , auch in Großbritannien vor¬
kommt, so daß man diese Doppelspangenart auch
als angelsächsisch  bezeichnet . In unserer
Gegend hat der gleichaltrige Urnenfriedhof in
Quelkorn bei Fischerhude  vor Jahren
ähnliche Spangenfurtde ergeben.

Bedauerlicherweise sind die meisten Kleinfunde
aus dem Urn .enfelo , so auch die erwähnte Dop¬
pelspange durch die Feuersglut des da¬
maligen Leichenbrandes erheblich
beschädigt  worden ; so zeigen auch die meisten
bunten Glasperlen,  die aus dem Sand
der Mahndorfer Düne während der letzten Mo¬
nate aufgelesen wurden , Spuren von Verschmel¬
zungen und Vekschlackungen, so daß sie vielfach
unansehnlich geworden sind. Diese Glasperlen,
aus denen wir die hier abgebildete Kette zusam¬
mensetzen konnten , wurden in jener Zeit aus dem
römischen  Gebiete eingeführt , und zwar im
Tauschhandel gegen heimische Erzeugnisse (Wachs,
Pelze , Leinen und Wolle ) . Weiterhin deuten auf
diese römischen Handelsbeziehungen Reste von
römischen Gläsern und auch eine o st r ö m i s che
Münze  des 5. Jahrhunderts hin , die mit einer
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VnAvlsüebsiseliv Kibel aus einer Urne bei
zlaknderk. (Um 450 n. d. 2w .)

Linnsiene lk iemensekkuallo mit Tierkiipken aus
dem 6. dalirbundert . Lweikaek verxröüert.

<7  .
Lunte 6kaspvrken römiscber Herkunft . Urne
8vliünl>eit litt leider dureli die Ilitro bei der

Verbrennung beträebtlivk

8äeksi8vbs Spangen des 5. und 6. ckabrkun-
derts aus Lronne . Zlan beaekts die 6vdivgen-

beit der Vormen!

Oese zum Tragen als Schmuck oder Amulett ver¬
sehen ist.

Die Grabungen auf der Mahndorfer Düne wer¬
den noch den ganzen Winter , sofern es die Witte¬
rung erlaubt , und im kommenden Sommer fort¬
gesetzt werden . Aus dem nach der Marsch zu gele¬

genen Friedhos von Mahndorf und Uphusen gra¬
ben wir die Reste eines altsächsischen Hauses aus,
worüber zu gegebener Zeit berichtet werden wird.
Die « »geschichtliche Abteilung im Focke-Museum
soll, wenn irgend möglich , Mitte Januar 1937 der
Öffentlichkeit übergeben werden.

Zum Meisterwettbewerb des Handwerks
Richtlinien zur Vurchfichrung — Vie zugelassenen verufe — Neichsausscheidung in Lrankfurt am Main

Nachdem wir in unserer Ausgabe vom 20 . De¬
zember über den 1937 erstmalig durchzusührendcn
Meifterwettbcwerb des deutschen Handwerks be¬
richten und in diesem Zusammenhang auch einen
Ausrus des Leiters des deutschen Handwerks Pg.
Walter veröffentlichen konnten , bringen wir nun
nachstehend die Richtlinien zur Durchführung des
Meisterwettbcwcrbs.

Verantwortlich für alle Fragen des Meister¬
wettbewerbes ist der vom Leiter des Deutschen
Handwerks ernannte „Reichsbeauftragte für die
Durchführung des Meisterwettbewerbes ", Pg.
Schäfer.  Nach den erlassenen Richtlinien werden
zur Teilnahme  an dem Meisterwettbewerb
alle Meister (Betriebsführer ) , deren Betrieb in
die Handwerksrolle eingetragen ist, sowie Eefolg-
schaftsmitglieder in den Handwerksbetrieben , die
die Berechtigung zur Führung des Meistertitels
haben , zugelassen.

Zum Meisterwettbewerb 1937 ist die Anzahl
der zugelassenen Berufe  noch begrenzt.

Vom Bauhandwerk  werden zugelassen : 1.
Steinbildhauer , 2. Maler , 3. Rahmenglaser , 4.
Blankgläser (Vildeinrahmer ) , 5. Tapezierer (De¬
korateure ) , 6. Töpfer (Eeschirrmacher , Kachelher¬
steller ) , 7. Gipser (Stukkateure ) , 8. Zimmerer , 9.
Dachdecker, 10. Ofensetzer.

Vom Metallhandwerk  werden zugelassen:
1. Kunstschmiede , 2. Schmiede für Land - und Acker¬
geräte , 3. Schlosser aus Feinkonstruktions - und
Leichtmetallbau , 4. Büchsenmacher , 5. Klempner , 6.
Krastfahrzeughandwerker.

Vom Bekleidung s ĥandwerk  werden zu¬
gelassen : 1. Herrenzivilschneider , 2. Uniform¬
schneider , 3. Damenschneider , 4. Sticker , 5. Maß¬
schuhmacher, 6. Orthopädieschuhmacher , 7. Kürsch¬
ner , 8. Friseure.

Vom Spezialhandwerk  werden zuge¬
lassen : 1. Uhrmacher , 2. Fotografen , 3. Gold - und
Silberschmiede , 4. Graveure , 5. Bandagisten,
Orthopädiemechaniker , Chirurgiemechaniker , 6.
Zahntechniker.

Vom Holzhandwerk  werden zugelassen:
1. Möbeltischler , 2. Drechsler , 3. Korbmacher,
Stuhl - und Strohflechter , 4. Holzbildhauer , 5.
Holz - und Elfenbeinschnitzer.

Vom Nahrungsmittelhandwerk  wer¬
den zugelassen : 1. Fleischer , 2. Konditoren , 3.
Bäcker.

Die Organe zur Durchführung des Wettbe¬
werbes sind die Reichs - und Bezirksaus¬
schüsse.  Diese Ausschüsse werden für jeden ein¬
zelnen Beruf gebildet . Den Ausschüssen haben der
jeweilige Fachgruppenwalter des Deutschen Hand¬
werks , der zuständige Fachschaftswalter , der Reichs¬
innungsmeister bzw. der Vezirksinnungsmeister,
anzugehören . Von den Ausschußmitgliedern müssen
mindestens drei Mitglieder Fachleute sein.
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24 .
ds. Illonats ist der letzte Termin
kür die ÜlrneusrunK des Lost-
akonnements . LeauktraKen 8ie
» o e k Ii e u t o Ilirv Lostsnstal t
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der „K2 ." im nävkste » Zlvnat.
Mr LvstellunAen nacb dem 25.
wird von der Lost eins Llelir-
xsbübv berec luaet.

In den Reichsausschüssen werden die Wett¬
bewerbsarbeiten  für die einzelnen Berufe
bestimmt . Sämtliche , Arbeiten müssen nicht nur in
der Ausführung , sondern auch im Entwurf vom
Wettbewerbsteilnehmer gefertigt sein. Dabei kön¬
nen auch Arbeiten zur Einsendung gelangen , die
von einem Kunden des betreffenden Meisters in
Auftrag gegeben wurden.

Die Vorentscheidung bzw. Vezirksausscheidung
findet etwa vier Wochen vor dem Reichshandwerker¬
tag statt . Die besten Meisterstücke eines Bezirkes
können im Rahmen einer Ausstellung der Öffent¬
lichkeit zugänglich gemacht werden . Sie kommen
dann zur Reichsau .sscheidung nach
Frankfurtam Main,wosiein  einer großen
Ausstellung der Meisterstücke während des Reichs¬
handwerkertages gezeigt werden.

Die Wettbewerbsteilnehmer , deren Arbeiten
mit dem ersten Preis ausgezeichnet werden , er¬
halten einen Ehrenpreis und ein Anerkennungs¬
schreiben des Leiters des Deutschen Handwerks.
Auch die bezirksbesten Meisterstücke werden durch
Pebermittlung von Ehrenpreisen ausgezeichnet.

Die Wettbewerbsbedingungen können durch die
Beauftragten der 18 Bezirke bezogen werden . Die
einzelnen Bezirke  umfassen folgende Gaue:
Bezirk 1 : Ostpreußen (Danzig ) , Bezirk 2 : Schle¬
sien, Bezirk 3 : Berlin , Bezirk 4 : Kurmark , Bezirk
5 : Pommern , Bezirk 6 : Mecklenburg -Lübeck, Ham¬

burg , Schleswig -Holstein , Bezirk 7 : O st - Han¬
nover , Süd - Hannove r - V raunschweig,
Weser - Ems,  Bezirk 8 : Westfalen -Nord , West-
falen -Süd , Bezirk 9 : Essen, Düsseldorf , Bezirk 10
Köln -Aachen , Koblenz -Trier , Bezirk 11 : Kur
Hessen, Hessen-Nassau , Bezirk 12 : Thüringen , Mag
deburg -Anhalt , Halle -Merseburg , Bezirk 13
Sachsen , Bezirk 14 : Bayrische Ostmark , Bezirk 15
Mainfranken , Franken , Bezirk 16 : München -Obb .,
Schwaben , Bezirk 17 : Württemberg -Hohenzollern,
Bezirk 18 : Baden , Saarpfalz.

Erwähnenswert ist, daß bei der Beurtei¬
lung  der eingesandten Wettbewerbsstücke berück¬
sichtigt werden soll, ob der Wettbewerbsteilnehmer
Voraussetzungen mitbringt , die evtl . dazu angetan
sind, daß der Betrieb , in dem die Wettbewerbs¬
arbeiten angefertigt wurden , eine von der T>AF.
anerkannte Berufserziehungsstätte  wer¬
den kann ; weiter mutz darauf geachtet werden,
ob der Betrieb nicht im krassen Gegensatz zu den
Bedingungen steht, die der Führer zur Erklärung
eines Musterbetriebes  erlassen hat , schließ¬
lich, ob Tatsachen berücksichtigt wurden , die der
Durchführung des neuen Wirtschaftsplanes des
Führers — Deutschland in der Rohstoffbeschaffung
möglichst unabhängig zu machen — dienlich sind
und nicht zuletzt , ob der Arbeit ein besonderer kul¬
tureller Wert beigemessen werden kann.

»Volk spielt fürs Volk
Vremer Volksgenossen am Rundfunksender

Am gestrigen Abend wirkten bei der Veranz
staltung des Hamburger Senders und seiner
Nebensender „Volk spielt fürs Volk " auch vier
begabte bremische Künstler mit . Wir sind gewiß,
daß viele Tausende von Volksgenossen sich über
die vorzüglichen Leistungen genau so gefreut
haben wie wir , die wir Gelegenheit hatten , sie
unmittelbar im Senderaum anzuhören . Rein¬
hold Krug,  der die einzelnen Darbietungen
ansagte , war den Eesangssolisten ein fein emp¬
findender Begleiter am Flügel . Zuerst sang
Annegrets Hannemann,  Mitglied des Bre¬
mer Domchors , die erst vor kurzer Zeit in einem
Adventskonzert mitgewirkt hat , mit schöner
Stimmgebung das „Veilchen " von W . A. Mozart
und anschließend „Die Sonne scheint nicht mehr"
von Johannes Brahms . Annegrets Hannemann ist
Angestellte in einer bremischen Tabakgroßhand¬
lung und widmete sich in ihrer freien Zeit mit
großer Hingabe dem Gesang , neuerdings auch
dem Kunstgesang.

In Hinrich Lamke  trat ein bekannter Lauten-
sänger vor das Mikrophon . Lamkes Lautenlieder,
der beim Norddeutschen Lloyd tätig ist, sind von
köstlichem Humor durchsonnt . Dies kam in dem
Vortrag der „Ölen Wise " von Eduard Leis , ver¬
tont von Luise Sauer , nicht weniger zur Geltung,
wie in dem „Nachtwandler " von Gustav Falke
in der Vertonung von Karl Blume . Gesang sind
Spiel fließen bei Lamke prächtig zusammen . Der
nächste Künstler war ein Bandoneonspieler , der
sein Instrument vorzüglich beherrschte , Franz
Steffanowski,  angestellt in der Bohr - und
Schleifmaschinenfabrik von Cordes und Sluiter
in Hemelingen . Steffanowski spielte zunächst mit
verblüffender Technik eine eigene Komposition:

Kampfgefährten des fllltags
Aalender der Nationalsozialisten

>

In wenigen Tagen fällt das letzte Kalenderblatt des
Jahres 1938 . Ein Jahr nationalsozialistischen Kanipsiz
und Aufbaues verging : an der Schwelle des neuen
machen wir eine Minute Atempause und besinnen uns
alles dessen , was uns die Gegenwart durch jene Män¬
ner bescherte , die sie für Deutschland gestalteten . Da¬
mit steigt der Wunsch auf , näher heranzukommen an
die Ereignisse , mitten hineinzutauchen in das Geschehen
unserer großen Zeit , stets von ihm begleitet zu sein.

Solch Kampfgefährte des Alltags ist ein guter Wand¬
kalender . Täglich fällt der Blick aus ihn , Bild und
Spruch prägen sich ein , nehmen Gestalt an und tragen
damit bei an der Formung des neuen deutschen Men¬
schen . So wie die Kalender der NsTAP ., die der Zen-
tralverlag der NSDAP . herausbrachte , in der Kampf¬
zeit trotzige Bekenntniszeichcn der Bewegung waren
und vorn unerschütterlichen Klauben der verschworenen
Gemeinschait zeugten , so wenden sie sich heute an die
vielen , die jetzt für die ewigen Ideale marschieren . Zst
wenden sich an das ganze dentsche Dvlk und wallen
echte Kampfgefährten sein und beitragen an der Festi¬
gung der Gesinnung und Gestaltung der Welt¬
anschauung.

Gediegener Inhalt , hervorragende Bildwicdergabe in
der bekannten technisch einwandfreien Wiedergabe , sa
bietet sich der NSDAP . - Standarten - Ka-
lender 1937  seinem immer wachsenden Freundes¬
kreis dar . Alfred Rosenberg gab ihm solgcndes Geleit¬
wort , das den Kalender kennzeichnet : „ Das Jahr 5 seit
der Machtübernahme wird ebenso wie die vier ersten
Jahre des nationalsozialistischen Ausbaues unter dem
Gesetz unserer Weltanschauung stehen : Dem Gebot der
nationalen Ehre und der Forderung innerer Härte ."

So wie die immer nachdrücklicher ihren Nil
entwickelt und mit kämpferischem Elan alle Dinge des
täglichen Lebens aufgreift , so zeugt auch der SS .-Ka-
lender 1937 von dem Ringen um neue Gestalt . Auch
Mr trägt hervorragendes Bildmaterial zur guten Aus¬
gestaltung bei.

Die großen Einwirkungen der neuen Zeit in das
Leben der deutschen Frau werden durch schöne Photos
und eindringlichen Beglcittext im NS .-Frauenkalender
>937 dargelegt . Bon der Reichsfrauensührung gestaltet,
gibt er einen Einblick in das kulturelle , politische und
ethische Schaffen im Dritten Reich.
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-Kampf der Kefahr' iii«.

Dos Dezembevheft „Kamps der Gesahr"  bringt
neben einer Reihe ausgezeichneter Aufsätze auch einen
reich bebilderten Teil . Die Folge der Artikel wird ein¬
geleitet durch einen Aufsatz „ Es darf nichts um¬
kommen " , der in knvppen Ausführungen noch ein¬
mal die Notlvendigkeit und den Sinn der Abfallver-
wertungsaktion herausstellt . Vielseitig sind die Auf¬
gäben des Forstmanns , die allerdings den wenigsten
unserer Volksgenossen in ihrer wahren Bedeutung be¬
kannt sind . Hier gibt ein Aufsatz Aufklärung „Der
Mann im grünen  R o ck" , der sehr lesenswert ist-
Eine Warnung vor waghalsigen Kunststücken auf Eis,
das noch nicht stark genug ist , ist der Artikel „Wag¬
halsige Dorfjugend " , der die Gefahren , die
jugendlichen „ mutigen " Eisläusern drohen , in Wort
uiid Bald eindringlich herausstellt.

Und wie leicht führen wir durch Nachlässigkeit und
Unvorsichtigkeit Kurzschluß  herbeil Kurz der er¬
mähnende Text , eindrucksstark die Bilder , die zu die¬
sem Kapitel menschlichen Leichtsinns Stellung nehmen!
Auch der ,M i n t e r f l i e ge " werden beachtliche
Ausführungen gewidmet , um alle Volksgenossen er¬
kennen zu lassen , welche Gefahr als Krankheitströger
sie und ihre Nachkommen für die Volksgesundheit dar¬
stellen . Ferner findet dos Thema „Nahrung ? -
m i t t e l u n t e r s u ch u n g " in dem Aussatz „ U nrer
der Lupe"  Erörterung , um zu zeigen , wie sehr die
Wissenschast auch hier im Interesse unserer Gesund¬
heitspflege auf dem Posten ist.

Welck >e Gefahren Sturmfluten mit sich bringen , da¬
von wissen wir Bewohner der Wasserkante ein Lied zu
singen . Text und Bilder des Aussatzes „ Gegen den
blanken Hans " behandeln die Sturmflut , die am
18 . Dktvber ds , Js . die Westküste Scksieswig -Holsteins
heimsucht « und schildern ferner den Einsatz des Ar¬
beitsdienstes . Zwei Bildseiten zeigen sodann die Ge¬
fahren , die dem Schassenden in der Auto - Repa¬
raturwerkstatt  drohen , wenn er sür seine Ar¬
beit nicht die richtigen Vorkehrungen getrosten hat.

„Sieh dir mal an , wie er tritt " , ist ein
bebilderter Aufsatz überschrieben , der den falschen
Tritt auf dem Fahrradpedal und seine Auswirkungen
auf die Fußbildung veranschaulicht (vergl . auch die
Ausführungen in der Bremer Zeitung vom SS,„ Ok¬
tober ds . Js, ) . Vitd der Artikel „Ftiegvyde
Zahnärzte"  wird ohne Frage das Interesse aller
finden , die die Segnungen einer rechtzeitigen und vor¬
beugenden Zahnbehandlung durch die motorisierten
Schulzahnkliniken der NSV . bereits kennengelernt
haben.
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Weihnachtsfeier
der Kapital - und Kleinrentner

Der Reichsbund der deutschen Kapital - und Klein¬
rentner , Bremen , veranstaltete Montag nachmittag im
„Casino " eine Weihnachtsfeier , zu der die Mitglieder
in großer Zahl erschienen waren . Unter den Gästen
bemerkte man als Vertreter der bremischen Regierung

' Senator Pg . Haltermann.  Der Gebietssührer
des Reichsbundes sür Nordwestdeutschland , Dr.
Buchen au , betonte in seiner Ansprache , nachdem
er die Gäste und Mitglieder begrüßt und allen Mit¬
arbeitern und Mitarbeiterinnen gedankt hatte , daß
man in Deutschland auch in diesem Jahre Weihnacht
und Wintersonnenwende in Frieden seiern könne dank
des großen Ausbauwerkes des Führers . Zum Schloß
teilte er mit , daß er in seinem Amt von der Gau¬
leitung Weser -Ems bestätigt worden sei . Die monat¬
lichen Versammlungen würden im kommenden Jahr
im Sause Seefahrt stattfinden , und zwar die erste am
28 . Januar 1937.

In dem weihnachtlich festlich geschmückten Saal war
der Gabentisch reich gedeckt . Im Mittelpunkt der gest-
solge stand die Vorführung eines Weihnachtsspiels aus
Karl Plengats Alten Deustchen Spielen , das Mitglie¬
der der Eesangschule Grete Kraus - Fritzsche
gesanglich wie darstellerisch gleich hervorragend zu ge¬
stalten wußten . Den Künstlern wurdesmit starkem Bes¬
tall gedankt . Anschließend gab der plattdeutsch « Rezi-
rator Siems  einige Geschichten von Rudolf Kinau
zum besten . Seine ausdrucksvolle Dortragskunst wurde
ebenfalls mit reichem Beifall bedacht . Mit dem gemein¬
samen Gesang von Weihnachtsliedern fand dos WM-
gelungene Fest , das vielen Bremer Volksgenossen eine
schöne Freud « bereitete , seinen Abschluß . 0

„Freud und Leid " uud darauf den Marsch : „Va¬
ter Rhein " , der ebenfalls eine sehr gute Leistung
war.

Abschließend hörten wir unseren heimischen
lyrischen Tenor Albert Schütte,  der gestern
abend wieder einmal in ausgezeichneter Ver¬
fassung war . Noch besser als die Arie aus „Ma¬
nien " gejang dem Sänger das schöne Spießsche
Lied : „Ich will dir 's nimmer sagen , wie ich so
lieb dich hab ' !" Es war ein Genuß , den Weisen
des Sängers zuzuhören . Die vier bremischen
Kräfte , die in der halben »Stunde eine so schöne
Auslese ihres Könnens boten , haben die stolze
Genugtuung , einem großen Kreise von Rundfunk¬
hörern eine besondere Freude bereitet zu haben,

Dr . R. Plnk.

Deutsche KrlegerkameradschastBremen von 186S.
Der letzte diesjährige Monatsappell der Kameradschasi
war mit einer Weihnachtsfeier verbunden . Nachdem
der stellt, . Kameradschastssührer Wilh . Härtung
mit herzlichen Worten der Begrüßung und einem
dreifachen Sieg -Heil aus Führer , Volk und Vaterland
den Abend eröffnet hatte , gedachte er besonders des
anwesenden ältesten Mitgliedes des Reichskriegerbundes
Khffhäuser , des Kameraden und Ehrenmitgliedes Hugo
Eöbel,  der im Januar 1937 192 Jahre alt wird , :
und ehrte das verstorbene Ehrenmitglied Oberst a . D-
Keppler . Der Ausnahme und Verpflichtung einiger,
neuer Kameraden folgte die Uebernahme der Leitung
durch Kamerad Major a . D . M e tz e. Die weiteren
Stunden des Abends waren ausgefüllt mit Musikdar¬
bietungen von Kameraden der Khsfhäuserkapelle , einem
Lichtbildervortrag „ Symphonie der Seefahrt " und
Tänzen von Jngeloro Wessels  und Hilda Grab-
nert (Klavierbegleitung Ilse L e p P i n ) . Mit dem
Gesang vvn Weihnacht ? - und Soldatenliedern und
dem Glückwunsch des Kameradschaftsführers Genera ' «
majvr a . D . S t u ck e n s ch m i d t ein fröhliches Weih«
nachtssest und ein fröhliches neues Jahr zu seier" ,
wurde der Abend geschlossen.
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3. Beilage zu Nr . 355

Fahrt rum Weihnachtsmarkt
Dienstag , den 22. Dezember 1S36Bremer Zeitung
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Einen ganzen Tag hatte man geschlachtet and
gerupft und die nackten Leiber angesengt . Ueber

HofP-latz tänzelten die weißen Zedern : kam
ein Wind , so wirbelten sie hoch und dann sanken
)se chsk Schnee . Es roch ein bißchen dumpf und
mtznch nach Blut , und auf roh zusammengehaltenen
Tischen lagen die vielen Enten und Gänse , ließen
rhre Halse baumeln , und die toten Köpfe beweg¬
ten sich im Wind.

Am nächsten Morgen aber , als das Geflügel
beim Licht der Ttallaternen aufgeladen werden
sollte , gab es Aufregung, . Der Knecht war krank,
der den Bauern begleiten sollte , er lag im Bett
und krümmte sich. Das Gänseklein , das die Frau
'ekocht hatte , war fett gewesen und der Knecht
atte sich den Leib zu voll gestopft . Nun standen

der Bauer und die Frau , nachdem der Wagen
beladen , Stroh für die Mitfahrenden hi-nein-
lepackt und unter das Stroh die Eeldkiste ge¬
hoben war . beisammen und überlegten.

„Ich nehme den Boß mit " , sagte der Bauer . Die
Frau aber zuckte mit den Schultern . Der Boß

. hatte vor zwei Tagen erst an die Haustür ge¬
klopft , er hatte bleiben dürfen , weil man beim
Schlachten Hilfe branchte . Er würde über Weih-

" nachten noch auf dem Hofe sein, dann würde er
weiterftromern , wie diese wandernden Gelegen¬
heitsarbeiter es eben halten . Der Boß war ein
fremder Mensch , gar kein Verlaß auf ihn>, und
nicht einmal sagen konnte das die Frau . Denn
der Boß lohnte am anderen Ende des Wagens,
über sein bärtiges Gesicht zuckten die Lichter der
Laternen.

„Nimm wenigstens den Hans mit ", bat die
Frau und hatte Sorgenfalten auf der jungen
Stirn . „Es geht schnell : wenn ihr noch einen
Augenblick wartet , bring ich ihn ."

„Den Hans ? " Der Bauer schilpte die Unter¬
lippe vor . Schien ihm unnötig , den Hans aus
dem Bett zu holen , mit zwölf Jahren schlief man

' fest gegen Morgen : aber seinetwegen . — „Gut " ,
^ sagte er . „Weck den Hans ."

So kam es , daß Hans zum erstenmal zum Weih¬
nachtsmarkt durfte . „Du fährst mit wegen dem
Boß — mußt auf das Geld passen " , sagte die
Mutter , als sie dem Jungen , der noch wirr vom
Schlaf war den heißen Kaffee an die Lippen hielt
und ihm einen Brotknust in die Hand drückte.

Ich werde aufpassen , dachte Hans und turnte
auf den Wagen . Er setzte sich neben den Boß
auf das Brett . Vaters Rücken hatte er vor sich,
daß er ihn mit dem Stock erreichen konnte . Seinen
selbstgeschnitzten Stock , eine Keule beinahe , die
ihn bei allen Jungen gefürchtet , machte hielt
Hans zwischen den Knien . Die Füße kuschelte er
ins Stroh , und mit den Zehen konnte er die Kiste
fühlen , die tief im Stroh vergraben lag.

Noch war die Kiste ja leer . aber Hans fühlte
sich in seiner Rolle und hielt den Stock fest in
der Hand . und wie der Wagen die lange dunkle
Strage entlangrumpelte , hütete er sich, daß ihm
die Augen zufielen , blieb wach und gespannt . Aus
den Wäldern schrien Käuze , dunkle Wipfel wan¬

derten vorbei , unbeweglich blieb die messerdünne
Sichel des Mondes , die Räder knarrten und wie
Säcke rumpelten die Männer vor und neben ihm.
Hans sah und hörte alles , er fühlte den Schauder
des Wintermorgens , saß aber . die Keule in der
Hand , aufrecht und tapfer wie ein Soldat.

Gegen Morgen , als der Himmel grau wurde
und die Luft zu glänzen begann von weißen,
lautlos schwebenden Kristallen , tauchten wie eine
Mauer die unübersehbaren Häuser der Stadt aus,
darüber hoben sich dünne , zittrige Stangen , die
Fabrikschornsteine , und noch höher , mattgrün . rag¬
ten die Türme von Dom und Kirchen.

Da fühlte sich Hans seltsam beruhigt und be¬
gann sich zu freuen und die Gefahr , die vom Boß
drohte , schien ihm leicht . Der Vater wurde mun¬
ter und pfiff den Pferden .eins , daß sie mit den
Ohren spielten , nur der Boß bekam ein dunkles
Aussehen . Er hatte sonst einen weichen Aus¬
druck in seinem runden , stacheligen Gesicht, anders
als der Bauer , dessen Haut sich über eckigen
Backenknochen spannte und bläulich schimmerte von
der Rasur . Der Boß bekam einen düsteren Aus¬
druck, nachdem er zweimal , ohne es zu wollen,
mit seinem Stiefel gegen die Füße des Jungen
gestoßen war — gerade über dem Holzdeckel der
Kiste . Der Boß bedachte , daß an diesem Markt¬
tage vielleicht mehr zu holen sei als ein Silber-
stück für das Handlangen.

Davon merkten aber weder der Bauer noch sein
Junge etwas . Sie fuhren mit dem Geflügel , das sich
hoch wie pralle Säcke auf dem Wagen türmte,
durch die Straßen . Sie kamen sich fremd vor
mit ihrem Gefährt zwischen Elektrischen und
Autos und fühlten die Ruhe ihres Heidehofes
wie eine unsichtbare Mauer um sich im Tuten,
Quäken . Quietschen und Brüllen der Stadt.

Dann aber gab es keine Zeit zum Nachdenken.
Sie hielten in einer Straße , die von Wagen ver¬
stopft war . Der Bauer brachte die Pferde in
einen Ausspann , darauf holten sie zu drrtt Böcke
und Tischplatten und schichteten sauber wie eine
Sandsackmauer die toten Leiber der Weihnachts-
vögel . Nun standen sie in der engen Budengasse,
durch die sich das Stadtvolk schob, und hatten zu
tun mit Rufen und Anpreisen . Sie hielten die
Tiere am Hals empor , und auch der Boß machte
sich gut dabei , sie schlugen mit der flachen Hand
auf die prallen Bäuche und nannten die Preise.
Das war selbst für den Boß nicht schwer, denn
um jeden Hals baumelte ein Papier , auf dem
standen Preis und Gewicht.

Das Geschäft ging gut . Wurden auch in Stadt
und Land die Zeiten beklagt , man kaufte , weil
eben Weihnachten war . Die Enten und Gänse
fanden ihre Käufer , bis Mittag war der Tisch
bereits gut geleert . Taler auf Taler fiel klirrend
in die Kiste.

Als der Tag die Neige überschritten hatte , leerte
sich der Markt , man durfte wagey , einen Augen¬
blick beim Kaffee zu verschnaufen . Der Vater
ging zuerst , da hatte Hans wachsame Augen , daß

alles Geld , was noch kam, richtig in die Kiste
verschwand und daß die Kiste von keiner Hand
angerührt wurde . Dann kam der Vater ^ wieder,
und nun ging Hans . Er fühlte sich müde vom
langen Stehen und auch von den vielen Gerüchen
der Tiere , der Honig - und Kuchenstände und dem
welken Hauch der im Treibhaus gezüchteten Blu¬
men . Er taumelte fast, indes die Glocken der
Domtürme donnernde Klänge über seinem Kopf
zerschlugen , zum Erfrischungswagen und schluckte
die viel zu heiße Brühe.

Endlich ging auch der Boß . Hans lehnte am
Verkaufsstand , sein Kops begann gerade zu nicken,
die Kiefer schmerzten vom unterdrückten Gähnen.
Da sah er , und wurde wach wie je , da sah er,
wie der Votz heimlich mit einem Mann sprach,
der ein Fahrrad durch die Gasse schob. Die Gruppe
war nicht zu übersehen , denn der Mann mit dem
Fahrrad mußte auffallen . Eben wollte Hans
dem Vater zuflüstern , da war der Boß wieder da
und stellte sich hinter Hans . Hans mußte seine
Entdeckung bei sich verschließen . Als sie am Abend
zur Stadt herausrumpelten , war es Hans eng
und schwer ums Herz . Wie albern kam ihm seine
Rolle am Morgen vor , denn da war die Kiste
noch leer gewesen . Nun aber wurde es ernst.

Indessen , es geschah nichts . Der Himmel wurde
dunkel , Sterne kamen nur wenig . Der Mond
war noch nicht da . Die Wipfel wanderten wieder
dunkel vorbei , die Pferde trabten gut.

Die halbe Strecke war vorbei . Da hielt der
Vater vor einer Schenke. Mitten im dunklen
Land stand eine Schenke mit hellen Fenstern . Ein
Lautsprecher krächzte bis auf die Straße . Der
Bauer warf Hans die Zügel zu und tippte den
Boß an . Hans schickte flehende Blicke zum Vater,
aber in der Tür verschwand der Bauer , der Boß
hinterher.

Hans blieb allein auf dem Wagen zurück, er
hielt Zügel und Keule in den Händen , sein Herz
schlug. Da jagte ein Radfahrer , eine dunkle Ge¬
stalt , ohne Lampe vorbei . Und plötzlich hörte
man das Surren der Räder nicht mehr , es wurde
ganz still . Dann hörte man leise Tritte . Hans
wollte aufspringen , den Vater rufen , schreien, da
flüsterte jemand : „Du , Junge !" Hans drehte sich
um — nichts als Dunkelheit überall , nur das
Fenster gab ein bißchen Licht . Hans beugte sich
herab und sah auf den blonden Kops eines Mäd¬
chens. einer kleinen Deern von vielleicht elf,
zwölf Jahren . „Du , Junge , wollen wir schnell ein
bißchen spielen ? " . .

Hans band die Zügel fest, holte die Kiste aus
dem Stroh hervor und kletterte vom Wagen her¬
ab . Er war so froh . daß es kein Räuber war,
der ihn angesprochen hatte , er vergaß seinen
Jungenstolz , er dachte auch nicht daran , daß er
den Posten verließ , auf den sein Vater ihn ge¬
stellt hatte . Hand in Hand liefen die Kinder
ums Haus.

Nicht lange darauf , da ging der Boß mal eben
vor die Tür . Er käme gleich wieder , sagte er zum
Bauern . Er hatte ein wildes Gesicht, als er auf
die Straße trat und sah, daß der Wagen leer
war . Mit einem Satz war er oben , raufte im
Stroh , daß die Halme um seinen Kopf stoben und
sich im Haar verhakten , aber die Kiste war fort.

Da ließ der Boß die Hände sinken und klet¬

terte langsam vom Wagen und dachte an den
Knaben . Die Gier nach dem Gelde versank , wie
sie hochgeschossen war . Erdachte : Wo ist der
Hans ? Er holte den Bauern , die Zunge ging ihm
schwer, aber der Bauer verstand . Sie gingen ums
Haus die Wirtsleute hinterher . Knecht . Magd.
das ganze Wirtshaus suchte nach dem Knaben,
der mitsamt der Geldkiste verschwunden war . Sie
rissen die Stalltür auf , weil Licht durch die Ritzen
schien. In der Tür blieben alle vier stehen.

Da knieten beisammen im Stroh Hans und das
Mädchen . Eine Puppe hatten sie genommen , die
lag in Leinen gewickelt in einer alten kaputten
Krippe . Und Schafe , weiß Gott , wie sie aus ihren
Kosen gekommen waren , standen oder lagen auf
den Knien um die Krippe herum und streckten
ihre Mäuler vor und blickten mit sanften Augen
ins Lickit.

Da drehte der Boß sich um und fuhr mit dem
Aermel über sein Gesicht, es zuckte von alten Er¬
innerungen , die wach wurden . Er wischte auch
über die Stirn und über den Kopf , dabei kamen
die Halme los aus seinem Haar , ehe sie je¬
mand gesehen hatte . Auch der Bauer wurde weich,
es reute ihn , daß er eine Stunde des Heiligen
Abends vertan hatte . Er nahm den Jungen aus
und klopfte ihm auf die Schulter , weil er die
Kiste treu zwischen den Knien hielt.

„Soll ich sie tragen ?" sagte der Boß und zeigte
auf die Kiste . Jakob sah auf und war erschrocken,
fo demütig baten die Äugen des fremden Man¬
nes . Er gab ihm die Kiste , schwer und dumpf rutschte
das Silber über den Holzboden . Alle drei stiegen
auf den Wagen . Hans sank in Schlaf und
träumte , bis die Pferde mit einem Ruck standen.
Aus dem warmen Licht der offenen Tür trat die
Mutter . iWaläsmar Kugnstin^

Vorsicht ist die Mutter der Porzellankiste
Ein stets elegant gekleideter , lebhafter Mann

mittleren Alters , mittlerer Größe , mit glänzen¬
dem , schwarzem Scheitel , gelblicher Hautfarbe,
Kohleaugen und verschmitztem Eesichtsausdruck —
das ist Carlos Meyer . Wie er ausgerechnet zu
diesem Namen kommt , weiß man nicht . Er gibt
als Beruf „Kaufmann " an . Was für Geschäfte
er treibt , ist nicht recht bekannt . Halt so aller¬
lei . „Streng reell " heißt sein Grundsatz . Das
sagt er selbst zu jedermann . Er wohnt irgendwo
weit unten im Südosten Europas , und dort spielt
unsere Geschichte auch.

Der Zollgewaltige einer kleinen Erenzüber-
aangsstation hält einen anonymen Brief in der
Hand . Der Maschinentext lautet : „Uebermorgen
wird eine Sendung über die Grenze rollen . In¬
halt als Porzellanfiguren deklariert . Lassen Sie
sich nicht täuschen : die Sachen sind hohl und ent¬
halten Kokain ." .

„Donnerwetter !" sagt der Zollgewaltige mit
besonderer Betonung der ersten und dritten Silhe.
„Donnerwetter !"

Nach zwei Tagen rollt wirklich eine Sendung

Der Puma in den Kordilleren
In meinem Tagebuch finde ich ein Blatt , das

mir ein seltsames und seltenes Abenteuer im Eis
-er Kordilleren in die Erinnerung zurückruft.

Eine ganze Nacht lang , die kein Ruhen und
Lagern zuließ , kämpfte ich mich durch die vorge¬
lagerten Verggebiete zur Eismajestät . In völliger
Nacht traversterte ich in halber Höhe beklemmend
steile Bergrücken , die in keinem anderen Hoch¬
gebirge der Welt so steil sind wie in den Kor-
oilleren . Ueber Abgründe ging es dahin , hoch über
den jähen Einschneidungen , wie eine Herde im
Gänsemarsch dahinziehender weißer Rissentiere
strebten die VoÄerge dem Gipfel zu.

Die eine Hand hielt die geschulterten Skier ge¬
faßt , mit der andern tastete ich mich am vereisten
Fels vorwärts . Auf der Stirn war das Blendlicht
befestigt.

Als der Morgen kam, stand ich in einer ge¬
waltigen Eisarena , aus der der Gipfel aufsteigt.
Jeder Schritt war hier ein Wagnis auf Leben
und Tod . Zu spät kamen mir die Warnungen
amerikanischer Alpinisten ins Gedächtnis zurück,
den Aufstieg nicht allein zu riskieren . Aber dieser
amerikanische Erdteil macht leichtsinnig , und man
riskiert hier , was man in den deutschen oder
schweizerischen Alpen besonnenerweise niemals
riskiert hatte.
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Tiefe Klüfte lagen schon hinter mir . Was vor
mir lag , wirkte zugleich wie Weg und wie Grab.
Dem körnigen Schnee und dem glitzernden Eis,
wie verführerisch sie auch zum Weitergehen ein¬
luden , war nicht zu trauen , der nächste, der kleinste
Schritt konnte in einen Abgrund führen . Da fiel
mein Blick auf eine Perlenschnur von Fußspuren.
Herrlich , wunderbar ! Die Spuren mußten nach
meinen Erfahrungen von einer großen Katze,
etwa einem Puma , herrühren , wenn auch dessen
seltenes Vorkommen in dieser Eisregion mir be¬
kannt war . Sie führten von dem Eispanzer des
Grates herunter und waren , wie ich an den Kon¬
turen feststellen konnte , noch vollends frisch.

Also frisch darauf los ! Wo das Tier nicht einge¬
brochen war , dürfte auch ich mit meinen Skiern
leidliches Vertrauen haben . Der tierische Instinkt
hatte , wahrhaft nachtwandelnd , mir den Weg ge¬
zeigt und umgezeichnet . Ich brauchte nicht mehr
nach Brücken über die Klüfte zu suchen.

Eine Stunde später war ich am Fuß der Gipfel¬
wand , eines gewaltigen Walles aus Schnee und
Eis . Bis zu einem Drittel der Höhe arbeitete ich
mich noch mit meinen Skiern empor . Dann wurde
die Flanke zu steil , und ich mußte mir Stufen
Zacken. So bezwäng ich den Gipfel und langen

rat.
Einen Tag später , als ich schon wieder in die

Zivilisation zurückgekehrt war , traf ich den Ehef-
führer des Gebietes . Er hieß Chochorall . Er hatte
vom frühen Morgen an meine Ueberquerung der
Eisarena und meinen Anstieg von einem Nach¬
bargipfel aus mit einem scharfen Glas verfolgt.
Sein erstes Wort , mit dem er mich begrüßte , war:

„Tu mußt eine Heilige sein , denn vor dir hat
ja sogar ein Puma Respekt.

Dann erzählte mir Chochorall , daß ich nicht nur
von ihm , sondern auch von einem Berglöwen , wie
man dort den Puma heißt , stundenlang beob¬
achtet worden sei. Die Neugier und die Eier über¬
haupt habe das mächtige Tier immer näher an
mich herangetrieben . Vor der Gefahr aber , daß
es mir noch näher , nämlich zu nahe gekommen
wäre , hätten mich nur meine Skier bewahrt . Das
Tier habe wahrscheinlich noch nie solche Bretter
gesehen und sie für eine gefährliche Waffe ge¬
halten.

Mein braungebranntes Gesicht muß sich mit
etwas Bläffe überzogen haben . Denn Chochorall
nahm meine Hände in seine Riesenpratzen und
lachte . Dann sagte er mir zum Trost:

„Murmle ein Dankgebet , mein Kind ! Vor ein
paar Wochen hat ein Puma einen unserer Forst¬
beamten zerrissen ." Llilana llavk.

Leutseligkeit
Artur Nikisch wurde bei seinen zahlreichen

Auslandsreisen oft von Fürsten ausgezeichnet . Die
Königin -Mutter Christine von Spanien ließ den
gefeierten Dirigenten , als er eben Madrid ver¬
lassen wollte , noch am Bahnhof abfangen und in
ihren Familienkreis führen . Ein ander Mal
hatte Nikisch im Petersburger Winterpalais mit
dem Kaiserlichen Symphonieorchester allein vor
dem Zaren konzertiert . Nach der Tristanmusik
ging der Kaiser , Tränen in den Augen , auf
Nikisch zu und dankte ihm : „Wenn Sie wieder nach
Petersburg kommen , dann schenken Sie mir
wieder eine so schöne Stunde ."

Als aber Nikisch nach einem Gewandhaus¬
konzert zum ersten Male dem König Friedrich
August von Sachsen vorgestellt wurde , meinte
der Herrscher , zu dessen starken Seiten die Musik
nicht gehörte , leutselig zu dem Dirigenten:

„Na , ooch gedient ? Hoboist gewäsen ?" k . U.

Porzellanfiguren an . Papiere in Ordnung . Aus¬
fuhrgenehmigung dabei . Zoll bereits bezahlt.

Der Besitzer der Ware ist mitgekommen . Es
ist ein elegant gekleideter lebhafter Mann mitt¬
leren Alters , mittlerer Größe , mit glänzendem,
schwarzem Scheitel , gelblicher Hautfarbe , flinken
Kohleaugen und verschmitztem Eesichtsausdruck:
Carlos Meyer . Ein Kaufmann mit dem Ee-
schäftsprinzip : „Streng reell !"

Nach Prüfung der Papiere geht der Zollgewal-
tige des kleinen Grenzübergangsortes auf einen
Waggon los , öffnet ihn höchst eigenhändig , holt
ein viereckiges Etwas von Latten und Holzwolle
heraus , löst die Verpackung , nimmt eine der zum
Vorschein kommenden Povzellanfiguren und-
schlägt sie entzwei.

Carlos Meyer , der dem Beamten gefolgt ist,
ruft entsetzt : „Um Gottes willen , was soll das!
Ich verbitte mir das ! Ich werde mich beschweren !"

Doch schon ist die zweite Porzellanfigur in
Scherben . Und die dritte , die vierte , die ganze
Packung . Carlos Meyer tanzt um den ruhig
lächelnden Beamten herum und protestiert erregt.

Drei Erenzpolizisten sind herbeigekommen . Zu
ihnen gewendet sagt der Zollgewaltige : „Da ist
nämlich Kokain drin " und zeigt dabei zuerst auf
das Porzellan , dann auf Carlos Meyer , der sich
bereits die Haare rauft.

„Da ist kein Kokain drin !" ruft er , „das scheu
Sie doch! Ich mache Sie verantwortlich ! Was
denken Sie von mir ? ! Mein Grundsatz ist : Streng
reell !"

Aber auf einen Wink des Zollgewaltigen fassen
ihn zwei der Erenzbeamten und halten ihn fest.
Der dritte holt aus dem Waggon eine neue Kiste
mit der Aufschrift : „Vorsicht , sehr zerbrechlich !!"
Auch diese wird geöffnet und ihr Inhalt trotz er¬
regten und lauten Protestes seitens Carlos Meyer
zertrümmert . Ergebnis : Scherben . Aber kein
Kokain . Nun , so muß es eben in den anderen
Figuren stecken.

Carlos Meyers Tenorstimme schnappt bald
über . Ein Tobsuchtsanfall scheint bei ihm nicht
mehr weit zu sein. Deshalb wird der wild gesti¬
kulierende und schreiende Mann von den beiden
Grenzern abgeführt und eingeschlossen.

Aus dem Schauplatz des Geschehens wird mit
von Kiste zu Kiste steigendem Eifer die ganze La¬
dung Porzellanfiguren zertrümmert . Derweil
zieht der Zollgewaltige immer öfter die anonyme
Anzeige aus der Tasche und liest sie genau durch.
Gewissermaßen zur Stärkung , so zur innerlichen
Stütze . Denn die Porzellanfiguren (da schlag doch
Gott den Deubel tot !) sind wirklich alle - leer.

Die ruhige Sicherheit des Zollgewaltigen ist
längst dahin . Kalter Schweiß steht ihm in dicken
Tropfen auf der Stirn . Ratlos blickt er nun
umher . Sein Zustand bessert sich keineswegs als
der wieder befreite Carlos Meyer auf der ' Szene
erscheint . Denn der jammert ununterbrochen , und
so laut er kann : „Ooch ! Ich bin ruiniert !! Mein
ganzes Geld habe ich in dieses Geschäft gesteckt!
Warum haben Sie mir das angetan ? !" — Er
sieht dabei wie ein gänzlich gebrochener , höchst
unglücklicher Mann aus , der soeben sein schwer
erarbeitetes Vermögen restlos verloren hat.

Aber bald faßt er sich. Sein Gejammer schlägt
in Wut um : „Sie , Sie mache ich verantwortlich!
Schadenersatz verlange ich! Das muß die Zoll¬
behörde mir bezahlen ! Schadenersatz ! Schaden¬
ersatz !!!" —

Nach einigen Wochen quittiert «r ein paar Tau¬
sender für die amtlich zerschlagene Sendung Por¬
zellanfiguren und lächelt zufrieden dabei , denn
der Gewinn ist nicht unbeträchtlich . Es waren
billige Nippes -Sachen . Und jene anonyme An¬
zeige hatte er selbst an die Zollbehörde geschickt.
Aber geschmuggelt — geschmuggelt hat er nicht!
Denn sein Eeschäftsprinzip lautet : „Streng
reell !"

Größere Sendungen Porzellanfiguren des Kauf¬
manns Carlos Meyer gingen noch ein paarmal
über die Grenze . Hin und her . Der Zoll wurde
bezahlt , wie es sich gehört . Die Papiere waren
in Ordnung . Und zerschlagen wurde nichts mehr!
Natürlich (aber niemand hat es gesehen ) war in
keiner einzigen der vielen Porzellanfiguren Ko¬
kain oder sonstige Konterbande enthalten . Denn
das Geschäftsprinzip des ehrsamen Kaufmanns
Carlos Meyer heißt immer noch : „Streng reell !"

Trotzdem hat er eine Ahnung , daß man ihn
eines Tages dennoch erwischen und dann bei der
Strafzumessung seinen eigenen Grundsatz auf ihn
anwenden wird Aber besonders streng.

Kurt Klckag.

Emil Jannings zitiert
Emil Jannings ist bekannt dafür , daß er seine

Worte nicht immer auf die Goldwaage legt . Aus
einem Bankett der Filmindustrie wurden näch
der Reihe sieben Reden gehalten , die an sich
schon Jannings auf die Nerven gingen . Was ihn
aber besonders erboste war der Umstand , daß
alle Redner sich in Lobsprüchen über den Film
ergingen und daß kein einziger auch nur «in Wort
über das Theater zu sagen wußte.

Jetzt schlug Jannings an sein Glas , stand auf
und rief mit machtvoller Stimme in die Ver¬
sammlung : „Auf all das , meine Damen und
Herren , was wir soeben hörten , möchte ich den
verehrten Rednern nur das bekannte Wort aus
Eötz von Berlichingen entgegenschleudern . - »"

Totenstille und eisige Verlegenheit herrscht
einige Sekunden lang im Saal , bis Jannings
fortfuhr : „Wo viel Licht ift , ist starker Schatten !"

Lrits Ickavk.
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(SO. Fortsetzung)

. . . Thomas wartet und lehnt mit dem Rücken
am Treppengeländer . Die Tür vor ihm ist braun,
das Treppenhaus weiß getüncht und das Geländer
braun und abgegriffen.

Dieses Haus könnte in Berlin sein . So vor
Schwabes Tür wartend , ans Treppengeländer
gelehnt und die Schläfen vor Hunger schmerzend,
so hat er unzählige Male , mit seinen Bildern un¬
term Arm , zwischen Bangen und Hoffen , zwischen
Unterwürfigkeit und Wut auf Einlaß geharrt.
Wenn er dann vor Schwabe stand , hatte er ihn
mit „Meister " angeredet . Leute wie Schwabe
hörten so etwas gern : man stimmte sie versöhn¬
licher und machte sie für die Bewilligung eines
Vorschusses zugänglicher . . . . Diese Zeiten liegen
sieben Jahre zurück. Damals war er siebenund¬
zwanzig und besessen vom Glauben an sein Kön¬
nen . Diesmal bringt er zwar keine Bilder mit,
die er Schwabe zur Prüfung und zur Begut¬
achtung . mit der Bitte um einen kleinen Vorschuß,
vorlegen will , aber das Gefühl der eigenen Er¬
niedrigung ist heute nicht geringer als damals,
und die Schläfen schmerzen wie ehedem , aber heute
nicht vor Hunger , sondern aus Scham und Bitter¬
keit . Und dennoch : Wenn er in sich hineinhorcht,
kommt tief aus dem Herzen schon der erste schwache
Widerhall bei der Vorstellung , daß nach An¬
erkennung und Uebernahme der Schuld mit allen
zu erwartenden Folgen die Ratlosigkeit feines
Lebens ihr Ende erreicht haben werde . Jetzt in
dieser Stunde , die er immer zu erwarten hatte,
weil jede Schuld im Leben ihre Sühne fordert,
vor der er aber in seinen jungen Jahren geflohen
war . und die er dann später , als er sie freiwillig
wie heute suchte, nicht zustande bringen konnte,
weil Schwabe nicht zu erreichen gewesen war , —
jetzt muß er darüber lächeln , weil er einstmals
dieser Entscheidung hatte ausweichen wollen ; daß
er einmal so jung . so kindisch gewesen war , zu

glauben , er könnte , wenn er einen Abstand von
soundso vielen Meilen zwischen sich und den Tat¬
ort legte , auch seinem Schuldgefühl entkommen . . .

Er klopft wieder , und als auch jetzt im Zimmer
alles still bleibt , klopft er noch einmal lauter
und fester . »

Elli öffnet die Tür — sie zieht sie weit auf und
springt ins Zimmer zurück, als sie sich dem frem¬
den Mann und nicht Nikati gegenübersteht.

Thomas erkennt sie auch nicht sofort . Seit er
Elli zum letztenmal gesehen hat , sind drei Jahre
vergangen . Damals ist sie noch ein kindlicher Back¬
fisch gewesen ; jetzt sieht sie schon durchaus er¬
wachsen aus . Sie ist stattlich und hübsch geworden.
Er , der er nicht täglich mit ihr zusammengewesen
ist, wie Schiwabe und Necker, bemerkt ihre vor¬
teilhafte Veränderung am ehesten . „Die Elli !"
ruft er überrascht . „Du bist aber groß geworden,
Mädel ! Doch jetzt muß ich wohl Sie sagen ? "

„Ich weiß nicht - ?" flüstert Elli und blickt
den Fremden an , der Haar wie Eis hat und im
Gesicht braun wie Schokolade ist.

„Sie erkennen mich nicht , Elli ? "
„Nein — ich weiß nicht . . . . Ich glaubte , es

sei - Nein , ich weiß nicht , was ich glaubte . . .
Wollen Sie zu Necker? "

„Zu wem ? "
„Oder zu Onkel ?" sagt sie, noch verwirrter.

„Wollen Sie zu Herrn Schwabe ? Er ist mein
Onkel ."

„Ich weiß , Elli ! Ich bin Vruns — Thomas
Bruns !"

Elli besinnt sich noch eine kleine Weile , wann sie
den Namen schon einmal gehört habe : dann fällt
es ihr ein . Sie lacht und schlägt die Hände zu¬
sammen . Nein , so etwas ! Aber sie habe ihn wirk¬
lich nicht wiedererkannt ! Nach einem neuen prü¬
fenden Blick in sein Gesicht will sie hinzusetzen,
daß er aber auch anders aussehe : sein Gesicht habe
tiefe , bittere Züge bekommen , will sie sagen : aber
sie kann es gerade noch für sich behalten . . . .

Sie blickt sich nach Schwabe um und bemerkt , daß
er nicht mehr im Zimmer ist . Sie ist verdutzt und
sieht , daß die Tür zu ihrem Zimmer nur angelehnt
ist : sie geht und stößt sie auf.

Schwabe steht am Fenster . Die linke Hand hat
er auf die Fensterbank gelehnt , als müsse er
sich stützen, während die rechte schlaff und willen¬
los herunterhängt.

Sie ruft ihn an und bleibt auf der Schwelle
stehen , weil sie sich nicht erklären kann , warum
er in ihr Zimmer geflüchtet ist und wie vernichtet
aussieht.

Er antwortet auf ihren Anruf seltsam genug
und lächelt so merkwürdig , daß sie fröstelt . „Ja,
ich stehe hier ! Nun , Elli ? "

„Weißt du , wer gekommen ist? "
„Ich hab ' es nicht deutlich gehört , Elli . Kann

es stimmen ? "
„Herr Vruns , Onkel !"
Sein Lächeln wird noch leerer . „Ach! Also habe

ich mich nicht verhört ?"
Sie beobachtet ihn furchtsam und tritt zurück,

um ihn vorbeizulassen.
Er zögert noch eine Weile , dann rückt er von

der Fensterbank ab , umgeht eine große , umhüllte
Staffelet und steht Thomas gegenüber , lang , hager
und mit einer unsicheren Freundlichkeit im Gesicht.
„Treten Sie näher . Herr Vruns !" sagt er hastig
und rückt an seiner Brille . „Wir haben uns lange
nicht gesehen , und nun müssen wir uns hier in
Tokio wiederfinden ! Was für ein Zufall !"

Er sei genau so überrascht gewesen , als er hörte,
daß er , Schwabe , hier in Tokio sei, das könne er
versichern , antwortet Thomas ohne besonderen
Ton in seiner Stimme.

Schwabe betrachtet ihn nachdenklich und nickt.
„Bitte , setzen Sie sich!"

Thomas folgt der Aufforderung . Als er sitzt,
sieht er sich mit einem halb erstaunten und halb
belustigten Blick im Zimmer um ; er überfliegt
die großen geschlossenen Schrankkoffer , die dicht
verhängten Staffeleien , die zugeschnürte Mappe
der Entwürfe , die unbenutzten Pinsel und Pa¬
letten . Er wendet sich wieder Schwabe zu und
blickt in seine blaue Brille , um die Augen hinter
dem Glas zu erkennen . Es gelingt ihm nicht : das
Glas ist zu dicht, Schwabes Augen sind wie ver¬
schwommen. „Malen Sie nicht mehr ?" fragt er
und dreht seinen Hut in den Händen . Er weiß
von früher , daß Schwabe Bilder über Bilder
malte und für einen Laien auch gewiß keine schlech¬
ten Arbeiten leistete : aber das Genie , für das er

sich einmal hielt und das er auch von jedem an¬
deren anerkennend bestätigt haben wollte , war er
freilich nicht gewesen.

Nein , er male nicht mehr , entgegne -t Schwabe
und reibt die bleichen Hände gegeneinander , als
ob er friere . Er habe in den letzten Tagen zwar
wieder Pinsel in die Hand genommen , aber es
gelinge ihm nichts mehr . „Sie tragen eine Brille.
Haben Sie ein Leiden ?"

„Es kann der Graue Star sein", antwortet
Schwabe still . „ Ich war vor meiner Abreise nach
Tokio noch bei einem Arzt ; er konnte zwar noch
nichts Genaues behaupten , hielt den Grauen Star
aber für möglich . . . ."

„Damit ist nicht zu spaßen , Herr Schwabe " , sagt
Thomas betroffen , „das werden Sie auch wissen.
Aber er läßt sich heilen ? "

Schwabe lächelt überlegen . „O ja — ich weiß!
Man operiert die kranke Linse heraus und setzt ein
besonderes Glas davor , hat mir der Arzt gesagt.
. . . . Nun . es tut nichts . . . . Und , wie gesagt,

' ich male nicht mehr . Ich wollte ein großer Maler
sein , aber ich war es nie ! Heute sehe ich' s ein,
wie so vieles . Sie haben mich nie für eine Größe
gehalten — ich weiß es ."

„Sie malten aber auch nicht schlecht" , antwortet
Thomas , im stillen fast ebensosehr darüber ver¬
wundert . daß Schwabe seine geheimen Gedanken
erraten hatte , wie über dessen Freimütigkeit , mit
der er jetzt sprach. Dann blickt er sich nach Elli
um , die an ihrer Zimmcrtür wartet und offen¬
sichtlich nicht weiß , ob es höflicher sei. zu bleiben
oder die Herren allein zu lassen . „Fräulein Elli " ,
fährt er freundlich fort . „ich habe mit Ihrem
Onkel persönliche Dinge zu besprechen : deshalb
nämlich bin ich hergekommen . . . "

„Gewiß . Herr Bruns . ich gehe."
„Ach nein !" ruft Schwabe leise . „Lassen Sie

Elli im Zimmer , bitte ! Komm , Elli , und setz dich !"
„Es sind ganz persönliche Dinge , die ich erledigen

möchte . Herr Schwabe !" wiederholt Thomas nach¬
drücklicher.

„Ja — ich werde gehen . Onkel . . ."
Schwabe hebt abermals flehentlich die Hand

Lassen Sie Elli zuhören . Herr Bruns ! Ich
'taube , zu wissen , welche Dinge es nun zu be¬
sprechen gilt . Sie denken jetzt noch. daß sie Sie
allein beträfen . nachher aber werden Sie sehen,
daß Sie sich geirrt haben und daß diese Dinge mich
belasten ."

Die Narren macht das Wissen ungezogen
hioliäre

Thomas zuckt mit den Schultern . Schwabes
Worte bleiben ihm zwar dunkel , er kann nicht ein¬
sehen . welche Dinge ihn belasten könnten , wie er
sagte , und es ist ihm im Grunde auch nicht einerlei,
daß Elli Mithörerin dieser Stunde wird . aber
er fügt sich schließlich Schwabes unverständlichem
Wunsch . Er könnte es ja auch nicht verhindern,
daß , wenn er gegangen wäre , Schwabe seiner
Nichte ohnehin alles berichtete.

Schwabe zieht seine Uhr , hakt sie umständlich
von der Kette ab und legt sie so vor sich auf den
Tisch, daß er sie immer im Auge behalten kann.
Dann blickt er Thomas an , dann Elli , dann wie¬
der auf die Uhr und wieder in Thomas ' Gesicht,
und endlich scheint er mit allen seinen geheimen
und offenen Vorbereitungen für das Kommende
zufrieden zu sein . Er nickt mehrmals bedächtig.
„Sie waren das letztem «! vor drei Jahren bei
mir , Herr Vruns ", bricht er dann das Schweigen.
„Ich habe es nicht vergessen . Sie trafen mich nicht
an : jedenfalls sagte Elli Ihnen , ich sei nicht da.
Es stimmte nicht ! Ich war zu Hause : ich sah Sie
zufällig auf das Haus zukommen und ließ mich
dann verleugnen . . . . Elli . erinnerst du dich ? "

Elli denkt nach : dann fällt ihr diese Begebenheit
ein , die ihr in den Jahren aus dem Sinn ge¬
kommen ist, und sie nickt verwirrt und beschämt.

„Sehen Sie : Elli erinnert sich! Es stimmt also,
was ich sage. Ich wußte nicht genau , was Sie
damals zu mir trieb , Herr Bruns : ob Sie mir
wieder Wilder vorlegen wollten oder ob das Ge¬
wissen Sie hergebracht hätte Wie dem aber sei —
ich ließ mich aus Vorsicht verleugnen . . . ."

„Warum aus Vorsicht ? " fragt Thomas spöttisch.
„Welchen Grund hatten 2 ie zur Vorsicht ? "

„Ich erkläre es Ihnen gleich " , antwortet
Schwabe unbewegt . „Unser Verhältnis war so
gewesen , daß Sie mir Bilder von Ihnen vor¬
legten . zumeist Aguarelle und Gemälde , ich prüfte
und begutachtete sie - und stellte sie auf den
Boden , da sie wertlos seien , wie ich Ihnen erklärte.
Manchmal gab ich Ihnen auch einen kleinen Vor¬
schuß . Ist Ihnen niemals der Gedanke ge¬
kommen , daß ick, Sie übervorteilte ? "

(Fortsetzung folgt)
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winterfest In walle

Die Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe
Walle,  veranstaltete im Ballhaus Lehmkuhl ein
in allen Teilen harmonisch verlaufenes Winterfest,
das ein vorzügliches Programm auswies . Orts¬
obmann Pg . Müller  hieß alle Erschienenen
herzlich willkommen , besonders die mitwirkenden
Künstler , unter denen Gesine Hinrichs  durch
ihre anmutigen Vortrage hervorragte , Gesine Hin-
richs , schon bei ihrem Erscheinen mit stürmischem
Beifall begrüßt , zeigte ihre reife Kunst vor allem
durch die prachtvolle Wiedergabe zweier lustiger
plattdeutscher Geschichten von Professor Wisser.
Die beliebt « bremische Künstlerin wurde wieder¬
holt gerufen . Sehr verdient machte sich eine Quar¬
tettvereinigung des Männergesangvereins „Waller
Frohsinn " unter der hingebenden Leitung von
Heinz Vöger.  Besonders traten die gepflegten
Tenors hervor , deren Gesang auch in den Höhen¬
lagen sicher und weich erklang , Otto Meyer
(Baßbariton ) sang mit guter Stimmgebung die
„Fünftausend Taler "-Arie aus dem „Wildschütz"
und das Lied „Als Büblein klein an der Mutter
Brust " von Nikolai . Stimme und Vortrug lassen
Lei Meyer , der auch Mitglied des „Frohsinn " ist,
vortreffliche Anlagen erkennen . Heinz Böger
war dem Solisten ein geschmackvoller Begleiter
am Flügel.

Als Stimmungskanone wirkte Karl Scheit¬
hauer  vom Bremer Staatstheater unter star¬
kem Beifall mit , dessen „Eewitterszene " unter
tonplaistischer Mitwirkung des gesamten Orchesters
in die Romantik der Natur einen „Vomben "-

Humor brachte . Nur selten hört man Regen,
Donner und Blitz derart mit Musikbegleitung . Der
fröhliche Abend klang aus in den rhythmischen
Weisen eines Festballs , zu dem die „Blauen
Jungs " und die Hauskapelle Liebing rastlos auf¬
spielten.

Zusätzlicher Urlaub für weibliche
Postangesteilke

Durch den Einsatz von Jungakademtkerinnen
auf Grund des bekannten Abkommens des Frau-
enamtes der DAF . mit dem Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Studentenbund konnten im ver¬
gangenen Jahre eine größere Anzahl von Ar¬
beiterinnen einen bezahlten Erholungsurlaub
erhalten . Der Reichspöstminister veröffentlicht
nunmehr eine Bekanntmachung , in der er sich
grundsätzlich mit einer Arbeitsplatzablösung durch
Studentinnen auch in den Betrieben der Reichs¬
post einverstanden erklärt , da durch diese Ar¬
beitsplatzablösung die Arbeitsfreudig¬
keit und Leistungsfähigkeit  besonders
der Frauen und Mütter in den Betrieben ge¬
hoben werde Die in dem Schreiben zum Aus¬
druck kommende Einstellung des Reichspostmini-
sters ist ein erfreulicher Beweis für das Ver¬
ständnis , das die Betriebsführer diesen sozialen
Maßnahmen des Frauenamtes der DAF . entge¬
genbringen . Die neuen Anforderungen , die diele
Bekanntmachung an die Dienststellen des Frau¬
enamtes stellt , werden durch die tatkräftige Mit¬
hilfe der NSV ., der NS .-Frauenschaft und der
Studentinnen wie bisher gemeistert werden.

Dremenr VargedunA

klsinskinß « «
Rege Bautätigkeit . Das Jahr 1936 war für

die Gemeinde Hemelingen ein Jahre reger Bau¬
tätigkeit . Neben den vielen privaten und ge¬
nossenschaftlichen Bauten , die dazu führten , daß
nicht nur viele Baulücken in den Straßen aus¬
gefüllt , sondern daß auch der Ort sich immer
mehr ausdehnte , wurden auch viele öffentliche
Bauvorhaben durchgeführt . So wurden an
Straßenbauten ausgeführt : Die Colshornstraße
im Ortsteil Arbergen erhielt in einer Länge von
70V Meter eine neue haltbare Decke, ferner die
Berg - und die Bollmannstraße . Die Holzstraße
zwischen Vrüggeweg und Elockenstraße wurde mit
einem neuen Gehsteig und einem Radfahrweg
versehen . In der Bahnhofstraße gewannen die
Gehsteige an Haltbarkeit und das Straßenbild
an Aussehen durch den neuen Plattenbelag , der
gegenwärtig in Richtung Langenstrahe — Ver-
dener Straße bis zur neuen Schule fortgesetzt
wird . Auch der Briiggeweg erhielt einen ein¬
seitigen Plattenbelag , die Lindenstraße wurde
mit einem Teerguß für lange Zeit haltbar ge¬
macht . Die Verbesserung der Schlengstraße soll
in Kürze in Angriff genommen werden . An Hoch¬
bauarbeiten des Jahres 1936 ist an erster Stelle
die Errichtung von 24 Volkswohnungen zu
nennen . Zum 1. Januar 1937 werden diese an
der Eichenstraße belegenen Häuser bezugsfertig
sein . Am Stackkamp wurden vor einigen Tagen
23 neue Siedlerstellen vermessen , jeder Siedler
wird etwa 1000 Quadratmeter Land zur Bewirt¬
schaftung erhalten . Außer diesen Bauten wurden
noch Erneuerungs - und Erweiterungsarbqften
durchgeführt . Das Rathaus erhielt einen neuen
Außenanstrich , die neue Schule wurde teilweise
und die katholische Schule innen völlig mit einem
neuen Anstrich versehen . Erinnert sei auch an den
Anbau des Spritzenhauses und die Verbesserun¬
gen am alten Gebäude . Auch die Schaffung des
Ehrenmals , das im nächsten Sommer eingeweiht
werden wird , erfolgte im Jahre 1936. An Bauten
allgemeiner Bedeutung , zu denen auch zahlreiche
Erweiterungsbauten der Hemelinger Industrie
zu zählen sind, ist noch zu nennen der Sparkassen-
Neubau , der in kurzer Zeit fertiggestellt sein
wird.

SMs
Hühnerdiebstahl . In der Nacht zum Montag

wurden einem hiesigen Einwohner mehrere Hüh¬
ner aus dem Stalle gestohlen . Im Keller des
Neubaues der Kreissparkasse schlachteten die
Räuber die Tiere ab . Hierbei verursachten sie
einigen Lärm , durch den ein Anwohner des Nach¬
barhauses Verdacht schöpfte, doch konnten sich die
Diebe ihrer Feststellung durch die Flucht ent¬
ziehen.

Vegessvlc
Großer Erfolg der HJ .-Sammluug in Begesack

und im Kreise Osterholz . Die am Goldenen
Sonntag mit großem Eifer und unter Einsatz
aller Gliederungen durchgeführte Sammelaktion
der Hitlerjugend führte in der Stadt Vegesack

und in den Orten des Kreises Osterholz zu einem
vollen Erfolg . Die hübschen holzgeschnitzten
WHW .-Abzeichen fanden reißenden Absatz und
wurden daher fast überall restlos „ausverkauft " .
Außerdem floß diesem Sammelergebnis durch
eine gleichzeitige Büchsensammlung , die mit
recht schlagkräftiger Werbung der Hitlerjungen
unterstützt wurde , eine ansehnliche Summe zu.
Insgesamt erbrachte die Sammlung in Vegesack-
Aumund 836 RM ., in Blumenthal 880 RM .. in
Osterholz -Scharmbeck 349,06 RM ., in Lesum
290 RM ., in Farge -Rekum 202,80 RM . und in
Schwanewede 84.20 RM . 50

WHW . Heute , Dienstag , erfolgt von 10.30 bis
12 Uhr die Ausgabe von Klaben für Familien
von zwei Personen an aufwärts . Taschen sind
mitzubringen . 50

Weihnachtskonzert der Kreiskapelle der
NSDAP . Am 3. Weihnachtstag (27. Dez.) gibt
die Kreiskapelle der NSDAP . unter Leitung
von Musikzugführer Rauch im Aumunder Sport¬
haus für die NSG . „Kraft durch Freude " ein
Weihnachtskonzert . Ein schönes volkstümliches
Programm wird zu Gehör gebracht . Nach Be¬
endigung des Konzerts werden zwei Kapellen
zum Tanz aufspielen . 50

Eine gemeine Tat und ihre Sühne . In der
Nacht zum 12. Oktober d. I . hatten der 1913 in
Bremen geborene Walter Pettkus , der 24 Jahre
alte Robert Dietrich und der « 22 Jahre alte
Johann Vehrens , die letzteren beiden stammen
aus Ottersberg , dem Alkohol mehr zugesprochen
als dienlich war . IM Verfolg der Bierreise
trafen sie in einem Gasthaus den landwirtschaft¬
lichen Arbeiter Otto Schäfer , der aus Bremen
gebürtig und in Eckstever bei Ott ; rsberg in
Stellung war . Schäfer ist geistig etwas zurück¬
geblieben und die jungen Leute machten sich einen
Spaß daraus , Schäfer betrunken zu machen . Als
die Vierreise beendet war , wollte Pettkus
Schäfer mit Teer einschmieren . Die beiden
anderen Angeklagten suchten auf den Höfen des
Ortes nach Teer und fanden dann eine Flasche
mit unverdünnter Salzsäure . Pettkus goß diese
Salzsäure dem Schäfer .in den Nacken. Im An¬
schluß an diese ruchlose Tat hat Pettkus den
Schäfer zu Boden gestoßen , ihn auf einer Wiese
mit Dreck beschmiert und ihn liegen lassen . Zwar
konnte Schäfer am folgenden Tag noch arbeiten,
aber schon abends mußte ein Arzt geholt werden,
da durch die Säure inzwischen eine schwere Brand¬
wunde entstanden war . Schäfers Zustand wurde
immer ernster , am 21. Oktober erfolgte seine
Ueberweisung in das Hemelinger Krankenhaus.
Hier ist er am Tage darauf unter unsäglichen
Schmerzen gestorben . Die Angeklagten wollen
die Gefährlichkeit der Säure nicht gekannt haben.
Das Urteil lautete für Pettkus auf drei Jahre

ILrsis OrtsrI »oLL

2. Volkskunst -Ausstellung 1937. Der Kreis-
kulturwart des Kreises Osterholz , Pg . Eggers.
Blumenthal , richtete einen Aufruf an die Volks¬
genossen und Volksgenossinnen des Kreises
Osterholz , die sich in ihrer Freizeit mit kunst¬
gewerblichen Handarbeiten befassen, und an das
gesamte Kunsthandwerk des Kreises , sich mit
ihren Schöpfungen an einer im Februar -März
1937 geplanten Volkskunst -Ausstellung zu betei¬
ligen . ' Es sollen folgende Arbeiten zur Ausstel¬
lung gelangen : 1. Malerei:  Zeichnungen,
Oelbil 'der , Aquarelle , Holz - und Linoleum-
Schnitte , Radierungen usw. 2. Schnitzerei:
Plastiken , Eebrauchsgegenstände verzierter Art,
Modelle ( Schiffe , Flugzeuge u . a .) Spielzeug.
3. Töpferei . 4. Fotografie . 5. Faser¬
und Haararbeiten:  Flechtarbeiten , Web -,
Häkel - und Strickarbeiten , Stoffmalerei usw . Die
Organisation dieser Ausstellung liegt in Händen
des Kunstfachberaters des Kreiskulturwarts.
Professor Karl Kriete,  Worpswede . Die An¬
meldung zur Beteiligung an der Ausstellung hat
durch Postkarte bis zum 31. Dezember an den
Kreiskulturwart Eggers oder an Professor
Kriete zu erfolgen , und zwar unter Angabe der
genauen Anschrift des Absenders und einer kur¬
zen Beschreibung der zur Ausstellung gemeldeten
Arbeit . Die erste Ausstellung soll Ende Februar
in Osterholz -Scharmbeck , die zweite Mitte März
in Vlumenthal stattfinden . 50

Gefängnis , da er als der Hauptschuldige festge¬
stellt wurde und auch schon vorbestraft ist.
Dietrich und Behrens wurden wegen Beihilfe zu
je vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Slsckv

Mit 70 Jahren ins Zuchthaus . Die Stader
Große Strafkammer verurteilte den 70jährigen
Karl Rothbart aus Buxtehude wegen eines
Sittlichkeitsverbrechens und eines versuchten
Sittlichkeitsverbrechens zu einem Jahr 6 Mo¬
naten Zuchthaus . Die bürgerlichen Ehrenrechte
wurden ihm auf die Dauer von 3 Jahren aber¬
kannt Der Unhold hatte an 6- bis 10jährigen
Mädchen unzüchtige Handlungen vorgenommen.

Vsrel

Senkung der Bürgersteuer auf 500 Prozent.
In der Ratsherrensitzung teilte Bürgermeister
Menke mit , daß die Bürgersteuer für das Ka¬
lenderjahr 1937 von 600 auf 500 Prozent gesenkt
wird . Diese bemerkenswerte Senkung ist ein sicht¬
bares Zeichen für die anhaltende wirtschaftliche
Gesundung der Stadt Varel , die der Bürger¬
meister in einem längeren Ueberblick erläuterte.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag , 22. Dezember

Breslau : 11 .45 Uhr : Für den Bauern.
Köln:  11 .50 Uhr : Bauer , merk ' auf!
Frankfurt:  11 .30 Uhr : Landfunk : Etwas

vom gefunden Wohnen für den Bauern.

Deutsche Arbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude"

Die Kreisdienststelle ist an folgenden Tagen ge¬
schlossen : Donnerstag , 21 . Dezember 1936 , Sonnabend,
S. Januar 1937 . Alle übrigen Tage ist die Dienststelle
während der gewohnten Geschäftsstunden geössnet:
10 bis 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr.

Amt „Feierabend-
Für die Aufführungen des Weihnachtsmärchens:

„Sneewittchen ". von Trude Wehe . im Schauspielhaus,
sind noch für salzende Tage Karten vorrätig:
26 . Dezember 1936 (2 . Weihnachtstags , 1. Januar 1937.
Einheitspreis für Erwachsene und Kinder auf allen
Plätzen — ,60 RM.

„Mit „KdF ." ins neue Jahr " Froher Abschluß . . .
guter Anfang : Große Silvesterseier in sämtlichen
Räumen der „Union " . Konzert und Tanz . Es
spielt der Musikzug des SS .- Abschnittes XIV , Leitung:
Musikzugführer von Horn.

Karten im Vorverkauf 0,75 RM . bei allen bekannten
Borverkoufsstellen und bei den Betriebswarten . An der
Abendkasse erhöhte Preise.

Amt „Reisen , Wandern und Urlaub"
Während der Weihnachtstage Fahrten nach Ham¬

burg und Hannover . Fahrpreise : Hamburg 4,56 RM .,
Hannover 4 .30 RM . Für Quartier muß jeder Teilneh¬
mer selbst sorgen.

Ski -Fahrten in den Harz ! 25 . bis 27 . Dezember 1936,
1 bis 3 . Januar 1937 . Kosten für Fahrt , Ucbernach-
tung mit Frühstück und Ski -Gebühr 15,25 RM.

Außerdem werden noch folgende Fahrten zum Win¬
tersport in den Harz durchgeführt : 2 . bis 10 . Januar,
16 . bis 24 . Januar . Standquartier : Braunlag « . Lei¬
tung : Sopp Hoerlein.

Für die Fahrt nach Winterberg (Sauerland ) vom
18 . bis 23 . Januar werden noch Anmeldungen ent¬
gegengenommen . Gefamtpreis 37 RM.

Die Fahrt vom 25 . 12 . bis 27 . 12 . nach Bad Harzburg
wird bestimmt durchgeführt , die Schneeverhältnissc im
Harz sind nach wie vor gut . Die Ski -Kursusteilnehmer
müssen alle im Besitze einer Jahres -Sportkarte sein.
Die Karte ist schnellstens zu befchasscn.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Jn der Zeit vom 19 . Dezember 1936 bis

3 . Januar 1937  finden keine Vortrüge statt . Ab
4. Januar 1937 werden die Vortrüge wieder fortgesetzt
und lausend an dieser Stelle bekanntgegeben.

Sportamt

Auf folgende Kurse am heutigen Dienstag wird hin-
gewiesen:

Fröhliche Gymnastik von 9 .30 bis 10 .30 , von 10 .30
bis 11 .30 , von 16 bis 17 und von 20 bis 21 Uhr Mar¬
tinistraße : von 20 bis W Uhr Schule Kornstraße ; von
20 bis 21 .30 Uhr Schule Rechtensletherstraße ; von 20
bis 22 Uhr Schule Regensburgerstraße : von 20 bis
22 Uhr Schule Alter Postweg ; von 20 bis 22 Uhr
Lyzeum Lange Reihe ; von 20 bis 22 Uhr Schule Ohlen-
hof ; von 20 .30 bis 22 Uhr Holdheim/Rockwinkel.

Volkstanz von 20 bis W Uhr Schule Geschwornenweg.
Schwimmen , Frauen , von 10 bis 11 Uhr Hansabad;

von 21 bis 22 Uhr Breitenwegbad . — Kinder , Anfän¬
ger , von 15 .30 bis 16 .15 Uhr Hanfabad , Lehrstellen:
von 16 .15 bis 17 Uhr Hanfabad . Lehrstellen . — Fort¬
geschrittene von 17 bis 18 Uhr Hanfabad . — Für Kör-
perdehinderte von 20 bis 21 Uhr Breitenwegbad , kleine
Halle.

Sportkegeln von 20 bis 22 Uhr Kegelbahn im Wilh .-
Decker -Haus , Nordstraße 45.

Rollschuhlausen für Anfänger von 15 bis 16 Uhr , für
Fortgeschrittene von 16 bis 17 Uhr und für Anfänger
von 17 bis 18 Uhr in der Schule am Neustadtswall.

Dom 23 . Dezember bis 3 . Januar einschließlich ruht
der gesamte Uestungsbetrieb.

folg? M KWi -MHIE"
-schützt den Autofahrer nachts vor
Polizeistrasen und Unglückssällen,
es erinnert den Fahrer dauernd
an sein Licht . Verlangen Sie noch
heute bei Ihrem Autohändler,
Ihrer Werkstatt oder Autozustchör-
Geschäften sowie Tankstellen

Keine Montagekosten , Pr . nur 2,10.
Vertr . : Kurt Schumacher , Jng.

Ruf : Lesum 198.
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biohetorstr.30/38
Islsson 54271

Kein Kopkerdrsekvnl?

autsckvln«
Lckukiiou,

LerkSS/ahten
be ^ a/r/rk / St Hualr - a.

Nur  vstsrlorslsinvsg Ißr . 49

I- !nisn 1, 2 imci 3 , l4s !tss1slls
!VIorst1s1tL6s,8LiiLusp !sIiisu8
G kis 2V Üb « gsiikkn «» O

l

Litte vormerken!
vamii unseren  Qefvlgseliaitsmitglle ^ ern

c!is ^/lögliekkeit gegeben isi , clen bisilig-
abenc ! im kreise ibrer Familie ru feiern,

ersebeint unsere ^ /sibnaebis - Ausgabe
sebon am Donnerstag,  in c!en trüben

k̂Isobmitiegssiunclen . ven ^ nnabmesobluK

für ^ nreigen beben wir ciesbelb auf 10 0  br

fesigelsgi . 8, ' emsi ' Leitung
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